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Das genassühtte IParlament .

Ms am 13 . Dezember der Kampf um die Bewilligung
der von der Regierung verlangten Kopfzahl der Schutztruppe
für Südwestafrika tobte , der mit der Ablehnung der Re -

gierungsforderung endigte , stellten es die Vertreter der Re -

gicrung so dar , als ob der Kampf gegen die Hottentotten noch
keineswegs zn Ende sei , sondern als ob es gelte , möglicher -
weise noch nach dem 1. April 1907 den Kampf gegen die Hotten -
totten weiter zu führen . Alle Redner , die sich zugunsten der

Rcgicrungsforderungen äußerten , gingen von der Voraus -

setzung aus , daß es noch weiterer energischer An -

strengungen bedürfte , um den Hottentottenaufstand nieder -

zuwerfen . So sagte der . Abgeordnete Dr . Arendt ;
„ So lauge deutsche Truppen Feinde » gegenüber im Felde

stehen , ist es unsere Berpflichtung , daß wir die Opfer , welche auf -
zubringen sind , auch aufbringen . . . Schließlich wird auch da »

deutsche Volk nicht vor den Hottentotten kapitnlicren ! "

Der Abgeordnete Schräder erklärte :

„ ES bandelt sich darum , de « Krieg zu Ende zu führe «, es

handelt sich darum , neue Zustände zu schaffen , ein Land , das durch
einen neuen Krieg in Aufruhr und Verwirrung gesetzt ist , allmäh -

lich in Ordnung zu bringen . Das sind ganz unüberseh -
bare Verhältnisse . Was da noch passieren kann , kann niemand

voraussagen . "

Man muß sich dabei immer vor Augen halten , daß das

Zentrum keineswegs verlangt hatte , die Truppen bis zum
1. April 1907 unter allen Umständen bis auf 2500 Mann

zurückzuziehen , sondenr daß es nur forderte , daß bis dahin
Lorbereitnngcn zu einer solchen Truppcnreduktion getroffen
würden� Außerdem hatte der Abgeordnete Spahn erklärt ,

daß das Zentrum weiterhin bereit sei , an Stelle der zurück -
zuziehenden Mannschaften der Schutztruppe eine e n t -

sprechende Zahl von Polizeimannschaften in

Südwestafrika zu belassen ! Selbst also , wenn der

Hottcntottenkrieg bis zum 1. April noch nicht beendigt ge -
Wesen wäre , hätten auch nach dem Zentrumsantrag der

Regierung die genügenden Mannschaften zur Verfügung ge -
standen , um jeder Situation gewachsen zu sein .

Inzwischen hat die Regierung sich gezwungen gesehen ,
mitzuteilen , daß sich 155 Hottentotte « ergeben habe « und daß
damit der ganze Krieg sein Ende gefunden hat . Als die

Regierung mit dieser Hiobspost herauskam , führten einige
Freisinnsblätter , darunter das „ Berliner Tageblatt " ,
bittere Beschwerde darüber , daß sie von der Regierung
über die wirkliche Situation in Südwestafrika getäuscht
worden seien . Denn die Ergebung der Hottentotten könne

unmöglich über . Nacht eingetreten sein ; die Re -

gicrung habe schon vor dem 13 . Dezember wissen müssen ,
daß diese Waffenstreckung unuiittelbar bevorstehe . Kurz , die

Regierung habe den Freisinn durch ihre ( Schwarzmalerei über

die wirkliche Situation getäuscht und das Parlament ge -

nasführt .
Die „ N 0 r d d. 81 II g c m. Ztg . " suchte diesen Angriffen

in gereiztester Fonn dadurch zu begegnen , daß sie behauptete ,
die Regierung habe mit der baldigsten Beendigung des Krieges
auch schon am 13 . Dezember gerechnet und namentlich auch
in den Kommissionsberatungen keinen Zweifel über diese ihre
Auffassung gelassen . Von einer Täuschung des Reichstags
könne also gar keine Rede sein .

Daß die Regierung den Reichstag und das Volk tatsächlich
getäuscht hat und zu tauschen beabsichtigte , geht aber aus den

letzten offiziösen Erklärungen unzweifelhaft hervor . Wenn die

„ Nord d. All gem . Ztg . " in einem offiziösen Artikel erst
letzter Tage erklärte , daß auch nach der nunmehr erfolgten
Beendigung des Krieges , ja noch über den 1. April 1907

hinaus , die Schutztruppe unmöglich auf weniger als
Sl ; ( iO Mann herabgesetzt werden könne , so steht diese
Erklärung im schärfsten Widerspruch zu den Erklärungen
der Regierung , die am 13 . Dezember abgegeben wurden . An

diesem Tage führte nämlich der stellvertretende Direktor des

Kolonialanitcs Dcrnburg nach dem amtlichen Steno -

gramm aus :

„ Meine Herren , aufgestellt ist dieser Etat auf Grund der -

jcnigcn Angaben . . . . die der Generalstabsoffizier der Schutz -

truppe , Oberstleutnant O u a d e , und der Vertreter de ? großen
Generalslabes abgegeben haben , die übereinstimmend dahin lauten :
So viel Truppe « , wie der Truppenkommandeur da unten verlangt ,
8268 Mann , brauchen wir , um diesen letzten Stoß zu machen und

das Endziel zu erreichen , nämlich den Aufstand niederzuwerfen .
Fernerhin haben wir in der Kommisfion den Gouverneur von

Lindeguist gehabt , der seinerseits erklärt hat : Selbst wenn dieser

Aufstand niedergeworfen sein wird , i werden bis zum Ein -
treien friedlicher Zustände bis zur Pazifizierung der HercroS
bis zur vollständigen Pazifizierung der Hottentotten , bis zur Be -

schränkung des polizeilichen Schutzes , bis zur Herstellung der von
der Regierung angeregten Miliz mindestens 40U0 bis 5000 Mann

notwendig fein . "

Herr Dcrnburg erklärte also : die 8200 Mann sind not -

wendig , um den Hottentottcnaufstand niederzuwerfen . Ist dies
Ziel erreicht , so werden nur noch 1900 bis 5>000 Mann zu
den von ihm angeführten Zwecken notwendig sein . Heute aber
erklärt die . . NorddeutscheAllgemeineZeitung " .
auch «ach der Niederwerfung der Hottentotten brauchten wir
noch 8200 Mann , d. h. doppelt so viel , als Herr Dern -

bürg am 13 . Dezember für ausreichcud erklärt batte > An

dieser Weise nasführte die Regierung den Reichstag in der

historischen Sitzung vom 13 . Dezember !
Aber diese Täuschung des Parlaments und des Volkes

ist noch ein Kinderspiel gegen eine weitere Nasführung des

Parlaments . Wie nämlich unser Königsberger Bruder -
0 r g a n in seiner neuesten Nummer festzustellen in der Lage
ist, mußte der Regierung bereits am 13 . Dezember bekannt

geworden sein , was sie erst 11 Tage später meldete ; daß
nämlich die Ergebung des einzigen noch im Felde stehenden
Hottentottenstammes der Vondelzlvards bereits stattgefunden
habe . Die „ Königsberger Volkszeitung " teilt

nämlich aus einem ihr zur Verfügung gestellten Brief eines
Beamten in Südwestafrika folgende Stelle mit :

Am 2. Dezember wurde in Windhuk bekannt , daß fich
120 Hottentotten ergeben haben . Oberst v. Deimling hält da -
mit den Feldzug für im wesentlichen erledigt , denn er bestellte
bereits für den 4. Dezember sein Automobil nach Keetmanshoop ,
um den Kriegsschauplatz zu verlassen . Am 1. Januar 1907 soll
der Krieg als definitiv beendigt erklärt werden . "

Es war also bereits am 2. Dezember in Windhuk be -
kannt , daß sich die Bondelswards ergeben hatten , und es ver -
steht sich ganz von selbst , daß auch der Regierung diese
wichtige Nachricht lange vor dem 13 . Dezember bekannt ge -
worden sein mußte ! Die Regierung wußte also nicht nur
vor der Reichstagsauflösung um die Absichten der Bondels -
wards , dte Waffen zu strecken , sondern sie hatte von dieser Waffen -
streckung als von einer vollendeten Tatsache bereits vor dem
13 . Dezember amtliche Kenntnis erlangt I Um aber eine

Hurramehrheit im Reichstage zu finden , oder um wenigstens
mit einem Scheine von Recht der Mehrheit des Reichstages
den Fehdehandschuh hinwerfen zu können , verschwieg sie die

ihr bekannt gewordene Tatsache der Beendigung des Hottentotten -
krieges I

Diese unglaubliche Täuschung der Volks -

Vertretung wird noch viel ungeheuerlicher , wenn man

berücksichtigt , daß Oberstleutnant O u a d c im Namen der

Regierung am 13 . Dezember im Reichstage folgende Aus -

führungen machte :
„ Meine Herren , nachdem seitens der Kolonialverwaltung und

des Oberkommando » der Schutztruppen ausführlich in der Budget -
kommission die gegenwärtige Lage im Schutzgebiet auseinander -
gesetzt und inSbefonderc auch darauf eingegangen war , wie es sich
erklärt , daß sich die kriegerischen Operationen so lange hinaus -
ziehen köunen , nachdem ein Gegner von anscheinend nur

Hottentotten gegenübersteht , ist ausführlich dargelegt
worden , daß die Zahl von 300 Hottentotten diese Bedeutung ,
die ihr hier im hohen Hause und in der Presse zugemessen wird ,
nicht besitzt . Die Zahl ist anscheinend schon mal geringer gewesen ,
sie hat sich wieder erhöht ; man schätzt sie jetzt sogar auf
500 bis 600 . "

Es gehört in der Tat viel dazu , daß die Regierung
noch am 13 . November erklären ließ , daß jetzt nicht weniger
als 300 Hottentotten , sondern deren sogar 5 bis 600 im

Felde ständen I
An dem Grade der Aufrichtigkeit , mit der man

der Volksvertretung gegenüberzntretcn wagt , läßt sich am

besten die Wertschätzung , die die Regierung für die Vertretung
des Volkes enipfindet , ermessen I Verächtlicher und rücksichts -
loser ist niemals eine Volksvertretung behandelt worden , als
der deutsche Reichstag am 13 . Dezember !

Und eine Regierung , die den erwähnten Vertretern des
Volkes in einer solche nWeise begegnet , erwartet , daß aus den Neu -

Wahlen ein Reichstag hervorgehen wird , der es der Regierung
ermöglicht , den Willen des Volkes noch schnöder zu miß -
achten , allen selbstherrliche » Anwandlungen noch weiteren Spiel -
räum zu verleihen ? !

Slm 25 . Januar hat das deutsche Volk sein Urteil darüber

abzugeben , ob es fernerhin als mündiges , seine Geschicke nach
bester Einsicht selbst regelndes modernes Kulturvolk sein will
oder eine stumpfsinnige Masse von Heloten , die vor dem

„ Degen Bouapartcs " feige und ehrlos zn Kreuze kriecht

Aahlkampf .
Für den Wahlfonds .

Dem Parteivorstande wurden für die Rcichstagswahl
überwiesen :

Vom Verband der Bauhülfsarbeiter . Zweigverein Berlin
1000 M.

Vonr Zcntralvorstand des Verbandes der Handels - , Trans -

Port - , Vcrkehrsarbcitcr und - Arbeiterinnen Deutschlands
0000 M.

Vom Zentralvorstand des Verbandes der Schuhmacher
2000 M.

Vom Zcnttalverband der Braucreiarbeiter , Sektion II Berlin

500 M.

Vom Vorstand des Allgemeinen deutschen Metallarbeiter -

Verbandes ( Sitz Berlin ) 300 M.

Das Gewerkschaft skartell in Wiesbaden hat be -

schloffen , bei den einzelnen GewerkschastS - Zahlstellen anzuregen , für

jedes Mitglied 5 0 Pf . an den WahlfoudS abzuliefern .

Die Beamten , die Staatsarbeiter und die Wahlen .

Es entspricht einer alten preußischen Tradition , von den

Beamten und Staatsarbeitern zu verlangen , daß sie unter Ver »

zicht auf ihr höchstes Staatsbürgerrccht so wählen , wie die
Regierung es wünscht . So war es zu Bismarcks Zeiten , und so
ist es noch heute . Der Minister des Innern v. Bethmann - Hollweg
fordert kurzer Hand die Beamten auf , von ihrem Wahlrecht in
„ patriotischem " Sinne Gebrauch zu machen . Wir unterlassen es ,
auf die durch den bekannten Ministerial - Erlaß bedingte behördliche
Wahlbeeinflussung des näheren einzugehen , sondern begnügen uns
mit der Untersuchung der Frage , ob die Beamten irgend einen
Anlaß haben , der Aufforderung des Ministers Folge zu leisten .
Diese Frage müssen wir rundweg verneinen . Gerade die so -
genannten „patriotischen " Parteien , für die die Beamten mobil

gemacht werden , sind es gewesen , die bei jeder Gelegenheit nicht
nur die Wünsche der Beamten und Staatsarbeitcr mit Füßen
getreten , sondern ihnen auch ihre staatsbürgerlichen Rechte ge -
noinme » haben .

Speziell in Preußen ist seit 1899 eine Aufbesserung der
Unterbeamten nicht erfolgt . Obwohl die damalige Aufbesserung
durchaus unzulänglich war und obwohl zahlreiche Kategorien von
Beamten sich wiederholt petitionierend an den Landtag wandten ,
hat das Parlament und die Regierung ihren Wünschen doch keine

Rechnung getragen . Ja , die Regierung hat sogar erklärt , daß sie
im dienstlichen Interesse den Bestrebungen der Beamten nach
weiterer Aufbesserung mit Entschiedenheit entgegentreten werde ,
und der konservative Abg . Frhr . v! Ersfa warnte davor , die
Beamten noch begehrlicher zu machen , da das Gehalt , das sie be -

zögen , ihrer Lebensstellung und ihrer Geburt durchaus entspreche .
Bereits vorher hatte die Regierung es gewagt , den Beamten das

ihnen durch die Verfassung gewährleistete Pctitionsrecht einfach
hinweg zudekretieren ! Noch heute besteht jener Erlaß vom
18. April 1896 , worin den Beamten befohlen wird , sich der Anteil -

nähme an Bestrebungen zu enthalten , die darauf gerichtet sind ,
der Durchführung der Regierung politische Schwierigkeiten zn
bereiten . „ Das Staatsministerinm hält es für angezeigt " , so

schließt der Erlaß, , „die Beamten sämtlicher Ressorts hierauf mit
dem Bemerken hinzuweisen , daß . die Regierung willens ist , ihrer

diesbezüglichen Auffassung eintretendenfalls unnachsichtlich

Geltung zu verschaffen " .

Also , die Beamten sollen nichts sein als willenlose

Werkzeuge für die Regierung . Hält es die Regierung
für angebracht , zusammen mit dem Zentrum volksfeindliche Gesetze
zu machen , dann sollen die Beamten sie darin unterstützen . Schlägt
der Wind um und wird das Zentrum als Reichsfeind erklärt ,
dann sollen die Beamten die Wandlung mitmachen . Heute sollen
sie mit dem Zentrum gegen den Freisinn marschieren , morgen Ann
in Arm mit dem Freisinn das Zentrum bekämpfen . Jeder
selbständigen politischen Willensäußerung sollen sie sich enthalten ?

Wie den Beamten , so geht es den Staatsarbeitern .

Das Wort des Grafen v. Hohenthal im Herrenhause : „ Weß '
Brot ich esse , deß ' Lied ich singe " spricht Bände , es zeigt , daß die

Regierung keine freien Menschen , sondern gehorsame Sklaven

wünscht . Den Eisenbahnarbeitern wagt man das Koalitiousrecht

zu nehmen , den Beamten verbietet man , bestimmten Vereinen bei -

zutreten , kurz und gut , man würdigt Staatsbeamte und Staats -
arbeiter zu Staatsbürgern zweiter Klaffe herab .

Bor den Wahlen buhlen die herrschenden Klassen um die

Gunst der Beamten und der Staatsarbeiter , aber nach den Wahlen
kümmern sie sich nicht um sie , da haben sie für ihre berechtigten

Wünsche nichts übrig als Drohungen und Be -

schimpfungen ! Glücklicherweise sind die Beamten zum großen
Teil aufgeklärt genug , um sich nicht länger mehr zum Narren

halten zu lassen ; sie wissen , daß es nur eine Partei gibt , die jeder -

zeit ihre Interessen vertritt und ihre Wünsche , soweit das in ihrer

Macht liegt , befriedigt . Beamte und Arbeiter , die sich als Stimm -

vieh gebrauchen lassen, - mögen so stimmen , wie die Regierung
es befiehlt , Beamte und Arbeiter dagegen , die ein G e f ü h l für

Menschenwürde haben , werden sich durch Erlasse ihrer vor -

gesetzten Behörden nicht bewegen lassen , gegen ihre Ucberzeugung

zu stiinmen . Wollen die Beamten und Arbeiter , daß auch für sie

bessere Zeiten hereinbrechen , wollen sie , daß man es fernerhin

nicht wagt , ihnen ihre verbrieften Rechte zu nehmen , dann müssen

sie dazu beitragen , daß möglichst viel sozialdemokratische Abgeord -
nete gewählt werden !

Rechtsschwenkung der wiirttembergischcn Demokratie !

Stuttgart . 4. Januar . ( Eig . Ber . )
Wie wir berichtet hatten , ist das von den württembergischcn

Nationallibcralen angestrebte Kartell aller Parteien mit

Ausnahme von Zentrum und Sozialdemokratie gescheitert , weil

sowohl . der Baucrnbund wie die Volkspartei darauf nicht eingehen
wollten . Die Nationallibcralen , abgebrüht und grundsatzlos . wie

sie nun einmal sind , ließen sich davon nicht abschrecken . Sie

handelten rechts , und sie handelten links — und siehe da , es ging .

Sogar das kaum kür möglich Gehaltene ist geschehen . Die Volks -

Partei , die soeben erst von den Nationallibcralen bei

der Landtagswahl schmählich behandelt und nur dadurch
vor dem Versinken in gänzliche Bedeutungslosigkeit behütet worden

war . daß die Sozialdemokratie mit ihr bei den Nach -

Wahlen zusammenging , hat für die Reichstagswahl einen Pakt mit

den nationalliberalen Reaktionären abgeschlossen . Das

. . Kolonialkartell " ist damit zwar nicht pro forma , aber de facto

für Württemberg zur Wirklichkeit geworden .

In unserem im „ Vorwärts " vom 29 . Dezember veröffentlichten
Bericht hatten wir bereits als wahrscheinlich angedeutet , daß es zu
einigen gemeinsamen Kandidaturen der beiden liberalen Parteien
kommen würde . Aber der Pakt , der jetzt bekannt gegeben wird ,

übertrifft doch bei weitem alle Erwartungen . In der erwähnten

Korrespondenz berichteten wir über eine Rede Konrad Hauß -
m a n n s , in der er in bezug auf die Haltung seiner Partei zu den



Ncichstagswahlen sagte : „ Niemand wird uns auch blind für die
Tatsache finden , dag des Reichstags Aufgabe sich nicht
in der einzigen Kolonialabstimmung erschöpft .
die an einem Tage vorgenommen wird . Der Reichstag ist auf
182ö Tage gewählt , und unsere besonnene Mission
ist . zu verhüten , daß nicht zwischen Scheuledern
nur nach einer Frage geblickt und darüber die
freiheitliche Vorsicht vergessen wird . "

Und zwei Wochen später hat sich Konrad Haußmann
dennoch dieScheulederumgebunden und „alle freiheitliche
Vorsicht " in den Wind geschlagen ; denn aus seiner Feder stammt
aller Wahrscheinlichkeit nach , die partcioffiziöse Auslassung im
beutigen „ Beobachter " , in der die komplette Rechts -
schwenkung der Volkspartei „prinzipiell " begründet wird .
Sie bezeichnet es wirklich alSdieHauptaufgabederVolks -
Partei bei der bevorstehenden R e i ch s t a g s w ahl .
dafür zu sorgen , daß die k o l o n i a l p o l i t i s ch e
Minderheit vom 13 . Dezember in eine Mehrheit
» erwandelt werde ! Und um das herbeizuführen , „ darf sie
am 25 . Januar keinem Gegner der Vorlage zum
S i e g e v e r h e l f e n . . . Sie muh deshalb gegen die Sozial -
dcmokratie mit aller Entschiedenheit und Klarheit Stellung
nehmen . "

Diese offene Kriegserklärung wird dann mit vielen Drum und
Dran von Worten belastet , ohne daß ihre Begründung dadurch auch
nur um einen Grad sachlicher würde . Mit dem Einwand , daß die
Sozialdemokratie „ blindlings und gewohnheitsmäßig gegen alle
Etats stimme " , lockt man heute wahrlich keinen Hund mehr hinterm
Ofen vor . Und im übrigen war diese Eigentümlichkeit der Sozial -
dcmokratie Herrn Konrad Haußmann vor vier Wochen , als er mit
uns das „ rote Kartell " zur württembergischen Landtagswahl ab -
schloß , genau so gut bekannt wie heute .

Sein eigenes Parteiorgan , die „ Frankfurter Zeitung " , wird
Herrn Haußmann bös den Text lesen müssen . Am lö . Dezember
schrieb sie in einer Polemik gegen die falsche Wahltaktik der frei -
sinnigen Volkspartei : „ Trotz aller prinzipiellen Gegnerschaft gegen
die Sozialdemokratie ist doch nicht zu verkennen , daß diese
Partei in politischen , wirtschaftlichen und
sozialen Fragen der Reaktion energischen Wider -
stand und sie an der Seite einer erstarkten Linken
Gewähr gegen volksfeindliche Pläne bieten
w ü r d e. " Diese Gewähr ist für Herrn Konrad Haußmann bc °
dcutungslos . Seine Hauptsorge ist , daß Fürst Bülow die verlangten
Millionen für nicht ganz 200 Hottentotten bekommt . Diese Mil -
lionen aber wollen die Sozialdemokraten nicht bewilligen , und darum
— nieder mit ihnen !

Ob sich Herr Konrad Haußmann und seine Freunde über d i e
Wirkung ihres Tuns klar geworden sind , wissen wir nicht .
Indessen werden sie sich wohl nicht einreden , daß die Sozial -
demokratie ruhig still hält , wenn ihr jemand an den Kragen will .
Die Sozialdemokratie hätte es in der Hand , die
volksparteilichen Reichstagsmandate auf eins
zu reduzieren . Und bei der jetzigen Haltung der Volkspartei
iväre ihr Verschwinden aus dem Reichstag kaum ein Verlust für die
freiheitliche Linke .
> Als die Volkspartei einmal von der Sozialdemokratie
„ reaktionär " geheißen wurde , war sie arg verschnupft und wollte
das nicht wahr haben . Gewiß , sie hatte recht , sie war und ist nicht
die Reaktion — aber sie ist nach dieser neuesten Leistung un -
bestritten ihr > diensteifriger Lakai ! Ob ihr diese
Tharakterifierung wirklich lieber ist ? ?

Freisinnige Wohlanständigkeit .
Durch die bürgerliche Presse geht eine bewegliche Klage über

„ sozialdemokratische Roheiten " , die wider den braven
Freisinn verübt worden seien . Der Bericht stammt aus dem frei -
sinnigen „ Boten aus dem Riesengebirge " zu Hirschberg und
behauptet unter der schönen Stichmarke : „ Ein Flegel als
sozialdemokratischer Reichstagslandida t ", daß der
im Kreise Hirschberg - Schonau stir die Sozialdemdkratie kandidierende
Genosse A l b e r t - Breslau durch Toben und Brüllen , worin er
durch seine Anhänger unterstützt wurde , dem freifinnigen
Kandidaten und bisherigen Abgeordneten Dr . Ablaß das
Sprechen in einer freisinnigen Versammlung zu Voigtsdorf solange
unmöglich gemacht habe , bis der Wirt den Ruhestörer am Kragen
genommen und zur Tür hinausbefördert habe . Dann sei sofort
Ruhe eingetreten und Herr Ablaß habe zu seinen Wählern sprechen
können .

In dieser Darstellung des freisinnigen Blattes erscheinen die
braven Ablaßleute als die reine , blütenweiße Unschuld , die niemand
ein Leids getan hat — die Sozialdemokraten haben danach ans
purer Roheit und weil sie die vernichtenden Ausführungen des Herrn
Ablaß fürchteten , die Versammlung der gesitteten und wohlanständigen
Freisinnigen gestört .

Wie liegt die Sache aber in Wirklichkeit ?
In der Versammlung zu Voigtsdorf hatte man Genossen

Albert notgedrungen — entgegen der Praxis in den vorhergehenden
Versammlungen , wo man echtfreifinnig der angegriffenen Sozialdemo -
kratie das Wort rundweg verweigerte — reden lassen müssen , weil
die große Mehrheit der Versammelten das schon vor Beginn der Ver ,
sammlung energisch verlangte . Nachdem Genosse Albert auf die Rede
Ablaß erwidert und dieser aus dem ihm sichtlich peinlichen Beifall
der Mehrheit der Anwesenden entnommen hatte , daß die freisinnigen
Tiraden hier keinen Bode » gefunden , begann Herr Ablaß eine

regelrechte Provokationsrede . Vor Zorn immer unsicherer .
vor lauter Hülflosigkeit ärgerlich und nervös geworden , begann er
mit Hülfe gewagter Juristenkniffeleien , den Genoffen Albert mit

Arguinenten aus Eugen Richters nachttopfdustendem „ Sozialisten -
spiegel " „ mausetot " zu schlagen . Ruhig ließ es die Versammlung
über sich ergehen . Als aber der Herr sich zu der — Kühnheit ver -

stieg , zu behaupte " :
„ Weshalb ist Herr Albert nicht so ehrlich , auch zu sagen , daß

der reiche Billenbesitzer August Bebel Hunderttausende geerbt und
der Partei davon bis heute nicht einen Pfennig abgegeben hat ? "

da war es mit der Geduld der Leute vorbei . Genosse Albert rief
dem Ablaß zu : » Herr Doktor . Sie wissen , daß Bebel über 60 000 M.
sofort der Partei geschenkt nud längst die Villa nicht mehr hat . Sie
werden das zurücknehmen !" Natürlich lveigerte sich der Tapfere , zu
revozieren , und als er gar Miene machte , in demselben Tone weiter

zu — reden , erscholl aus hundert Kehlen ein donnerndes : „ Zurück -
nehmen oder Abtreten ! " und es erhob sich ein derartig stürmischer
Widerspruch , daß er schleunigst abtreten mußte . Nicht einmal die
VO Bauern schützten ihn !

Nachdem auch ein zweiter FreifinnSredner vergeblich versucht
hatte , znm Wort zu kommen , da die große Mehrheit der Versammelten
verlangte , Herr Ablaß sollte erst seine Verleumdung zurücknehmen ,
wurde dann Genosse Albert durch den Wirt „ auf Befehl " auf -
gefordert . daS Lokal zu verlassen . Mt ihm gingen 100 von den

160 Anwesenden .
So der Verlauf . Und nun überlasten wir allen anständigen

Leuten das Urteil darüber , wer unanständig gehandelt hat ; unsere
Genossen, die die Zurücknahme einer Verleumdung verlangten , oder

Herr Ablaß und seine Leute , die sich dessen weigerten und hinterher
einen total verlogenen und von Schimpf Worten

st rotzenden Bericht in die Oeffentlichkeit brachten !

Hinterher hat der Verein der Freisinnigen Volkspartei für

Hirschberg - Schönau dem Genossen Albert durch eingeschriebenen
Brief den Zutritt zu allen freisinnigen Versamnilungen bis zum
Stichwahltoge verboten . Für den Zuwiderhandlungsfall wird An -

zeige bei der Staatsanwaltschaft wegen Haus -
friedenSbruches angedroht ! Freisinnige Helden 1 Freisinnige
«Uohlanständiglett I

Und abermals „geistige " Waffen des Zentrums .
Aus dem Rheinland wird uns geschrieben : Bei den jetzt

allsonntäglich von unseren Parteigenossen in den katholischen Bc -
zirken der Rheinprovinz vorgenommenen Agitationstouren , die
vorzugsweise der Verbreitung von Flugschriften dienen , zeigt sich
die vom Zentrum erzogene und beherrschte Bevölkerung wieder
in ihrem ganzen Tiefstand . Aus allen Gebieten kommen wie bei
früheren Wahlen die Nachrichten von Beschimpfungen ,
Belästigungen und brutalen Mißhandlungen
unserer Leute . Davon , daß dem Zentrum angehörende Bürger -
meister , Ortsvorsteher , Polizeidiener usw . dem Vereins - und Ver -
fammlungsgesetz ebenso wie dem Recht der öffentlichen Schriften -
Verteilung zu Wahlzeiten vielfach den Hals abdrehen , soll hier
weiter nicht geredet werden , obwohl diese Fälle bei dieser Wahl
häufiger als je zuvor zu verzeichnen sind . Dazu kommen die von
der katholischen Geistlichkeit Hand in Hand mit den Behörden
gepflegten feigen Saalabtreibungen . Das Niederträchtigste aber
sind die brutalen körperlichen Mißhandlungen unserer Flugblatt -
Verteiler , zu denen offen und versteckt in Reden ,
Predigten und Zeitungsnotizen aufgefordert
wird .

Wir haben schon in früheren Jahren wiederholt festgestellt ,
wie die Zentrumspresse zu Brutalitäten gegen sozialdemokratische
Flugblattverteiler geradezu aufreizt ; besonders die „ Koblenzer
V o l k s z e i t u n g " des Abgeordneten Dr . Marcour hat sich auf
diesem Gebiete des öfteren hervorgetan . Kaum ist die Wahl -
agitation diesmal eröffnet , so legt das Blatt schon wieder , aller -
dings in weniger plumper Weise als früher , los . Jede Vorsicht
außer acht läßt die „ Euskirchener Volkszeitung " . Dieses
Zcntrumsblatt schreibt , daß der Ort Frauenberg von fünf Genoffen
zum Verteilen von sozialdemokratischen Flugblättern besucht worden
sei . „ Nachdem sie mit einer gehörigcnPortionSchnee -
ballen empfangen worden waren , mußten sie unter
dem Gejauchze der Ortseingesessenen und der
Schuljugend ( ! ) d e n R ückz u g antreten . Andere Ortschaften ,
die von diesen Weltverbesserern besucht werden sollten , können sich
pieS zum Beispiel dienen lassen . " f

Am allergemeinsten aber hat es der „ O p l a d e n e r Bot e" ,
ebenfalls ein frommes Zentrumsblatt , getrieben . Das Blatt
forderte die „ Katholiken von Opladen und Umgegend " in Hinsicht
auf eine von sozialdemokratischer Seite angekündigte Flugblatt -
Verbreitung auf , „ energisch das Hausrecht zu wahren " : „ Drei -
malige Aufforderung , fünf Finger , ein Griff ,
Vordermann , vorwärts marsch , mit dem linken Fuß
angetreten und der rote Hampelmann liegt draußen ! Aus keine
langen Erörterungen einlassen — handeln . "

Eine ganze Reihe von Fällen liegt bereits vor , wo die ver -
hetzte Zentrumsanhängcrschaft in rheinischen Orten nach solchen
und ähnlichen Aufforderungen gehandelt hat : In Hahn ( Bezirk
Aachen ) wurden vier unserer Flugblattverteiler von dreißig
bis vierzig Personen verfolgt und bombardiert ;
zwei erhielten schwere Kopfverletzungen , die beiden
anderen wurden durch reisten Zufall weniger schwer verletzt .

Den Ueberfall in Oberdrees bei Bonn haben wir nach
der „ Rheinischen Zeitung " schon gemeldet .

Jp W a l d r a ch wurde ein Flugblattverteiler derart in den
Rücken getreten , daß er hinstürzte . Auch der wie oben von dem
Zentrumsblatte geschilderte Ueberfall in F r a u e n b e r g ist durch -
aus nicht so einfach verlaufen , wie das Blatt den Anschein gibt .
Denn die fromme Bevölkerung warf nicht nur mit Schneebällen ,
sondern bedrohte unsere Genossen auch mit Prügeln und bombar -
vierte sie mit Ziegelsteinen ; einem Genossen wurde von einem
Zentrumslümmel der Hut vom Kopf heruntergehauen .

Das Zentrum behauptet immer wieder , es wolle in den
Kolonien Kultur und Christentum verbreiten . Wir raten ihm ,
zuerst mal in seinen eigenen Domänen diese Aufgabe zu erfüllen .
Wir glauben schwerlich , daß die Schwarzen in Afrika gegen fried -
liche Schriftenvertciler sich Brutalitäten erlauben würden , wie
es die „ Schwarzen " in den katholischen Wahlkreisen des Rhein -
landes und anderwärts tun .

Aus der Wahlbewegung in Westpreusten .
„ Prosit Neujahr ! " — Oldenburg .

Einer der bissigsten Kämpen gegen die Sozialdemokratie ist
fraglos der Junker Oldenburg - Januschau . Unsere Genossen im
Wahlkreise Elbing - Marienburg , wo Oldenburg für den Reichstag
kandidiert , wollten dem mutigen Sozialistentöter nun Gelegenheit
geben , seine Angriffe gegen die Sozialdemokratie in einer großen
Wählerversammlung im Elbinger Gewerkschaftshause zu vertreten .
Oldenburg wurde schriftlich zu der Versammlung eingeladen , er zog
es aber vor , nicht zu erscheinen , trotzdem ihn , vollste Redefreiheit
zugesichert worden war . Dafür sandte Junker Oldenburg folgendes
Telegramm :

Einladung erhalten , spreche nicht in sozialdemokratischen Ver -
sammlungen . Prosit Neujahr ! Oldenburg . "

Das ist der echte Oldenburg . Es erübrigt sich jedes weitere
Wort der Kritik . Im übrigen haben unsere Genossen in Westpreußen
schon jetzt fortwährende Kämpfe mit den Behörden zu führen , die
von den Gesetzen , die sie ausführen sollen , keine blasse Ahnung zu
haben scheinen . So verweigerten die betreffenden Beamten
in Marienburg , Tolkemit . Schöneberg , Pangritz Kolonie ,
Jungfer , Liessau usw . Abschriften der Wählerlisten . In ein -
zelnen Orten verweigerte man sogar die Einsichtnahme in die
Listen . Natürlich wurde in jedem Falle sofort Beschwerde geführt
mit dem Erfolg , daß den gesetzesunttmdigen Beamten von der vor -
gesetzten Behörde die nötigen Belehrungen zu teil wurden . Auf
einzelne Beschwerden ist bisher noch keine Antwort erfolgt . Auch
Pfarrer sind , Ivie üblich , in Aktion getreten und beimtzen die Gottes -
Häuser , um den Gläubigen anstatt der Sonntagspredigt staats -
erhaltende Wahlreden zu halten . So marschieren denn alle büraer -
lichen Parteien Arm in Arm mit dem Ordnnngsklüngel geschlossen
gegen die Sozialdemokratie .

In der nordwestlichen Ecke Dentschlnnds
ist die Wahlarbcit in vollem Gange . Wie bekannt , haben unsere
Hamburger Genossen auch nock die Agitation für die am 1. Februar
stattfindende » Wahlen zum Landesparlament zu erledigen . Sie
unterziehen sich de » Strapazen mit regem und Erfolg versprechendem
Eifer . Die bisherigen Berjammlungen erfreuten sich überall eines
außerordentlich starken Besuches und es kam in mehreren
zu regen Aussprachen mit den „entschiedensten Liberalen " .
die nicht verwechselt werden wollen » nt irgend einer
der bestehenden „ liberalen " Fraktionen . Diese Herren spielen
sich als Hüter und Wahrer der Volksrechte auf , meinen aber , man
dürfe mit dem Feuer nicht spielen und der Reichsregiernng die nur
eine Prämie für die Sicherheit des Reiches darstellenden Kosten für
Landheer und Marine bewilligen und in nationalein Interesse für
die Erhaltung der Kolonien einlreten , damit das allgenieine Wahl -
recht zum Reichstage nicht gefährdet werde . So sieht der „eist -
schiedenste " Liberalismus aus !

Im 10. schlesivig -holsteinischen Wahlkreise ( Herzogtum Lauen -
bürg ) , der 1003 von uns in der Stichwahl gegen den konservativen
Grafen v. Bernstorff - Stintenburg erobert wurde , finden täglich
liberale Versammlungen statt , in denen der „ neuliberale " Kandidat
Rechtsanwalt Dr . Heckscher - Hamburg sein Programm entivickelt , an
dem Fürst Bülow seine helle Freude haben dürfte . Auch in diesen
Versammlungen kam eS zu lebhasten Auseinandersetzungen zwischen
Sozialdemokraten und Liberalen . In diesem Kreise ist außerdem
ein bündlerisch - antisemitischer Oekonom Müller - Nutzhorn als
Kandidat aufgestellt worden , für den Raab und Liebermann
v. Sonnenberg Wahlreden gehalten haben . Außerdem gedenken noch
die Nationalliberalen einen Kandidaten zu nominieren .

Im 8. schleswig - holsteinischen Wahlkreise ( Altona - Stornmrn )
fungiert als gemeinsamer Dnrchfallskandidat des bürgerlichen Misch -
maiches Rechtsanwalt Löwenthal - Altona .

Im 6. schleswig - holsteinischen Wahlkreise ( Ottevsen - Pinneberg )
machen die Landräte gegen den — Freisinn mobil , weshalb diese ,
sich ihrer dem Reichskanzler geleisteten Dienste erinnernd , die Flucht m die
Oeffenüubleit antreten und mit telearcwhischer Beschwerde beim Minister

des Innern und mit Wahlprotest drohen . In einer intereffcntt der «

laufenen Versammlung in Bornhöved meinte ein Herr Dr . Bo ß,
der unserem Genossen von Elm entgegentrat , die Deutschen seieir

nach Südwestafrika gegangen um dem gegenseitigen
Abmurksen der Schwarzen ein Ende zu bereiten !

Deshalb sei der Aufstand ausgebrochen . Auch in diesem Kreise

herrscht lebhafte Begeisterung für die Sozialdemokratie und lebhafte
Entrüstung über den gegenwärtigen Kurs .

. In Frankfurt a . M .

haben die FreisinnSdemokratcn den demokratischen Landtags «
abgeordneten Oeser als Reichstagskandidaten aufgestellt . Eine

Einigung mit den Nattonalliberalen ist gescheitert . Diese

erklärten , nicht weiter nach links zu gehen , als bis auf den frei «

finnigen Landtagsabgeordnelen Funk . Der aber lehnte ab , und

so konnten die Demokraten den Cheftedakteur Oeser aufftellen . Das

ersehnte Wahlbündnis mit den Nationalliberalen ging aber dabei in

die Brüche . Für die Nattonalliberalen , die nun Anschluß nach

rechts suchen , kandidiert Herr von Lasauly . Die Freisinnigen und

eine Handvoll Nattonalsozialer wollen die Kandidatur Oeser unter -

stützen . Das Zentrum hat als Zählkandidaten Erz b er g er , die

Antisemiten und Mittclständler M. Kämpf aufgestellt .
Die sozialdemokratische Partei eröffnete den Wahlkampf mit der

Verbreitung eines Flugblattes in 120 000 Exemplaren . Bei unseren

Genossen herrscht frohe Kampfftimmung und Siegeszuversicht . Sie

hoffen , daß GenosseOuarck im erstenWahlgangege «
wählt wird .

Hungerwahle « !

Der „ Kölnischen Zeitung " , der „ Nord d. Alkgem .

Ztg . " und anderen „ staalserhaltenden " Blättern , die sich kürzlich
über unseren Nachweis enttüstet haben , daß die Reichstagswahlen
im Zeichen des Hungers stehen , dedizieren wir folgende
kleine Ausgrabung :

„ In der Tat . sind die Lebensmittelpreise so stark

gestiegen , daß die Löhne dieser Steigerung

nichtfolgenkonnten . Das ganzeLohnmehrwird

a b s o r b i e r t ( verbraucht ) durch die Teuerung , und der Tribut ,

den unsere Industrie der Landwirtschaft zahlt , beträgt jährlich 40 bis

50 Millionen . Daß hierdurch Unzufriedenheit entsteht , ist begreif -

lich , und der Regierung , welche der Industrie diese Last auf¬

gebürdet hat , werden unsere Bevölkerungskreise wenig Dank wiffen ,

dabei ist noch keine Aussicht vorhanden , daß die Lera „ Pod "

sobald ihrem Ende entgegensieht . Wäre die Lohnerhöhung den

Arbeitern wirklich zugute gekommen , im Ruhrgebiete schwirrten
keine Stteikgerüchte . So dagegen kommt der Arbeiter trotz der

guten Konjunktur nicht weiter , ja noch nicht so weit wie

früher . . . und aus diesem Grunde mag die Forderung der
Arbeiter als nicht unverständlich erscheinen . "

So schrieb am 10 . Oktober 1906 die

„Rhcinisch - Westfälische Zeitung " !

Und ähnlich äußerte sich damals auch die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " , dieselbe , die jetzt , da es der Wahlkampf er «

fordert , mit dreister Stirn das Gegenteil be -

hauptetl
Ehrliche Leute !

Pfarrer Naumann

hat nun endlich einen Wahlkreis gefunden , er hat in Heilbronn

angenommen , dessen Liberale ihn dringend um die Annahme� der
Kandidatur gebeten haben . Nach Angaben bürgerlicher Blätter

sollen auch die Nationalliberalen HeilbronnS für ihn eintreten
wollen . Die „ Schwäbische Tagwacht " glaubt noch nicht recht daran

wegen der Abhängigkeit der schwäbischen Nattonalliberalen vom

Bauernbund , der das Heilbronner Mandat bisher innehatte .

Klerikale Bescheidenheit .
Die „ Tremonia " , das Dortmunder Zentrumsblatt schreibt :

„ Wo hat Herr Bömelburg seinen Befähigungsnachweis im

Reichstage erbracht ? Herr Effert steckt doch den Herrn
Bömelburg zehnmal in die Tasche , was Intelligenz
und Redegewandtheit angeht . "

Von der „ Intelligenz " des Herrn Effert , des Zcntrumskan -
didaten für Dortmund , legt folgende Stelle aus einer seiner Wahl�
reden Zeugnis ab : „ Ich wüßte auch noch andere Stände , für deren

Rechte man manches geltend machen könnte , die sogen , besseren
Stände , ich glaube aber nicht , daß ich mich zum Anwalt der »

selben zu machen brauche . Ich bin der Ueberzeugung , auch diese
haben im Zentrum eine gerechte Vertretung nach
allen Seiten , eine Vertretung , die es versteht , die Rechte der
„ besseren Stände " entsprechend wahrzunehmen . Das sind aber

Sachen , von denen ich nichts kenne , und in die mische ich mich nicht
hinein . "

Um Fusangels Wahlkreis .
Im Wahlkreise Arnsberg - Olpe - Meschcde geht eI

gegenwärtig sehr lebhaft zu . Herr F u sangel , der bisherige
Vertreter im Reichstage , soll abgewimmelt werden . Aber der Mann
will nicht auf die Kandidatur verzichten . In der Versammlung
des Provinzialkomitees der westfälischen Zentrumspartei , wo die
Kandidatenfrage der einzelnen Kreise erörtert wurde , ist man be »
züglich Arnsberg - Olpe - Mcschcde zu keinem Entschluß gekommen .
Unterdes hat man den christlichen Arbeitersckrctär B o ck e r dem
Fusangel auf den Hals geschickt ; Bocker hält im ganzen Wahlkreise
Versammlungen ab , und nach den Berichten der Zentrumspresse
scheint Herr Bocker der kommende Mann zu sein für den sauer -
ländischen Wahlkreis . Weiter machen aber auch die Herren vom
Wcstfälischcu Handwerkcrbund Anspruch auf den Kreis ; in einer
Sitzung des Gesamtvorstandes wurde beschlossen , den Vorsitzenden
des Bundes , den Dortmunder Stadtverordneten Möller , dem
Wahlkreiskomitce als Kandidaten zu empfehlen . Am Sonntag soll
die Entscheidung fallen .

• • •

Die Wahlbetvegung in der Provinz Brandenburg .
In P r i tz w a l k ( Wahlkreis O st p r i e g n i tz ) referierte in einer

Volksversammlung , wie sie die Ostprieg ' nitz noch nicht gesehen hatte ,
Genosse Karl Hetzschold - Berlin . Die Parteigenossen des
OrteS schätzten die Besucherzahl auf zirka 1000 . Zahlreich waren die
Bauern und Gutsbesitzer der Umgegend sowie die Kleinbürger der
Stadt vertreten .

Am Nachmittag hatte eine Versammlung der Konservativen ge -
tagt , in der auch unsere Genossen anwesend waren . Sie konnten sich
dort ergötzen am Wettstreit der Mandatsbewerber der Brotwucher -
Partei . Es waren nicht weniger als sechs konservative Kandidatur -
antvärter vorhanden , darunter auch unser bester Agitator , der dicke
Schweine - Pod . Aber selbst die Vertrauensleute des Bundes der
Landwirte hatten ihn als zu anrüchig wegen der Tippelskircherci
fallen lassen med unter den Sechsen den Sohn des verstorbenen
bisherigen Vertreters des Kreises , den Gutsbesitzer Dr . v. Dallwitz ,
erkoren . Darüber große Aufregung bei den Freunden des Landtags -
abgeordneten Löscher , der sich selbst ziemlich ungeschickt als fähiger
für die Vertretung der Volksausplüudercr anpries . Schließlich siegte
mit zweifelhafter Majorität der Erwählte des Spiritus - Ringes ,
Dr . v. Dallwitz , der dann auch eine „ uatiouale " Kandidatenrede
hielt , die auswendig gelernt war und etwa dem Inhalte der Flug -
blätter des unter Büloivs Protektorat stehenden Reichsverleumdcr -
Verbandes entsprach . Unsere dortigen Genossen rieten dem Genossen
Hetzschold ab , in dieser Versammlung das Wort zu ergreifen , da
der Genosse Karl Schulz am Sonmag vorher in einer gegnerischen
Versammlung niedergelrampelt worden war . Wohl aber Wurden die
Besucher aufgefordert , abends in der sozialdemokrati ' chen Versamm¬
lung zu sein , damit sie auch gegenteilige Ansichten keimen leriuen .
Dieser Einladung waren die Konservativen auch zahlreich gefolgt , selbst
eine Reihe Redner der Nachmitlagsversammluugeu waren vertreten
und folgten aufmerksam den fast zlveistimdigen treffenden Aus¬
führungen unseres Redners , der die NachnnttagSversammlung und
die dortigen Ausführungen der Konservativen einer vernichtenden



Kritik unterzog und dem Treiben dieser Volksfeinde die Völker -
befreienden Forderungen der Sozialdeinokratie gegenüberstellte .
Einer der konservativen Kandidatur - Anwärter , P a st o r R a >n t o r ,
trat mit bekannten Phrasen dem Referenten entgegen , ging aber trotz
oller Aufforderungen nicht auf die Taten seiner Partei und auch
nicht auf das konservative Programm ein . Er wurde Pom Genoffen
Schulz , den einheimischen Parteigenossen und namentlich dem
Referenten derart heimgeschickt , daß noch am anderen Tage der Rein -
fall dieses Gottesmannes das Tagesgespräch bildete und recht herz -
lich belacht wurde . Diese Versammlung hat in Pritzwalk und seiner
Umgebung einen vortrefflichen Eindruck gemacht , der gute Aussicht
für die Wahlschlacht eröffnet .

�eottuwsttrömuitge » gegen das

Koalitionsreebt .
Man mag die Tätigkeit des Zentrums auf jedem beliebigen

Gebiete betrachten , stets schlägt sie zu Ungunsten der großen Masse
der Bevölkerung aus . Selbst aus dem Koalitionsrecht läßt
sich nachweisen , daß die Art . wie der größte Teil des Zentrums
sich zu diesem grundlegenden Arbeiterrecht verhält , gerade genügt ,
um jeden belehrungsfähigen Arbeiter von der Stimmabgabe für
das Zentrum abzuhalten .

Zunächst sei daran erinnert , daß die in der Gewerbeordnung
enthaltene Aufhebung der Koalitionsverbote der deutschen Arbeiter -
schaft durchaus nicht eine , wirkliche Koalitionsfreiheit gebracht hat .
Die gewerkschaftliche Bewegung ist eine ununterbrochene Kette von
Beweisen , wie weit entfernt die Arbeiterklasse in Deutschland noch
ist von der Möglichkeit , sich ungehindert der Verabredung und Ver -
einigung zum Zwecke der Erringung besserer Lohn - und Arbeits -
bedingungen zu bedienen — ganz abgesehen von der damit eng
zusammenhängenden Beschränkung des sonstigen Vereins - und
Versammlungswesens . Jeder Ausstand liefert neue Belege für
die Unfreiheit der Arbeiter auf diesem Gebiete ; tausende von
ihnen haben für die Unzulänglichkeit der Gesetze und die Willkür
ihrer Anwendung büßen müssen . Die Notwendigkeit , hier Wandel

zu schaffen , ist von den Arbeitern von jeher erkannt worden , und

zwar nicht nur von der sozialdemokratischen , sondern auch von
der christlichen Arbeiterschaft , die auf ihren Gewcrk -

schaftskongressen und in ihrer Fachpresse unablässig die Schaffung
eines wirksamen Koalitionsrechtes und seine Aus -

dehnung auch auf die bisher davon völlig ausgeschlossenen
Landarbeiter und Dienstboten fordert .

Was tut diesen schreienden Mißständen gegenüber das

Zentrum , das , wie noch der soeben erlassene Wahlaufruf der

rheinischen Ultramontanen betont , im Reichstage die aus -

schlaggebe ' nde Partei , demnach verantwortlich zu machen
ist dafür , was in der Reichsgesetzgebung geschieht und was nicht
geschieht ? Das Zentrum tut nichts ! Es tut auf dem
Gebiete des Koalitionsrechtes ebensowenig etwas , wie in einer
anderen , das Wohl und Wehe der Arbeiter betreffenden Frage :
der gesetzlichen Festlegung der täglichen Höchstarbeitszeit . Von
der ausschlaggebenden Stellung des Zentrums profitieren die

Arbeiter , wo eins ihrer wichtigsten Rechte in Frage kommt ,

nicht das Mindeste .
Und nicht nur das : es hat bekanntlich nicht an Versuchen

gefehlt , das geringe Maß von Koalitionsrecht den Arbeitern noch

mehr zu beschränken , und bei diesen Versuchen der Scharfmacher -

regierung hat sich das Zentrum in einer Weise benommen , die

die Unzuverlässigkeit und Arbeiterfeindlichkeit dieser Partei aufs
Unwiderleglichste dartut .

Als im September 1338 der Kaiser in Oeynhausen seine Zucht -
hausrede hielt und die gesamte Arbeiterpresse — politisch wie

gewerkschaftlich — die Ankündigung der Zuchthausvorlage
mit einem Schrei der Entrüstung beantwortete , da suchte man in

dep Presse des Zentrums vergeblich nach Aeußerungen , die von

Verständnis für d! e der Arbeiterschaft drohende Gefahr zeugten .
Man müsse abwarten , was die Vorlage bringe , die gewiß nicht

so schlimm ausfallen werde , wie die kaiserliche Rede vermuten lasse
— das war , neben der Befürchtung , daß der Sozialdemokratie
ein fruchtbarer und willkommener Agitationsstoff geliefert sei , der

Grundgedanke der Preßstimmen auf feiten des Zentrums . Dazu
kam aber auch die Bereitwilligkeit , zum »Schutze der Arbeits -

willigen " gerne mitzuwirken .
„ Wir sind die Letzten, " schrieb die « K ö l n i s ch e Volks -

z c i t u n g" . die den Terrorismus gegen die arbeit s -

willigen Arbeiter ungeahndet lassen wollen .
und wenn der Entwurf nichts enthält als den Schutz
der Arbeitswilligen , so werden wir gern bezeugen ,
daß das Koalitionsrecht nicht angetastet wird . "

Die „ Deutsche R e i ch s z e i t u n g" , das Bonner Zentrums -
blatt , erklärt sich bereit , mit sich reden zu lassen , wenn „wirklich

zu stärkerer Abschreckung eine schärfere Strafe

notwendig sein sollte " . Und eine Reihe Zentrumsblätter ,
die ihre sozialpolitische Weisheit im Geiste des Kaplans Dasbach

verzapft , brachte es fertig , dem Zuchthausgesetz im voraus ihre

Zustimmung zu erteilen . So schrieb die „ T r i e r i s ch c Landes -

z e i t u n g" :
„ Es sind ja Fälle eines bösartigen Terrorismus

denkbar , wo die entehrende Zuchthaus st rase an -

gebracht ist . Aber es gibt auch milde Fälle , die der Richter
milde beurteilen können muß . Wir halten es deshalb für selbst -
verständlich , daß der Gesetzentwurf nicht ausschließlich
Zuchthausstrafe , sondern solche nur neben der be -

st ehe n den Gefängnisandrohung einführen will .

In diesem Punkte ließe sich vielleicht eine

Verständigung erzielen auf der Grundlage , daß die

Fälle eines bösartigen Terrorismus , die zucht -
hauswürdig sein sollen , im Gesetz näher bestimmt werden . "

Stach der Ankündigung der Vorlage in der Thronrede zur Er -

Öffnung des Reichstages meinte die „ Germania " :

„ Wenn es in der Thronrede heißt , daß das Koalitionsrecht
der Arbeiter unangetastet sein soll , so wird sich ja die Er -

w ä g u n g nicht absolut von der Hand weisen

lassen , zu prüfen , ob nicht bei voller Wahrung der Koalitions -

freiheit dem Strcikterrorismus durch schärfere
Strafbestimmungen entgegengetreten werden

k a n n. "
Wie man aus diesen Aeußerungen der ultramontancn Presse

sieht , war das Zentrum zum Schlimmsten bereit , und wenn es

schließlich im Reichstage trotz anfänglichen Schwankens der Vor -

läge in der zweiten Lesung den verdienten Sturz in den Abgrund

bereitete , so wissen wir , welchem Umstände diese Besinnung zum

Besseren zu danken ist . Herr Bache m hat es uns verraten , der

am 6. Dezember 1839 im Reichstage sagte :

„ Es war nahezu unmöglich geworden , die

Sozialdemokratie in Volksversammlungen
vor Arbeiterkreisen zu bekämpfen , so lange
das unglückselige Zuchthausgesetz in der Welt

war ; es war nahezu unmöglich geworden , die Leute auf dem

richtigen Wege zu halten in einer Situation , wo sie uns jeden
Augenblick ins Gesicht springen und sagen konnten : schon seit
vielen Jahren geht die Agitation für das Zuchthausgesetz , nun

ist es eingebracht und ihr habt noch immer nicht durch
seine Beseitigung bewiesen , daß es euch
ernst ist mit dem Rechte des arbeitenden

. Volkes . "

Die Sozialdemokratie saß dem Zentrum im Nacken ; die don
ihr eingeleitete Abwchrbewcgung hatte auch die christlichen
Arbeiter ergriffen , und vor der sozialdemokratischen Zuchtrute
gabs kein Entrinnen , so gern auch das Zentrum — das zeigt seine
Abneigung , sofort mit der Zuchthausvorlage aufzuräumen — den

Scharfmachern zu willen und bereit gewesen wäre , die Bewegungs -
Möglichkeit der Arbeiter noch um einiges einzuschränken . ,

Die ultramontanen Bauern machten bis zuletzt aus
ihrer Vorliebe für ein Zuchthausgesetz kein Hehl . Nach der Be -

ratung der Vorlage im Reichstage schrieb die klcrikalagrarische
„ Rheinische V o I k s st i m m e" :

„ Es zeigte sich hier so recht deutlich daS Wettlaufen um
die Gunst der Industriearbeiter , der neuen Macht , des Prolcta -
riats , an dem sich zu unserem großen Bedauern auch
das Zentrum beteiligte . . . . Die Vorlage ist einstweilen ge -
fallen , aber sie wird sicher wiederkommen . "

� �

Nach der Haltung der klerikalagrarischen Presse war es nicht
zu verwundern , daß die Zentrumsbauern unter Führung
des Abgeordneten Herold es darauf anlegten , den armseligen
Rest von Recht , der den Landarbeitern gegeben ist , vollends

zu vernichten und die armen Sklaven der Scholle völlig wehr - und
willenlos dem Agrariertum auszuliefern . Die Frucht ihres Be -
mühens war die Einbringung des Gesetztenwurfes zur Er -

schwerung des ländlichen Kontraktbruches . Im Laufe
der Verhandlung im preußischen Abgeordnetenhause ereignete es
sich , daß der lauteste Rufer im Streit , der Zentrumsabgeordnete
Herold , im Juni 1904 plötzlich anderen Sinnes wurde , und

ebensoviel Gründe er ein paar Monate vorher für den Entwurf
hatte , so viel Bedenken äußerte er jetzt dagegen . Der Zen -
trumsagrarier deutete selber an , was ihn zu seiner veränderten

Haltung bewogen hatte :
Er und seine Partei wollten zwar ein Gesetz haben , daö

der Landwirtschaft nützlich sei , sie wollten aber auch das ihrige
tun , um zu verhindern , „ daß man mit diesem Gesetz -
entwurf das Volk aufhetzen kann " .

Wiederum war die Sozialdemokratie , die auch in

diesem Falle für die nötige Aufklärung gesorgt hatte , den klerikalen

Arbeiterfeinden im Nacken gesessen , und als auf ihrem Preußen -
tag im Winter 1934 die Partei die Landarbeiterfrage aufrollte ,
da fand es die Regierung für geraten , die Vorlage zurückzuziehen .

Im März 1934 verkündete der damalige Eisenbahnminister
Budde im preußischen Abgeordnetenhause , daß den Angestellten
und Arbeitern der Eisenbahnverwaltung selbstverständlich das

Koalitionsrecht zustehe , nur sollten sich ihre Organisationen nicht
unterstehen , an die Möglichkeit eines Streiks zu denken oder gar
einen solchen auszuführen . Es war ein Zentrumsmann , der Ab -

geordnete v. S a v i g n h , der ausdrücklich seine Zustimmung zn
der Auffassung Buddes über das Koalitionsrecht der Eisenbahner
erklärte , wobei er meinte : Die Eisenbahner hätten ja das

Petitionsrecht , und deshalb sei das Koalitionsrecht
für sie überflüssig !

Herr v. S a v i g n y berief sich dabei auf die Ausführungen ,
die kurz vorher sein Fraktionskollege Herold von derselben Stelle
aus gemacht hatte , indem er meinte :

„ Das Recht der Koalition ist an sich unbestreitbar , es können
aber Rücksichten auf das Allgemeinwohl ob -
walten , eine Einschränkung vorzusehe n. "

Und als Dritter im Bunde gesellte sich Herr B r u st , der
„ Arbeitervertreter " im preußischen Abgeordnetenhause , hinzu , der
erklärte , die Ausführungen des Herrn v. Savigny ebenso zu billigen
wie diejenigen , die Herold jüngst über das Koalitionsrecht der
Landarbeiter gemacht habe . Herr Brust sagte :

„ Das Koalitionsrecht der Eisenbahner und
der Landarbeiter bedarf einer anderen Re -

gelung als das der gewerblichen Arbeiter . "
Und als Herr Budde 2 7 Arbeiter entließ . , weil sie

Beiträge zum Eisenbahner - Verband gesteuert hatten , da fand Herr
Brust , der „ Arbeitervertreter " , auch das in der Ordnung . Mit

Rücksicht auf den geleisteten Treueid und wegen der sozialdcmo -

kratischen Bestrebungen gegen die bestehende Staats - und Gesell -

schaftsordnung erklärte Herr Brust :
„ Die Verwaltung ist bei der Entlassung

der 27 Mitglieder der sozialdemokratischen
Eisenbahnerorganis ätion nur konsequent
verfahren . "

* •
•

Der nächste Reichstag wird sich ohne Zweifel wieder mit dem

Gesetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der Berufs -
vereine zu beschäftigen haben , der sich nach dem Willen seiner
Urheber zu einer Maßregel gegen die Gewerkschaftsbewegung , so -
weit sie sich nicht auf „ gute Gesinnung " verpflichtet , gestalten
soll . Die bisherige Haltung des Zentrums in dieser Frage war

bedenklich genug . Sieht sich doch die „ Westdeutsche Arbeiter - Ztg . "
( M. - Gladbach ) genötigt , gegen die Aeußerungen von Zentrums -
blättern über den vorigen Gesetzentwurf anzugehen . Es war ein

ultramontanes Blatt , die „ Essener Volkszeitun g" , die

sich gleich nach Bekanntwerden der Vorlage in durchaus scharf -
macherischer Weise dazu äußerte . Das Blatt schrieb in seiner Aus -

gäbe vom 12. November 1936 :

„ Ganz selbswerständlich ist . daß die Vereine , die eine gesetz¬
liche Eintragung beanspruchen , gewisse Bedingungen erfüllen
müssen . Sie müßten sich vor allem nur auf die För -
derung ihrer Berufst ntcresscn beschränken .
Man wird ihnen aber , wie die „ Hamburger Nachrichten " das

verlangen , nicht jedes Eingreifen in einen wirtschaftlichen Streik
verbieten können . Entschieden ausgeschlossen muß
sein jede Beteiligung eingetragener Bcrufsvereine an einem

politischen Massen st reik . Inwieweit s o n st noch
gegen Machtstreits geringerer Bedeutung
Vorsorge zu treffen ist , wird sich im Reichstage ent -

scheiden . Da wird auch zu entscheiden sein , in welcher Weise
Arbeitern an Gas - und Elektrizitätslverken ,
an öffentlichen Vcrkehrsan st alten jeder Streik
unmöglich zu machen wäre , ohüe daß ihre berech -
tigtcn Interessen verletzt werden . "

Wem solche Aeußerungen nicht die Außen darüber öffnen ,
was die Arbeiter von der ultramontanen Partei zu erwarten haben .
dem ist nicht zu helfen .

Sozialdemokratie

und indirekte Steuern .
Stuttgart , 2. Januar . ( Eig , Ber . )

Durch die bürgerliche Presse geht zur Abwechselung einmal
wieder eine Notiz , nach der die Sozialdemokratie sich in der

Agitation zwar als eine geschworene Feindin der indirekten Steuern

aufspiele , wo sie aber selbst die Möglichkeit ihrer Abschaffung in

der Hand habe , sie ruhig weiterbestehen lasse . Diese Notizen

pflegen meistens mit Schwänzchen , das vermutlich ' ' für solche Fälle
bereits klischiert vorliegt , zu endigen : . /Man sieht , in der

Praxis gehen den Sozialdemokraten ihre

schönsten Prins - ipien flöten,�

Die Quelle dieser Notizen ist fast durchgängig eine Nachricht deS
natimmlliberalen „ Schwab , Merkurs " , der über einen Vorgang in
den Gemeindckollcgien von F e u e r b a ch bei Stuttgart berichtete .
Dort haben tatsächlich beide Kollegien , Gemeinderat und Bürger -
ausschutz , eine sozialdemokratische Mehrheit und haben in einer

ihrer letzten Sitzungen der Forterhebung der Biersteuer bis zum
31. März 1913 zugestimmt . Wir wollen jedoch an der Hand der

tatsächlichen Verhältnisse den Nachweis führen , daß die auf dem

Feuerbacher Rathaus tätigen Parteigenossen nicht im geringsten
die Absicht hatten , von der grundsätzlichen Stellung der Sozial -
demokratie zu den indirekten Steuern abzuweichen und sich auch nicht
einmal einer Fahrlässigkeit schuldig genmcht haben .

Zunächst das eine : Die Sozialdemokratie hat die indirekten
Steuern nicht eingeführt , sondern sich vielmehr ihrer Ein »

führung auf das heftigste widersetzt . Aber in der Körperschaft ,
welche den wü r tt e m be rg i sche n Gemeinden die

indirekten Steuern auf Fleisch und Bier als

Einnahmequelle überwies , im württember »

gischen Landtag , haben nicht die Sozialdemo »
kraten , sondern die bürgerlichen Parteien die

Mehrheit , sind also die allein Schuldigen für
ihr Bestehen überhaupt .

Die bürgerliche Presse , welche jetzt bei der Erörterung des

Feuerbacher Vorganges sich so stellt , als halte sie die sozialdcmo -
kratische Gegnerschaft nicht für aufrichtig , kann ganz unbesorgt

sein : sobald tm württe mbergischen Landtag eine

sozialdemokratische Mehrheit sitzen wird , wird

diese nicht nur die injdirekten Gemeindesteuern ,

sondern noch so manche andere im Interesse der

Besitzenden geschaffene Bestimmung der Steuer -

gesetzgebungbesettigem . Wir sind aber schon jetzt davon

überzeugt , daß dies dann der bürgerlichen Presse keineswegs recht

sein , sondern daß sie dann erst recht auf uns schimpfen wird .

Nun fragt die um die Prinzipienfestigkeit der sozialdemokra -

tischen Gemeindevertreter besorgte bürgerliche Presse vielleicht
weiter , warum die Gemeiridkollcgien von Feuerbach nicht andere

Einnahmequellen als Ersatz sür den bei Beseitigung der Biersteuer

entstehenden Einnahmeausfall aussindig gemacht hätten ? Wir

können ihr verraten , d a ; ß die sozialdemokrati -

scheu Vertreter in Feuerbach diese Frage in ge -
wi fsenhafte sie r Weise beraten haben und es

selbst aufs lebhafteste bedauern , borläufig
einen anderen Ausweg nicht gefunden zu haben ,

zumal eine progressive Steigerung der direkten

Einkommens - oder Vermögenssteuer ja nicht in

ihrer Macht steht . Wäre letzteres der Fall , so wären die in »

direkten Gemcindeabgoben in Feuerbach auf einen Schlag ab -

geschafft worden . Auf jeden Fall ist es unmöglich , der sozialdcmo -

kratischen Rathausmehrheit von Feuerbach nachzusagen , daß sie es

mit dem Kampf gegen die indirekten Steuern nicht ernst nähme .
Das Gegenteil ist der Fall ; denn eine der ersten

Handlungen , die sie vornahm , war die Beseiti -

gung d er Fleischsteuer ! Davon schweigt aber die bürger -

liche Presse wohlverstanden .
Die Gründe dafür , daß man sich noch nicht zur Beseitigung

der Biersteuer entschloß , liegen in folgendem : Feuerbach ist ein in

der Hauptsache von Arbeitern . bewohnter Vorort Stuttgarts und

ist wie fast aüi solche Arbeitergemeinden finanziell nicht auf Rosen

gebettet . Die Einnahme aus der Biersteuer ist zwar
für das laufende Etatsjahr nur m i t 333 Mark eingesetzt .
aber dieser Betrag spielt im Gemeindehau schalt doch eine erhebliche
Rolle . Würde er fortfallen , so müßte die aus

Grund - , Gewerbe - und Gebäudesteuer erhobene
G e mie indeumlage um mindestens 1 Prozent er -

höht werden , was nicht nur eine Steigerung der Mieten ,

sondern auch eine Existenzerschwerung der kleinen Gewerbe -

treibenden zur Folge gehabt hätte . Die letzteren haben naturgemäß
schon sowieso unter der Nähe der Großstadt mit ihren kapital -
kräftigeren und leistungsfähigeren Betrieben zu leiden und könnten
eins weitere Belastung kaum ertragen .

Aber selbst das hätte man in Kauf genommen , wenndurch
die Aufhebung der Biersteuer die Bier kojtsu -
m i er e n d e Bevölkerung Feuerbachs einen Vorteil

davongehabt hätte . Das ist jedoch gegenwärtig nicht herbei .

zuführen und zwar aus folgenden Gründen : Neun Zehntel des in

Feuerbach konsumierten Bieres werden aus Stuttgarter Braue -
reien bezogen , die pro Hektoliter eine Abgabe von 6ö Pf . entrichten .
Da diese Abgabe auch in Stuttgart , wo die Braue -

reien ihren Hauptabsatz haben , gezahlt werden

muß , haben die Brauereien sie selbstverständlich
in ihre Preise hineinkalkuliert . Solange die Braue -
reien diese Preise von ihren großen Stuttgarter Konsumenten ge -
zahlt bekommen , werden sie den kleinen Feuerbacher
Abnehmern aber keine billigeren Preise machen ,
und deshalb würde die Beseitigung der Biersteuer in Feuerbach ,

wenigstens solange als die Biersteuer iü Stutt »

gart besteht , keine ' Erleichterung der Konsu »

menten , sondern nur ein jährliches Geschenk
von 21 333 Mark in die Taschen ber Brauerei »

aktionäre bedeuten . Dazu haben sich aber unsere Feuer -

bacher Parteigenossen nicht entschließen können .

Es fällt natürlich der bürgerlichen Presse gar nicht ein , eine

derartige Untersuchung des von ihr angeschnittenen Falles votzu -
nehmen , denn ihr Beruf ist nicht die objektive Würdigung der Tat «

fachen , sondern nur die gehässige Verdächtigung der Sozialdcmo -
kratie . Unsere Feuerbachcr Genossen ober sind über die ihnen

gemachten Borwürfe erhaben , denn gerade sie sind fest entschlossen ,
sobald als möglich die Beseitigung auch des letzten Restes der in -
direkten Gemcindeabgabcn vorzunehmen . Da sie ihre Gegner -
schaft gegen die Biersteuer aus den auseinandergesetzten Gründen
im Augenblick nicht durch ihre glatte Ablehnung betätigen konnten ,

so haben sie wenigstens dafür gesorgt , daß der Ertrag der -

selben zur Einführung der Lernmittelfreiheit
an den Volksschulen zur Verwendung gelangt und

haben zu ihrem Teil dazu beigetragen , das sozialpolitische Unrecht
der Erhebung einer indirckieu Steuer auf solche Weise wieder gut
zu mächen .

Dies auch nur zu ertvähncii , hat die bürgerliche Presse natürlich
gleichfalls keine Neigung . Wir haben ' ts aber gerade mit Rücksicht
auf • den gegenwärtigen Wahlkampf und die Verdächtigungen der

Gegner für notwendig gehalten , den „ Fall Feuerbach " , mit dem

Herr Erzbcrger auch schon im Reichstage krebsen ging , einmal klar
und nach den Tatsachen darzulegen . Diese Feststellung der Tat »

fachen führt ganz gewiß nicht zu einem für unsere Gegner an -

genehmen Ergebnis . Die Behauptung , dahdieSozial -
demokratie die Durchführung ihrer Grundsätze
nicht ernst nähme , ist an dem Fall Feuerbach
Keineswegs zu erweisen , wohl aber beweist der

Fall Feuerbach klipp und klar , daß alle der So ,

z iald em o k ra ti e bei der Durchführung ihrer
Grundsätze entgegentretenden Hindernisse ihr
— zuvor von den bürgerliche » Parteien fein säuberlich in de «

Weg gelegt worden sind ! —

Quock erat demonstrandum .



poUtifcbe Cleberficht
Berlin , den 5. Januar 1907 .

Freisinnige Verlegenheitsausflnchte .
Die « Freisinnige Zeitung " ist über das dem Freisinn

in sozialdemokratischen Flugblättern und Zeitungsartikeln vor -

gehaltene freisinnige Sündenregister in arge Bedrängnis
geraten . Das Blatt der Wiemcr und Eickhoff sucht sich durch
krampfhafte Verlcgenheitsausflüchte zu saldieren . So sucht es die
blamable Tatsache , daß am 10. Mai 1884 27 freifinnige Abgeordnete
für Berlnngerung des Sozialislengescbcs gestimmt haben , durch
allerhand Flausen aus der Welt zu schaffen . Es erklärt nämlich ,
dast diese 27 Mitglieder nicht der alten Fortschritts -
Partei , sondern der liberalen Vereinigung oder

Sezession angehört hätten , die sich erst kurz vorher mit der

Fortschrittspartei zu der deutsch - freisinnigen Partei verschmolzen
hätten . Diese Tatsache ist richtig . Da die Verschmelzung aber ein -
mal vollzogen war , so gehörten die Abgeordneten der neuen geeinte »
Partei an . Und trotzdem sie durch ihre Abstimmung für Ver -

längerung des Sozialistengesetzes dem ß 3 des Einigungsprogramms
geradezu mit Fäusten ins Gesicht schlugen , der die „ Geichheit vor
dem Gesetz ohne Ansehen der Person " verlangte , wurden sie keines -
Wegs aus der Partei herausgeworfen , sondern blieben ruhig Mit -
glieder der deutsch - freisinnigen Partei ! Die Quittung für diese
Schamlosigkeit erfolgte erst bei den Reichstagswahlen im Jahre
1887 , wo die deutsch - freisinnige Partei ein Drittel ihrer Mandate

einbüßte !
Hinzu kommt noch , daß Eugen Richter , der Führer der alten

Fortschrittspartei , der Reaktion die schmachvollsten HelferS -
dienste leistete . Unter seinem Vorwissen versandte nämlich der

Parteisekretär Dr . Otto Hermes an die abwesenden
Abgeordneten der Partei Briefe , worin ihnen mitgeteilt wurde ,
daß sie nicht zur Abstimmung zu kommen brauchten . Teils durch
die Prinzipienvcrräterei der 27 Mitglieder der deutsch - freisinnigen
Partei , teils durch das durch die Abkommandierung verursachte
Fernbleiben von der Abstimmung kam im Jahre 1884 die
Verlängerung des Sozialistengesetzes zustande !

Diese Abkommandierung ist geschichtlich feststehende
Tatsache ; ein alter Schwindel ist es dagegen , wenn die „ Frei -
sinnige Zeitung " zur Beschönigung der damaligen Freisinnsschmach
auf eine „ Abkommandierung " innerhalb der sozialdemokra -
tischen Fraktion hinweisen zu können glaubt . Sie behauptet
nämlich , daß am 4. März 1883 , als es sich um eine Reichssubvention
für verschiedene transatlantische Dampferlinien handelte ,
elf sozialdemokratische Abgeordnete der Abstimmung geflisientlich
ferngeblieben seien .

Zunächst läßt sich die Abstimmung über die Dampfersubvention
in keiner Weise mit der Abstimmung über das Schandgesetz ver -
gleichen . Die sozialdemokratische Fraktion war in der Frage der

Dampfersubvention anfangs allerdings gespalten . Die Fraktion
glaubte die Dampfersubvention schließlich unterstützen zu können ,
sofern aus der Regierungsvorlage diejenigen Linien ge -
strichen würden , die als eine Begünstigung der damals inaugurierten
Äolonialpolitik angesehen werden konnten . Die Fraktion erklärte

durch ihren Redner , den Genossen Bios , daß die Fraktion einstimmig

gegen die Dampfersubvention stimmen werde , falls die a f r i -

kanische Linie und die S a in o a l i n i e aus der Borlage
nicht gestrichen würden . Die Fraktion stimmte denn auch , da diese
Vorbedingungen nicht erfüllt wurden , gegen die Vorlage . Bei der

entscheidenden Abstimmung fehlten auch elf Sozialdemokraten , von
denen zwei wegen Krankheit nicht erscheinen konnten . Die übrigen
fehlten deshalb , weil , wie im Züricher „ Sozialdemokrat "
vom 26 . März 1885 hervorgehoben wurde , die übrigen
sich sämtlich durch ihre Arbeit ernähren mußten und nicht in der

Lage waren , die unerwartet lange Zeit , die die zweite Lesung in

Anspruch nahm — von Donnerstag bis Montag — ununterbrochen
in Berlin zu bleiben . Hinzu kam , daß sich unter den ferngebliebenen
Abgeordneten eine Anzahl Abgeordneter befand , die als Gegner der

Dampfcrsubvention auch den freisinnigen Klopffechtern
bekannt waren , die damals die Legende von der „ Abkommandierung "
in die Welt setzten !

Man sieht , welche geradezu krampfhafte Anstrengung der Freisinn
macht , um seine verjährte Schmach zu beschönigen . Und doch ist
selbst die sozialistengesetzlichc Schmach des Freisinns - heinahe noch
harmlos gegenüber den Handlangerdiensten , die der Freisinn
gegenwärtig den Zoll - und Fleischwucherern und den Wahlrechts -

feinden bei der diesjährigen Wahlkampagne� leistet !
Der Freisinn ist moralisch gerichtet . Wie sehr er

volitisch gerichtet ist , wird ihm der 25 . Januar beweisen !

Bülotvs Bankrott .

Das hat der fürstliche Mitarbeiter des „ Reichsverbandes zur un -

freiwilligen Förderung der Sozialdemokratie " kaum erwartet , daß
sein schöner Schreibebrief an den Herrn V. Liebert so traurige Folgen
haben werde . „ Es will nichts mehr gelingen " , dies Motto der

Biilowschen Politik hat sich wieder einmal bewährt . Bon allen
Seiten regnet es Ablehnungen . Nicht einmal der Freisinn will

recht mittun . Die Regierung hat schon jetzt die Wahlschlacht ver -

loren , und Bülow ist fertig .
Die ReichstagSauflösung hatte den Zweck , freie Bahn für die

deutsche Weltpolitik zu schaffen , als deren Träger Wilhelm II .

sich betrachtet . Der Widerstand , der dieser Politik der unbegrenzten

Unmöglichkeiten von feiten des Klein - und Millelbiirgertums ent -

gegengesetzt tvird und in der Zentrumsabftimmung des 13. Dezember

seinen Ausdruck findet , sollte beseitigt werden . ' DaS Zentrum sollte

durch die Wahlen für die Regierungspolitik gefügig gemacht werden .

Dann können die uferlosen Rüstungen der Weltcroberung weiter

gehen .
Indes wäre eS falsch anzunehmen , daß Bülow diesen Zweck mit

bewußter Konsequenz verfolgt . Er ist kein „ Konsequenzen -

macher " . Es gibt Leute , ivelche sich über die Aroganz deS Tones

wundern , den er in seinem Silvesterbrief anzuschlagen beliebt , die

erstaunt fragen , wo denn die Erfolge sind , die Bülow dem

Deutschen Reich verschafft hat , die nicht begreifen , woher Lieser

Mensch die Kühnheit nimmt , als unfehlbarer Richter zu

entscheiden , wer das nationale Beste verfolgt . Welche Verkennung
seiner Stellung , welche falsche Beurteilung seiner Psychologie ! Hat

Bülow nicht wirklich begreiflichen Grund zur höchsten Meinung von

seiner Person . da er schon über sechs Jahre Reichskanzler

ist und alle Plötzlichkeiten des neuesten Kurses ihm nichts

anhaben konnten ? Ist das nicht eine Leistung höchster Diplomatie ,

während so langer Zeit immer obenauf zu bleiben ? Und ist es

nicht unbillig , vom Korke die Einsicht zu fordern , daß es nur sein

geringes spezifisches Gewicht ist , das ihn auf der Oberfläche erhält !

Fürwahr , sechs Jahre Reichskanzler , sechs Jahre Kork aus den

politischen Wogen — das ist Grund genug zur höchsten Selbst -

einschätzung I

Für Bülow war wenigstens zum Teil auch die Reichstags -

auflösung ein Mittel , Kork zu bleiben und obenauf zu schwimmen .

Mit den normalen Mitteln ging ' s nicht mehr : Fleischteuerimg .

Kolonialskandale . Podbielski - Affäre und die völlige Isolierung

Deutschlands in der internationalen Politik . Jeder dieser
'
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schönen Erfolge wäre genug gewesen , um in anderen , in

konstitutionellen Ländern dem „ Verantwortlichen " solcher Politik
den Hals zu brechen . Alles auf einmal hätte sogar in Deutschland

hinreichen können , um den Mann , der so glorreich das Staatsschiff

gelenkt hat , in der Versenkung verschwinden zu lassen . Doch Bülow

wünschte zu bleiben . Wenn er es aber wollte , so mußte er die

Verantwortung auf andere abzuwälzen suchen . Und nichts
war bequemer , als den Reichstag als Sündenbock zu
benutzen . Den deutschen Reichstag ! Das bequemste , ge -
fügigste Parlament der Welt , dessen Mehrheitspartcien Zentrum ,
Konservative und Nationalliberale noch immer alles apportiert haben ,
was die Regierung befahl , das eine wirkliche bürgerliche
Oppositionspartei gar nicht besitzt , das über die Negierungs -
Politik höchstens redet , sie nie entscheidend beeinflußt . Nie ist die

Unfähigkeit einer Regierung klarer zutage getreten , als in der Klage
Bülows über diesen Reichstag . Das scheinen selbst die bürgerlichen
Parteien zu erkennen . Die Wahlparole der Regierung
ist vergessen . Die reaktionären Parteien , Konservative und Zenttum
haben keine Lust , um Bülows ministerielles Dasein zu verlängern ,
ihre Interessen auch nur einen Moment außer acht zu lassen .
Die reaktionäre Masse findet wieder ihre durch Bülows Strategie
einen Moment lang anseinandergespreugte Einheit . Hoffen wir ,

daß Bülow nach den Wahlen erfährt , daß Kork nicht nur leicht
schwimmt , sondern auch leicht beiseite geworfen wird . —

Oeutlckes Reick .

Das gefälschte Münchcner Protokoll .
Wir nagelten gestern die Tatsache fest , daß die „ Freisinnige

Zeitung " dem in die Enge getriebenen Reichsvcrband zur bc -

rufsmäßigcn Verleumdung der Sozialdemokratie dadurch Sukkurs

geleistet hat , daß er trotz der sofort
�

festgestellten Fälschung ,
daß Bebel in München nicht von Bauern , sondern von

Agrariern als einer egoistischen , rücksichtslosen , brutalen und
bornierten Klasse gesprochen hat , aus dem Inhalt der Bebclschcn
Rede die Richtigkeit der rcichsverbändlerischen Fälschungen
nachzuweisen versuchte . Die „ Freisinnige Zeitung " hat auf unsere
Brandmarkung noch nicht reagiert . Dafür nimmt sich heute die

„ Deutsche Tageszeitung " des gefälschten Zitates an . Sie

anerkennt , daß der Wortlaut des Protokolls gefälscht ist . Sie
meint aber , daß erst nach dem „ korrigierten " Stenogramm
Bebel von Agrariern gesprochen hat . Nachträglich dürfte sich kaum

feststellen lassen , ob Bebel wirklich von Agrariern oder Bauern ge -
sprachen habe . Wir stellen demgegenüber fest , daß in dem Bericht
des „ Vorwärts " , der am 19. September — also am Tage der
Rede — in Druck gegeben wurde , die Rede iu dem Wortlaut wieder -
gegeben ist , wie sie sich auch später in dem als Broschüre heraus -
gegebenen Protokoll vorfindet . Schon diese Tatsache beweist , daß
der Bericht nicht korrigiert , sondern sofort so wiedergegeben wurde ,
wie er von den Berichterstattern aufgenommen worden war ! Die

Legende von einem „ korrigierten " Stenogramm ist also ein agrari -
scher Schwindel , zu dessen Verbreitung höchstens die freisinnige
Presse gut genug ist . —

Sie werden unliberal .

Da sich der Freisinn im Moraste der politischen Prostitution
wälzt , kann der „ Vorwärts " bei seiner Kritik eines solch ästhetischen
Vorganges natürlich nicht nach Rosenöl duften . Aber iveil der
„ Vorwärts " die Dinge beim rechten Namen nennt , weil er , der
traurigen Wahrheit gemäß , ausspricht , daß sich der Freisinn mit
Schmach und Schande bedeckt , fühlen sich die zarten Nerven der
Naumannschen „ Hilfe " unangenehm chokiert . Das nationalsoziale
Wochenblättchen nennt unsere Kennzeichnung der sogenannten
Linksliberalen , die sich den Konservativen und Scharfmachern
brünstig an den Hals werfen , „ ungebildete Alltagsschimpferei " .

Diesen hysterischen Ruf nach dem Fläschchen der Nachbarin
fänden wir an sich kaum erwähnenswert , wenn nicht die Schluß -
folgerung der „ Hilfe " äußerst charakteristisch wäre . Das Blättchen
des Herrn Naumann meint nämlich , daß durch die Schimpferei
des „ Vorwärts " freisinnige Bürger — u n l i b e r a l gemacht
würden ! Muß die „ Hilfe " eine hohe Meinung von dem Libera -
lismus freisinniger Bürger haben ! Das Blättchcn des Herrn
Naumann belehrt uns , daß wir seine Schützlinge bisher noch
viel zu hoch eingeschätzt hatten ! —

Die „ Tägliche Rundschau " , die die Notiz der „ Hilfe " abdruckt ,
macht ausnahmsweise einmal einen guten Witz , indem sie bemerkt :
„ Der „ Vorwärts " soll sich jedenfalls in acht nehmen , sonst ver -
scherzt er sich den Wahlbeistand der „ Hilfe " und was soll dann
aus der Sozialdemokratie werden . "

Ein Pflaster . Nach einer Meldung der „ Dortmunder
e i t u n g " aus angeblich offizieller Quelle soll der aus der

olonialdebattc bekannte Assessor Brückner , der von dem

Abgeordneten Roeren in der Diskussion ein „ grüner Assessor "
genannt worden war , während der Weihnachtsfeicrtage vom
Kaiser empfangen worden sein . Im Verlaufe der Audienz
habe der Kaiser dem Assessor seine Beförderung zum Regierungsrat
mitgeteilt . Falls die Nachricht nicht wahr sein sollte , wäre sie
wenigstens nicht übel erfunden . —

Eine neue Polenvorlage .
Es scheint tatsächlich , als wenn die preußische Regierung völlig

ihren ohnehin nicht mit allzuviel Hirn ausgestatteten Kopf verloren

hat und in dem Gefiihl , daß sie deni Untergänge zutreibt , zu den

verzweifeltsten Mitteln greift . Auf fast allen Gebieten hat sie seit
dem Jahre 1900 , dem eigentlichen Beginn der Bülowschen Aera ,

Mißerfolge über Mißerfolge erlitten , doch auf keinem mehr als dem
der Polenpolitik . Hunderte von Millionen Mark sind verschwendet

worden , um den Polen ihren Landbesitz abzukanfcn und deutsche
Landwirte anzusiedeln , mit dem schärfsten Strafen ist sie der polnischen

Agitation entgegengetreten — und der Erfolg ? DaS Polentum

ist heute viel stärker , viel verbreiteter , als früher — und wird

voraussichtlich bei den nächsten Reichtagswahlen eine Reihe weiterer
Mandate erringen . Trotzdem gedenkt die Regierung ihre total ver -

fehlte Politik fortzusetzen , neue Mittel für ihren sog . Ansiedelungs -
sondS vom preußischen Landtag zu fordern . Die „ Köln . Ztg . " weiß
darüber , wie wir noch gestern in einem Teil der Auflage melden

konnten , folgendes zu berichten :

„ In amtlichen Kreisen ist man sich nicht zweifelhaft darüber ,
daß die Regierung zur Fortführung der An -
siedelungSpolitik in den vom Polentum be -

drohten Landesteilen für den 1. April dieses
Jahres neue Mittel anfordern muß , da bis

zu diesem Zeitpunkt der Ansicdelungsfonds bis auf einen

geringfügigen Rest erschöpft sein wird ! Im landwirtschaftlichen
Ministerium fand , wie wir erfahren , gestern wieder eine Beratung
der verschiedenen bei der Ausfüllung des Ansiedelungsfonds be -

teiligtcn Ressortminister statt , und die Verhandlimgeu sind nun
soweit gediehen , daß über eine neue Pole « vorläge in
nächster Zeit im StaatSministerium beraten ivorden wird . Auch
darüber scheint in amtlichen Kreisen kaum noch ein Zweifel
zu bestehen , daß die bisherige Anstcdelungspolitik in mancher
Beziehung fehlerhaft gewesen ist und daß es in Zukunft ,
um zu einem Erfolg zu gelangen , in verschiedenen Richtungen
einer Abänderung der bisherigen MaßnaHnien bedarf . O b

hierzu auch eine Verstärkung der bisherigen
Machtmittel deS Staates notwendig sein tvird , um

zum Ziele zu gelangen , tvird eingehend erwogen . Irgend ein

Weg , um das fortwährend ungesunde Steigen der Grundstücks -

kh . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärt « Buchdr . u. Verlag »anhpill

preise infolge der Tätigkeit der Ansiedlungskommisfiim zu hindern ,
wird allerdings wohl gefunden werden müssen . "

Es wird fortgewurstelt . Neue Mittel für die Polenpolitik , neue

Mittel für den Nordostsee - Kanal , neue Mitttel für die Kolonien ,

neue Mittel für die Flotte , neue Mittel für Heeresverstärkungen usw .

Immer ftisch darauf loS . Die „ nationale Ehre " verlangt ' S. —

Belastung des Arbeiterhaushalts durch die Lebensmittelteurnmg .

Bon einem Arbeiter im Norden Berlins wird uns geschrieben ;
„ Wie die Lebensmittelverteuerung im einzelnen wirkt , dafür ge -

statten Sie mir ein kleines Beispiel : Meine Familie besteht aus fünf
Personen , davon drei Kinder im Alter von l3lt bis IS ' /a Jahr . Ich
will nur vier Artikel herausgreifen .

In der Zeit von 1. 4. 05 bis 31 . 3. 06 hat meine Familie der »
braucht : 656 Liter Mich a 0,18 M. ----- 118,17 M. An Backware

für 77,04 M. 44 Pfd . Knorrsches Hafermehl a 0,38 M. — 16,72 M.

24 ' / , Pfd . Palmin <Pflanzenbutter für Kochzwecke ) a 0,60 M. —

14,65 M. Milch lostet jetzt 0,20 M. pro Liter . Backlvare gab eS
bisher 5 Stück seit Juli 4 Stück für 10 Pf . Hafermehl kostet jetzt
0,50 M. pro Pfd . und Palmin jetzt 0,70 M. pro Pfd .

Bleibt auch nur der Konsum der vier Artikel in diesem Jahre
derselbe , so gestaltet sich die Ausgabe folgendermaßen :

Also 40 M. Mehrausgabe . Würden doch bloß mehr Arbeiter
über ihre Ausgaben Rechnung führen . Es ist die beste Agitation
gegen die heutige Ordnung . —

Hustand .

Frankreich .
Der „ arme " KleruS .

Paris , 5. Januar . ( W. T. B. ) Der Präfekt des Depar -
temcnts Seine et Oise hat bei der Jnvcnturaufnahme in dem

Versailler Theologenseminar einen Betrag von 250 000 Francs in

französischer Staatsrentc und Eisenbahnobligationen vorgefunden .
Diese Summe wird , da keinerlei Erklärung betreffend die Grün -

dung einer Kultusvereinigung vorliegt , den Wohltätigkcitsanstalten
in Versailles überwiesen werden .

Italien .
Ein kräftiger Protest .

Rom , 5. Januar . ( B. H. ) In Civita Castellane sind ernste Un -

ruhen ausgebrochen . Truppen mußten herangezogen werden , um die

Ordnung wieder herzustellen . Daraufhin gab der gesamte Gemeinde -

rat als Zeichen seines Protestes gegen die Verwendung von

Truppen seine Demission . Die bisherigen Gcmeinderatsmitglieder

setzten sich alsdann an die Spitze der Volksmenge und zogen mit

ihr vor das Rathaus und andere öffentliche Gebäude , wo die

Fenster eingeschlagen und unter Schmährufen auf Regierung und

König andere Verwüstungen angerichtet wurden . Die Truppen

mußten schließlich abermals einschreiten , wobei mehrere Personen
verletzt wurden .

Nach der Darstellung des „ B. H. " „ mußten " die Truppen

herangezogen werden , „ mußten " sie einschreiten I Das Verhalten
des Gemeinderats straft diese übliche Auffassung offenbar Lügen . —

England .
Protestantische Mucker .

London , 5. Januar . Die Bemühungen verschiedener Kreise , die

Sonntagsruhe in England durch Veranstaltung von Festlichkeiten und

Vergnügungen weniger eintönig zu gestalten , stoßen bei den protestan -
tischen Bischöfen auf großen Widerstand . Der Erzbischof von Canter -
bury und der Bischof von Westminster haben einen Aufruf an die
Bevölkerung gerichtet , um gegen diese Strömung zu protestieren .
Sie erklären : die Jnnehaltung der Ruhe an den Sonntagen sei zur
Wohlfahrt des Volkes notwendig .

Marokko .

Tanger , 5. Januar . <W. T. B. ) Die Aktion gegen Zlnat hat
heute früh begonnen . Man steht dichten Rauch über dem Ort , der
infolge der Beschießung in Brand gesetzt sein soll . Man hörte am
Bormittag die Kanonade von Tanger aus .

Eingegangene DmeKfdmften .

Die Fürsorgestelle I der Stadt Berlin von Dr . A. Japha und
Dr . H. Neumann . Preis 2 M. Berlag S. Karger , Berlin 31V. 6. '

dltigräne und sonstige Kopfschmerzen , deren Ursachen , nawr »
gemäße Behandlung und ficherste Vorbeugung . Von Dr . med . Ladislaus
Paczkowsti . Preis 50 Pf . — Die Selbstvergiftung , die Grundursache
aller Krankheiten . Gründliche Heilung resp . Verhütung derselben . Für
Laien populär dargestellt von Dr . med . Walser . . Preis 80 Pf . Verlag von
Edmund Demme , Leipzig .

Die Schulen in unfern Kolonie » von Lattmann . Koloniale Ab.
Handlungen . Hest 2. Preis 40 Pf . Verlag W. Sützerott , Berlin W. 30.

Letzte JVaebnehten und Dcpcfcbcn .
Die Opfer des Erdrutsches .

St . Johann a. Saar , 5. Januar . Amtliche Meldung . Soweit
bis jetzt festgestellt ist . sind bei dem Einschnittszusammensturz bei
Leiuingen der Neubaustrecke Pfalzfeld —Boppard zwei Verschüttete als
Leichen geborgen worden . Voraussichtlich liegen noch 4 Arbeiter unter
den Felsmassen begraben . Die mit allen Kräften betriebenen Auf -
räumungsarbeiten werden voraussichtlich noch 24 Stunden dauern .

Konfiszierte Bomben .

Jckaterinoslaw , 3. Januar . ( W. T. B. ) In der Vorstadt
Amur explodierte gestern in einer leeren Wohnung eine Bombe .
Die Polizei stellte eine Haussuchung an und fand noch zwei eben -
solche Sprengapparate und schafft « sie in einen besonderen Raum ,
wo sie heute gesprengt werden sollten . Heute nachmittag erschienen
drei Kosakenoffiziere und baten , man möge ihnen die Bomben
zeigen . Als nun ein Offizier eine Bombe aufhob , erfolgten zwei
Explosionen , durch welche die drei Offiziere und ein Schutzmann
getötet und ein Polizeioffizier schwer verwundet wurden . Ein
Teil des Raumes wurde zertrümmert .

Schießerei mit Raisuli .

Tanger , 5. Januar . ( Meldung der Agence HavaS . ) Punkt
11 Uhr eröffneten die vordersten Linien der Truppen des Kriegs -
Ministers das Feuer gegen die Festung Raisulis , dessen Leute aus

gedeckter Stellung das Feuer lebhast erwiderten . Da Raisulis
Leute bessere Gewehre hatten , als die Regierungstruppen , ließ
Gebbar seine Schützen zurückgehen und die Artillerie auf 1500
Meter das Feuer eröffnen . Gegen 2 Uhr war das Feuer aus der

Festung zum Schweigen gebracht und Gebbar ließ nun seine Leute
wieder vorgehen . Raisuli war inzwischen in unbekannter Richl�yg
ins Gebirge entwichen . Man vermutet , daß er sich in den Felsen
des Gebirgskammcs verborgen hält ; seine Verluste sind noch nicht
bekannt . Auf feiten der Regierungstruppen sind zwei Mann ge -
tötet und mehrere Leute verwundet , darunter Buchta Ben

Beghadi . einer der Führer , der einen Schuß ins Ohr erhielt

Attentat im Bankgebändr .

Philadelphia , 5. Januar . ( W. T. B. ) Heute kam ein imbekaunter

Mann zur Nationalbank und verlaugte Geld . Als ihm dieses ver -

weigert wurde , warf er eine Bombe , durch die er selbst sowie ein

Kassierer getötet und mehrere andere Personen verwundet wurden .

Paul Singer & Co. , Berlin S W. Hierzu 5 Beilagen .
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Die rnssifche Nevolntion .
Die russische Gefahr .

Der scheinbar feste Kmä der „ maßgebenden Kreise " ist in

Wirklichkeit steten Schwankungen unterwarfen . Im Oktober , als
die Negierung noch hoffte , mit Hülfe ihrer Wahlraubexperimente
eine gefügige Duma zusammenzustöppeln , war sie zu einigen Kon -

zcssionen bereit , um ungestört weiterwursteln zu können . Als es

jedoch im November und vollends im Dezember zutage trat , daß die
Duma trotz aller Wahlfälschungen oppositionell fein würde , reifte
in den „ höchsten Kreisen " der Entschluß , die Duma beim ersten
Versuch , sich oppositionell zu betätigen , aufzulösen und die letzten
Reste des russischen Pseudo - KonstitutionaliÄnus zu beseitigen . Die

Bereitwilligkeit gewisser französischer und deutscher Finanziers , den
Zaren auch ohne Einwilligung der Duma zu unterstützen , hat das

ihrige zu diesem Entschlüsse beigetragen . Pobjedonoszew , dieser
böse Geist Rußlands , hielt es nun für angebracht , energisch einzu -
greifen und für die vollkommene Liquidation der „ Konstitution "
Propaganda zu machen . Er war es , der zurzeit der ersten Duma

auf ihre Auflösung drängte und es der Türkei nachzuahmen rieh
die schon 30 ( dreißig ! ) Jahre nominell eine Konstitution be -

sitze , ohne doch konstitutionelle Rcgierungsformen angenommen zu
haben . Pobjedonoszew war es denn auch , der auf den Staatsstreich -
konferenzen zu Petershof im Juli 1906 die Anklagen gegen die
Duma formulierte und die Regierung zu entschiedenem Handeln
drängte . Jetzt tritt er wieder hervor , gestützt auf die Autorität des
„ seligen " Plehwe , der seinerzeit einen Reichsrat , der nur zur
Hälfte aus gewählten Mitgliedern besteht , als das Ideal einer
Volksvertretung pries . Ferner stützt er sich auf die Autorität des
Grafen Witte , des Autors des Manifestes vom 30 . Oktober , welcher
dessen „ Harmlosigkeit " damit begründete , daß die Duma , falls es
notwendig sein sollte , leicht abgeschafft und durch den Rcichsrat
ersetzt werden könnte !

Während die Hofkamarilla sich mit derartigen Zukunftsplänen
trägt , ist das . Kabinett Stolypin eifrig an der Arbeit , durch schnell -
fabrizierte Reformen die revolutionäre Bewegung zu untergraben ,
die besitzenden Elemente um sich zu scharen und die Möglichkeit
zur Verwirklichung neuer staatsstreichleri scher Pläne zu schaffen .
Die neuen Agrargesetze sollen den ' schärfsten Klassenkampf in die
Dorfgemeinde tragen , die Differenzierung der Bauernschaft in
Reiche und Arme beschleunigen und die Dorfbourgeoisie in die
Arme der regierungstreuen Parteion stoßen . Die Normierung
der Arbeitszeit der Handlungsangestellten soll die Reihen der oppo -
sitionellen Wähler in den Städten lichten , während die Arbeiter -
schaft sich bis auf weiteres damit zu begnügen hat , daß daS Mini¬
sterium alte Projekte der Jnvaliderv - , Kranken - und Unfallversiche -
rung in Konferenzen mit den Repräsentanten der Industrie
aufwärmt .

Für die „Gesellschaft " aber — und das ist bezeichnend für
alle absolutistische Politik — muß der Patriotismus , das National -

gefühl heran , der „ Kampf gegen den gelben Feind " , der wieder
„ an Rußlands Pforten lauert " , um „ im Einverständnis mit den
inneren Feinden " „ des Reiches Herrlichkeit anzutasten " . Neue

Rüstungen , neue Bahnbauten im fernen Osten sind notwendig —

so tönt eS einstimmig aus den Mäulern der Regierungsreptilicn .
lind man macht schon Miene , die Worte in Taten umzusetzen : Das

Ministerium der Wegekommunikation hat den Ministerrat ersucht ,
den Bau der Amurbahn , anschließend an die schon fertiggestellten
Strecken der TranSbaikalbahn , und den Bau eines zweiten
Schienenstranges der großen sibirischen Bahn unverzüglich in An -

griff zu nehmen ? Die Revanche - Jdee soll also festen Grund und
Boden gewinnen , um als Wellenbrecher benutzt zu werden gegen
die steigende revolutionäre Flut .

Die Praxis der Feldgerichte und Hinrichtungen , der Juden -
Metzeleien und Ausnahmegesetze , des Wahlrechtsraubs und der

Wahlfälschungen hat sich also als ungenügend erwiesen ! Die

Revanche - - Idee muß wieder einmal heran , damit im passenden

Augenblick die Wiedereinführung der Zustände der „ guten alten

Zeit " um so leichter maskiert werden kann .
Die freundlichen Zukunftspläne der Regierung Nikolaus II .

hätten einige Aussicht auf Erfolg — wenn nicht das russische Prole -
tariat nud die spontane revolutionäre Energie des erwachenden
Bauerntums im entscheidenden Moment einen dicken Strich durch

jene schlauen Rechnungen machen würden . —

„ Einlenkungsversuch ? "

Von seinem Petersburger Korrespondenten erhält das „ Verl .
Tagebl . " folgende Mitteilung :

In den Kreisen der höheren Bureaukratie beginnt man ein -

zusehen , daß alle Gewaltmaßregeln nichts helfen , sondern im

Gegenteil die Lage nur verschlimmern . Infolgedessen werden
bereits vereinzelte sehr eindringliche Stimmen laut , welche
dringend zur Aufhebung der Feldgerichte und aller Ausnahme -
zustände mahnen , die keinerlei Schutz gegen den Terror gebildet ,
diesen vielmehr eher verstärkt haben . Es verlautet , daß diese
Frage in den nächsten Tagen im Ministerrat verhandelt werden
soll , und daß die Regierung einen Einlenkungsversuch unter .
nehmen will .

DaS „ Tageblatt " führt den angeblichen Stimmungs - und

Meinungsumschwung in der russischen Bureaukratie auf die Tötung
des Petersburger Stadthauptmanns von der Launitz zurück . Ganz
gleich , o b und aus welchen Gründen die russische Regierung ein -

lenkt , durch Aufhebung der Feldgerichte wäscht sie nicht das Blut

fort , das sie so lange Zeit hindurch in breiten Strömen hat über

sich daherfließen lassen .

Hub der pami
Vorn Fortschritt der Presse . Ueber 1000 neue Abonnenten hat

die „ Schwäbische Tag iv acht " mit dem 1. Januar gewonnen .
Seit Ende September stieg die Abonnentenzahl um 5000 .

Totenliste . In Zürich ist Genosse August Merk im Alter von
K4 Jahren an der Proletarierkrankheit gestorben , an der er seit

langen Jahren litt . Ursprünglich Glaser , schloß er sich schon früh -
zeitig der Arbeiterbewegung an , in der er bald eine hervorragende
Rolle spielte . Mehrere Jahre stand er an der Spitze des schweize -
rischen Gewerkschaftsbundes und im Jahre 1883 , als die Hetze gegen
die deutschen Sozialisten in der Schweiz mit besonderer Heftigkeit
betrieben wurde , übernahm er als Schweizerbürgcr mit dem seither
ebenfalls verstorbenen Genossen Conzett die Gefchäste des Landes -

auSschusseS der deutschen Sozialisten in der Schweiz . In demselben

Jahre trat er als Adjunkt ins schweizerische Arbeitersekretariat in

Zürich ein . wo er reiche Gelegenheit fand zur Entfaltung und Be -

tätigung seiner großen Intelligenz . An seiner Beerdigung beteiligten
sich zirka 1000 Freunde und Genossen und ungemein reiche Kranz -
und Blumenspenden legten Zeugnis ab von seiner Wertschätzung in

Parteikreisen . Genosse Greulich hielt die tiefempfundene Grabrede
und Arbeitersänger widmeten ihm einige Trauerchöre .

pollreiliebes , Oericbtiithea ulw .

Bon der Barbarei des militärischen Strafvollzuges . Ein Brief
vom Genossen H a u t h — aus seinem FestungsgefängniS zu
Rastatt — wird im Züricher . BolkSrecht " veröffenUlcht . Er lautet :

I „ Ich bin vom ersten Augenblicke meines Hierseins von den übrigen
Gefangenen „ abgesondert " , d. h. ich befinde mich in Einzelhaft ,
während die übrigen Gefangenen nicht nur gemeinschaftlich arbeiten
— allerdings darf während der Arbeit nicht geredet werden —

sondern auch — und hier besitzen sie die Erlaubnis , sich zu unter -
halten — gemeinschaftlich essen und schlafen . Ich kann

überhaupt mit keinem Menschen rede », und wenn ich
nicht bei Empfangnahme und Abgabe meiner Arbeit
die übrigen Gefangenen sehen würde , wäre ich ohne
jede Kenntnis und Vorstellung der Personen , die mein gegenwärtiges
Schicksal teilen . Von dem Leben dieser Gefangenen habe ich denn
auch nur eine ganz dunkle Ahnung , die sich auf eine Kombination
verschiedener Kommandos . Geräusche usw . stützt . Die Einzelhaft ist
eine entschiedene Verschärfung der Strafe , für die allerdings in dem
Unistand , daß ich nicht zu exerzieren brauche , eine Art Aequivalent
vorhanden zu sein scheint . Die „ Tagesordnung " ist folgende :
Ausstehen 5 Uhr ( Waschen , Bettmachen , Ofenanheizen , Zimmer -
reinigen , Kaffeetrinken bis 6 Uhr ) . Beginn der Arbeit ( Nähen von
Zwilchhosen und Annähen von Knöpfen ) : 6 Uhr . Dauer der -
selben bis 12 Uhr . Dann Mittagessen und Mittagspause bis
l ' /a Uhr . I ' /a bis 8 Uhr : Arbeit . 8 bis 9 Uhr : Nachtessen , Pause .
9 Uhr : Zubeltegeben . Eine Stunde im Tage habe ich das Recht ,
mich in freier Luft , d. h. auf dem Hofe des Gefängnisses , zu be -
wegen . Ob meine Verhältnisse so bleiben werden , oder ob mit der

Zeit eine Aenderung stattfindet , kann ich natürlich nicht wissen —

übrigens zerbreche ich mir auch den Kopf nicht darüber , sondern
warte mit philosophischem Gleichmut ab , was über mich verfügt
wird . "

Zu mechanischer Arbeit wird unser an geistige Betätigung ge -
wöhnte , geistiger Nahrung unbedingt bedürftige Genosse gezwungen .
Eine Barbareil

_

Die deutsche Preßfreiheit in Sachsen .
§ 29 des Gesetzes über die Presse bestimmt : „ Zur Ensscheidung

über die durch die Presse begangenen Ueberttetungen sind die Ge -
richte auch in denjenigen Bundesstaaten ausschließlich zu -
ständig , wo zurzeit noch deren Aburteilung den Verwaltungs -
behörden zusteht . " Es sind deshalb polizeiliche Strafverfügungen
unzulässig . Jetzt macht man in Chemnitz den Versuch , die
Presse — natürlich die Arbeiterpres . se — auf dem Ver -
waltungSwege zu bestrafen . Weil er durch zwei Notizen
einen im Vorort Erfenschlag wohnhaften Gastwirt , der seinen
Saal zu Arbeiterversammlungen nicht hergab , boykottiert
haben sollte , wurde dem Genossen M. Müller von der „ Volks -
stimme " von der Amtshauptmannschaft ein Strafmandat zugeschickt .
Er sollte 50 M. blechen , weil er sich durch Aufnahme und Abdruck
der Rottzen gegen eine Verfügung der Amtshauptmannschaft ver «
gangen haben foll . Er beantragte natürlich gerichtliche Entscheidung .
In der Verhandlung vor dem Schöffengericht verwies er auf
den oben wiedergegebenen Paragraphen des seit 1874 gülttgen
Gesetzes , nach dem die Presse der Strafbefugnis der Verwaltungs
behörden entzogen ist . Das Gericht bestätigte aber die Straf -
Verfügung der AmtShaiiptinannschast . Es wird natürlich Berufung
gegen dieses unverständliche Urteil eingelegt . Man möchte wohl gern
ein Bombardement mit Strafmandaten gegen die Arbeiterpresse er -
öffnen ?

_

Die Zuverlässigkeit der Gendarmen als BersammlungSbcricht -
rrstattcr . Genosse R. Albert in Breslau hatte vor etlichen
Monaten in Ohlau eine Rede gehalten , in der er nach
den in letzter Zeit so treffend gekennzeichneten „Aufzeich -
nungen " der überwa . ch enden Gendarmen allerhand
hahnebüchenen Unsinn gesagt haben sollte . Die Folge davon
war ein staatsanwaltliches Ermittelungsverfahren gegen Albert ,
im Verlaufe dessen der Angeschuldigte nachwies , daß er die
ihm in den Mund gelegten krausen Dummheiten gar nicht gesagt
haben konnte . Darauf forderte der Staatsanwalt wiederholt von
Albert , ihm doch die Dispositionen zu jenem Vortrage leihweise zu
überlassen . Albert lehnte das trotz mehrfachen Besuches eines Schutz «
mannes ab und erklärte dem Staatsanwalt in Brieg , die Zuverlässig -
keit der Gendarinen als Berichterstatter vor Gericht illustrieren
zu wollen . Daß dabei für die Herren Gendarmen herzlich wenig
Ruhm abfallen würde , muß schließlich auch der Staatsanwalr ein -

gesehen haben , denn er teilte dem „ Sünder " jetzt mit , daß er daS

Verfahren wegen Vergehens gegen § 131 Str . - G. - B. ( Verächtlich -
machung von Staatsenirichtungen ) eingestellt habe .

Slrafkoiito der Presse . Ein verunglückter Bergmann , der sich
mit einer Schiebkarre hatte »ach Hause fahren lassen , war die Ur -

fache einer Anklage gegen Genossen Franke von der Dort -
munder „ Arbeiterzeitung " . Auf der Zeche . Zollern I "
hatten Bergleute beobachtet , daß ein verunglückter Bergmann , statt
in dem üblichen Krankentransportwagen nach Haufe gefahren zu
werden , auf einer Schiebkarre transportiert wurde . Es wurde ohne
weiteres angenomnien , daß hier ein II ebergriff der Zeche
vorliege , was auch in dem Artikel der „ Arbeiterzeitung "
zum Ausdruck kam . Die Zeche stellte Sttafanttag . Am

Donnerstag wurde in der Sache verhandelt . Nun trat der

verunglückte Bergmann , ein wackerer „Christ " , als Zeuge für die

Zeche auf . Er bestätigte der Zechenverwaltung , daß
ihm nicht bloß ein Krankentransportioagen ,
sondern sogar ein Kutsch wagez , zur Verfügung
gestellt worden wäre ; es sei aber sein eigener
Wunsch gewesen , in der Schiebkarre transportiert
zu werden . Er habe die Schtebkarre vorgezogen , weil dieser
Transport nicht so erschreckend auf seine Angehörigen wirke . Jahr -
zehntelang haben die Bergleute gekämpft , um eine menschliche Be -

Handlung der Verunglückten , und da besteht dieser Mann — im

„christlichen " Gewerkverein organisiert — auf sden Transport auf
einer Schiebkarre . Der Staatsanwalt hielt das Vergehen Frankes
für äußerst schwer und beantragte drei Monate Gesängnis .
Die Strafkammer erkannte auf 250 M. Geldstrafe .

Am selben Tage hatte sich Franke auch noch vor dem

Schöffengericht in Dorttnund ivegcn Beleidigung des

Vorsitzenden des Gewerbegerichts Oberhausen
zu verantworten . Diesem war in der „ Arbeiterzeitung " der Vor¬

wurf gemacht worden , daß er Klagen , die von Arbeitgebern gegen
Arbeiter eingereicht würden , schneller erledige , als von Arbeitern

gegen Unternehmer . Ein Antrag auf Vertagung , um Beweise zu
erheben , wurde a b g e I e h ir t. Der Amtsanwalt beantragte auch
in diesem Falle drei Monate Gefängnis . Daö Urteil lautete auf
vier Wochen Gesängnis . ( Nicht vier Monate , wie ein

Telegramm in der Freitag - Nummer hieß . ) In der Berufungsinstanz
wird nun doch noch der Wahrheitsbeweis geführt werden .

Hub Induftne und f ) andel
Auö dem Holzgcwerbe . Daß das deutsche Holzgeivcrbe außer

einer stärkeren Versorgung aus den inländischen Forsten auch noch
einen erheblichen Teil ausländischen Holzes mehr verarbeitete , daS

geht aus der kräftigen Steigerung hervor , die der Import von
Bau - und Nutzholz in de » ersten zehn Monaten des vorigen Jahres
erfuhr . Hierbei spielt die Mehreinfuhr aus Rußland leine zu unter -

schätzende Rolle ; wurden doch allein über die Weichsel in der

genannten Zeit 462 516 Stück der wichtigsten Holzsorten oder
16 Proz . mehr eingeführt als 1905 . Dabei waren schon 1905 die

Zufuhren über die Weichsel ganz außerordentlich , um annähernd
daö Doppelte , gestiegen . Die gesamte Einfuhr von Holz und Schnitz «
stoffen sowie Waren daraus stellte sich in den ersten zehn Monaten

vorigen Jahres auf 62 Millionen Doppelzentner gegetr öljMillionen
in der Vergleichszeit des Vorjahres . Auch die Ausfuhr ist gestiegen ;
sie belief sich in derselben Zeit 1906 auf 5 049 771 Doppelzentner ,

während sie 1900 nur 4 644 483 Doppelzentner betragen hatte .

Soziales .
Ein Beitrag zur gesicherten Existenz der deutschen Arbeiterklasse .

Die gesicherte Existenz des deutschen Arbeiters bis ins hohe Alter

hinein wurde in folgender Verhandlung vom Landgericht München II
wieder trefflich illustriert . Auf Aufruf durch den Gerichtsdiener

humpelt ein 68jähriger , gichtleidender , kreuzlahmer und mit einem

grauen Staar behafteter Holzarbeiter , auf einem Stock gestützt ,
mühsam in den Gerichtssaal . Er bezieht eine Invalidenrente
von täglich 40 Pf . Seine Unterstützungsgemeinde ist sehr arm :
die Gemeindcumlage beträgt 200 Proz . Damit der Invalide mit

seiner Familie nicht auch der Gemeinde zur Last falle , empfahl
ihm der Bürgernreister , sich durch „leichte " Arbeit noch
einiges zu verdienen . Das tat der Angeklagte auch . Seine

leichte Arbeit besteht darin , daß er im Walde Kahltricbe ansstockt .
Er kann täglich nur 4 —5 Stunden arbeiten . Da er nicht weite
Strecken gehen kann , errichtete er jeweils in der Nähe seines Arbeits -

Platzes eine kleine H o l z h ü t t e , in der er mit seiner
Familie kampierte . Zu seinem geringen Mobiliar gehört ein
kleiner Ofen , dessen Aüszugsrohr über das aus Brettern

angefertigte und teilweise mit Blech bedeckte Dach hin «
ausragt . In dieser Hütte wohnte der arme Teufel vom

August 1905 bis Juli 1906 . Das Bezirksamt brachte ihn zur An -

zeige , weil er entgegen der Polizeivorschrift diese Hütte aufgestellt
hat . ohne die baupolizeiliche Genehniigung eingeholt zu haben . Das

Schöffengericht Wolfratshaufen erkannte auf Frei »
s p r e ch u n g. Auf eingelegte Berufung des Amtsanwalts b e -

ft ä t i g t e das Landgericht München II dieses Urteil , weil
die Hütte nicht als eine feuergefährliche Waldhütte zu erachten ,
eventuell aber wegen Verjährung nicht mehr strafbare Ueber »

tretung des Z 367 Ziffer 2 R. - St . - G. - B. vorliege .

Erfüllung der Wartezeit der Altersrentner .

Altersrentenanwärter , welche im Laufe dieses Jahres ihr
70 . Lebensjahr vollenden , haben an Beitragswochen mindestens
nachzuweisen , wenn sie nach Eintritt in die Versicherung beschäftigt
waren :

a) als Arbeiter , Gehülfen , Gesellen , Dienstboten . HandlungS «
gehülfen , Betriebsbeamte . . . . 640 — 680 Beitragswochen ,

b) als Hausgewerbetreibende der Ta -

bak - Fabrikation . . . . . . .600 —640 m
c) als Hausgewerbetreibende der Textil¬

industrie mit Versicherungspflicht
vom Jahre 1894 . . . . . . .494 —534 »

d) alsHausgewerbetreibendederTextil -
industrie mit Versicherungspflicht
vom Jahre 1896 . . . . . . .440 — 480 ,

e) als Lehrer , Lehrerinnen , Erzieher ,
Gesellschafterinnen , sonstige Auge -
stellte , deren dienstliche Beschäfti «
gung ihren Hauptberuf bildet u. dgl . 230 —320 „

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auslage . )

Im Zeichen der Teuerung .
Der Jenenser Gemeinderat gewährte bei der Ausstellung deS

HaushaltungsplanS für das Jahr 1907 57 Beamten eine einmalige
Teuerungszulage von jck 150 M. und 5 mittelbaren Beamten von je
100 M. Die Gcsamtsunime beträgt 9050 M.

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . ) j

Wie man Landarbeiter behandelt .
Die Junker jammern über die gräßliche „ Leutenot " , sie

rufen nach Ausnahmegesetzen , nach Beschränkung
der Freizügigkeit und nach chinesischen Kulis . Dabei
treiben sie fortgesetzt die letzten Landarbeiter durch eine Unmensch -
liche Behandlung aus der Heimat . Wie man mit den Land -
arbeitern umspringt , dafür folgende Beispiele : Im Kreise
Graudenz erklärte die hochschwangere Frau eines Jnstmannes
dem Gutsbesitzer , sie könne wegen ihres Zustandes nicht mehr
arbeiten . Der Junker antwortete : „ Ich habe Euch ja nicht den
arbeiten , antwortete der Junker : „ Ich habe Euch ja nicht den
dicken Bauch gemacht , los an die Arbeit ! " Darauf teilte er selber
der Frau in einem hohen Fach der Scheune die Arbeit zu . Eine
andere F - wu war gleichfalls hochschwanger ; sie erwartete jede
Stunde ihre Niederkunft . Sie mutzte aber trotzdem Kartoffeln
tragen , obwohl sie flehentlich bat , sie doch von der Arbeit

zu entbinden . Doch man schenkte ihr kein Gehör . Plötzlich schrie
sie vor Schmerzen auf ; der geängstigte Ehemann holte sofort die

Kreishebamme und den Arzt . Der letztere stellte fest , daß die
Kinder ( die Frau trug Zwillinge unter ihrem Herzen ) im Leibe
der Mutter todgedrückt waren . Als die Hebamme auf dem Gute
um etwas Brühe für die todkranke Frau bat , erklärte die Wirtin :

„ Für die Säue , die so viel ferkeln , gibt es nichts und wenn sie
gleich liegen bleiben ! " Auch Brot lehnte der Herr zu geben ab .
Der Landarbeiter erbat sich dann Brot von einigen Leuten im

Dorfe . Bei einer anderen Gelegenheit sagte die Wirtin in

bczug auf die Landarbeiterfrauen : „ Die Schweine gehen schon
wieder tragend . Sie ferkeln wie die Säue und haben Bälge wie
eine Zigennerbande " .

In der Erntezeit wurden die Landarbciterfrauen ersucht ,
ibre Säuglinge mit aufs Feld zu nehmen und in den

Stiegen zu beherbergen . Aus diesem Gute haben sich noch Reste
von der alten Leibeigenschaft erhalten . So müssen die Jnstleute
von ihren Hühnern sechs an das Gut abliefern , sonst werden

ihnen sechs Mark vom Lohne abgezogen . Prügeln ist auf dem
Gute an der Tagesordnung . Die Wohnungen der Land »
arbeiter spotten jeder Beschreibung .

Ein weiteres Beispiel : Auf einem Gute in O st Preußen
erkrankte ein Gärtner bei der Arbeit , so daß er
sich sofort zu Bett begeben mußte . Als der Junker ersucht wurde ,
den Arzt holen zu lassen , meinte er , der Gärtner möge selber zum
Arzt gehen . Dabei war ein Weg von einer Meile bis zum
Arzt zurückzulegen , und der Gärtner konnte nicht einmal in der
Stube auf - und abgehen . Als wenige Stunden später nochmals
der Agrarier wieder gebeten wurde , einen Arzt holen zu lassen ,
erklärte er der Frau des Erkrankten : „ Nachmittags fährt ein

Rollwagen zur Bahn und dann kann Ihr Mann mitfahren " . Dem
Gärtner war es aber unmöglich , in seinem Zustande die beschwer -
liche Fahrt anzutreten , und so fuhr ocnn seine Frau mit , die den

Arzt aufsuchte , damit er ihrem Manne Medizin verschreiben sollte .
Diese nutzte nichts . Darauf gab einige Tage später der menschen -
freundliche Gutsherr dem schwerkranken Gärtner den Rat , sich
bei strenger Kälte auf einen Getreidewagen zu setzen und zum
Arzt zu fahren . Nun legte der Gärtner Beschwerde beim

Regierungspräsidenten ein ; die half . Der Agrarier
mußte anspannen und den Arzt holen , der den Gärtner sofort
operieren mußte .

Ein Jnstmann desselben Gutes war geschnitten worden und

sollte eine Arzenei aus der Apotheke holen , da sonst an feiner
Wunde Blutvergiftung eintreten könnte . Er hatte aber kein Geld ,
die Apothekerrechnung zu bezahlen . Der Gutsbesitzer gab ihm
keins . Er meinte : „ Wer nicht arbeitet , bekommt auch kein Geld ! "
Und nun hat der Jnstmann immer noch keine Arzenei . So ver »

fährt man in Ostelbicn mit Landarbeitern . Ist aber ein Stück

Vieh krank , so wird sofort angespannt und der Arzt geholt . Den

Menschen läßt man umkommen . Es wird der Landarbeiter in

Ostelbic » oft noch viel schlimmer wie das Vieh behandelt .
An unseren Genossen sei es , die brutalisierten , unter schweren

Ausnahmegesetzen und harter Fron leidenden Landproletarter auf .
zurütteln und dafür zu sorgen , daß am 25 . Januar den Leute -

schindern die sozialdemokratische Quittung erteilt wird ,



Gcwcrhrchaftlicbee .
9cf Verlasge » der Wiedcreiostellung aller Mai -
««Sgesyerrten eines Berufs als „Vereinigung zur Erlangung

günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen " .
Man sollte dergleichen nicht für möglich halten . Es ist

jedoch zum Ereignis geworden . Ein Berliner Landgericht
hatS entdeckt und das Kammergericht hat seinen juristischen
Segen dazu gegeben . Die große Maiaussperrung der Ber -
ltner Buchblndereiarbeiter und - Arbeiterinnen erstreckte
sich auch aus den Betrieb von Sperling . Als es
den Ausgesperrten gnädigst anheimgestellt worden
war , sich wieder zur Arbeit zu melden , da be -
schloß eine Werkstubenversammlung , die Wiederaufnahme der
' Arbeit von der Bedingung abhängig zu machen , daß alle
alten (d. h. ausgesperrten ) Arbeiter und Arbeiterinnen wieder
eingestellt und die inzwischen eingestellten „ Arbeitswilligen "
wieder entlassen würden . Seitens des Buchbindcrverbandes
wurde nur die Forderung aufrecht erhalten , daß sämtliche
Ausgesperrten wieder eingestellt werden sollten . Der Buch -
dinder K. , der nicht bei Sperling gearbeitet Hatto ,
unterhielt sich nun eines Tages mit der Arbeits
ivilligen N. N- , einer Falzerin , die bei Sperling
tätig war , und suchte ihr klar zu machen , daß
ihr doch nicht daran gelegen sein könnte , Streikbrecherin zu
sein . Er stellte ihr in Aussicht , daß er später , wenn er auch
wieder in der Buchbinderei arbeite , sie eventuell aus Arbeit

bringen könnte . Deswegen wurde K. auf Grund des § 153
de ? Gewerbeordnung zn drei Tagen Gefängnis verurteilt ,
weil er durch Beleidigung und Drohungen versucht habe , die
Falzerin ZV bewegen , sich einer Vereinigung behufs Erlangung
g st nst i g e r e r Lohn - und Arbeitsbedingungen anzuschließen .
— K. legte Revision ein und hob die u n b e st r e i t b a r e
Tatsache hervor , daß gar keine bessere Arbeitsbedingungen ,
als sie jeder einzelne vorher hatte , gefordert seien . Nur um
eine Machtfrage habe es sich gehandelt .

Das Kammergericht hat jedoch jetzt die Revision mit
folgender Begründung verworfen : Der Tatbestand des s 153
der Gewerbeordnung liege vor . Fraglich hätte nur sein
können , ob es sich um die Erstrebung günstigerer Arbeits -

bedingungen im Sinne der ZS- 152 und 153 handelte . Es sei
nun festgestellt , daß die Nötigung gegenüber jener Arbeits

willigen darauf abzielte , alle organisierten Arbeiter und Ar
beiterinnen in der Fabrik wieder unterzubringen . Daraus

folgere chas Landgericht mit Recht , daß die ganze Einlvirkung
den Zweck gehabt habe , den organisierten Arbeitern günstigore
Arbeitsbedingungen zu schaffen . Daß der , der die Drohung
ausstoße , diese Bedingungen für sich selbst erlangen wolle , sei
nicht erforderlich , um den Tatbestand des § loß zu erfüllen .
Somit rechtfertige sich die Bestrafung des Angeklagten .

Lerlin unck llmgegcncl .
Die Automobilfiihrer hatten am Freitagabend eine öffentliche

Versammlung nach Kellers Festsälen in der Koppenstratze einberufen ,
um das Publilum vor den Lockungen der Chauffeurschulen zu
warnen , was bei der gegenwärtigen Aussverrung der Autoführer
von Wichtigkeit ist . Ferner sollte das Pubukum über die Gründe
der Aussperrung selbst aufgeklärt werden . Zum ersten Punkt der
Tagesordnung sprach Küter vom Verbände der Droschkenführer ,
der die Chauffeurschulen einer scharfen Kritik unterzog , die Lehrmethode
als oberflächlich und unzulänglich schilderte und erklärte , daß es
sich in den meisten Fällen nur um schamlose Ausbeutung
von Leuten handelt , die dumm genug sind , den Ge <
schästsinhabern solcher Institute Vertrauen zu schenken . Die
Sachverständigen , die den Schülern Fahrscheine ausstellen , haben
nach Ansicht des Redners ihre Aufgabe nicht begriffen . Können die
Inhaber der Fahrscheine keine andere Stellung erhalten , so versuchen
sie , Kraftdroschkenführer zu werden . Hierzu ist polizeiliche Ge -
nehmigung notwendig . Früher nahm die Polizei eine strenge Prü -
fung vor , Ein Beamter fuhr z. B. mit dem neuen Fahrer vom
Polizeipräsidium durch die Leipziger Straße nach der Potsdamer
Brücke und er konnte sich von der Fähigkeit des Führers leicht über -
zeugen . Jetzt nimmt man es nicht mehr so genau . Redner schildert
die Schwierigkeiten des Autofahrens inmitten des starken Berliner Ver -
kehxs , bespricht die hohen Polizeistrafen für Uebertrelmig der FaHrordmuig
und vergleicht die Verantwortlichkeit des Autoführers mit der eines
Lokomotivführers . Er warnt dringend vor den Chnuffeurschulen und
fordert die Errichtung

' von städtischen oder staatlichen Fahrschulen ,
wo die Leute gewissenhaft ausgebildet und nicht um ihr Geld be -
trogen werden .

lieber die Aussperrung referiert « Becker und erläuterte die
Gründe , die dazu führten sdie de » „ Vorn >ärts " iLesern durch die her -
schiedenen Berichte bekannt sind ) . Er legte Wert darauf , festzustellen .
daß die Oeffentlichkeit geflissentlich durch Zahlenmauöver , welche die
Unternehmer in der bürgerlichen Presse aufführen , getäuscht wird ,
Es fei ein Schwindel , wenn dem Publikum erzählt wird .
daß dt « Autoführer SllO, 400 und 500 Mark pro Monat verdienten .
Als Beispiel führte er ' einen Fall an . in dem auch von 400 —500 M.
geflunkert wurde ; diese Summe reduzierte sich nach genauer Be -
rechnnng auf 135,40 M. Die Autoführer wehren sich in ihrem
Kampfe gegen eine Lohnreduktion von ij3 Proz . und rechnen auf die
Sympathie aller Rechtdenkenden .

Die Versammlung nahm eine Resolution an , in der sie sich

Oouf feiten der Ausgesperrten stellt , Protest erhebt gegen die
ieutung durch die Chauffenrschulen und die Einführung von

städtischen Fährschule » fordert .
�

Die allgemeine Lage her Bewegung ist nach wie vor für die
ausgesperrten Führer eine äußerst günstige . Arbeitswillige haben sich
bisher in keiner Garage gesunden , mit Ausnahme der Firma
„ Bedgg " . Jedoch kommen auch dort nur 5 Personen in Betracht ,
und zwar Personen , von denen schon vor Eintritt in die Be -
Wegung nicht anders zu erwarten war .

Di « Botenfrauen der „ B« rliner Morgenpost " hahep ein Neu -
jahrsgeschcnk von der Firma erhalten , das , praktisch genommen ,
nur zum Anschauen da ist , de » » es winkt verheißungsvoll aus
weiter , weiter Ferne . Eine Spar - , Taxlehns - und Unterstützungs¬
kasse Hai hie Firma eingerichtet , ym die Botenfrauen , die bekannt -
lich put den Verhältnissen sehr unzufrieden sind , etwas milder
zu stimmen und sich einen festen Staprm von Zeitungslchten
dauernd zu erhalten . Nach z e h ' n Ja h r e n ( ! ) uminterbochener
Tätigkeit winkt der Botenfrau eine Prämie von 113 M. , dse mit
3Vli Proz . verzinst wird . ( Scheidet die Frau aus dem Dienste
oder wird entlassen , so wird das Guthaben nicht mehr verzinst . )
Erst nach zwanzig Jahren gelangt die Prämie wirklich zur
Auszahlung ! Die Firma rechnet also aus einen ununterbrochenen
Botendienst von z w a n zig Jahren n » d zahlt dann die Summe
von 303,00 M. aus . Bei solchen Aussichten muß natürlich jede
llnzn . sci . �. nheit aufhören und still , bescheiden und geduldig werden
die Botenfrauen vom 1. Januar 190 ? an auf zwanzig lange Jahre
treu und brav ihren Dienst versehen ; so viel glaubt die „ Morgen -
Post " erreicht zu haben und den Aerger mit den Botenfrauen endlich
los zu sein . So sicher ist das freilich nicht und darum wird nach
fünf Jahren eine kleine Unterstützung ( 50 M. ) gezahlt , wenn die
Frau Jnvalidin geworden ist und nach 10 Jahren gibt es kleine
Darlehen ; auch Sterbegelder sind in Aussicht gestellt . —

Es ist die bekannte Sorte von „ Wohltätigkeit " , die große
Firmen zu ihrem eigenen Nutzen gewähren und dabei noch auf
wanlbarkeit Anspruch machen . Gelingt der Plap . die Botenfrauen
mit diesem Köder von gorderungen abzuhalten , die die Firma von

Zeit zu Zeit erfüllen müßt «, so macht sie mit ihrer „Wohltätigkeit
noch ein brillantes Geschäft . So erzieht man sich billige und wihig !
Arbeiterinnen und sichert sich di « erwünschte Ruhe beim Einheimsen
der Geschäftsprofite .

Achtung , Schuhmacher ! Nachdem die Wiedereinstellung des
alten Arbeiterstammes bei der Firmq Hermann Schliewe , Brunnen -
straße 24 , in vergangener Woche erfolgt ist , wird hiermit die
Sperre über de » Bctrceb aufgehoben .

Zentralverband der Schuhmacher . Ortsverwaltung Berlin .

Oeutfcbes Reich .

Der Stellenvermittler Theodor Riebenstahl , Berlin N. , Große
Hamburgerstraße 16, vermittelt Platzarbeiter für die Meide -
richer Stahlwerke , Mciderich bei Duisburg . Die An -
geworbeneu werden am Hochofen beschäftigt . Die ihnen als Ob -
dach zugewiesene Mcnage ist voller Ungeziefer , das Essen un -
genießbar . Der Agent spricht natürlich von „ angenehmer " Arbeit .
Die Leute werden enttäuscht , sie stehen in Meiderich mittellos . —
Es sei deswegen vor Annahme derartiger Stellen gewarnt .

Tie Eisengießerei und Maschinenfabrik Jäger zu Elber -
selb kündigte 200 Arbeiterp . Es handelt sich um einen Kampf
ums Koalitionspecht .

Husland .

Falls deutsche Streikbrecher nach Kopenhagen kommen , tverden
sie selbst sicherlich ebenso wenig Nutzen davon haben wie die
Straßenbahngesellschaften . Man muß sich nicht einbilden , daß dort ,
wie es in Deutschland die Regel ist , die ganze bürgerliche Presse
die Streikbrecher in Schutz nimmt und gegen die Streikenden hetzt ,
oder daß dort Revolverhelden geduldet werden , die Streikposten
einfach niederschießen und dann von der Polizei nicht aufgesunden
werden . Der streikende Arbeiter ist in Dänemark auch in bürger -
lichen Kreisen ebenso geachtet , wie dex Streikbrecher verachtet ist .
Bon der Kopcnhagener Presse stehen nur die ganz reaktionären
Arbeitgeber » und Kapitalistenblätter auf Seite der Straßenbahn -
gesell schaften , aber d i e bürgerlichen Blätter , welche in den breiten
Schichten des ' Volkes gelesen werden , sprechen es mehr oder minder
unverholen aus , daß die Straßenbahner im Rechte sind , mehr Lohn
zu verlangen , und daß Streikbrecher , sollten sich welche einstellen .
als Verräter gelten müssen . So schreibt das liberal - radikale Blatt
„ Folkets Avis .

» Im großen Publikum gilt nämlich das alte Kriegsgesetz ,
daß nur die streitenden Parteien miteinander kämpfen sollen .
Zeigen sich irreguläre Truppen , werden sie niedergeschlagen . Der
Mann , der als Streikbrecher auftritt und ehrlichen Kriegsleuten
in den Rücken fällt , verdient keinen Pardon . "

Diese lleberzeugung ist nicht nur unter den Arbeitern ,
sondern auch unter den Geschäftsleuten und Kleinbürgern all -
gemein in das Rcchtsbewußtsein übergegangen . Die Dänen und
besonders die hauptstädtischen , sind eifrige Zeitungsleser , die nicht
„ Sozial - Demokraten " zur Hand nehmen , werden von anderen
Blättern darüber aufgeklärt , oaß die Stratzenbahngesellschaften sehr
wohl die Forderungen der Streikenden bewilligen können , zumal sie
jetzt die viel höheren Verluste tragen , die ihnen jeder Tag des
Streiks verursacht . Die Kleingewerbetreibenden und Geschäfts -
leute wissen auch , daß es in ihrem eigenen Interesse liegt , wenn
die Arbeiter und Angestellten mehr Lohn erhalten , so daß ihre
Kaufkraft steigt . Darum sind sie den Streikbrechern feindlich ge -
sinnt , ganz besonders aber , wenn solche vom Ausland kommen .

Die Fredcriksberger Gesellschaft hat am Donnerstag beschlossen ,
die deutsche Firma Siemens u. Halske um Sendung von Wagen -
führern und Mechanikern zu ersuchen . Sollten sich deutsche
Ingenieure oder gar Arbeiter nach Dänemarck verschicken lassen , so
mögen sie wohl bedenken , wie sie dort von der Bevölkerung
empfangen und angesehen werden . Im übrigen ist es noch sehr
fraglich , ob die Kopenhagcner Behörden es zulassen , daß fremde ,
mit dem Verkehrsverhältnissen der Stadt nicht vertraute Leute
die elektrischen Wagen durch die von aufgeregten Volksmengen an -
gefüllten Straßen führen .

Der Ausstand der bulgarischen Eisenbahnangestellten dauert
an . Bisher gelang es nur , den Personenverkehr herzustellen ; der
Güterverkehr stockt vollkommen . Der Schaden , den die Handels »
kreise erleiden , ist erheblich . Es heißt , daß den Ausständigen
Geldunterstützungen von ausländffchen Arbeiterverbänden zu »
gekommen seien .

Die Gewerkschaften vin San Franziska haben in einer großen
Massenversammlung sich scharf gegen die Einwanderung von
Japanern und gegen Noosevelts Empfehlung , den Japanern in den
Vereinigten Staaten Bürgerrechts zu verleihen, - ausgesprochen .
Sie verlangen Gesetze , welche die Japaner ebenso von dem ameri -
kanischen Arbeitsmarkte ausschließen wie die Chinesen . ' Diese
Opposition im Verein mit der allgemeinen Stimmung gegen die

Japaner in Kalifornien ist der Regierung in Washington bei der
offiziell gepflegten Freundschaft mit Japan sehr unangenehm . IN
Japan selbst will man der amerikanischen Regierung aus der Ver -

legLnheit helfen , indem man sich bereit erklärt yat , die filuS -
Wanderung der unerwünschten billigen Arbeiter nach Kalifornien
durch geeignete Maßregeln zu erschweren — - (vielleicht weil man sie
in Japan selbst gut brauchen kann ) .

Gerichts - Zeitung
§ • 166 des Strafgesetzbuchs .

Gott sitzt im Himmel auf einem Thron , von da aus regiert
er die Welt und ihnc zur Rechten sitzt sein Sohn . — Diese naiye ,
arobsinnliche Ausfassung des Gottesbegriffs mag vor Jahrhunderten
die herrschende in der christlichen Kirche gewesen sein . Hept wird
eS nur noch wenige gläubige Christen geben , welche sich zu dieser ,
einer längst vergangenen Zeit entsprechenden kindlichen Ansicht be -
kennen , und wenn jemand diese Anschauung über den Gott der

Christenheit als grundfalsch bezeichnet , so werden selbst gläubige
Christen nichts dagegen einzuwenden haben . Wenn der Kritiker
seine Ansicht in etwas drastischer Form ausdrückt , dann gerät aber
er in Konflikt mit dem K 166 des Strafgesetzbuchs , der zum Schutze
kirchlickMr Einrichtungen gegen etwas rücksichtslose Kritiker auf -
gerichtet ist' . Diese Erfahrung muhte Genosse Stürmer machen .
der sich gestern auf die Anklage der Gotteslästerung , Beschimpfung
der christlichen Kirche und deren Einrichtungen vor der dritten
Strafkammer am Landgericht II zu verantworten hatte .

In einer öffentlichen Versammlung , die am 23 . August in
Adlershof stattfand , hielt Stürmer einen Vortrag , worin er den
Austritt aus der Landeskirche propagierte . Wie die Anklage be -

hauptet , soll Störmer törichte Aeußerungen über die Religion und
Gott gemacht haben . Ferner soll Störmer , als er den Spruch :
„ Bete und Arbeite " besprach und dabei ausführte , es würde wohl
kein Unternehmer gestatten , daß ein Arbeiter seine Arbeit unter -
breche , um zu beten , die Stellung eines Betenden « ingenommen
und dadurch eine Einrichtung der christlichen Kirche , nämlich das
Gebet , beschimpft haben .

Die Anklage stützt sich auf daS Zeugnis der beiden
überwachenden Gendarmen , welche auch vor Gericht be -
kündeten , daß sie die unter Anklage stehenden Aeußerungen aus
dem Munde Stürmers gehört haben . Einer der Ucbcrwachenden ,
Gendarmericwachtmeister Türmer , hat sich in der Versammlung

Notizen
gemacht . Tieselben wurden vor Gericht auf Antrag des Ver -

teidigers Dr . Kpirt Rosenfeld verlesen . Es sind einige z u -

s am men hanglose Satzfragmente , nur der eine Satz
der Anklage ist vollständig aufgeschrieben . >— Der

Wachtmeister Türmer scheint übrigens eine durchaus irrig »
Auffassung von seinen Amtsbefugnissen bei der Ucberwachung von

Versammlungen zu haben . Er sagte nämlich vor Gericht , als er

sah , daß in der Versammlung ejn

Flugblatt auslag , welches zum Austritt
aMder Landeskirche aufforderte ,

da wollte er die
Versammlung gar nicht stattfinden lassen .

Denn er hielt dies « Aufforderung für strafbar . Er habe sich aber

eines anderen besonnen und wollte abwarten , ob der Vortragende
etwas Strafbares sage . Schließlich fand der Wachtmeister etwas
Strafbares darin , daß Störmer sich bei der Ausführung über den
Spruch ; „ Bete und arbeite " ein wenig nach rechts bewegt und nach
Meinung des Wachtmeisters eine Bewegung machte , als ob er das
Knien eines Betenden andeuten wolle . Das hielt der Wacht »
meister für strafbar , er löste deshalb die Versammlung auf ,
wofür ihm ein Eigentümer Schulz aus Adlershof seine Anerkennung
bekundete .

Störmer be st reitet ganz entschieden , daß er die ihm
zur Last gelegten Aeußerungen gebraucht habe . Wenn er das Wort
Mumpitz angewandt haben sollte , dann sei es in einem ganz anderen
Zusammenhange geschehen . JnderselbenWeise äußerten
sich auch zwei Entlastungszeugen , der Vorsitzende der
Versammlung , T o st und der Schriftführer Göpel .

Der Staatsanwalt ließ die Anklage soweit fallen , als
sie sich auf Verächtlichmachung einer kirchlichen Einrichtung durch
Nachahmung der Geberde des Betens erstreckt . Dagegen hielt der
Staatsanwalt unter Berufung auf das Zeugnis der Gendarmen
eine Gotteslästerung für erwiesen und beantragte vier Monate
Gefängnis .

Rechtsanwalt Nosenfeld übte in längerer Rede eine ein »

gehende Kritik an den Ausführungen des Staatsamvalts und den

Zeugenaussagen der beiden Gendarmen . Diese Aussagen könnten
nicht als zuverlässig gelten . Die Verlesung der Notizen
des Zeugen Türmer habe gezeigt , daß dieser nicht imstande

sei , dem Vortrage so zu folgen , wie es zur Abgabe eines zu -
treffenden Berichts erforderlich ist . Der Zeuge Türmer sei auch
voreingenommen , denn er habe ja die Versammlung schon wegeli
des Flugblattes auflösen wollen und habe gewiß unter dem E i n -
druck gestanden , daß etwas Strafbares gesagt werden würde .
Der Zeuge Türmer habe auch ein persönliches Interesse daran ,

daß das Gericht eine strafbare Handlung feststelle , denn eine Be -

schwerde über die Auflösung der Versammlung sei zurückgewiesen
worden mit der Begründung , die Auflösung sei berechtigt , weil

Störmer durch die Geberde des Betenden eine strafbare Handlung
begangen habe . Der Zeuge Türmer habe hiernach ein persönliches
Interesse daran , daß auch durch das Urteil des Gerichts die Auf -

lösung als gerechtfertigt erscheine . Was der� Angeklagt « nach Aus¬

sage der Gendarmen gesagt haben soll , das sei an sich ein Unsinn ,
den man einem Manne Nne dem Angeklagten nicht zutrauen könne .

In Adlcrshof habe der Angeklagte einen Vortrag gehalten , den er

vorher schon 30mal über dasselbe Thema und nach _dem -
selben Konzept gehalten habe und niemals sei etwas Straf -
bares darin gefunden worden . Man müsse deshalb annehmen , daß

er auch zum vierzigsten Male nichts anderes wie vorher gesagt

habe und daß sich die Gendarmen geirrt haben . Aber selbst
wenn der Angeklagte den Satz ausgesprochen hohen sollte , den di «

Gendarmen gehört haben wollen , so wäre das kein Verstoß gegen

§ 166 . Den » durch die betreffende Aeutzerung werde weder Gott

noch die Kirche beschimpft , sondern nur der Glaube an einen

Gott , der im Himmel sitzt , als unsinnig bezeichnet . Aus diesen
Gründen müsse der Angeklagte freigesprochen werden .

Das Gericht erkannte den Angeklagten des Religions -

Vergehens im Sinne des § 166 für schuldig und verurteilte ihn

zu z w e i M o n a t e n G e f ä n g n i s. In der Begründung des

Urteils sagte der Vorsitzende . Landgerichtsdirektor Dtetz . unter

anderem : Es sei nicht einfach gewesen , zu prüfen , ob die beiden

Gendarmen richtig gehört und die Aeußerung des Angeklagten

richtig aufgefaßt haben , besonders deshalb , weil ihnen die Aus -

sagen der beiden Entlastungszeugen entgegenstehen . Das Gericht

schenkte den Aussagen der Gendarmen vollen Glauben . Die Eni -

lasiungszeugen seien auch glaubhaft , aber sie hätten die betreffenden

Aeußerungen überhört . Es sei festgestellt , daß der Angeklagte ge .

sagt habe : Gott fitzt im Himmel , zur Rechten sein Sohn und regiert

die Welt . Der Angeklagte habe damit nichts anderes meinen

können , als daß die Lehre der christlichen Kirche , wonach Gott im

Himmel die Welt regiert . Mumpitz ist . Der Angeklagte habe d, «

christliche Kirche beschiinpft , indem er einen ihrer fundamentalsten
Lehrsätze , nämlich den von Gott dem Sck >öpfer der Welt und der

Dreieinigkeit beschimpft habe . Der Angeklagte habe sich sagen

müssen , daß es eine Verletzung des Gefühls Andersdenkender se, .

wenn er ein Mysterium , das vielen heilig ist , tn so roher Form
beschimpfte , � 9

Das Urteil dürfte schwerlich in der «ichsgerichtlichen Justaliz

bestätigt werden können . Freilich ist « s dort unmöglich , den Beweis

zu führen , daß die Ansicht der Gendarmen über den Inhalt der

Rede eine falsche ist . Unterstellt man aber auch mit dem Gericht .

der Angeklagte habe sich tatsächlich so geäußert , wie die Gendarmen

bekundeten , so läge , wie der Verteidiger zutreffend hervorhob , eine

scharfe Kritik einer Anschauung , nicht aber eine Beschlmpfung „ der

christlichen Kirche " vor . Mag aber das Urteil des RelchSgerichtS
wie immer ausfallen : auch dieser Prozeß zeigt , abgesehen vo » der

rein prozessuale� Frage , ob das zur Strafe Gezogene ln der Tat

f
sagt ist , wie die persönliche Freiheit des Bürger « und dl «

reiheit seines Denkens durch den § 168 des Strafgesetzbuch »
eminent bedroht wird . _ _

Ein nächtlicher Eszeft

hat zu einer Anklage wegen Ausruhr » , Körperverletzung ,

Wider st andes usw . geführt , dte gestern vor der zweiten Straf .

kammer des Landgerichts l verhandelt wurde . D> e Anklage richtet «

sich gegen 14 meist noch jugendliche Personen , von denen zwei

zum Termin nicht erschienen waren . Der Hauptangeklagte ist d « r

Möbelpolier ViochuS Viezens . Er und eine Anzahl der Mit -

angeklagten verkehren in dem Schanklokal von B o o r o w » k i m

der Heidenfeldstraße . Sie verließen das Lokal in der Nacht zum
30. Oktober , nachdem Bobrowski Feierabend geboten hatte , und

zwar zu einer Zeit , als die Schutzleute Ballerstädt und Henmg

auf ihrem Patrouillengange in der Nähe waren . Viezens ging

mit einigen anderen Angeklagten nach dem gegenüberliegenden

Schanklokal von Busch und rief in lärmender Weise den übrigen

Bobrowskischen Gästen zu : „ Kannenludcn hierher ! " Al » der

Schutzmann Ballerstädt dem Viezens das Lärmen verbot , machte

ihm dieser eine lange Nase und ging in das Buschsche Lokal

hinein . Ballerstädt folgte dorthin , um ihn festzustellen . Als er

den BiezcnS nach der Wache bringen wollte , riß sich dieser lo »

und rannte in das Lokal zurück . Auch die beiden Schutzleute

kehrten dorthin zurück und fanden Viezens , der sich versteckt hatte ,

nach längerem Suchen vor , Er sträubte sich energisch gegen seine

Wcgführung , klammerte sich krampfhaft am Billard fest , und als

der Schutzmann Hennig ihn wegreiße » wollte und mit ihm ringen

mußte , drehte er dem Beamten mit aller Kraft den Mittelfinger

nach außen , so daß Hennig einen furchtbaren Schmerz empfand .
Als die S- butzleute den Viezens glücklich auf die Strafe gebracht

hatten , hatte sich dprt eine johlende , schreiende Menschenmenge

angesammelt , die dem Transport nach der Wache folgte . Nach
und nach war die Menge auf über hundert Personen angewachsen ,
die das wiederholte Gebot der Beamten , sich zu entfernen , mit

Johlen beantworteten . Als ViezenS den Leuten mit lauter Stimme

zurief : „ Brüder , helft mir doch ! Ihr wollt Brüder sein und

laßt mich abführen ! " ertönten als Echo aus der Menge Trohrufe .
wie „ Haut die Blauen ! S- blagt die Plempen ! Schießt mit

Revolvern ! Schmeißt mit Steinen ! " Den beiden Schutzleuten
kam dann der Schutzmann Heisig zu Hilfe , und während Ballerstädt

feinen Säbel zog und die immer wieder andrängende Menschen -

menge zurückzuhalten suchte , wurde BiezcnS langsam vorwärts

geschoben . An der Ecke der Thorncr - und Cotheniusstraßc mußte

man ein Gelände passieren » auf welchem Steine lagerten . Der

Schutzmann Heisig hatte ejne Pistole bei sich , die er seinem Kollegen
Ballerstädt reichte , damit dieser die lärmende Menschenmenge besser
in Schach halten könnte . Plötzlich wurde ein Bombardement mit

Steinen auf die Schutzleute eröffnet . Durch einen Stein wurde
dem Ballerstädt der Helm vom Kopf gerissen , und als er ihn
aufhob , erhielt er einen zweiten Stcinwurf gegen die Hüfte und
einen dritten an die Stirn , so daß er taumelte . Während er

dann die Pistole an Heisig zurückgab , suchte xifier der Tumultganten
den BiezenS zu befreien , Heisig trat aber dazwischen und bekam

in diesem Augenblick « inen StsinwU ' . f an Kopf . Heist ?



ri� sSl� HlbWehr : . Zurück , oder ich schießt
' und als die Warnung

unbeachtet blieb , schoß er wirklich . Die Kugel ging einem
der Exze denten durch die Hutkrempe . Der Schutz
übte aber immerhin eine abschreckende Wirkung aus , einige Leute
kamen den bedrängten Schutzleuten zu Hilfe , andere liefen zur
Polizeiwache und als von dort Hilfe erschien , ergriff hie Menge
die Alucht . Viezens konnte nun zur Wache gebracht werden .
Zunächst waren nur wenige Exzedenten bekannt , Viezens nannte
dann aber die Namen einiger , diese nannten wieder andere . So
gelang es , die angeklagten 14 Personen zu ermitteln .

Die meisten Angeklagten bestritten ihre Schuld .
Drei Angeklagte haben sich durch ihre Renommage selbst eine
böse Suppe eingebrockt . Sie saßen wenige Tage nach dem Exzeß
wieder in dem Bobrowskischen Schanklokal und dabei nahm jeder
für sich in Anspruch , die meisten Steine gegen die Schutzleute ge -
schleudert zu haben . Durch dieses Streiten haben sie sich selbst als
Hauptmatadore bei dieser Straßenszene verraten . Der Staats -
a n w a l t beantragte gegen Viezens neun Monate Gefängnis ,
gegen die Steinwerfer Arbeiter Emil D a m e s und Karl S p e r -
ling je ein Jahr Gefängnis , gegen den Klavierspieler Max
Kaufmann ein Jahr . sechs Monate Gefängnis , gegen
drei noch jugendliche Angeklagte je zwei Monate , gegen alle
übrigen je sechs Monate Gefängnis . Das Urteil lautete gegen
Viezens , Dames und Sperling auf je ein Jahr , gegen
Kaufmann auf 1 V2 Jahre Gefängnis . Die übrigen Ange -
klagten wurden sämtlich freigesprochen .

Klage auf Rückgabe des durch eine gemeine Handlungsweise
Erpreßten .

Eine Erpressungsgeschichte eigener Art zeigt der folgende Rechts -
streit . Der Gutsbesitzer v. K. hatte mit dem Kaufmann F. in
Hamburg und dem Änwaltsbuchhalter L. in Hannover Verband -
lungen wegen eines Gutskaufes in Holstein gepflogen . Während
der Verhandlungen hatte er dem L. den Kauf des Gutes auf Ehren -
wort versichert , v. K. brach die Verhandlungen jedoch ab und teilte
die » dem Hauptbeteiligten F. , der von dem Verkäufer des Gutes eine
hohe Provision erwarten konnte , auch mit . Jetzt versuchten nun F.
und L. dem v. K. Angst und Bange zu machen . F. wendete sich
an die Redaktion unseres Bruderorgans „ Volks -
Wille " in Hannover wegen Aufnahme eines Artikels , in dem
v. K. des Ehrcnwortbruches beschuldigt wurde , sowie auch an eine
frühere Verlobte des v. K. ( um Material gegen diesen zu gewinnen )
und dann an die Redaktion der „ Hannoverschen Neuesten
Nachrichten " wegen Aufnahme eines Artikels über die „ unfaire
Handlung eines . . . Adligen " . L. teilte gleichzeitig dem v. K. in
den grellsten Farben dix Stimmung des F. und dessen Absicht mit ,
ihn durch die Oeffentlichkeit zu vernichten . Die beiden
Blätter lehnten die Artikel jedoch ab . Nun schritten
F. und L. gegen v. K. zu einer Denunziation wegen
M a j e st ä t S b e l e i d i g u n g. Das gegen v, K. eingeleitete
Strafverfahren endete jedoch mit Freisprechung desselben , da
das Gericht dje Annahme für begründet hielt , daß die anonyme
Denunziation veranlaßt worden sei , um den v. K. in Furcht zu
bringen . Darauf hätte sich v. K. um Rat an den inzwischen ver -
storbenen Amtsgerichtsrat E. gewandt . Dieser sagte ihm . es wäre
das beste , toenn er 30 000 M. nehme und die ganze Sache aus der
Welt schaffe , v. K. ließ sich darauf zur Hergabe von zirka 20 000 M.
bestimmen . Später besann er sich eines Besseren ; ihm wurde klar ,
daß er ja gerade durch die Befolgung des Rats des Amtsgerichtsrats
sich in eine Erpressungsschraube ohne Ende gesteckt hatte . Er ver -
langte nunmehr im Zivilprozeß die Summe wieder zurück ,
indem er behauptet , daß die Beklagten ihn in gewolltem Zu -
sammenwirkcn durch Bedrohung mit einer Strafanzeige und
mit öffentlicher Bloßstellung zur Hingabe dieser Summe ge -
nötigt hätten .

DaS Landgericht Hannover hatte auf Abweisung der Klage
erkannt . Dagegen verurteilte das Oberlandcsgericht Celle gemäß
dem Klageantrage . Es sieht das Oberlandesgericht eine vollendete
gemeinschaftliche Erpressung als voll erwiesen an und kommt
deshalb nach den Grundsätzen der ungerechtfertigten Bereicherung
zur Verurteilung der Beklagten . — Gegen das oberlandesgerichtlichc
Urteil hatten die Beklagten Revision eingelegt , aber erfolglos .
Der VI , Zivilsenat des Reichsgerichts erkannte aus
Zurückweisung der Revision , indem er die Feststellungen
des Berufungsgerichts als rechtsirrtumsfrei erklärt . Wenn auch
über die Frage der Erpressung Zweifel bestehen sollten , dg die Be -
klagten in einem Strafverfahren von der Anklage der Erpressung
freigesprochen worden seien , so sei doch das Verhalten des F. in den
Strafakten als „ gemein und ni e d e r t r ä ch t i g" bezeichnet
worden , wie auch dasjenige des Beklagten L. eine in g r ö bl i ch st e r
Weise gegen die guten Sitten verstoßende Handlung dar -
stelle , durch welche die beiden Beklagten den Äläger vorsätzlich « n
seinem Vermögen geschädigt hätten .

Der

Ein Entschuldigungsbrics .
er Händler Klein hatte eines Tages in der Friedrichstraße

einen Passanten in nicht mißzuverstehender unanständiger Weise
angesprochen . Durch die energische Zurückweisung war die Auf -
merksamkeit eines KriminalsÄutzmanns erregt worden , dies hatte
die Feststellung der Persönlichkeit des Klein und eine Anklage wegen
Beleidigung zur Folge . Statt des Angeklagten in Person war
gestern ein Schreiben desselben an den Vorsitzenden ein -
getroffen , dessen Verlesung allgemeine Heiterkeit hervorrief . Der
Angeklagte erklärt darin , daß er vor Gericht erst erscheinen werde ,
wenn die Jesuiten wieder ihren Einzug in Deutschland gehalten
haben würden . Daran knüpfen sich längere polternde . Betrach -
tungen über die Verderbtheit der Welt im allgemeinen und die
bösen Folgen der Zivilehe im besonderen , Angriffe gegen Bismarck
wegen seines Verhaltens zum Papst und der katholischen Kirche ,
Klagelieder über die „ vom Staate bcstohlene " katholische Kirche usw .
— Das Gericht beschloß auf Antrag des Staatsanwalts , den An -
geklagten auf seinen Geisteszustand untersuchen und zum nächsten
Termin vorführen zu lassen .

Der » ersäumte Termin .

Wegen Benutzung einer gefälschten öffentlichen Urkunde ist
am Lb. September 1906 vom Landgericht Frankfurt a, O. die
Schneidermeistersehefrau Klara Streich zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt worden . Sie war für den 27 . eines Monats zu
einem Termin in einer Zivilsache als Zeugin geladen worden ,
hatte es aber vergessen hinzugehen . Am Tage darauf erschien sie
ohne die Ladung im Gerichte und tat so, alb ob dex Termin erst
an diesem Tage stattfinde . Sie berief sich dann darauf , daß sie
auf den 28 . geladen sei . Auf Verlangen holte sie dann die Ladung
und gab sie dem betreffenden Beamten , Dieser stellte leicht fest ,
daß das Datum geändert worden war . — Apf die Revision der
Angeklagten h 0 b am Freitag das Reichsgericht das Urteil
auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück , weil nicht
festgestellt ist , daß die Ladung den an eine öffentliche Urkunde zu
stellende » Anforderungen entsprochen hat . Eine solche Urkunde
mutz vom Gerichtsschreiber unterzeichnet und mit dem Gerichts -
sieget versehen sein . —

Durchaus zu verwerfen war der Versuch der Angeklagten , m der
geschilderten Weise sich den Folgen der Terminsversäumnis zu ent -
ziehen . Hat sie sich auch nach dem der bisherigen Rechtsprechung
entsprechenden Urteil des Reichsgerichts keiner Urkundenfälschung
schuldig gemacht , so droht ihr doch noch eine Bestrafung aus § 138
des Strafgesetzbuches , der bestimmt : „ Wer als Zeuge , Geschworener
oder Schöffe berufen , eine unwahre Tatsache als Entschuldigung

borschützt , wird mit Gefängnis bis zu zwei Monaten bestraft�
Diese Strafvorschrift ist auch darin anwendbar , wenn ein Zeuge
nach dem Termin Unwahrheiten vorschützt , um die Aufhebung
einer gegen ihn verhängten Ordnungsstrafe zu bewirken oder dergl .
Man achte als Zeuge auf den Termin ; ist aber einmal ein Termin

oersäumt , so hüte man sich vor Unwahrheiten zur Entschuldigung
des Ausbleibens .

lZus der frauenbewegung .
Weibliche Hafenarbeiter .

In einigen Hafenplätzen Schwedens , besonders an der nord »

ländischen Küste , sind Mädchen und Frauen im Alter von 12 bis zu
60 Jahren als Stauer auf den Holztransportschiffen tätig . Die
Arbeit wirkt gußervrdentlich demoralisierend und degenerierend , um
so mehr , als es den Arbeiterinnen hier an jeglichem gesetzlichen
Schutz fehlt und selbst Schwangere die schwersten Lasten schleppen
müssen . Der Franenschntznerem „ Hvita bandet " ( „ Das weiße Band " )
hat eine Untersuchung über diese Art „ Frauenarbeit " veranstaltet
und berichtet in einem Rundschreiben, das sämtlichen schwedischen
Reichstagsabgeordneten zugestellt wurde , unter anderem : Die
weiblichen Stauer werden in der Regel Prostituierten gleichgeachtet .
Sie benutzen oftmals den Lastraum des Schiffes als Bordell . Die

Schiffsnmnnschafl bringt voni Ausland allerlei Luxusartikel mit ,
um die Gunst der „ Holzmädchen " zu erkaufen ; die

Arbeiterinnen , die oft darauf angewiesen sind , an Bord zu über -

nachten , lagern in demselben Raum mit den männlichen Arbeitern .
Die Trunksucht unter den Stauerinnen herrscht in dem Maße , daß
sie am Schluß der Arbeitszeit gewöhnlich betrunken sind . „ Hvita
bandet " fordert die Reichstagsabgeordneten auf , für ein gesetzliches
Verbot der weiblichen Stauerarbeit zu sorgen , wenigstens soll die
Arbeit für Frauen unter 20 Jahren verboten Iverden ; weiter wird
die Anstellung von weiblichen Gewerbeinspektoren verlangt .

Die schwedische Regierung hat sich nun auch mit der Frage
befaßt und die Bezirksverwältungen an der Nordlandküste an »
gewiesen , Untersuchungen auf diesem Gebiete zu veranstalten .

Zum Wahlfonds
gingen in unserer Expedition Lindenstr . 69 folgende Beiträge ein :

O. M. 2, —. Silvesterfeier , Hans Beiersdorf 2, —. AnS der
Sechserkasse d. Möbelfabrik Frenze ! , Friedrichsberg S, —. 20 Neujahrs¬
karten 1, —. Köpenick für Bülows , Silvesterscherz 10, —. Gesammelt
b. Ringer , Plötzensce 6, —. Amerik . Auktion bei der roten Hochzeits -
feier Stargarderstr . 67 durch W. L. 7, — . E. P. u. P. P. an Stelle
der Neujahrskarten 6, —, Amerikanische Auktion , Silvesterfeier 1907 ,
Bezirk 620a 6,60 . Emilie Mtber , Wien 1, —. Sparverein „Ehrlich¬
keit ", Forsterstr . 64. _

1. Rate 10, —. C. S . 781 1 — . Calveley ,
Linieustraße 5, —. Silvesterfeier bei Weißenberg 3,20 . Bauer »
und Arbeiter aus Boyadel , Kreis Grünberg 4, —. 6 Vorstands -
Mitglieder eines Grundbesitzervereins 35, —. M. R. , Jersey City
12,30 . W. K. . Rixdorf 20, —. Kollegen und Kolleginnen
der A. E. - G. durch E. L. . Greifenhagencrstraße 9,20 .
Tagschneider der Firma Peel u. Cloppenburg , 4. Etage 20, —.
Personal der Buchdruckerei Klockow 15, —. Taufe bei T. H. , Skalitzer -
straße 134 3, —. Personal der Bnchdruckerei H. S . Hermann (2. Rate .
darunter Dr . N. N. 1 . —, X. D. Z. 5, - ) 124,60 .

Summa 308,90 M. Bereits quittiert 3025,27 M. Summa
3334,17 M

Weitere Beiträge werden in unserer Expedition entgegen -
genommen .

nMmdn ' IM!
Alexander - Platz , Ändreas - Strasse , »«Äa«. .

Invesitur - Verkanf

01

lo

Preis - XSrmässigfangf
auf mehrere Hundert

. Mographen u.

Platten -Spreciimssdilnen
verschiedener Bysteme ,

20,000 Wim . 10,000 Platten
die neuesten Schlager .

• Extra - Angebot ! •

Grosse Konzert - l�oppelplatten 25

die neuesten Aufuahmen nur 95 Ff .

SSSSS Ausnahme - Preise für diese Woche .

cm

jeder Apparat wird berettmlilft . t amgetansoht und abgeiplelte Platten bei Kauf neuer
au kolantou Preisen in Zahlung genommen .

In der

Erxlra - Posfen

Damenkonlektion
o

o

' Herren�

Abteilmig
Winter - und Sommer - Paletots ,

Sommer - u . Winter - Anzüge in Sacco - ,
Rock - u . Gehrock - Fasson , Pelz - u. Loden -

Joppen , Schlaf - und Morgenröcke , Geh Pelze ,
Reise - Pelze und Auto - Mäntel

o

0

Kinder - Anzüge
nnd Paletots

Onnien - PaletotH , Rücke ,
RIuHen nnd Pcla - Artlkel

Esders & Dyckhoff
LelpaigrerstraUe 50a

SpeWans lOr Bei » ni Uen - Hq
fertig und nach Slaü .

Inventur - Verkauf
vom Montaa ; , dep 7. Januar ,

so lange der » orrat reicht , in
allen Abteilungen auf

Restbestände

25 §
O

Ermäßigung
, welche an der Kasse Jf yqf Q

vorn früheren
ausgeieichneten
freia sofort

abgezogen
werden . _

Wir bitten ge «. die ausgelegten
Sachen tu besichtigen .

Kein Kaufzwang t

Senntags geSffnel v. fl -10 u. tt - t Uhr I Selten gün ? « « * Angebot t

o o
~
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Korgen Montag , den 7 . Januar
Beginn unseres diesjährigen

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Streifenmuster

jetzt

jetztTennisblasea ,
Tonnichlncon Streifenmuster , mit eleganter Passe -
1 CUUloUlUO vll | poilierung und ' Samtschleite . jetzt

VolAnr . Rlneon extr11 « ctwere Stoffqualität , in
■ vlUUl DlUOCllj modernen Streiten und Karos

jetzt

Köperbarchend - Blnsen
jetzt

Wollene Oberhemdblasen
jetzt

6. 95, 8. 95

19. 75,22. 50
9. 75

13. 50

295, 3. 45

1. 95, 4. 95

8. 75

2. 95

1. 95

95 «

6. 75

88 - '

1. 45

6. 45

2. 65

4. 95

2. 65, 2. 95

1. 65

5. 45

Derselbe bietet infolge seiner kolossalen Vielseitigkeit n . der enorm reduzierten Preise

hervorragend günstige Eaufgelegenheit .

Kleider - u . Seidenstoffe .
e » Reinwollene Damentnche , "i ". 1. 95
es . Po . . . . 8 eidell ' ÜIMz , schwarz gemustert, M" - 95 -
Ei . Posten Kostfim - RockstoBe , engl. Gescliniack, Sr 1. 25
B , p « . » . Mohairs , weiss-scliwarz, kariert u. gestreift , ,, ,

1 35
Frühjahrs - Neuheiten , doppeltbreit

r' ■ ■

k . Posten Schwarz gemusterte Stofie , qr pr 1 25 1 75
Wert bis 5 . 50 jetzt Mir .

r1 , 1 . I . ' 0

Einp « » Reinseidene Lonisines , » " ' • 1. 65

Damen - Konfektion .
Englische Rolero - nJackett - Koslöme

Wert bis 15 . — , jetzt

RACffimO dunkelblau CbeTiot und blangrün - kariert
AU » lllUJv | Tuch , ueuesto Formen , Wert bis 35 . — , jetzt

Crfeme - Cheviot - Röcke ä �

Crdme- Voile - Röcke ,
ft IT * " ! ' n englischen Mustern , mit .
bDOrt - nOCKe Lleuden - und Knopfgaruie - I QR

«
rungeu , Wert his 8. 50, jetzt

Frühjahrs - nnd Herbst - Jacketts ,
in Kammgarn und Cheviot , auf Futter , Wert bis 15. — , jetzt

RqUOIaaItC ' n eleganten , englischen Stoffen , mit ver -
UdVClUV & B schied , farbigenKragen , Wert bis 25. — Jetzt

Moird ünterröcke , e ' m ' * Wert k "

Tach - Ünlerröcke s " T w»b~te ' 7 « ° ° �

Tnch - Ünterröcke m- f - es - enhesatz , solang * Vorrat

Tach - , Moirö - und Cloth - Ünterröcke ,
warm gefüttert , m. et eg . Volants , Wert bis 20 , — , jetzt

ITaIaiii * Dlnc An ,n den schönsten Mustern , solange
VClUUl ' DlUOCU Vorrat reicht . . . . . .jetzt

Velonr - Barchendblnsen 8chw� stoffquaütät ,

in den neuesten Farben , solange Vorrat reicht , Jetzt

Karierte WoUblnsen lÄ' ,rb ?' ; ' ' F' rb°

Ei . p . . . » Reinseidene Binsen Sät : ; * .
„ <<, „

« «
„

mit den verschiedenartigsten , elegantesten Gamierungen Q 45 JJ 75 I «I , ? 0

und Passen , aut Futter , ■ Wert bis 28 . 00 , jetzt
' "

Ein Posten Wollene lüiider - Kleidcheii auf
bis . 5. - , jetzt

Ein

2. 95
p . « . . Reinwoll . Mädchen - Kleider 75 10 jo

verschiedenartigster Machart . 60 —100 cm lang , Wert bis 25 . —, jetzt J - - * ■

Backfisch - n . lädchen - Kleider ' eSirvÄÄ ; : ic 50
darunter auch schwarze EiAsegnungBkleider . Wert bis 40 . —, jetzt * V *

Ein Posten

Wollene Kinderstrflmsfe in schwarz nnd bnnt
Grösse 1 - 3 7 - 9 _

10 ~ 12
_Grösse 1 —ö

_ _ • szl _ _

IZ HL 25 Pf . 38 Pf . 48 Ft .

Korsette , 68 PI. | Korselte , 78 Pf .

e . p . « ™ Reinseidene Stofie , as &SSfc . 95 1. 45, 1. 95

Halbfertige Roben , Seldenliatlst , hochelegant ausgeführt 16 . 59

Halbfertige Roben , schwarz, Seidentüll, >>" 4 = . - . 1 « « 19. 50

Ca. 10,000 Mir . verschiedenartiger Reste

n . einzelner Roben , ohne Rücksicht auf den früheren
Wert , jetzt durchschnittlich

ÜSPf .

Ijeinen - und Baumwollwaren .
EÜChenhandtÜCber , Gerstenkorn , mit roter Kante

Köchenhandtücher , . . . . . . .. Gr . 43/103 ,

KÜChCDbandtÜCher , » extra schw . Qual . , .

StnbenbandtÜCber , halbleinen Drell , Gr . 43X110 ,

Stubenbandtiicber , Jacquard , . . 48x110 . . . .

StübailbaildtiiCbCr , halbleinen Drell , � 50X110 , eitr . schw . Qnal .

StQbenbandtÜCber , weiss Gerstenkorn , „ 50x110 , „ „

Wischtücher , rot kariert . . . . . . .Va Dtz ,

Jacquard - Tischtücher , halbleinen

. . . . . . .

Damast - Tischtücher , ganz gebleicht , Gr . isoxiso . . . .

Jaeqnard - Tiscbtücber , prima halbleinen

Linon - Taschentücher , weiss

. . . . . . .

. .

BatiSt - TaSChentÜCher mit gest . Buchstaben . . . . «

latiSt - TaSChentÜCher m' t Hohlsaum , blau Tupfenkante , . »

iOniSianatneh ru Eeih nnd Bettwäsche geeignet , . . . »

JCWiaS �0 Laken , volle Breite

. . . . . . . . Va Dtz .

V«

1. 35 m.

1. 65 . .

2 95 »

1. 95 .

2 . 75 . .

2 . 45 -
' » . . 3 . 75 . .

85 pi . . 1 . 25 «

rftck . 95 Pi -

. . 1 . 45 m.

. . 1 95 . .

Dtz . 95 Pf .

% . . 60 «

� . . 85 . .
Mtr . 35, 45 M

.. 55. 75 ..

Ein Posten Lm�tzills Ijsehtfioher und Lervivflell i ° ver .

sehiedenen Qualitäten und Grössen

= = bedeutend unter Preis ! : -

Ein Posten Reinseidene Oberhemdbinsen neuesten
Streiten und Karoi , auf Futter Weit bis 25 . 00 , jetzt 8.50, 12. 50

Ei . p « . . . Morgenröcke , »" i g5 « 75
Wert bis 15 . —, jetzt 3

Wert 13 . 50 , jetzt 4 » �

Wert 4. 95 , jetzt 2. 95

Ein Posten MOrKCDrÖCke , Eiderflanell ,

Em Posten V6l0nr * MntiD66S mit Tressengarnierung ,

Ein grosser Posten : Einzelne unaauber gewordene

Damenbemden , Beinkleider , lacken nnd Röcke

• ■ r bedentend nnter Preis !

Korselle , SLD " ar ; s &1. 48 , Korsette , SlÄ . rsÄ 1. 95



» . 5 . uimm . 2. KeilU des Jomirts " feilte foltetliitl .

die Wahlagitation .
Deutsche Rechtspflege .

Oktober .

2. In einer Diskussionsrede zu Groß - Lichterscldc soll Genosse
EiSner eine Majesiiitsbeleidigung begangen haben . Bei der Ver¬
handlung vor dein Berliner Landgericht II stellt sich heraus , das ;
die beiden überwachenden Polizeibcamten , deren Bericht die
Grundlage der Anklage bildet , gar nicht imstande waren , den
Ausführungen des Redners zu folgen , sondern nur einige ganz
sinnlose Satzfctzen aufnotiert haben . Trotzdem beantragt der
Staatsanwalt 4 Monate Gefängnis . Das Gericht erkennt auf
Frrisprcchung , weil die Bildung der beiden Beamten nicht derart
sei, dag sie die Ausführungen eines Redners mit hoher geistiger
Bildung richtig wiedergeben könnten .

2. In Erfurt beginnt der Prozeg gegen die Redakteure der
. Tribüne " wegen angeblicher Beleidigung des preußischen Ab -
gcordnctenhanscs . Ter Verteidiger , Rechtsanwalt Heine , beantragt
die Vernehmung einer Reihe von ? lbgcordnctcn und anderen Per .
sonen , teils über die tatsächlichen Vorgänge , teils darüber , dag
im Abgeordnctcnhause die Sozialdemokratie , die dort nicht ver -
treten ist und sich dort nicht wehren kann , unter dem Schutze der
Immunität fortgesetzt beleidigt wird . Die Verhandlung wird
vertagt .

3. Ter Streikbrecher Thiel aus Nürnberg , der den Genossen
Fleischmann erschoß , ist verschwunden� und nicht mehr ausfindig
zu machen . Dagegen befinden sich 5 Streikende , denen auf Grund
der Thiclschen Schicszcrei der Prozeß wegen angeblichen Land -
friedcnsbruchcs gemacht werden soll , seit 7 Wochen in Unter -
suckiungshaft .

12. In Lechhausen wird der Bauunternehmer Arnold , der
den bei ihm arbeitenden Arbeitswilligen Kugclmann zur Rede
stellt , von diesem nüt dem Messer tödlich verletzt . Er stirbt
wenige Tage darauf .

14. In Stettin wird an der Dunzigfähre der Hafenarbeiter
Riedel ohne Ursache von dem als Arbeitswilligen bekannten
Reumann mit einem Revolver in die Brust geschossen . Ter Täter
wird nicht verhaftet .

16 . In Nürnberg findet der erste Krawallprozeß statt . Es
handelt sich um die Vorfälle vom 17. August , bei denen Genosse
Fleischtnann erschossen worden ist . Angeklagt sind 5 Streikende ,
denen nachgewiesen wird , daß sie während des Streiks teils mit
einem Stock , teils mit der bloßen Hand geschlagen haben . Ver -
letzt haben sie niemand . Die Geschworenen , verneinen den Land -
friedcnsbruch und bejahen nur die Frage nach Körperverletzung .
Verurteilt werden : einer zu 1 Jahr G Monaten , einer zu 1 Jahr ,
einer zu 7 Monaten , zwei zu je 1 Monat Gefängnis .

Bon den Arbeitswilligen ist niemand angeklagt , nicht einmal
Thiel , der den Genossen Fleischmann erschossen hat ; auch nicht der

Fabrikdircktor Maurer , der die Arbeitswilligen zu Gewalttätigkeiten
aufgereizt hat .

Gegen Thiel schwebt eine Untersuchung wegen Totschlags ; sie
kann aber nicht zu Ende geführt werden , weil Thiel , den man
aus der Haft cntlassen hat » verschwunden ist .

16 . In Köpenick wird von einem als Hauptmann verkleideten

Betrüger mit Hülfe von 26 Mann Soldaten das Rathaus besetzt ,
Bürgermeister und Kassenrendant verhaftet und der Kasscnbestand
von 4666 M. konfisziert .

22 . Gegen die Leiter des Schlesischcn Metall - Jndustriellen -
lUnternehmcr - ) Verbandes , Glasenapp und Renman » in Breslau ,
ist seinerzeit wegen der Aussperrung , in deren Verlauf die Straßen -
fchlacht vom 19. April sich ereignete , Strafanzeige lvegen Ver -
Ictzung des Z 153 Gew . - O. erstattet worden . Staatsanwalt und
Oberstaatsanwalt haben die Verfolgung abgelehnt . Nunmehr wird
bekannt , daß das Lberlandcsgericht die Einleitung des Bersahrens
beschlossen hat .

lBis zum Jahresschluß hat man weiteres über den Fall nicht
gehört . )

23 . Der Schutzmann Weiß , der am 6. August in Köln den

Tagelöhner Berndgen erschossen hatte , war in Haft genommen ,
aber wieder ans freien Fuß gesetzt worden . Nunmehr wird das

Verfahren gegen ihn eingestellt !
23 . In Breslau wird der einzige vor das Schwurgericht ge -

brachte Angeklagte vom 19. April , der Kaiscrdcputiertc Hirsch , von
den Anklagen des Landfriedensbruches , der Rädelsführerschaft , deS
Auflaufs , der Beleidigung usw . freigesprochen und nur wegen an -
geblichen Vergehens gegen Z 153 Gcw . - O. zu 2 Monaten Ge -

fängnis verurteilt , die durch die Untersuchungshaft verbüßt sind .
26 . Als falscher „ Hauptmann von Köpenick " wird der ehe -

malige Schuhmacher Voigt aus Tilsit verhaftet , der 27 Jahre im

Zuchthaus zugebracht hat und nie Soldat gewesen ist . Er war

erst im Februar d. I . aus dem Zuchthaus entlassen worden und

halte erst in Wismar , dann in Berlin ehrlich gearbeitet . Aus

beiden Orten wurde er ausgewiesen , so daß ihm nichts anderes

übrig blieb , als ein neues Verbrechen zu begehen , um nicht zu

verhungern . „ .
26 . Aus Breslau wird berichtet : Der am 23 . Oktober ver -

urteilte Kaiserdeputierte Hirsch saß seit dem 2. Mai in Unter -

suchungshaft . Er ist vcrheiratcr und hatte außerdem für seinen
b2jährigcn Vater zu sorgen , an dem er mit großer Liebe hing .
Der Vater überstand den Schmerz nicht und starb , als der Sohn
4 Wochen in Haft war . — Der Hauptbelastungszcuge gegen Hirsch
war der Arbeitswillige Runge , ein Mensch , von dem die Beweis -

aufnähme ergab , daß sein eigener Vater ihm jedes Verbrechen
zutraut .

27 . Tie Stadt Breslau wird verurteilt , dem durch den

Polizeisäbel verstümmelten Arbeiter Bicwald eine Entschädigung

zu zahlen , deren Höhe noch festgesetzt werden soll .
29 . In Leipzig wird Genosse Secger , Redakteur der „ Leipziger

Volkszeitung " . zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt wegen angeb -

licher Beleidigung von Leipziger Richtern und Staatsanwälten .

geschehen in der Abwehr von Angriffen eben dieser Justiz -
beamten .

31 . In Düsseldorf wird Gen . Schütte , Redakteur der dortigen

„ Volksztg . " , wegen angeblicher Beleidigung des preußischen Ab -

geordnetcnhauses zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt .

November .

2. Bei einem Streik in Schandau kam es zu einem Zu -

sammcnstoß zwischen Streikenden und Arbeitswilligen und später
zur Anklage . Hierbei hat der angeklagte Maurer Hähnel an

mehrere Zeugen Briefe geschrieben , des Inhalts : sie möchten durch

gegenseitige Aussprache ihr Gedächtnis auffrischen . Deswegen der

versuchten Verleitung zum Meineide angeklagt , wird Hähnel vom

Landgericht Dresden zu 2' / - Jahren Zuchthaus und 16 Jahre »
Ehrverlust verurteilt .

6. Revision der Verurteilung des Genossen Heinig - Lcipzig
SU 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis wegen angeblicher Aufreizung
zu Gewalttätigkeiten und Beleidigung deS sächsischen Landtages
( Urteil vom 12. Februar ) vor dem Reichsgericht . Der Reichs -
anwalt beantragt Aufhebung des Urteils und Einstellung des Ver -
fahrens , soweit die Beleidigung in Frage kommt . Das Reichs -
gericht verwirft die Revision in vollem Umfange .

17. In gi - stock war Genosse Kühn , Redakteur der „ Mecklenb .
Volksztg . " , wegen Majestätsbeleidigung angeklagt , aber am
16 . Mai freigesprochen worden . Das Rcichsgbricht hat das Urteil

aufgehoben , und nunmehr wird Gen . Kühn auf Grund de ?
ekolus eventualis zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt .

26 . In Mannheim wird Genosse Hauth , Redakteur der „ Volks -
stimmc " , wegen angeblicher Fahncnfiucht verhaftet . Er ist im

Jahre 1894 , nachdem er seiner Militärpflicht als Lehrer genügt ,
ins Ausland gegangen . Einer Aufforderung , zirka 2 Jahre nach -
zudicnen , weil er nicht mehr Lehrer fei , ist er nicht nachgekommen
und ist dieserhalb zu 1666 M. Geldstrafe verurteilt worden , die
er auch bezahlt hat . Trotzdem wird er aufs neue angeklagt und
verhaftet .

26 . Aus Anlaß eines Zusammenstoßes mit Arbeitswilligen
werden vom Landgericht Aachen 14 Personen , zum größten Teil
christlich organisierte Arbeiter , darunter ein Gcwcrkschaftsbcamtcr ,
wegen Landfriedcnsbruchs zu 4 bezw . 3 Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

23 . Wegen der Hamburger Polizeischlacht vom 17. Januar
wird die bürgerliche Frauenrechtlerin Frl . Dr . Anita Augspurg
der angeblichen Beleidigung der Hamburger Polizei angeklagt .
Nach viertägiger Verhandlung wird sie zu 266 M. Geldstrafe ver -
urteilt . Ter Schutz des § 193 wird ibr versagt . „ Es kann " , so
heißt es in der Begrimdung , „ dem Publikum und einer sich im

politischen Leben betätigenden Schriftstellerin nickt das Recht ein -

geräumt werden , wenn Mißstände hervortreten , iich der Presse zu
bedienen . Tie zuständige Stelle war die vorgesetzte Behörde . . . .
Es ist ferner zu berücksichtigen , daß die Polizei sich in einer

schweren Situation befand . Der Landfrieden in der Stadt war
gebrochen , es bestand offener Aufruhr . Die Polizei war vor eine

schwere Aufgabe gestellt . Es gebührt der Polizei Dank dafür ,
daß sie dabei mit eiserner Hand zugegriffen hat . Es ist nicht zu
verkennen , daß einzelne Beamte über das Ziel hinausgegangen
sind , aber es ist dabei auch zu bedenken , daß die Gefahr groß war .
Wenn einzelne Beamte sich mehr herausgenommen haben , als

ihnen zukam , so ist das zu bedauern , aber verständlich . . . . Auch
das Erkennen der Zeugen , die über diesen Vorfall ausgesagt
haben , war getrübt durch ihre Erregung . Daher konnte sich das

Gericht nicht den Bekundungen der Zivilpersonen anschließen . . . . "
27 . Als letzter Akt der Erschießung eines Landarbeiters in

Kutkehmen ( Ostpreußen ) durch einen Inspektor findet in Königs -
berg i. Pr . eine Verhandlung gegen Gen . Borchardt , ehemaligen
Redakteur des „ Ostpreuß . Landboten " , statt . Er soll beim Bericht
über den Vorfall den Besitzer des Gutes beleidigt , haben und wird

zu 366 M. Geldstrafe verurteilt .

Nunmehr sind wegen des Falles verurteilt drei sozialdemokra -
tische Redakteure : in Leipzig , Hannover und Königsberg . Der
Inspektor aber ist freigesprochen .

Dezember .
1. Der „ Haiiptmaim von Köpenick " wird hon der Strafkammer

zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt .
In Nürnberg bleiben von allen wegen der Augustkrawalle Ver -

folgten nur 3 jugendliche Angeklagte übrig , von denen einer zu
7 Monate » , einer zu 4 Monate » Gesängnis wegen Aufruhrs ver -
urteilt wird . Ter Staatsanwalt selbst stellt fest , daß die organi -
sierte Arbeiterschaft mit den Vorfällen nichts zu tun gehabt hat .

3. Die Fürstin Wredc — bekannt durch ihre Vorliebe für
fremde Silbersachen — wohnt noch immer in Paris , nicht in
einem Sanatorium , sondern in einem Privathause , macht Aus -
fahrten , besorgt Einkäufe und wird zweimal wöchentlich von einem

Nervenarzt besucht .
4. In Erfurt werden die beiden wegen angeblicher Be -

leidigung des preußischen Abgeordnetenhauses angeklagten Redak ,
teure der „ Tribüne " zu je 6 Monaten vlefängnis verurteilt .

7. In Mannheim wird Gen . Hauth wegen Fahnenflucht zu
7 Monaten Festung verurteilt . Die für dasselbe Delikt bereits

bezahlte Strafe von 1666 M. bekommt er aber nicht zurück .
8. In Köln wird der Schutzmann Weiß , der am 6. August

den Tagelöhner Berndgen erschossen hat . nun doch wegen vorsätz -
licher Körperverletzung mit Todescrfolg vor das Schwurgericht
gestellt . Aehnlich wie die ( unterm 6. August berichtete ) Schilderung
der Ehefrau des Erschossenen hatte auch die Aussage eines un -
beteiligten Schlossers Kamann gelautet . Nachher aber widerrief
dieser Kamann und behauptete, " alles sei Phantasie gewesen , er
habe nichts selbst gesehen , sondern nur aus der Entfernung die
drei Schüsse gehört . Zu Bekannten hat dieser Kamann erzählt ,
ein Freund des angeklagten Schutzmanns sei bei seinen Eltern

gewesen , und diese hätten ihn becinslusscn wolle », seine Aussagen
zurückzunehmen . Als Beweisstücke dienten bei der Beweisaufnahme
auch der Revolver des Schutzmanns und die durchschossenen
Kleider des Getöteten . Es ergab sich , daß sich der Revolver nicht
mehr im ursprünglichen Zustande befand und daß die Kleider erst
»ach Wochen von der Staatsanwaltschaft abgeholt worden waren .
Die Angehörigen hatten sie erst tagelang liegen lassen , dann aber ,
als sie nicht abgeholt wurden und weil sie infolge der Darm -
entlecrungen einen unerträglichen Geruch verbreiteten , lange in
Soda gesteckt und viermal gewaschen . Diese „ Beweisstücke " ließ
die Staatsanwaltschaft nachher — mikroskopisch untersuchen . Die
erste Vernehmung des Schutzmanns Weiß , der den Mann erschossen
hat , geschah durch — einen anderen Schutzmann , einen 5lollegen .
Wie die Verhandlung ergibt , hat der Erschossene , als ihn der ihm
persönlich bekannte Schutzmann mißhandelte , gesagt : „ Ist das der
Tank dafür , daß ich Dich vor dem Zuchthaus bewahrt Hobe ? ! "
Das Gericht ist dem Sinn dieser geheimnisvollen Worte nicht auf
den Grund gegangen . Ergebnis : Freisprechung des Schubmanns .

11. Wegen ihrer Rede auf dem Jenaer Parteitag über den
Massenstreik wird Genossin Rosa Luxemburg vom Landgericht
Weimar zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt .

13. In Nürnberg war aus Anlaß der Schlacht vom 24 . August
Strafnntrag wegen Körperverletzung gestellt gegen 41 namhaft
gemachte Schuhlcute . Das Verfahren gegen sie wird eingestellt .

14. Tie obcrfränkische Krcisregierung hat eine Beschwerde
der Kulmbachcr Brauereizahlstelle wegen der Auslieferung der
amtlichen Berichte übe : ihre Mitgliederversammlungen an die
Unternehmer abgelehnt . Der Bürgermeister habe dadurch , daß
er den Brauereibefibern von den Beschlüssen der Arbeiter Kenntnis
gab , nur feine „Pfticht " erfüllt !

18. Durch das Verschulden des Steiubruchbesitzers und

Kommerzicnrats Anton Lang in Neukehlheim an der Donau Hai
ein Steinbrucharbeiter sein Leben eingebüßt . Das Landgericht in

Regcnsburg verurteilte den . Kommcrzicnrat zu — 136 M.
Geldstrafe .

24 . In Königsberg wird Genosse Franz Krüger , der wegen
seiner Tätigkeit in der Jugendorganisation iVi Monate Gefängnis
abmachen soll und wegen Lungenkrankhcit um Aufschub der Strafe

eingckommen ist . unterm Weihnachtsbaum verhaftet und ins Ge -

fängnis abgeführt .

Äecr und Flotte .
Oktober .

12. Der „ Verl . Börsen - Courier " erzählt , daß der Rcichsschatz -

sckrctär Freiherr von Stengel bei der Rückkehr von feinem Urlaub

unangenehm überrascht war von den Forderungen der Heeres¬
verwaltung und sich deshalb an den Reichskanzler Ivandte . Unter

Zuziehung des Kriegsministers von Einem wurde alsdann ver -

einbart , "daß erst im nächsten und zweitnächsten Jahr weitere

Mchrfordcrungen in den Etat eingestellt werden sollen .
16 . Die beiden Reservisten , welche am Tage einer Kontroll -

Versammlung mit einem als Unteroffizier fungierenden Arbeits -

willigen zusammengeraten und deswegen vom Kriegsgericht in

Dresden am 14. September zu 2 Jahren bezw . 6 Monaten Gr -

fängnis verurteilt waten , erreichen beim Oberkriegsgericht Um »

Wandlung der Strafe in je 6 Wochen mittleren Arrest .

Dezember .
4. In Hamburg wird ein Deserteur , der in die Kaserne

gebracht werden soll und zu entfliehen sucht , von dem begleitenden

Unteroffizier erschossen .

Aus der „hohen " Politik ,
November .

12. Das offiziöse Depeschcnbureau meldet , daß das Abschieds -

gcsuch des preußischen Landwirtschaftsministers Herrn von Pod -
bielski genehmigt fei und zwar unter Verleihung der Brillanten

zum Grofikreuz des Rote » Adlerordens .
13. Eröffnung des Reichstages . Erst an diesem Tag ' steht

die Entlassung Podbielskis amtlich im „ Staatsanzeiger " .

Dezember .
1. Im Reichstag erzählt der freisinnige Abg . Ablaß , „ wie

mau Gouverneur wird " . Im Jahre 1896 . habe sich ein Regiments -
kommandeür aus Frankfurt a. O. , namens Liebert , beim Reichs -

kauzlcr ' Hohenlohe als kaiserlicher Gesandter in Peking vor »

gestellt . Er sei ohne Wissen des Kanzlers und des Auswärtigen
Amts vom Kaiser persönlich zum vlesandtcn ernannt worden . Da

man Ihn im Auswärtigen Amt für diesen verantwortungsvollen
Posten nicht für geeignet hielt , schickte man ihn als Gouverneur

nach Ostasrika .
3. Im Reichstag heftiger Zusammenstoß zwischen Kolonial¬

direktor und Zentrum . Der Zentrumsab�cordnete Roeren beginnt
ein wenig „ auszupacken " und gibt einige Stichproben des Materials
über die Kolonialskandalc , das er und Erzbergcr besitzen . Er er -
klärt dabei , daß er nur einen winzigen Teil seines Materials

mitteile , da er sonst an einem ganze » Tage nicht z » Ende kommen
würde . Auch er weist nach , daß die Regierung seit mehreren
Jahren um die Verbrechen gewußt , aber nichts dagegen getan
habe . . . Alle diese Beamten , die diese Verbrechen begangen haben ,
sind noch heute in Amt und Würden . "

Kolouialdirettor Drrnburg beweist dagegen durch amtliche
Akten — nicht daß irgend eine der Anklagen des Abg . Roeren

falsch sei — . sondern daß das Zentrum und insbesondere der Abg .
Roeren sich an dieser Vertuschung beteiligt hat . Zum Schluß er .
klärt Herr Drrnburg , daß die Regierung unter feinem Regime
jede Schacherpolitik mit dem Zentrum auf kolonialem Gebiet

ablehne .
4. Im Reichstag erklärt Fürst Blllow — der Tags vorher

nicht anwesend war — , daß Herr Dernburg die Brüskierung des

Zentrums mit seiner ( des Reichskanzlers ) Einwilligung voll -

zogen habe .
Abg . Roeren erklärt , daß er in kolonialen Angelegenheiten .

also auch bei seiner gestrigen Anklagerede , stets nur sür seine
Person , nicht im Namen oder Austrage seiner Partei , ge -
handelt habe .

Bereits vorher hat die Zcntrumspresse Herrn Roeren preis -
gegeben und seine Affäre mit Dernburg als eine private An -

gelegenheit bezeichnet .
6. In der Budgetkommission erklärt die Kolonialverwaltung ,

daß zunächst noch 8266 Mann in Südwrstasrika bleiben sollen ,
dauernd aber 366 « Mann . Das Zentrum beantragt , die Truppen -
zahl vom 1. April 1967 an auf 2366 Mann herabzusetzen , statt
auf 8266 Mann .

11. I » der Budgetkommission wird die Nachforderung für
Südwestafrika im Betrage von 29,2 Millionen Mark abgelehnt .
Ebenso der Zentruinsantrag , der jetzt �chon nur noch die „ Vor -
bereitung " zur Herabminderung auf 2o66 Mann verlangt . Tie
Freisinnigen wollen den Zwist zwischen Regierung und Zentrum
benutzen , um sich selbst in die Regierungsguiist einzudrängen und
eilen der Regierung mit einem vermittelnden Antrag zu Hülse ,
der nur „ Vorbereitungen zu einer weiteren erheblichen Ver -
Minderung der Gesamtstärke der Schutztruppen " fordert . Diesen
Antrag erklärt die Regierung für annehmbar , doch auch er wird

abgelehnt .
13. Im Reichstag wird die Nachsorderung der Regierung für

Südwestafrika ebenfalls abgelehnt , desgleichen der vermittelnd « .
Antrag der Freisinnigen ( der den Namen Ablaß trägt ? ) . Jnfvlgr -
dessen wird drr Reichstag aufgelöst .

26 . Vom Kriegsschauplatz in Südwestafrika trifft die Meldung
ein , daß sich drr Stamm der Bondelzwarts , 126 Männer mit
163 Issewehren , unterworfen hat . Nur noch wenige Banden stehen
im Felde .

31 . Nachdem die Freisinnigen wochenlang die Regierung um
eine Wahlparole angebettelt haben , schreibt Fürst Bülow einen
offenen Brief an den — Vorsitzende » des Reichsverbandcs gegen
die Sozialdemokratie , de » er selbst als „ aufklärende Kundgebung
zur ReichStagswahl " bezeichnet und worin er dem Liberalismus
erlaubt , unter Nichtachtung aller seiner Prinzipien in Zukunft
für sämtliche Kolonial «, Militär - und Marineforderungen der
Regierung zu stimmen .

Ansere Kolomen .

Oktober .

13. Major Fischer wird nach dreimonatlicher Untersuchungo -
hast auf freien Fuß gesetzt . Das Strafverfahren gegen ihn wird
eingestellt .

19. AuS einem Buche des ehemaligen Gouverneurs von Süd -
Westafrika , Leutwein , veröffentlicht der „ Vorwärts " die Tatsache ,
daß der Aufstand der Eingeborenen veranlaßt worden ist durch einen
widerrechtliche » Gewaltatt des Leutnants Jobst , welcher den Kapitän
der Bondelzwarts Christian gewaltsam vor sein Gericht schleppen
tvollte , entgegen dem mit den Bondelzwarts abgeschlossenen Schutz -
vertrage . Hierbei wurden der Leutnant nebst zwei Polizcisoldate ».
sowie auch der Kapitän selbst erschossen , und dies war der Beginn
des Aufstandes .

24 . Die „ Münch . Neuest . Nachr . " behaupten aufs neue , daß der
gewesene Kolonialdireitor Erbprinz z » Hohenlohe - Langenburg tat¬
sächlich das Gehalt eines Staatssekretärs bezogen habe , und zwar
das ctatswidrige Mehr von 24 666 Mark als Borschuß . Der Vor -
schuß sei allerdings bereits zurückgezahlt . Die „ Freisinnige Ztg . "
deutet in Frageform an , daß er — aus dem kaiserlichen Tisposikions -
fonds zurückgezahlt sei .

31. In einer Zuschrift an ein Berliner Blatt teilt der Erb -
Prinz zu Hohenlohe - Langenburg mit , daß er die Leitung der
Kolonialvcrwaltung übernommen habe unter der ausdrücklichen
BorauSsebung , demnächst als Staatssetretär an die Spitze eines
selbständigen Reichöamtes zu treten ; Vorschuß habe er erhalten ,
denselben aber durch Abzüge von feinem ctatsniäßigen Gehalt
zurückbezahlt ; die an dem Gehalt eines Staatssekretärs fehlende
Differenz sei ihm nachträglich nicht zurückerstattet worden .

November .
4. In dem Wiederaufnahmeverfahren in Sachen der Kamr -

runer Akwaleute ist nunmehr das Urteil gefällt worden . Sämtliche
seinerzeit verurteilte Akwaleute sind abermals bestraft worden , nur
mit dem Unterschiede , daß die beiden „ Rädelsführer " statt zu
9 Jahren Gefängnis diesmal zu 13 resp . 9 Monaten Gefängnis
verurteilt worden sind ! Die übrigen Angeklagten , die in erster
Instanz zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden waren , haben



diesmal 5 Monate Gefängnis erhallen . Bekanntlich wurde gegen
die Akwaleute deshalb Anklage erhoben , weil sie die Frechheit bc -
sessen hatten , sich mit einer Befchwcrdefchrift wegen angeblicher
Vergewaltigung durch die kolonialen Behörden an den Reichstag
zu wenden .

23 . Ter neue Kolonialdircktor , Herr Tcrnburg , überreicht
dem Reichstage zwei Denkschriften über die EntWickelung der
Kolonien , die sK > als eine leite Bilanzverschleierung herausstellen .
Er berechnet das in den Kolonien angelegte Kapital auf eine
Milliarde . In Wirklichkeit sind es nur 370 Millionen . Aber Herr
Dernburg kapitalisiert einfach die Exportprodukte der Kolonien —
und noch dazu ihren Bruttv - Betrag — mit 5 Proz . und erhält so
die fehlenden LM Millionen — auf dem Papier l Dabei stellt dieser
Export doch nur einen Teil der Verzinsung des in den 370 Millionen
schon einmal verrechneten Kapitals der Händler und Ansiedler dar .
Dieselben Betrüge werden also zweimal verrechnet ! — Dazu kommt ,
dah selbst die 370 Millionen zuiu Teil nur auf dem Papier stehen ,
zum Teil — wie z. B. die Eisenbahnen — Kriegsanlagen für
Truppentransporte usw . sind , die nichts mehr einbringen , sobald der
Krieg zu Ende ist .

30 . Im Reichstag hält Herr Erzbcrger vom Zentrum seine
vor einigen Monaten pensioniert worden ist , geklagt habe , er sei
Material vertrauensvoll in die Hände der Regierung und der von
ihr ernannten Untersuchungskommission . Rur eine neue Eni »
hüllung macht er , nämlich : dag in den Kolonien ein Teil der Ein -
nahmen nicht ordnungsmäßig gebucht und zu Selterwasser , Pilsener
Bier und Lackschuhen für eine Dirne verwandt worden sei .

Dezember .
l . Im Reichstage teilt der Abgeordnete Bebel mit , dah der

Geheimrat Hellwig , der seinerzeit Ankläger gegen Peters war und
vor einigen Monaten pensioniert worden ist , geklagt habe , er sein
ein Opfer der PeterS - Kamarilla , nämlich der Abgeordneten Arendt ,
Kardorff und Konsorten . Da die ? sowie die Begnadigung Peters
unter der Vcrantivortlichkcit des Reichskanzlers geschehen sei , so
gehöre der Reichskanzler mit auf die Anklagebank .

Der freisinnige Abgeordnete Ablaß führt noch einmal den Nach -
weis , das ; Fürst Bülow als Reichskanzler die durchaus Pflicht -
gemähe » Anzeigen des Kolonialbeamten Pöplan hartnäckig ignoriert
hat : und als dieser endlich die Vcrinittclung eines Abgeordneten
angerufen , erfolgte immer noch keine Untersuchung der Frevel -
taten , sondern das Disziplinarverfahren gegen Pöplau . Herr Ablaß
bezeichnete den Reichskanzler mit dürren Worten als den Haupt -
verantwortlichen für die Vertuschung der Skandale . Aber auch
Herr Dernburg habe bereits den Beweis geliefert , daß eS ihm um
die Aufdeckung und Ahndung der Skandale keineswegs ernst sei .

21 . Wie die „ Dortmunder Ztg . " behauptet , ist Major Fischer
kurg vor den parlamentarischen Verhandlungen über die Nach -
fordcrungen für Südwcstafrika disziplinarisch zu 14 Tagen Stuben -
arrest verurteilt worden , womit sein Fall erledigt sein soll . Vier
Monate hat er in der Untersuchungshaft gesessen .

Wie die „ Morgenpost " wissen will , soll das Verfahren gegen
mehrere Beamte der Kolonialabteilung wegen Berlebung der Amts -
Verschwiegenheit abgeschlossen sein . Die Staatsanwaltschaft soll be -
antragt haben , sie außer Verfolgung zu setzen .

25 . Der „ Vorwärts " teilt mit : Wenige Tage nach der Debatte
am 4. Dezember machte ein höherer Kolonialbeamter gegenüber
drei RcichStagSabgeordneten das Zugeständnis , daß die Schutz -
truppe unter dem Befehl des Oberleutnants Dominick einige fllnfzig
Kinder in Körbe gebunden und dir Nachtigallschncllcn hinunter habe
schwimmen lasten , wobei sie . sämtlich ertranken . Die Namen des
betreffenden Kolonialbcamten und der Rcichstagsabgcordiicten
werden im nächsten Reichstag öffentlich mitgeteilt werden .

( Die nun folgenden Vorgänge , soweit sie nicht rein kolonialpolitischer
Natur sind , finden sich unter der Rubrik : „ Aus der hohen Politik " . )

Soziales .
Oktober .

9. Wie der „ Vorwärts " feststellt , betrugen die Jahres »
löhne der Bergarbeiter :

im Revier l8S9 1900
Dortmund . . 1255 M. 1332 M,
Oberschlesien . . 801 „ 877 „
Saarbrücken . . 1019 ,. 1044 „
WaS die Dividenden anlangt , so stellte sich für die an der

Berliner Börse gehandelten Aktien von Kohlengruben die Durch -
schnittSdividende der Jahre 1891 bis 1900 auf 8,74 Proz . » dagegen

1901
1SS4

872
1042

M.
1904

1208 M.
836 „

1097 „

im Jahre 1900 auf 14,62 Proz . Welche Gewinne bei ein -
einen Gesellschäften erzielt werden , veranschaulicht die

olgende Tabelle . Es entfiel auf den Kopf der Beschäftigten :

Schalker Gruben Gelsenkirchener Bergwerke
Brutto - Rein - Brutto - Rein -

gewinn gewinn gewinn gewinn
1901/02 . . . 1050 M. 580 M. 839 M. 366 M.

1902/03 . . . 1060 „ 629 „ 882 . 363 ,
1903 . 04 . . . 970 „ 585 „ 811 , 331 .

Der Schalker Grubenverein hat in den vier Jahren bei

lO' /z Millionen Mark Aktienkapital rund 9 Millionen Mark zu Ab -

schrcibuiigcn verwendet und 457 163 M. Tantiemen verteilt . Die

Gelsenkirchener Gesellschaft , deren Aktienkapital im Jahre 1903/04
69 Millionen Mark betrug , hat in den letzten fünf Jahren rund
5V Millionen Mark Abschreibungen vorgenommen uns für den Auf¬
sichtsrat 1 109 997 M. abgestoßen .

19. Der Bergmeister a. D. Engel , während des großen Bcrg -
arbeiterstreiks Führer der Scharfmacher und schärfster Gegner der
Arbeiter sowie auch jeder friedlichen Einmischung der Regierung ,
wird als Hülfsarbeiter ins Handelsministerium berufen .

27 . In einer christlichen Gewerkschaftsversammlung in Essen
wird mitgeteilt : die Kruppschen Ardeiter haben seit langen Jahren
für die Nachtschicht 10 Proz . Lohnerhöbung gefordert . In der

Zünderfabrik haben sie sie vor einigen Jahren erhalten . Am Hoch -
zeitstage des neuen Herrn Krupp v. Bohlen und Halbach habe jeder
Arbeiter ein Geschenk von 10 bczw . 5 M. erhalten . Zugleich wurde
den Arbeitern der Zünderfabril die Lohnerhöhung wieder entzogen .
Macht pro Arbeiter einen jährlichen Ausfall von 180 M.

November .

2. Der Essener Bergwerksverein „ König Wilhelm " erzielte
in den verflossenen 3 Ouartalen einen Ueberschutz von 2 189 725 M.

gegen 1 117 708 M. in derselben Zeit des Vorjahres . Der Mehr -
gewinn in den 0 Monaten stellt sich auf 1 072 017 M. gleich 96 Proz .

15. Den : Reichstag geht der Gesetzentwurf über die „ RechtS -
fähigkcit der Berufsvereinc " zu . Er qualifiziert sich als ein aus
dein Geist der Zuchthausvorlage geborener Versuch zur Erdrosselung
unabhängiger Gewerkschaften .

16. Wegen Unterschlagung von 15 Pf . , die ihr zur Auf -
bewahrung übergeben waren , und wegen NächtigenS in Wartesälen
von Bahnhöfen und auf Promenadcnbänken stand eine Arbeiterin
vor dem Schöffengericht in Dresden . Sie war mit ihrem 8 Jahre
alten Kinde obdachlos . Sie ist geständig , erklärt aber , nicht gewußt
zu haben , daß dos Nächtigen im Freien verboten und strafbar sei .
Der Richter gab ihr den „ guten Rat " , doch von ihrem liederlichen
Leben abzulassen , denn sie sei doch alt genug , um „ verständig " zu
sein . Verurteilt wurde sie zu 1 Woche Gefängnis und 1 Woche Haft .

24 . Die preußisch - hefstsche Staatseisenbahnverwaltung hat der -
fügt , daß Arbeiter ohne Kündigung entlassen werden , wenn sie
länger krank sind , als ihnen Krankengeld aus der Betriebskranken -
koste zusteht , oder wenn ihnen schon vorher eine Invaliden - oder
Unfallrentc zugesprochen wird .

27 . Im taiscrlichcn Proviantamt zu Metz wird verfügt : „ Aus -
treten während der Arbeitszeit ist überhaupt nicht gestattet . . .
Eine Ausnahme darf nur in ganz besonderen Fällen gemacht
werden . . . lwas jedesmal gemeldet werden mutz ) . Ilebertretungcn
sind rücksichtslos zu bestrafen . Oeftere Bestrafungen in diesem
Falle haben bei den Arbeitern Entlassung zur Folge . .

Dezember .
8. Tie Ecneralllcrsammlung der Aktiengesellschaft Fr . Krupp

— d. h. Frau Krupp v. Bohlen - Halbach — genehmigte für das letzte
Geschäftsjahr die Ausschüttung einer Dividende von 10 Proz . gleich
16 Millionen Mark . Für 1901/05 wurden 7Zh Proz . , für 1903/04
6 Proz . gezahlt .

Die Teuerung .

Oktober .

4. Selbst im September , der sonst immer einen Preisrückgang
oder wenigstens Stillstand bringt , sind diesmal die Preise für Gc -
treibe weiter gestiegen . Der Vergleich mit früheren Jahren ergibt
folgende Preise pro Tonne :

Sept . 1903 Sept . 1904 Sept . 1905 Sept . 1906

Weizen . . 159 173 172 176' / ,
Roggen . . 129 140 154 158

Hafer . . . 132 150 156 171

Gerste . . 130 145 146 165

Und für Vieh pro Zentner Lebendgewicht :

Ochsen und Bullen . . 26 - 46 27 —48 27 —55
Kälber . . . . . .22 - 50 25 - 61 26 —60
Schweine . . . . . 49 — 53 66 — 69 66 — 71

Schafe . . . . . .25 - 35 30 —42 29 —44

6. Vergleich der Schwcinepreise in Deutschland und im Ausland

pro Doppelzentner Schlachtgewicht fauZ der „Statistik des Deutschen
Reichs " ) im Durchschnitt des II . Quartals 1906 :

in Berlin . . . .
„ Magdeburg . . .
„ Köln

. . . . .
„ Frankfurt a. M. .
„ Dresden . . . .
„ München . . .
„ Wien

. . . . .
„ Budapest . . .
„ Rotterdam . . .

„ Kopenhagen . .

November .

19. Im Reichstag wird eine Interpellation der Sozialdcmo -
kraten wegen der Fleischteuerung vertagt , weil die Regierung erst
in 14 Tagen dazu Stellung nehmen will .

20 . Ein konservatives Blatt in Pommern meldet nach der

„ Volks - Zeitung " : L a u e n b u r g , 16. November . Ritterguts -
besitzer v. Sydow verkaufte sein an der nordöstlichen Kreisgrenze
gelegenes Rittergut Bychow für den Preis von 700 000 M. an

Rittergutsbesitzer Ewcst - Schönehr . v. Sydow , der jetzt ein ? . Reise
nach Aegypten unternimmt , hatte Bychow vor zirka zehn Jahren

für den Preis von 360 000 M. übernommen . Der etwa doppelte
Wertzuwachs in zehn Jahren , der hier zum Ausdruck kommt , konnte
bei all den zahlreiche » GutSverkäufen in der letzten Zeit fest
gestellt werden . Meist war der Wertzuwachs sogar noch ein weit

größerer .
Dezember .

11. Fleischnot - Jnterpellation im Reichstage . Die Erklärung
der Regierung sagt dem Volke mit dürren Worten , daß es weiter

Hunger » muß .
14. Nach kurzem Preisrückgang beginnen die Preise für

Schweinefleisch wieder zu steigen .

Aus der Partei .
November .

30 . Im Monat November wurden an Strafen verhängt :
2 % Jahr Zuchthaus , 8 Monate 1 Woche 4 Tage Gefängnis ,
7 Wochen Haft und 2414 M. Geldstrafe .

Gegnerische Parteien .
Oktober .

4. Die „ Allgemeine Fleischer - Ztg . " veröffentlicht einige der -

trauliche Briefe der Biehzentralc resp . des Herrn Ring aus dem
Sommer 1005 . aus denen hervorgeht , daß damals die Viehzentrale
unter bedeutenden Verlusten größere Schwcinesendungen nach drei

oberschlesischcn Vichmärktcn dirigiert hat , um den Anschein zu er -
wecken , als sei in Schlesien ein überreichliches Angebot von
Schweinen vorhanden , und so die Oeffnung der Grenzen zu
hintertreiben .

17. In Bremen wird in der Bürgerschaft ( Parlament ) ein

Antrag der Sozialdemokraten auf Einführung des allgemeinen ,

gleichen , direkte » und geheimen Wahlrechts mit 86 gegen
31 Stimmen abgelehnt , nachdem der Chefredakteur der frei -
sinnigen „ Weserzeitung " dagegen gesprochen hat .

November .

17. Im Reichstag werden feit mehreren Tagen Wahlprüfungen
verhandelt , und zwar in einer Weise , die den Rednern der Linken

Veranlassung gibt , die Kommission skrupellosester Parteilichkeit zu
zeihen und die Mehrheit des Hauses als ein Kartell zur Sicherung
der eigenen Mandate zu kennzeichnen .

17. TaS freifinnige „ Berliner Tageblatt " teilt mit , daß das

Amtsgericht Zabrze dem Vater eines streikenden polnischen Schul .
mädchenS auf Grund des § 1666 des B. G. - B� das Erziehungsrecht
entzogen und das Kind in einer Zwangserziehungsanstalt unter -

gebracht habe . Diese politische Vergewaltigung des klaren Sinnes
des ß 1666 wird von dem freisinnigen Blatt durchaus gebilligt ,
indem es behauptet , daß das Gericht den Paragraph «juristisch
durchaus zutreffend " angewendet habe .

Für den Inhalt » er Inserate
übernimmt die Redaktion dem

Pnblttnm gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Zheater ,
Sonntag , den 6. Januar ,

gireie Volksbühne . Nachmittags
3 Uhr , 5. und 6. Abteilung .
Berliner Thcatcr : Die Häuser
des Herrn SartoriuS .

13. und 11. Abteilung im Neuen
Schauspielhaus : Das Glas Wasser .

Neue freie Lolksbühue . Nach »
Mittags 2,/i Uhr : 9. Abteilung
Im Deutschen Theater : Ge¬
spenster .

Nachm . 3 Uhr : 1. Abteilung im
Neuen Thealer : Die Condoltieri .

Nachm . 3 Uhr : 5. Abteilung voll
u. 4. Ableilung Nr. 3601 - 4000
im Schiller - Theater O. : Die rote
Robe .

Nachm . 3 Uhr : 13. Abteilung voll
u. ,1 . Abteilung Nr. 10 801 bis
11000 tm Schiller - Thealer dl . :
Da « Lumpengesindel .

Ansang T/ } Uhr .

Kgl . Opernhaus . Der Roland von
Berlin .

Montag : Der Evangellmann .
Kgl . Schauspielhaus . Das GlaS -

Haus .
Montag : Hamlet ." '

fgl .
~

und Liebe .
Acnes kgl . Overntheater . Kabale

Montag : Geschlossen .
Deutsches . Die Geschlvlstcr . Die

Mitschuldigen .
Montag : DaS Wintermärchen .

BSeften . Cousin Lobby .
Nachmiltaa » 3 Uhr : Der Trompeter

von Sältingen .
Montag : Cousin Lobby .

Lortziug . Der Wildschütz .
Nachmittags 3 Uhr : Der Massen -

fchmied .
Montag : Undlne .

Leising . Der helmlich « König .
Nachmittag » 3 Uhr : Rosenmontag .
Montag : Die Weber .

Zentral . Künstlerblut .
Nachmittags 3 Uhr : Der Rastel -

binder .
Montag : Künstlervli ». Ansang

L Uhr .

Ansang 8 Uhr .
Schiller O. lWallner - Theater . )

Mathia « Gollinger .
Nachmittags 3 Uhr : Die rote Robe
Montag : Doppelselbstmord ,

Schiller > . ( Friedrich Wilbelm -
städtisches Theater ) . Der Familien -
tag .

Nachmittag » 3 Uhr : Das Lumpen -
gesindel .

Montag : Der Familientag .
Schillcr - TheaterSharlottenburg .

Minna von Barnhelm .
Nachmittags 3 Uhr : Die Räuber .
Montag : Die Räuber .

Neues Schauspielhaus . Der Helfer .
Montag : Die Hochzeitssackel .

Kleines . Eine triviale Komödie .
Nachm . 3 Uhr : Nachtasvl .
Montag : Ein idealer Gatte .

Berliner . Sherlock Holmes .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Komische Oper . Lakms .
Nachmittags 3 Uhr : Carmen .
Montag : Pariser Leben .

Ncueö . Kinder .
Montag : Die Condoltlerl .

Residenz . Florette und Patapon .
Nachmittag » 3 Uhr : Ein « Hochzeit ».

»acht .
Montag : Florette und Patapon .

LnstsPteltzanS . Husarenfieber .
Nachmittag « S Uhr : Unsere Käte .
Montag : Husarenfieber .

Deutsch . Bmeritanisches . Der
Sorgenbrecher .

Nachmittag » 3 Uhr : Ucber ' n großen
Teich .

Montag : Der Sorgenbrecher .
Thalia . Eine luftige Doppelehe .

Nachmitt . 3' / , Uhr : Charleys Tante .
Montag : Eine lustige Doppclehe .

Lntlen . Die schöne Ungarin .
Nachm . 3 Uhr : Sherlock Holmes .
Montag : Des Meeres und der

Liebe Wellen .

Bernhard Rose . Berliner Raub -
Vögel.

Nachmittags 3 Uhr : Die Schule
des Leben ».

Montag : Berliner Raubvögel .
Trtanon . Wo ist der Papa ? Vor -

her : Die Schloßkellerei .
Nachmittag » 3 Uhr : Der Ham -

freund .
Montag : Wo ist der Pava ? Vor -

her : Die Schlotzkellerei .
vketropol . Der Teusel lacht dazu .

Nachini llagS 3 Uhr : Auf ins Me¬
tropol I

Montag : Der Teusel lacht dazu .

Gebr . Herrnfeld . Familientag im
Haus « Prellstein .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Winiorgartc » . Saharct . Spezia -

litäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo . Die schöne Vcstalin . Spe <
zialitöicn .

Rachmittags 3' /zUhr : Familien - Vor -
stellung .

Montag : Die schöne Vcstalin .
Spezialitäten .

Kasino . Lcdige Leute . Spezialität .
Nachmittags 4 Uhr : Die beiden

Champignol .
Montag : Ledige Leute . Speztall

täten .
FoItesEaprice . DaS Modell . S «

rcniisimuS August XXVI . Joses
Fleischmann .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Pratcr Theater . Robert und

Bertram .
Nachmittags 4 Uhr : Muttcrfcgen .
Montag 7 Uhr : DI « Haubenlerche .

Passage . Berlin paß ' aus ! Epe -
zialitäten .

Nachmittag « 3 Uhr und Montag
S Uhr : Dieselbe Borstellung .

gslgaro . Der Kavalier . Di « Klaue .
Chikagoer Landwirt . Unterm Bett .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Karl Haverland . Spezialität «.
RetrtiShallcm Stcttincr Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .

Nachmittags 3' / , Uhr : Vorstellung .
Uranto . Tande , rstrastv 4N/4 ] ) .

Abend » 8 Uhr : Die Feuergewalte »
der Erde .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57/62 .

Ferdinand Itonns

Berliner Theater .
Heute und solgeudc Tage :

Ansang 3 Uhr :

MM Keimes

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Kinder .
Montag : Die EondotticrI .
Dienstag : Kinder .
Mittwoch : Die Condotticri .

Kleines Theater .
Nochmittags 3 Uhr : Nachtasyl .

AbendS 8 Uhr :

Eine triviale Komödie für
seriöse Leute .

Montag : Ein idealer Gatte .
Dienstag , Mittwoch : Sine triviale

Komödie für seriöse Leute .

Neuss Schauspielhaus
Abend » 8 Uhr :

Der Helfer .
Montag :

Die Hochzeitssackel .

Komische Oper.
"ÄS1«»4 Carmen .

s ° N LakmS .
Montag : Pariser Leben . «

Dienstag : Hoffmanns Erzählungen

Hchliler - Tlieater .
Schiller . Thealer 0. ( Wallner - Theaterl .

Sonntag , u a chm . 3 Uhr :
VI « rote ttohe .

Schauspiel in vier Akten von Eugen
Brieux . Deutsch von Anne St . E6r «.

Sonntag , a b e » d » 8 U h r :
Slathka » Oollinger .

Lustspiel in 4 Auszügen von Oskar
Blumenthal und Max Bernstein .

Montag , abend » 8 Uhr :
DoppcIncIhHtmord .

Dienstag , abend » 7 Uhr :
Doppeleclbstinord .

Sehlller - Theater , Charlottenburg ,
Bismarckstraße , Ecke der Grolmanstr .

Sonntag , nackim . 3 Uhr :
VI « Rtlnber .

Schauspiel in 5 Aufzügen von
Friedrich Schiller .

Sonntag , abend » 8 Uhr :
Rinn » v. Barnhclm .

Lustspiel in 5 Auszügen v. Gotthold
Ephraim Lessing .

Montag , abend » 8 U hr :
Die Raaber .

Dienitag , abend « 8 Uhr :
Die RUaber .

Schiller - Theater N.
Friedrich - Wllhelmstädtisches Theater .
Nachm . 3 Ubr : Das Lumpengesindel .

Abends 8 Uhr :
Der Fainlllcntag .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Dneere Käthe .

Abends 8 116t :
Hastarenfieber .

Theater des Westens
Station Zoolog . Garte ». Kantstr . 12.

Durchschlagender Ersolg !
gW - Allabendlich 7' / , Uhr : " Wg

Gastspiel Fritz Werner

Coului Lobby .
Nachm . 3 Uhr zu halben Preisen :

Oer Trompeter von Säkkingen .

Zentral - Theater .
( CpcreUe . ) 3 Uhr kleine Preise :

Der Rasttelblader .
Abends 7' /2 Uhr : Künstlerblut

Montag 8 Uhr : Künstlerblut .

I

WdtiiMheuttt .
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tag «
Anfang 8 Uhr :

Florette und Patapon .
Schwank in 3 Alten v. M. Hcnnequin

und Pierre Leier .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Eine

Hochzeitsnacht .

Loitzmgl ' bester
Bellealliancestr . 7/8 .

Nachmittags 3 Uhr :

Der Waffenschmied .
Abend » 7' / , Uhr :

vor VVildschüt� .
Abonnements ungültig .

Montag : Undlne .

Metropol - Theater
Nachmittags 3 Uhr :

jlnf in' s jtfetropol!
Abends 8 Uhr :

Luisen - Theater
Reichcnvergerftr . 34 .

Abends 8 Uhr :

Die schöne Ungarin .
Montag : De » Meeres und der Liebe

Wellen .

Dentsch - Amerlkanisclies
THEATER . Kdpnlokerstr . 87/68 .

Heute und jeden Abend 8 Uhr :
Outsp . Ad. Philipp .

Der grolle Lacherfolg :

Ptt ÄlMbrechn .
Sonntagnachm . 8 Uhr halbe Preise ;
„ Lebcr ' ia großen Teich . "

Grolle Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .

Massary. Wollf . Bender .

Giajnpietro. Josephi .
Rauchen überall gestattet

• Passage-Theater.
Heute zwei Borstellungeu :
' aijm - 3 —7 Uhr , abends b Uhr.

Berlin

paß ' auf !

1

Burleske in 2 Akten ». Leop . Eitz.
Musik von Rudolf Nelson .

In den Hauptrollen : Joseflne
Oora . Paufetle van Roy, Albert

Kühne , Martin Btndix .
Außerdem : Die glänzenden

neuen Spezialitäten f . Ianuar i



Urania .
Wissenschaftliches Theater .

8 Uhr :

Die Feuergewalten
der Erde .

Berliner jkiuariutn
Unter den Linden 68a

jtogtDg Schaöow - Straße No . 11.
Heute ; Eintrittspreis

MT 50 Pf .
Ileichhaltigste Ausstellung der

# elt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . 4/20

WUHGKHW «

Folies Gaprice
Linienstr . 132

Ecke FriedrichstraBe .
Dir . Felix Berg .

Das Hlodell .
Serenissimus August XXVI.

Josef Fleischmann .
' Anfang 8 Uhr. Vorverk . 10 —2 "

. d. Theaterk . u. b. Wertheim . (

Trianon - Thealer .
SlbcndS 8 Uhr :

Wo ist der Papa ?
Vorher : Tie Schloftkellerei .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der HauS -

freund .

Nachm . 3 Uhr . Kalbe Preise !
Große Doppcl - Porstelluiig .

1. Abt . Varl eil . 2. Abt . Operette .
BeunS aus Erden von Paul Lincke.

Abends O' /i Uhr :

Die schöne Vestalin .
Operelle . Musik von Viktor Holländer .

Vorher 8 Uhr :

Sie neuen 8perialitäten .

EllMDROSE - TtMf

Ü Große

J
1

Frautsiirterftr . 132.
,5 3 Uhr bei er »

mäßiglen Preisen :

Die Schule des Ltbeus�
Abends 8 Uhr :

Kerlmer Raubvögel .
Billettvorverlauj von 10 —1 Uhr an

der Theaterkasse .
Mittwoch Klasfikerabend :

Das Käthchen von Heilhrorgi

\ 17alhalla
r ▼ Varlele - Theafer
Weinbergsweg 19/20

Am Rosenthaler Tor .
« Heute Sonntag ! O
•*' Torstellnngen
nachmittag « 3' / , Uhr kleine Preise ,
jeder Erwachsene ein Kind srcil

und abend ? 8 Uhr .
In beiden Vorstellungen :

W Karneval - \ l
Spezialitäten �

Berlins gröSte Sehenswürdigkeit :
Koata

Kasse von 10 bis 1 und von
Z' lt ununterbrochen geöffnet .

Im Tunnel :
Elnttdahofcr - Konzort .
Orig . Wiener Schrammein .

Für Theaterbesucher sreier Eintritt .

Xssino - T ' kvstvn
Lothrtngerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Ledige Leute .
Komödie in 3 Akten v. Felix Dörmnnn .
Borher da « bunte Januarproaramm .
Bella , Schwank in 1 Akt v. M. Krämer .
Sonntag ! Uhr : Die beiden Champignol .

Brunnen- Theater
Gesundbrunnen . Dadstraße 58.

Direktion : Bernhard Rose .

Heute Sonntag nachmittag « 3 Uhr ,
bei volkstümlichen Preisen :

Ute Cameliendame .
Dramatische » ( Scinäide in 5 Akten .

AbendS 7 Uhr :

Der Löwe des Tages .
Scns - Posse mit Gesang in 3 Akten .

Nach der Vorstellung : Dali .
Billettvorverkaus von 10 —1 Uhr an

der Tbcaterkasse
Montag : Oer Löwe des Tages .

Reichsbaiien - Theater .

Steltiner Sänger .
Zum Schluß : Neul

Christmarkt ,

Ansang
Wochentags
S, Sonntags

7 Uhr .

Zirkus Schumann
Heute , Sonntag , den 6. Jan . 1907 ,

nachm. 3' / , Uhr u. abends VI , Uhr :

JgroSe
brillante m

Gala- Yorslenungen i
SAL - ÄS ein Kliiä Irei.
Jedes weitere Kind unter 10 Jahren

halbe Preise ( auhcr Galerie ) .
I » beiden Zlorstelluiigon .

nachmittags und abends :
Tie Sensatio » des Tages .

Noch n i e gezeigt .

GlobeofLife . 610 ™
Miß Irene . Mr. Wizard Stone .

' nÄ! Sr : 3frtres Wille,
Nachm . zum 1. Male :

fMlW . SWM. BMu. Mer .
Große Ballett - Pantomime v. gesamten

Corps de Ballett .
In beiden Vorst . : Gleich reich -

haltiges abwechselnd . Programm ,
sämtliche Spezialitäten . Clowns und
Auguste sowie die bcstdrclsicrtcii Schul - ,
Freiheit «- und Springpferde .

Abends zum 17. Male :
Oas größte Pracht - ManegonschaustUck

St. Hubertus .

SAHARET .

Otto Beutter
Kaufmann - Truppe , weibl . Radfahrer
Ein Ballabend I. Paris , Ballett , ausgof .

von der Tillor - Truppe , London .
Johnson und Dean , Mulatten - Gigerln .
Die 3 Schwestern Kloess , Gym¬

nastische Produktionen .
Howard und Harris , Anlerikanische

Excentrios .
Ancilotti und gedankenlesender

Hund Pilu .
Paul Cinquevalli , Jongleur .
Floretta ' s Luftballelt .
Dar Biograph .
- - - - - - - - - - - - Ende 11 Uhr

Gebr. Herrnfeld-
8"ft Theater6Ä

Konimandantenstr . 57
Stallschroiberstr . 1Ü — 11 .

(II

Komödie in 3 Sitten
mit den Autoren Anton und
Oonat Herrnfeld in den Haupt¬

rollen .

Vorverkaus 11 —2 Ubr an den
Theaterkassen bei A. Wertheim

und Jnvalidcndank .
Rauchen in allen Räumen ge¬

stattet .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

V. Iloacks Theater .
Direktton : Rob, Dill . Brninienfir . 18.

Ehrliche Arbeit .
VolkSslück mit Gesang In 4 Allen .

Slns. 7 Uhr. Enlree 30 Pf . b! S 1 M.
Nach der Porstellung : Familienball .

Montag : König Lear .
Dienstag : RatlenfSnger v. Hameln .

GenM - Mt - Si .
N . Chaueseestr . 103. Karl Richter .

Jeden Sonntag : Wllh. Wolfis
Hambarg/er MUnger .

Vollständig
neues

Programm .
Ansang 6 Uhr .

Eintritt :
50 Ps.

mit an schließ .
Familien¬

kränzchen .
Im weißen Saale von 5 Uhr ab :

Großer Dali .

Jeden Mittwoch : Hamburger
Sänger und Freitanz . 355112 *

Fröbels Ällerlei - Thealer
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Konzert, Theater , Spezialitäten,
Siels ersttlassige Niesenspielsolge .

Nach der Vorstellung : Gr . Tan « .
Tanzleittmg : B. Sachse .

Ans. Somilag 5, Donnerstag 8 Uhr .

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

DaS einzig dastehende

Etite - Iannar - Programm .
24 Nummern .

Ansang VI , Uhr . Sonntag » i1/ , Uhr 1

fiese - und Mnüerklub „Säd-Ost".
Sonntag , den 13 . Jannar 1007 , in Kellers

Festsälen , Koppenstr . 29 ;

16 . STIFTUNQS • FEST .
Sinfonie - Konzert des Berliner Sinfonie - Orchesters

Kapellmeister Maximilian Fischer .
Festrede gehalten vom Genossen Panl Singer .

Gesaug : Kreuzberger Harmonie ( M. d. A. - S. - B. ) . Nach dem
Konzert : Tanz . 285/4

Kasseneröffnung 4 Uhr. — Anfang 5 Uhr. — Billetts im Vor-
X X X X »erkauf 40 Pf. , an der Kasse 50 Pf. X X X X

c
astans Panopticum

Friedriebstraße 165

Der Räuberhauptmann v . Köpenick .
r»etate ! pjg �zWmöstggÄzchGöNkii Schwestern .Woche !

Abends Familien - Bier - Kabaretl .6' / , Uhr : Extia - Entree .

Friedrichsberg .
Fernsprecher Nr . 8.

Jeden Sonntag im

Frankravtcr
Chanaaeo 5 .

Kiinigaaaalc :

Großer Ball
unter Leitung bc » Herrn C. Bürger .

Jeden Btttwoch ; 35922 *

I
Willy Walde - Sänger .

5ti Ilauli der Sdixmmni .
Gehl . Arnhold .

CeleeseumDeeadeneratr . 07 .

1Ä erstklassige Schlager

Konzertsaal :

Uiener Gehrsmmeln .

Sanssouci , MÄ? .
Direktion Wilhelm Reimer .
Sonnt . ,Montg . ,DonnerSL :

UllMziüiz KliiiZll . Sänger
und Tanz - Kränzchen .

Neu : Der Säugling . Neu :
Posse in . Gesang in 1 Akt.
«onnt . Bg. 5, Wochent . 8 U.

Dienstag : Wegen großer
Versamml . geschlossen .

Nächsten Mittwoch :
Theater - Abend .

Kastanien - Allee 7 —9 .

Sonntag , 6. Januar , nachm . 4 Uhr :

Muttersegen .
Abend « 8 Uhr :

Robert u . Bertram .
Montag 7 Uhr : Die Haubenlerche .

Palast - Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse

Heute Vj » Uhr s

Kitstn - Januar - Spichlan .
16 Nummern 16

u. a. : Jini und Jan .
The Romcoa .
The Darntown Aristoerat ».

- Dazu :

Geschieden .
Schwank in 1 Akt.

UV « ntree 50 Pf . - M >

Volks - Museum
Friedrichst . l 12a. Nahe Oranlenb . Tor .

2 Vorstellungssäle m wechselnden
Neuheiten stihne Extra - Entree .

Lichtbilder - Vorträge . Illusionstheat .
Vorführungen halbstündlich .

4 Gewerkschaftshaus ♦
Engel - Ffer 15 .

Heute : Großer Mittagstisch .
Von o' /a Uhr ab : [ 447B*

Künstler - Konzert .
- - - - - Eintritt frei . -- -- --

Reichhaltige Abendlarte . Bestgepftegte
Viere aus der Schultheiß - Brauerei

Mm Garten.
Am Königstar . Am Friedriohshain 29/31

Sonnlag : BALL
Im beforicvlcm Saale bei starkem

Orchester.
An Wochentagen ist der Saal zu ver -

geben . 3SS62 *

Anton Boekers Ball - Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn -

tags Säle zu vergeben , auch sind
Vereinszimmer in der Woche frei .
Anton Doeher , Weberstr . 17,

T - A. : VII . Nr. 18414 . 35702 »

Lnglissker ysrten ,
Alexandcrstr . 37c .

IV " Mein oberer großer Saal und
Nebemauui ist zum
Sonnabeud . d. 33 . Februar 1007
frei geworden . 35402 *

Ra » Qnelßcr , Gastwirt .

„Hrroin - lgalkD "
Kommandantenstr . 20 .

Der große Saal ist Sonntag
den 3. Februar und Sonnabend
den 16 . Februar sret geworden .

? AUl TÖhS , Schneidermeister .

Zirkus Buseh .
Sonntag , den 6. Januar 1907,
nachm . 4 Uhr u. abend » 7ll3 Uhr :

2 groSeVorsteilungen 2
Nachm . 4 Uhr zahlen Klnder unter
10� Jahren aus allen Sitzplätzen

halbe Preise .
In beiden Verstellungen :

„Derlodes-Giobiis".
In beiden Vorstellungen :

Sie berühmte Reiterfamilie

Lecussonü
In beiden Vorstellungen :

Gcschlv . Singer , Equilibristen .
In beiden Verstellungen :

Miß Dlitnda ,
dressierte Affen , Hunde u. Kakadus .

In beiden Vorstellungen :
Borsührcii , Vorreiten der besten
Schul - , Freiheits - u. Springpferde .

In beiden Vorstellungen :
Austreten sämtl . Clowns mit thron

neuesten Spaßen und Witzen .
08 ®" - Nachmittags 4 Uhr :

Clown franpois m. d. Dackelpserd .

Aus der Pußta .
Orig . - Panlomime d. ZirluS Busch.

IG - Abends VI , Uhr i - MS

ROM .
Große Orig . - AuSstatt . - Pantomime

deS Zirkus Busch in 7 Bildern .

Arbeiter -

Notu- Kalemter
Ha

1907

Schankgeschnst 1. April 2000 SB.
verkäuflich . Anzahl . 1000 SB. , Rest kann
stehen bleiben . FriedrichSselderstr . 14.

Zleinrieh 7ranek
Berlin X. , Bruuuenjtr . 185

Java - Einlage
groß - 80 Ps . blattig

unerreicht billig .
Borzügltche Sumatra - Decke »

zu billigste » Preisen offeriert
18. Hnminerstetn - Elliale ,

Bertr . Gustav Boy, < Q9
Berlin N. , Brunneustraße 10 « .

Die grauen
/ •? und die polltlh s *

Bon LilH Braun .
Preis bv Pfg.

AgitatiouS . Ausgabe 20 Pfg,

grauen auf zu tätiger Mit -
arbeit bei den Orgaiitfations -
bestrebungen derblrbeiler . Die
Revoluifmi der Mafchiue Hat
die Frau der Ausbeutung de«
Kapitalismus überantwortet :
die Maschwe ebnet aber auch
den Weg zur Befreiung der
grau au » den iftonomUchen ,
rechtlichen und siUlichen
steffein , in die vergangene Zei>
! en sie geschlagen Haben. Die
Verfasserin zeigt , wie dieses
Ziel erreicht werden lann .

RudiDandlung Vorwärts
Berlin SW. 68, Lindensw . 60

Dr. Schünemann
Spezial - Arzt sür 35112 *

Hant * und Hurnloiden ,
EraDonkrankhcitcn .

Friedrlchstr . 203 , Ecke Schützenstr ,
10 - 3 , 6 - 7 , Sonnt . 10 - 13 Uhr .

Terltg tu Bitttw m
Ober 3000 exempl . verhauft

D/e Harnleiden
( bre Oefahren , Verhütung und

Beselttgung van

Dr . med . Schnper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

Otto Pritzkow , Miinzstr. 16,

felt -Mluiigs-
Biograph-cs«. uoms )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Ahnormitälcn - Progr .

Verbindung mit größter Filma -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Markgrafensals
Berlin 0. 17, Pkarkgrafeudanim 34

Juh . N. Thecfs . 35642 *
Heute sowie f2n DmII

jede « Sonntag : W » ■ DinBIa
Säle : 100 —1000 Pers . u. Kegelbahnen .

Alhambra
Walliier - Theaterstraße 15. »

Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
ö Uhr . A . Zameitat .

lIiiMton ,
Heiserkeit j

beseitigen
wunderbar leichtj

iii . I und schnell I
die berühmten

Hnstentropren
von

Otto Reichet .
Nur ooht , wenn 1

mit Marke
„ Medice "
verschlossen .

In allen Oregerien und bei
Otto Heichcl , Berlin SO. 43,

Eisenbahnstraße 4. *

J . Baer

B3iIstr .26g>rinEc!Aine
Herren , und Knaben -

Moden . Berufskleidung .
Elegante Paletots und
loppen . Großes Lager
in- und ausländischer
Stoffe zur Anfertigung

• ach Maß. *

Aiiirtülifliife tlriu ( uf * * niM .

M belie�igc�Deil.
zahlung .

Msod ,

•§• Hygienische
Bedwliarukel . Neuost . Katalog

w- Empfohl . viel . Aerzte u. Prof . grat . uÄ
H. ünger , Otunmiw&reiiltbrtk

MW. . Ftiedrichsiraaia 91/92.

Rezept ®
sür Sohlenpolilur und Glnnzmittel
sür neue Fettlederschuhe , in bester
Oualität zu lausen gesucht .

Anträge unter „Ghemisclie Fabrik
Wien ISOS' befördert Rudels Masse ,
Wien I, Seilerstäste 2.

für Gas u. Petroleum
kaust man am besten
und billigsten in der

Fabrik von -

Siegel tz Lo. .
Pi ' iuzcnstra . ßc 33 .

500 Kronen » 0 » to - 300 M.
Auf Wunsch Teilzahlungen ohne
Prsiearhcbuag . iBKt 35S32 *

Geb . 60 Pf . Porto 10 Pf . -

Cln niihlicher Ratgeber , ein un.
entbehrliches Rachschlagebuch

für alle in Partei nnd Öewcrh -
fehaften organisierten Arbeiter .

Der diesjährige aalender enl .
hält u. a. :

Die Parteien de« Reichstage «.
— WintefürMilttärinvalideu . —
Di« Reichsragswahlen von IMZ
und die Rachwahlen . — Biogr .
Notizen unserer ReichStagsab »
geordneten . — Sozialdemokra .
tische u Gewerkschafrs - Preffe . —
Volksschulen in Deulfchfand . —
Die Gewerkschaflen im Jahre
1965 — Die Arbeiterselretariale .
— Die inrernationale Eewert .
Ichaslsbeweaung . —DietmJahre
IN « gewählre » sozialdemokra .
tische » ReichStagsabgeordnelen
<Biidniffr > — Kalendarium und
Geschichiskaiender . - Adressen v.
deuischen Arbeiterfekretartat «. —
Munzrabelle . - Deutsch « Drob -
ftädte — Maße und Gew: chke . —
Portokare — cm vlelseittgeS
Adreffenmaterfal .

Außerdem enthält der Aalen »
der ein portrHt de « verstorbenen
Genossen N. fflesster M tUnst»
lerischer Ausführung .

Zu veziehen ist der «alender
durch
Expedition des „ Vorwärts "
Berlin SW. 68, Lindensir . 69,

Laden .

Ausverkauf !
Nach beendeter

Inventur
sind die Preise auf

sämtliche Artikel bis zu

o
o

herabgesetzt: a�n, *

Teppiche '

Gardinen NV » laiÄ *
Portieren T- � t * ™ 9'

«owie Steppdecken , Tisch - u. Diwan¬
decken , Läufer - und Klibelstolle «tej

M Nie wiederkehrende

Gelegenheit.

Teppicb -
äüler

\ Königstrasse 20*21, !
BsBOHi es. d. JUdenstr . ■ bbobM

Verleih - Institut :
Friedriehst . 115 I . a . Orabg .

" Tov . Elcg . Frack , Gehrock
1,50 , Hose 1,00, Weste 50 Ps.

Original -

Edison - Walzen
( garantiert echt)

nur 1 . 35 Uli.
25 oiu . - PIattcn ,

doppelseitig nur 1,59 .
Reparaturen billig .

Dnd . Dieding , Ramlcrstr . 5,

BüM- undPuittnehk

enorm billig

Fabrik-Niederlage
All Oer Schleuse 8 A

10 —12 Uhr geschlossen .
Sonntags geöffnet !

Ballkleider ,
*

ochclcg . Tüll - ii . Flittcrrobeu . aus
?cide gearbeitet , StraßenkoslüNic ,

Blusen , Jacketts , neu u. aus fürstlichen
Häujcril , Maßanserligung , spottbillig .
Dngxrt « , Berlin X. , Brunneustr . 3
( am Rosenth . Tor ) . Tel . Amt III 6519 .

RkeumL5 : L: muL !
Gicht - , Giiederreissea , Nerven¬
schmerzen . Hültwsnie verschwinden I
bald durch äuberllchen Gebrauch von I

. . Liectricvm "
( «etherisches Niefernadei » Waidwoll . I
dl). Einlaches und unlchädlicheS l
Naturprodukt v. starker durcharciscn . I
der. sofort schmerzNillender Wirlung . I
leusenäe »erdenkeo . . Flectricinn ' ' I
ihre Gesundheit , Fl . l . —u. 2. —, DicWir » I
kung wird noch erbShl d. den inneren I
Siedranch von Reichel ' * Wacholder - 1
Extrakt „Kedico " , gl . 75 PI. , M. I so. {
it. 2. 50, in den Drogerien u. Apotheken fl
erhältlich und zu deriehen durch n

vtto Rektel IKÄlJ



u . Spezial - Verkauf

anderer sehr preiswerter Artikel

Von Montag , den 7 bis Sonnabend ,

den 12 . Januar .

Soweit Vorrat . Verkauf nicht an W ied erver kä Ufer ,

Kurzwaren

Nähnadeln Brief 25 stock lpf .
Stecknadeln rosa Brief 200 Stück 5 pf.

Stecknadeln e Briefe jOpt

Kapselnadeln 80rti�VarDtoneDd 9pf .

Stopfnadeln sortiert Brief 25 Stack 6?f .
Lockennadeln - o p . ck 10pf .
Haarnadeln lackiert 2OPackl0pf .
Haarnadeln �Briefe 10 pf.

Hutnadeln mit stack 3pf .
Schmuckhaarnadeln ÄtSn 8pf .

Metallaufhänger 10 stack öp�

Metall - Stiefeiknöpfer 10 stock 5P, .
Schuhanzieher . stock 5pf .

HOSenknÖpfe schwarz I2Datzend 13 Pf

Metallhosenknöpfe i2Dutzend20pf .

Patent - Hosenknöpfe DutzeuaOp, .

Kurzwaren

BeSenborte schwarz Meter 3) 6p
Besen borte farbig Meter 6) 9 p

Centimetermasse stück 3, 6p
Nahtband Äer 25 , 30 , 40p
Gurtband 14
Taillenverschluss stock 6 p

Taillenverschluss wasohbstrack 14 p

Druckknöpfe mit Feder ' rÄd 6 p

Fingerhüte Aluminium

Schneiderkreide

Schablonenkasten

Mechanikkragenknöpie
Karte ,

Stock 1 P

5 Stock 5 P

Stock IQ P

Dutzend 15 P

Kurzwaren

Halbleinen Band weiss s stock IQ Pf.

BaUmWOll Band schwarz VBoiien 10 Pf.

Kleiderraffer schwarz stock 18pf .
Stiefelsenkel schwarz s Paar , 10 Pf.

Gürtel - Fa ? ons stock 23 , 35 Pf.

Strumpfhalter for Kinder Paar 20pf .
stru m pfhalter �?ane ° ? �rt 45 , 65 Pf,

Stru m pfbänder " - 8� 30 , 48 pt

Goldknöpfe Karte 2 Dutzend Opf.

Perlmutterknöpfe KDutz?nd 9, 12pf .

Flitterkragen schwarz stock 85 Pf.

Armblätter paar 8, 15 , 22pf .

Schürzen

Ref O r m S ch Ü rze n einfarb . oder gemustert 95 . 1 . 25

Reform - Hängeschürzen�usM�O , 1 . 45
Hausschürzen mit Volant und Tasche 85 , 1 . 25
Hausschürzen einfa?b. toIr4gmrSstert 1 . 25 . 1 . 75
Tändefschürzen Suffi1 1 . 25 , 1 . 75

Corsets
-- - -

Gürtel corsets auf echtem Fischbein 8 8 Pf.
: Empire - Facon in verschiedenen Farben 95 Pf.

Empire - Facon mit echt . Fischbeineinlage 1 . 95

Frack - Fapon einfarbig oder gemustert 1 . 75 , 1 . 95

IVIöbelstoffe

Schlafdecken 1 . 75 , 2 . 50
Plättdecken " VdtiS " 95 . 1 . 15

Linoleum - Vorleger ; �� 95 , 1 . 25

Ziegenfelle 1. 75 , 2 . 25
Fries - Fenstermäntel 1 . 75 , 2 . 25

Satin - Steppdecken 3 . 50 , 5 . 25

Baumwoliwaren
Hemdentuch Met «r 22 , 28 , 38pt
Louisianatuch Meter 30 , 38 . 42pf .

Louisianatuch�eTÄ 68 , 75 , 85pf .
Laken Dowlas ( e " Set «eUe) 52 , 75pt
Inlett ( Kissenbreite ) Meter 48 , 65 , 75 Pf

Inlett ( Deck „ be —
) 95 , 1. 15 , 1 . 35

Stuben - od. KOchenhandtücher ' ,,vtz 1 . 65,1 . 90
Kaffeedecken stock 98 , 1. 15 , 1 . 55

Handarbeiten Futterstoffe Wirtschafts - Artikel

Ticr�hlä i li &r mil' �urchbrnch n. Hohl -
I löUMIctU ICI eaum , vorgezeichnet

Paradehandtuch rJÄS
vorgezeichnetDecke ci - ni ' t saum '

KiSSen versc ' 1' e�- Dessins , mit Volant ,

95 pf.

95 Pf.

95 Pf.

reich garniert u. vorgezeichnet 85 Pf.

Stuhlkissen 3 . 50

Waschtischgarnitur 4Htae�arte,ti 1 . 55
Zeitungsmappen pt

Bestecktaschen vVrÄtaJf 85 Pf.

Glas

Dessertteller gepresst 4pf .
Butterdosen gepresst 16pf .

Käseglocken pfesst 25 , schiitren 45 pf .

Zuckerschalen gepresst lOrt
Sturzflaschen mitGoidran « 2 8 pf.

Compotschalen gepresst 6 . 10 , 22 pt

Jaconet scbwarz - weissj &er 27 ,
JaCOnet farbig Meter

RaUSChfutter schwarz , grau Meter

RaUSCl ' i lUtter viele Farben Meter

Croise Meter 3 ? . 40 ,
Reversible Meter 36 , 40 .
Camlott fatbig " Meier 38 , 45 ,
Satin erowes rarben3ortimenter
Faille ca. 100 cm breit Meter

Porzellan

MÜChtÖpfe dekoriert

Kaffeetassen 15 pf. mitGoidrand

Butterdosen mit Schrift

Speiseteller flach oder tief

Dessertteller

Kaffeebecher dekoriert

30 pf.

31 pf.

23 pf.

38 pf.

52 pf

53 Pf.

53 Pf.

63 pf.

52 pf.

20 pt

20 pt

48 pt

18 rt

12 pt

9 pt

Tischmesser « stock

Scheeren 25 .
Rasiermesser

6 Teelöffel im Etui

Menagen 3 teilig , vernickelt

Astbestteller
Teeeier Messing vernickelt

6 Gläserteller SSÄSg ,
Teppichkehrmaschinen
Leitern 6 Stufen 2 30 , 7 stufen

Emaille - Eimer cl - f0 cFmarbe"tiert

90� .
48 pf.

95�
95pf -
85 p7-

10�
25 " .
90 "

6 . 95
2 . 75
70 pt

Ein

Posten Sammet - Gummi- Gürtel
ca . 6cmbreit , in verschied .
Farben , mit reicher Poin -

tierang n. schön . Schnalle
2. 90 | EinÄrbig : rr Ledergürtel

Abend - Capes
in schönen Farben , mit angewebtem Fntter

und Moofflon - Rolle

8 . 75 10 . 50 14 . 50

68 p, .

mit vernickelt . Rücken -
schnalle , in neuen
Mustern Stück

Wäsche

Damen - Hemden , 95 , 1 . 25 , 1 . 45
Damen - Hemden , SÄtÄ 1 . 35 , 1 . 65
Damen - Hemden , HeraftMtraSe ' tlckter 1 . 95
Ein Posten Ball - Untertaillen nlt�Ta ' 1 . 25
Nacht acken , weiss esper - Barcbend mit Trlmming 1 10

acken , weiss VSper - Barcheud mit Languetten 1 ,30
Ai/ - l/r >y Knlefacon , weis » Cöper - d OC d " VC
eiuer , Larcheud mit Stickerei I . OOl I . IO

OK lange Form , weiss Coper - 4 O tv 1 ßC
Barchend m. Stickerei - Volant I . Zü , 1 . 00

eider , rosa Larqhend mit Eanguetten 93 Pf.

Nacht
Beink
Beink
Beink

Damen - Confection
Blusen 8 ' ° " " * i " " 95 , 1 . 95 , 2,85
Wollene Blusen auf Futter , schöne haltbare Stoffe 3 . 75
Kleiderröcke mit reicher Faltongamltur 3 95
Unterröcke 2 . 95,3 . 50 , 4 . 90

Reinseidene Blusen

in verschiedenen Ausführungen 2. 45 , 4 . 95

Garnierte Strassen - Kleider
bedeutend herabgesetzt 14 . 50 , 19 . 50

Schuhwaren

Filzschuhe mÄebien 90 , 1 . 45 Herren 1 . 75
Pantoffel mÄbr 35 , 60 45 , 70 pr

Lederhausschuhe rsaÄternnd 2 . 15 , 2 . 90
Damen - Schnürstiefel Boxcau 7 . 25
Herren - Schnürstiefel Box- cair 7 . 75

Ein

Posten Orientalischer Schuhe
für Damen , Grösse 3 —12 Paar 65 Pf .

Grosse Posten Weisswaren

Jacket - Kragen u. Manschetten iSsfÄg 85 » | Kragen - u. Mansch . - Garnit . vÄ�eÄ ' oSSpf . I Moderner Automobil - Schleier

2400 elegante Spaehtel - Blusen - Garnituren � 38 «

12000 moderne Passemen terie u . Spaehtel - Passen sow . Plastrons

95 Pt

neueste Aus -
i führungen Stück 48,75,95,1 . 45

Ei
PostentsuMen- u. MiSer- AoAe
Wert Mir . bis 1 . 50 jetzt Mir . 8 5 Pf .

Ein

Posten Kostüm - Stoffe
1 . 15ca . 1 10 cm breit

Wert Mir . bis 2 . — jetzt Mtr .

Ein
Posten Seiden - Stoffe
gestreift oder kariert 11�
Wert Mir . bis 1 . 95 jetzt Mtr . 1 • 1 �

Ein

Posten Blusen - Sammete

Wert Mtr . bis 1 . 45 jetzt Mtr . 85 Pf .

DORF & C9
ßpiiiclmzrüt Esüs Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm
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Theater .
Devtsches TKeater . „ D i e Geschwister " . Schauspiel in

einem Akt von Goethe ; » Die Mitschuldigen " , Lustspiel
in drei Akten von Goethe . Eine Stimmung froher Festlichkeit
lag über dem Abend . Die Verskomödie „ Die Mitschuldigen " , die
unter Reinhardts Leitung schon im Neuen Theater gespielt wurde ,
wirkte bei dieser Wiederholung mit unvermindertem Reize . Die
Komik der Situationen erhielt durch das Altfränkische der Kostüme ,
des Milieus , �er dramatischen Technik und gereimten Alexandriner ,
dem sich das Spiel der Darsteller in feinem Tackt vollendet anpatzte ,
eine eigenartig gemütliche Behaglichkeit . Es vergnügte , den jungen
Goethe , der wenige Jahre nach diesem Stück die mächtige Geniali -
tät seines Dichtergeistes im „ Weither " und in Szene » des „ Faust " -
Fragments offenbarte , hier in dem Negligä hausbacken spaßender
Alltäglichkeit zu sehen . Die ausgezeichnete Besetzung war in der
Hauptsache dieselbe wie bei der Erstaufführung im Neuen Theater .
Mint er stein gab den Alcest , Lucie Höflich die eitle , ver -
liebte Sophie , Paul Biensfeld , dessen schnurrig burleske , am

der einstige Serenissimus , an Engels Stelle getreten , an humo -
ristischer Behendigkeit gab er dem berühmten Altmeister nichts nach .

In dem kleinen , aus der ersten Zeit des Weimarer Aufenthalts
stammenden Schauspiel „ Die Geschwister " ließ das wunderbar echte
Spiel Lucie Höflichs , deren Marianne sich den schönsten ihrer

früheren Leistungen , ihrer Melisande und ihrer jungen Königs -
gattin in Ibsens „ Kronprätendenten " zur Seite stellt , die dramati -
schen Mängel , das unnatürlich Konstruierte der Voraussetzungen
völlig vergessen . Ein ganz theaterfremdes , seltsames Gefühl
freudiger Rührung wurde wach ; das Glück der jungen , liebenden
Seele , als sie erfährt , daß die Stimme der Natur sie nicht betrogen ,
warf strahlend weithin seinen Widerschein . Marianne ist die
Tochter einer von Wilhelm schwärmerisch verehrten Witwe . Als
die Mutter starb , hat er das Kind , ein Pfand der teuersten Erinne -
rung , in seine Hut genommen , es mit liebevoller Hingebung er -
zogen und dem Mädchen , das sich zu einem Bilde einfach schöner
Harmonie entfaltet , den Glauben eingepflanzt , sie sei ihm
Schwester . Voll Entzücken sieht er , wie in den Formen geschwister¬
licher Zuneigung dämmernd eine andere , leidenschaftlich tiefe , jeden
Gedanken erfüllende Empfindung in Marianne erblüht , und harrt
der Stunde entgegen , wo er das Geheimnis lösen , die Ahnungslose
zur Gattin sich erbitten will . Ein Freund kommt ihm mit einem
Antrage zuvor und deutet die ichwankcnd ausweichenden Worte des
bestürzten Mädchens als Zusage . Doch aus dem , was Wilheljn
die Vernichtung all seiner Hoffnungen schien , erschließt sich ihm
ihre reichste Erfüllung . Ter Antrag Fabrices , ihr eigenes momen -
tanes Schwanken , haben Mariannes ruhigen Sinn im Innersten
aufgestört . Aus dem Sturm der Zweifel ist es ihr zur unumstötz -
lichen Gewißheit aufgestiegen , daß sie nie einem anderen Manne
folgen kann . Sie sagts dein Bruder und in ihr Geständnis klingt
unwillkürlich ein Widerhall verborgenster Sehnsucht hinein , die

leise Klage , daß sie ihm nichts mehr als Schwester sein darf . Sic
hört aus Wilhelms Mund die Wahrheit und in seligem Jubel um -

fangen sich die beiden Menschen . Lucie Höflichs hinreißende
Darstellung wurde durch Winter st ein sehr glücklich unter -
stützt . Sein Wilhelm hatte etwas Sympathisch - Herzgewinnendes ,
vereinigte empfindsame Weichheit mit edel männlichem Wesen .

<lt .
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Wetter - Prognoic für Sonntag , den K. Januar 1907 .
Etwas wärmer , Bei ziemlich lebhasten südwestlichen Winden und wieder

zunehmender Bewölkung geringe Niederschläge .
Berliner Wette rburiau .

BZafferstand am 6. Januar . Elbe bei Aussig — Meter , bei
Dresden — 1,39 Meter , bei Magdeburg + 1,12 Meter . — Un stritt bei
Straiitzlurt — Meter . — Oder bei Ratibor -s- 1,84 Meter . — Neige »
mündung + 2,39 Meter . — Oder bei Brieg + 2,98 Meter . — Oder
bei «i eMail Unterpegel — 1. 42 Meter . ( Grogschissahrt geschlossen . )

„ Welcher Malzkaffee

ist der beste ?"
Wer nur die geringste Erfahrung in „ Malzkaffee " hat , wird darauf in Uebcrein -

stimmung mit der Wissenschaft und den Aerzten sofort sagen : „ KathreinerS Malzkaffee ! "

Der Unterschied zwischen dem würzig kaffeeähnlich schmeckenden „ Kathreiner "

und anderen Malzkaffees , Gerstenkaffees usw. , die mehr oder weniger schlecht im

Geschmack sind und gerade neilerdingS wieder von vielen Seiten dem Publiknin an -

geboten werden , tritt gleich beim ersten Versuche überraickiciid zutage .

Die erfahrenen Hausfrauen freilich wissen das und halten deshalb in ihrem

Hause sireng aus den echten „ Kathreiners Malzkaffee " in seiner bekannten AuS -

stattung , der nur in geschlossenem Paket mit Bild , Namen und Unterschrift des

Pfarrers Kneipp verkauft wird . Darauf achte man beim Einkaufe immer I

Großer Inventur -

Ausverkauf
Ausnahmsweise bis ZI . Januar d. J.

ür 10 % Rabatt �
wegen

Räumung der bedeutenden Läger
fertiger

tferrew - und Knahen-(| arderohew
An jedem Gegenstand ist der bibilicrijxe Preis in deutlichen Zahlen ver¬

merkt und gewAhre hierauf einen aufnahm 8 weisen Kabatt von

• o %

D. Perleberg
Chausseestr. 57, ul » Chausseestr. 57, sr .

Reelle Bedienung Reelle Bedienung
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Das gesamte Lager
43 Komiuandantenstraße S. Böhm, Kommandantenstraße 43

und von

Weilimaiin & Leske , Sctiüneberg , Hauptstraße 10, Ecke Vorbergstraße ,
bestehend aus erstklassigen Fabrikaten deutscher und englischer Waren , haben
wir aufgekauft . Wegen Räumung der Waren veranstalten wir einen großen

Ausverkauf !
Zur Komplettierang der Artikel haben wir aus unseren Lägern große Partie - Posten

hinzugefügt , die wir zu sehr billigen Preisen mitverkaufon .

Serie I. Horröll -jlimg , früh . 18. 99 IgOO
jetzt

n . Herren-Anzug, früh
�t0z°l600M.

m . Herren-Anzug, �

iv . Herren-Anzug, ��30 ° �
v . Herren-Anzug, frühS SB0, ?

vi . Herren-Anzug, früh - • �44 ° °M.

Kinder-Anzüge bis 40 0{o unter Preis

Arbeit . - Bekleid . bis 300 | o unter Preis

pi Herren- Anzüge , stück .

Posten Burschen-Anzüge, stück

vonPosten Hosen ,
Ein

JoppSn , warm S�üttert ,
Posten von

690M.

410M.

190M. an

300M. an

Ketren - faletots weit unter Preis .
Man achte genau auf die Firma

# „ BHtz " #
Vor Täuschungen wird gewarnt .

KommandantensMS

Rosenthalerstraße 9
( Ecke Auguststraße ) .

Ghausseestraße 80.

Gr. Frankfurterstr . 137
( zwischen Koppen - u. Fruchtstraße ) .

Schöneberg :

10, Hauptstraße 10, Ecke Vorbergstraße.
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Nur 10 Tage. In Samt u. Seide

Chine , Seiden für Blusen und Jupons , früher bis 4,99 , jetzt 1,25 , 1 75, 2,59 . Schwere Dnmast -
Putter - Seiden , jetzt 1,50 . Ein Posten prima Kleider - Samte , früher bis 3,00 , jetzt 1,25 , 1,50 , 1,75
Gestreifte Velours für Blusen anstatt 1,75 jetzt 95 Pf . Reinseidene schw . Damast - Merveillenx eto
15,00 , 20,00 , 25,00 , 30,00 p. Robe . Mehrere hundert Rest - Kupons , früher bis 4,00 , jetzt durch¬
schnittlich 1,00 p. Mtr . Masken - Seiden v. 60 Pf . Ca. 1000 Mtr . schw . Seiden - Grenadines , HO cm
breit , für elegante Gesellschafts - Roben anstatt ca . 6,00 jetzt 3,85 . Halbfertige Roben sehr billigMuster franko . Adresse genau beachten .

Seitlen - Engros - Haus Hermann Herzog ,
Telosruimn - Adresse ; Seiden - Herzog .

Phänomen
Zigaretten

Phänomen -

Phänomen -

Phänomen -

Phänomen -

Phänomen -

' Zigaretten sind aus echten türkischen Tabaken hergestellt
' Zigaretten sind garantiert Handarbeit

■Zigaretten sind nach ägyptischer Art hergestellt
• Zigaretten übertreffen Importen
Zigaretten sind überall zu haben

Stück Ä. 3 , 4 und 5 P lg . 3056L *

Türk, Tabak- und Zigaretten-Fabrik „ Namkori "



II . Wahlkreis .
Am Dienstag , den 8 . Januar 1907 , abends 8�- Uhr :

Wähler-Versamtnlungen
in folgenden Lokalen :

Bock - Braaerei , Tempelhoscr Berg . Referent : Der Kandidat deZ Kreises B . Bisoker .
Vlbtorla - Braiierei , Lützowstrage 111( 112. Referent : Parteisekretär Fr . Ebert .

1 . Tic Reichstagswähli ii . Diskussion .
Frauen haben Zutritt . — Zahlreichen Besuch erwartet 238/2 '

� _
Pas sozialdemokratische Wa . . . » « > mltce .

3 . Wahlkreis .
Dienstag , den 8 . Januar 1907 , abends 8 Uhr :

2

Wahlkreis .
♦♦

in den Lokalen

Etabiissement Bnggenhagen , I Franke9 » Festsäle
am Morinplatz . I Scbastianstrakie 39 .

TageS « Ordnung : • 240/2 »

i Die bkvsrstehtuden ßtichstligswahlkn. 2. F« - - Aussprach . .
Referenten : Stadtv . HVilh . Ffannkavh und der Kandidat des Kreises Rechtsanwalt HVskfsan » Batav .
_ _ _Zahlreichen Besuch erwartet Pvi - Elnberiiksi » .

4 . Wahlkreis .
Dienstag , den 8 . Iammr > iibtllj >s8Nlir

VchenMe Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Kellers Festsäle , Koppeustr . 29 .

Glysmm , Llludsberger Allee 156 .

Kttstn . Mtmelerstr . 67 .

Markgrafensäle , Markgrafendlimm.
Vnglilcher Garten , Alenl»dkrstr . 27c

Koeker , Webergr . 17.

Drachenknrg , Vor dem SchlefischenTor.
Sanssouci . Kottbnserstr . 4g .

Graumann » Naunynkr . 27 .

Urania , Mrougelstr . 9/16 .
TageS - Ordnung :

>- „Die Kcdcutnng des btoerstchenden Wahlkninpfcs".
2. Freie Diskussion . 212 ( 1»

Referenten sind : u . Ueimann . A. gittsr . Vi . Uudig . vt . LeKenK .

U. MNer . Fr . ZNünwer . Zt. Augusttn Fr . Ztnnze . 7K . Fischer .
w *

�55?«. ! «« erwarte . Das sozlalilemokratisclie Waölkomitee .

Achtung ! Zlchtnng !

4 . Wahlkreis
Jür die Bezirke , welche in Kiederbarnint wählen !

Dienstag , 8 . Januar , abends pünktl . 8' / « Uhr :

OeMIiche Versammlung
in den „Prachtsälen des Ostens " , Franks . Allee 151/152 .

Tagesordnung :

t . Die bevorßehende Rnchstagswahl und die politischen
Parteien. Referent : Stadtverordneter Irtur 8tadthagen .

L. Diskussion . ls/2

Agitiert sür zahlreichen Besuch !
_

Per Elnberwfer .

6. WaMkreis .
Genossinnen und Genossen !

Dienstag , den 8. Jannar 1907 , abends 8 » hr :

UolKs - Uersammlung
im Lokale von Ballschmieder . Badstr . 16 .

TageS - Ordnung :

Das Volk hat ' s Wort ! Referent : Gen . Kurt Heinig .
2. Diskussion . 1/1 *

Zahlreiches Erscheinen erwartle
_

Die Bertrauensperson .

Empsehlc den Gewerkschaslen mein vergrößertes

k�amiliep - kestaui ' ant
1<X> Personen fastend . Passend zu Versammlungen . — Für Kcsang -
le noch Tage srei . Für gute Speisen und Getränke bestens gesorgt .

Fritz Fr5hiich | Mnnhaneratr . 1 .

über
vereine

35422 *

Bekanntmachung .
Gewerbegericht zu Berlin .
X- dl 763 G- W. - Ger . 06.

Berlin , den 4. Januar 1907.
Gemäst § 83 Absatz 1 und 2 unseres

OrtSftatutS vom 1902 werden
25. Juli

die Beisitzer des Gewerbe
gerichts zu Berlin zur Wahl der
Mitglieder des aus die Dauer von
zwei Jahren ( vom 1. Januar 1907
bis 31. Dezember 1908 ) zu bildenden
Ausschusses für Gutachten und
Anträge bezüglich gewerblicher
Frage » zum

IS . Januar 1997 ( Dienstag )
und zwar

die Arbeitgeber zu 7 Uhr abends ,
. Arbcilnchmer . 8 .

nach unserem grasten Iaal , Limmer -
«traBe 90( 91, eine Treppe , ergebcnst
eingeladen .

Zu wählen sind l0 Arbeitgeber und
10 Arbeitnehmer und sür jedeS Mit -
glied ein Ersatzmann .

_ gez. o. Schulz . _

Stolas ,
Kolliers, Krivatten

Üfaffen
in Nerz , Skunks ,
Persianer , Biber ,
Luchs , Nutria , Iltis ,
Marder , WelSfuehs ,
Japanische Füchse
Oppossum , Tibet ,
alle Arten Bisnm ,f saw . all . sonst . Pelz

Wgffff war a. best Material
afiflala Streng ; reell .

■ Nur elg . Fabrikat .
Kein Zwischen -

vVWW Händler , daher sehrWFfVIW
viiiig .

F. Jtalinatt,Kürschnermstr .
75 . Dresdenerstraße 75

vorn II , 2. Haus v. Thalia - Theater .
Verkf . auch Sonntags , u. Wochen -
tags v. 8 Uhr früh bis 9tThr abds . *

Fliesenleger !Achtung !

Dieuttag , > » 8 . Jtmaer 1907 , abends 8 Uhr, im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 sSaal 7) :

VorssnimlunK
der Sektion der Fliesenleger de - Wnureroerb - ttde «.

Tages - Ordnung : l . Anträge zum 9. Verdandölage . 2. Neminicrung eines Kandidaten zum Ber -

bandstage . 3. GewerkschastlicheS . 4. Verschiedenes .
> Mitgliedsbuch legitimiert i »

WM - Wegen der Wichttgkett der TageS - Ordnung ist das Erscheinen sämtlicher Kollegen notwendig k

Mg- zr Der Sektionsvorstand . I . A. : H. Pnfahl .

UlilhItr - UtchMlmM.
Mntsg. den 7. Zsnusr, shendz 8 llhr :

Fröbels Allerlei - Theater , ZGih- iisn litt 148 .

Kranerei Groterfahn , smauftt ja « iso .

Dienstag, den 8. Januar, abends 8 Uhr:

Swinemünder Gesellschaftshaus , ®S « . "
Kösiiner Hof, Sösimech . 8.

ArtUShof , Prrltbngnßr . Ai .

Kronen - Krauerei » Ait - MM 47 - 19 .

Tages - Ordnung :

Der Reichstags - Wahlkampf .
Referenten sind die Genossen : Jul . Borchard , Bernh . Bruns , Dupont ,

Paul Hirsch , Ledebour , Ströbel .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .246/4 »

Kenvsckiieli! VI . ' �VakKKK ( rei8 . Bmwbii !

Donnerstag , den 10 . Januar 1007 , abends 8' / - Uhr :

Volksversammlung
in den „ Berolina - Sälen " , Schönhauser Allee 23 .

Tages - Ordnung :

i . Die Proletarierin beim Wahlkampf . 2. Diskussion .

Reserentin : Genossin Ottilie Baader ,
Zahlreiche » Besuch erwartet _ 1/2 »_ PI « Vertranenupcruon .

Cbarlottenbttrg !
Dienstag , den 8 . Januar , abends 8' /2 Uhr :

Zwei öffentliche Volksversammlungen
im Volkshause il Schulz ' Festsäle *

2ö0/l » Rosinenstr . 3. jj Kaiser Fricdrichstr . 24 .

Tages - Ordnutig :

™ Die bevorstehenden Reichstagstvahlen . �

Referenten : Hurt Baabe und Paul l - itkin .

_ Zahlreiches Erscheinen erwartet
_ _

Der Vorstand .

Jlrbeiter - Bilclungsschute Berlin .
Reute abend ' /öS Uhr im großen Saale des Oewerhrchaftshaules , Engel - Ufer 15 s

Vorttag des Direktors der Treptow - Sternwarte Äerrn �. rckeiibtoln :

Die Zukunft der Erde
mit bffoiikrft Ktrücksichtignng der jüngsten Erddebkn- Katastrophea u . vulknmschkll

Erschkinungen. mtt zahlreicheu Lichtbildkrn.
Eintritt ZV Pf. X » « b b « r : Garderobe frei ,

Gemütliches Beisammensein mit Tanz .

Sonntag , den 20 . Januar 1907 , in Kellers fcftnUen , Koppcnftraße 291

S? S ? 16 . Stiftungsfest , s ?
w a - fC rtn T A« . - ! ausgeführt v. Leipziger PhllharmonUcheii Orchester

TT ea�ll v I - IVvMlAivri , ( Dirigent : Herr Musikdirektor Winder stein )
1 » ------ und der Opernsängerin Fräulein Llssl Kurs . = = = = = 4/1

Nach dem Kobe ert : ÜBEp " " B & 1 | s
Kassenöffnong 6 llhr . — Anfang 7 Uhr . — Billetis im Vorverkauf 60 Pf. , an der Kasse 70 PI .

Willi . Knbe9 » Festsäle
Alte Jakobstr . 75 ( früher Feu- rsteln ) .

Eachfehle meine Säle und Bereinszimmer zu Versammlungen und
FesUichkeüen . Sonntag , dm Lv . Januar ist ei » grober Saal frei
worden . 3F 7�>



des ersten Kreises
Montag , den 7 * Dezember er

adends 8>/ , Uhr ,

to Dräsels Festsälen , Neue Fritdrichstr . 35 .

Vortrag des Kandidaten Dr. Leo Arons
2. Diskussion .
Zahlreichen Besuch erwartet

225/1
Der sozialdemokratische WahlausschuB .

Achtung ! Achtung I

Lichtenberg
DieuStag , de « 8. Januar , abends pünktl . 8' /z Uhr ,

in Gebr . ArnholdS „ Schwarzem Adler " , Franks . Chaussee 5 :

Oeffentliehe Versammlung.
Tages ' ordnllng :

i . Die bevorstehende Reichstagswahl und die politischen
Parteien . Referent ! Rechtsanwall Kurt Rosenfeld .

2. Diskussion . 14/1
Zahlreichen Besuch erwartet Dvr Eülksmtei * .

» Holl
Telephon 4, 3678 . Zahlstelle Berlin . Telephon 4, 3587 .

Vepgolder !
Sonntag , den 6 . Januar , vormittags 10 Uhr , bei Mertowsti ,

Andreasstrabe SO :

Wm Sek Heionis » »s m Mntt .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Branchenkommiision . 2. Ausgabe der Karten für da »
Jahr 1307 . 77/7

Pflicht der betrefsenden Kollegen ist eS, pünktlich zu erscheinen . " ME
IPer Kranclivnleüvr .

Emil O ehlert , Berlin O. 17, Langcstr . 38, II .

I > ilnhvlpnli « n « p !
Montag , den 7. Januar , abend » 8' / , Uhr . in den » Andreag ,

Feftsälen « . Andreasftrahe S1 :

Sraneben » Versammlung
TageS - Ordnung : 1. Bericht der Branchenleiwng . 2. Diskussion .

3. Branchcnangelegenheit : Wahl der gesamten BranchenleUung . 4. Ber »
schiedeneS .

Es ist Pflicht eines jeden organisierten Kollegen , in dieser Versammlung ,
der Wichtigkeit wegen , zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert .

M 5 . Kreis , ü
Hontag , den 7. Jannar , abds . 8 Uhr :

Zwei offeniliehe
V�hler - Versamtungen

im Alten Schützenhause , Linienstr . 5 und

in den MusikersSälen , Kaiser Wilhelmstr . 18m .
Tages - Ordnung ; 1. Wie wählen wir ? Referenten : Genosse Richard Fischer und Partei¬

sekretär Fritz Eberl . 2 . Diskussion .
_ 24By3 .

Mittwochabend 8 Uhr, in den Sophien- Sälen , Sophienstraße 17 - 18

Oeffentl . Wählerversammlung .
Tages - Ordnung : 1. Der sterbende Freisinn . 2. Diskussion . Ref . : Genosse Wolfgang Heine .

_ _
Mg " Alle Wähler sind eingeiadeiu " WU Der Vorstand .

ferein lir Frauen und idctien der imeiUlasse. [
/Bontagr . den 7 . Januar , abends S' /j Uhr ,

im „ Kenen Klnbhanse ' S Kommandanten - Straße 7 % :

„Die Stellung der Frau im gewerblichen Leben " .
Referent : Fr . Kunze .

Gäste willkommen . _ 55/1 _ Der Borstand .

Der Obmann .

Donnerstag , den 10 . Januar , abend » 8' / , Uhr , im „ Englischen
Sorten « , Alexanderstrahe S7e :

Neltmelismiiilcr - Ucrlamilinig
der w der Külheumöbei- Srattche beschästigteu Tischler

und Maler .
Weihensee und Rixdors sind hierzu eingeladen .

Jede Werkstatt muh vertrete « sein . Der Branchenleiter .

Kistenmacher !
Montag , den 7. Januar , abend » 8' / , Uhr , im « ewerkschaftShause

( Saal 7) . Eugel - Ufer 16 :

Uersammluug .
TageS . Ordnung :

1. Bericht der Kommission . 2. Neuwahl der Kommission und der
BeitragSsammlcr . 3. Verschiedenes .

Ausgabe der Billetts zum Maskenball am 19. Januar 1907 .
DaS Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt notwendig , vor Obmann .

Montag , de » 7. Januar , abend » ?>/ , Uhr , im „ Königstadt - Kastno * ,
Holzmarktstrahe 7S :

Uerfmmlung » kr in Zeungswcrkiirlle » deschäftigien

Drechsler .
TageS - Ordnung :

1. Bericht deS Gesellenausschujses . 2. Wahl des G- sellenauSschusseS .

gM - DaS pünktliche Erscheinen ist erforderlich , weil die Versammlung
zur festgesetzten Zeit eröffnet wird .

Bodenleger u . Bohner !
Montag , de « 7. Januar , abend » 8 Uhr :

Komissliiisjihiiiig mit Jcrtnnifiislcntdi
bei Achilles , Wiclesftraste S4

Slcute müssen zu
Schlesinger sind hierzu eingeladen .

Alle Vertrauensleute müssen zur Stelle sein . Die Kollegen der Firma
Der Obmann .

Perlniiite - , Hm - mid Atimiiißliriiiiihe.
Montag , den 7 . Jannar tSO7 :

Vertrauensmännersitzung « « Kommission
Martannenstraste 41 im Lokal .

In dieser Sitzung müssen alle Betriebe vertreten sein . - WWW
Der Obmann .77�7 Der Obmann .

verband der Kürschner
Berlins nnd Umgegend .

«eschSstSftell » u. Arbeitsnachweis Gollnowstr . 5. Telephon Amt 7 Nr. 318.

Den Mitgliedern zur Kenntnis » dah die Versamm -

lung am Montag , den 7 . Januar » — weil im Schützen -

Haus eine Parteiversammlung stattfindet — MtAsttllt .
Die Generalversammlung findet am Mittwoch , den

30 . Januar , statt .
Der Borstand .

ZeiMerband w Maschinisten und Heizer - m «

Berufsgenossen Deutschlanils.
Tern - altnngsstelle Berlin and Umgegend .

Montag , 7. Jannar , abends 8' / , Uhr . bei Bercht , Ritterftr . 76 :

V cr�Rinmlnng� .
TageS - Ordnung :

Zusammenschlusi Krosi - Berlin mit den Zahlstellen Charlottcnburg ,
Treptow und Schöneweide oder Gründung einer Zahlstelle in Lichtenberg .

Um zahlreiche » Erscheinen ersucht
Ble Ortsverwaltnng .

138/1

Jftasuhinisten und Heizer
sämtlicher Brauereien Berlins u . Umgegend .

Dienstag , den 8 . Jannar 1907 ,
vormittags 8 Uhr nnd abends 8 Uhr .

findet in den „ Rittersälen - , Ritterftr . 76 , üi. Hof ,

je eine Versammlung
sämtlieher Maschinisten und Beizer der Sranereien

Berlins nnd Umgegend
statt .

TageS - Ordnung :
Bericht der BcrhandlungSkommission über die Tariffordening .

138/2 Der Uinberafer : H. Schwittau .

Verlag G. Birk & Go.
München .

In den nächsten Tagen er¬
scheint 3516L *

Das

t
Reden und

sonstige ölfentlicbe AeuBerungen
Wilhelm II .

ZusammengesteUt von .
Wilhelm Schröder .

208 Seiten . Preis M. 1. —.

Bestellungen werden schon jetzt
entgegengenommen .

dresdener garten
Dresdenerstr . 45 .

Den geehrten Vereinen empfehle
ich meine beiden 8 tt I e und die
VereJnszInimcr zur Abhaltung
von Versammlungen und Festlichleiten .
UiilantoBadieiuing b. mäßigen Preisen .
35682 * Alex Hoffmann .

Teppiche
Prachtstücke 4,85 , 0 , 10 ,
SO bis 300 M. , Gardinen ,
Portieren , BttbclstolTe ,

Steppdecken , Tttllbett -
decken etc .

iigst Spalte

Berlin , DfgNlMsBgB 158.

Pracht - Katalog
( ca. 600 ülustrationen ) künetle -
riscb ausgestattet gratis und

tränke .

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar¬
derobe nach Maß (billigste Preise ) .

J. Tomporowski, 8<nÄge " 0'
Näbe Belleallianeeplatz .
Kasse 10°/ « billiger . 34022 *

haehisror .
Montag » den 7. Januar , abends 8' / , Uhr , in DräselS Frstfalru,

Neue Jriedrichstr . 35 :

Versammlung
der Sektion der Lackierer der

Bereinigung der Maler , Lackierer usw .
TageS - Ordnung :

1. Jahresbericht und Rcnwahl de » BarftandeS und der
Bibliothekare . 2. Stellungnahme zur Generalversammlung in Leipzig .
3. Unser ArbeitsnachivciS . 4. Verschiedenes .

In Anbetracht der reichhaltigen und ganz besonders wichtigen TageS -
ordnung ist es Pflicht eines jeden Kollegen , bestimmt und besonders
pünktlich zu erscheinen . 107/1

_
Die Sektioi : Ncitung .

Rissige Gesichtshaut
wird sammktwlich, ge- # _
ichm-Idig u. lugiiu >sr>lch AVPt48lldl = �' C0iTd »
b. Obermeyer ' S �

Zu haben in allen «vath „ Drog. o. Park , vr » St . bv 4 ». I ull

Eisbahn Karpfenteich
Treptowei * Park

jSr tst wieder eröffnet . �88

Keichel ' « Kchter Cognac - Uxtrukt, '
Keine künstliche Essenz , sondern ein echtes Naturprodukt , ein I
Destillat edler französischer Weine , höchst konzentriert . ( Methode |
der Charente . ) Eine Originalst , für 75 Pf . — Lue . Ubnnip . ***

fl. 1. 25 M. Mit einem O1 / I
tr . Weingeist gibt über & t - bär » tUOynaC

von vollem , naturreinem Geschmack und feinblumigem Bukett ,
besser als manche frunxttaische Marke und wie von

keiner Nachahmung zu erreichen ist .

In veulschlantl unenreiclit , einzigai - tig u. unnachahmbar !
Heiohers Jamalka - Rnm - Uxtrakt .

Keine künstl . Essenz , sondern ein direktes Produkt des echten ]
Janiaika - Knm in höchst konzentrierter Form .

Eine Originalst , für 75 Pf . — Extra - Qualite *** 1. 25 M.
mit einem Ltr . Wein - 7 11 » Dum von edlem , natürlichem

geist gibt über l » il . t \ UIU Aroina und feinem ,
kräftigem Geschmack , der selbst den Renner » V Erstaunen

setzt und vorzOglich zu Tee und Grog Ist .
— — Bedeutendster Import aus den Produktlonslflndera .

Bei 6 Flaschen die 7 . gratis !
„ Die Destlllicrnng Im llanshalt " , wertvolles , Irnrsnnfnoi �

illustr . Rezeptbuch zur Selbstbercitung sämtl . Liköre k. "UjIKIIII u ,

Berlin SO . ,

Eisenbahnstr . 4 .
Fernsprech - Auschlüffe IV . 4751 , 4758 , 4758 .

Hlederlagen in den durch meine Schilder kenntlichen Drogerien etc.
Wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Lasse sich Mlemand durch Vachahmnngen täuschen k

Einzig echt und garantiert Xrk " Lichtherz .

Otto Reichel ,

iRsichel
WinOrtgi

Feinster Weingeist 36 Vol. °/ ° > ch 1 sin, ,
von höchster Rewhelt nur Ul . l üUH.

inOriginalsiill«ngen»m�iw�s�«���r�bchftretfe,i.
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Confecfion

Barchent - Blusen

ans guten Stoffen 65 , 1�,

Wollblusen gel . gestr . u. kariert . Stoffen 285

Wollblusen gekstt . , sekr eleg. , la . Verardeit . 385

Zetlst - Zlusen veisa , m. reicd gest . Vordert . | 85

Messeline - Blusen get , mit eleg . Passe 885

Spitzen - Blusen weiBs . ganz gefott . 850 , 1250

Satintuch - Röcke Bchw. , ciüke Fat . 8' 5, 1350

Fussfreie Costümröcke

n. gediegen , Faltenfa�onsgrössten - 095 R85
teils unter Herstellungspreis ö

Jupons Helten I25, 285

JuponS Velour 585

Jupons hochelegant Taffet gW

Voile - Kleider gefuttert mit Einsatz 1450

Japon - Kleider gef- reich m. Einsatzen garn . 2150

Woll - Kleider sehr elegante Facons 3250

Jacket - Costumes
Tailor - made gefüttert 15®®, 25 ® ®

Modelle E leider , Binsen , Jupons , Mantel

ganz bedeutend unter Preis

T) amen - j > utz
Schwarze Straussfederköpfe 250, 350

Lange Straussfedern - Amazonen lioo

Fantasiefedern u . Posen 5,15 , 25 , 50 pt .
Hutplatten , Hutborden , Flitterstoffe etc .
weit unter Herstellungswert

Weisswaren

Filet - Spachtelkragen gest . , f. Kinder 95

Stoff - Matrosenkragen f . Kinder48 , 60 , 85

Diverse Kinderkappen aus Filz , gestr .
Lammet , Plüsch und Eisfell 50 , 95 , 125, 150

Xederwaren

Diese Woche

riETi
ALEXANDERPLATZ

nventur -

Vcrkauf
Restbestände und herabgesetzte Artikel

aus sämtlichen Abteilungen kommen

enorm billig
zum Verkauf

Seidenstoffe

ca . 6000 halbfertige Blusen

Zefirblusen inversch - Ausf . 95 Pf. 1®®

Batist blusen reich gestickt

Seidenbatistblusen prima QnaL
mit reicher Stickerei

Seidenstoffe moderne Karos n. Streifen
Wert bis 2,80 Mark

Seidenstoffe auf Taffet und Buisinekend ,
aparte Dessins . Wert bis 3,50 Mark

Seidenstoffe neue aparte Dessins ,
Wert bis 4,50 Mark

195

245

| 35

( 90

Damentaschen hochfeine moderne CT 00
Auafübrnng , m. franz . Bügel n. Leder - » J
griffen , Wert bis 20. 00 *

- Seidenhand " T( esfe und Goupons -

Chinas , Rayös , Schotten , Libertys und Taffetbänder

Qrosse Posten Spitzen und Einsätze aller Art

Gestreifte baumwollene Kleiderstoffe far Binsen Meter 28pt

Karierte baumwollene Kleiderstoffe Binsen und Kinder - Kieid « 33 Pf.

Ballstotfe Batist , Organdx - und Fantasle - Ltoffe Meter 40 , 60pf .

2 ) anienwäsche
Damenhemden , , , k durchweg
Nachtiacken

W verscb . cdencn I .
INacnxjaCKen Ansführnngen 4 1 f O
Beinkleider f '

Dam e n h e m d e n m. stick , od. Spitz , garn . 200 , 225

Eenforcd mit Stickerei -
Beinkleider Volant , Knleform ■{95

Nachtjacken 2 ™

Damenhemden bfncSeu�tickewi 270

Schürzen

Wirtschaftsschürzen vorzogi . Quai . 95 , 125

Wirtschaftsschürzen mit Tragern 125,1 »

Reformschürzen 95 , 1 «

Röcke bedr . Barch. guteQuaI . mJanguett . Volantl ®®

Tändelscliürzeii sioÄÄIS ! 75, 90

Tändelsdlürzen in vielen Mustern 45, 60

240

Blusensammet Wert bis 1. 45 Mark 65 Pf-

Blusensammet darunter ganz schwere , „
Qualitilen . Wert bis 4,50 Mark l25

Schwarze Damasses reiche Muster -
auswabl . Wert bis 6, » Mark 245

Farbige reinseidene Damassds
Wert bis 5,75 Mark 2 »

Kleiderstoffe�
Blusenstoffe 60 75 95 Pf-

früherer Wert bis 1,10 1,30 1. 80

Kostümstoffe * £ £ 95 ? ££l *f ££l45
früherer Wert bis 1,90 2,50 2,30

Flanelle für englische Hemdblusen , aparte . „
Streifen , früher Wert bis 2,25 Mark >25

Schwarze Kostüm - Cheviots i » cm br .
früher bis 4,00 Mark | 95

Holbfert Ttqben
Halbfert . Roben mit Taille in «ifenb . voiie n.

Wollbat . , eleg , F41tch . a . SäUmch. - Qarn 975,13 »

Fütter - Roben schwarz 9 » , 1250, 17 » 25 «
früherer Wert his 19. 50 28 . » 40. 00 62. 00

1750, 30 » , 37 »
40. 00 67. 50 87A0

Flitter - Roben weiss
früherer Wert bis

Passementerie
Seidene Galons in sehr schonen Farben -

Stellungen bis zur H&Ifte _ Q
im Preise ennässigt , Meter Zo , 00 , HO. 145

Flitterkragen unter der Hälfte des regulären
Wertes 75 , 95 , 126, 175

Pelzwaren

ca . 300 Pelz - Colliers u . Stolas

Restbestände In
Kanin , Nutria , Skunks Wallaby , Nerzmurmel ,

Griesfuchs , Astrachan - Kidkreuz etc .

früh/Wert bis 450

jetzt

800 1500

175 425 Q50

Schwarz Kanin - Stola froher Wert 9. 25 725

Seal Kanin - Stola früher Wert 18. 00 1450

Pr . Seal Kanin - Stola froher Wert 21. 50 1675

Pr . Elektrik - StolaextT . gr . froh . wert30 . oo22 »

Nerzmurmel - Stola froher Wert 11. 00 875

Seal Kanin - Muffen 2 »

Pelzjacketts - Eeslbestfiude — von 33 » an.

Schuhwaren

ca . 4000 Paar eleg . Damenfilzschuhe , Leder - Hausschuhe und Stiefel

z. T. unter Herstellungspreis .

Melton - Hausschuhe mit Filz n. Ledersohlen

190 245
froher Wert bis 3. 00 früher Wert bis 4. 00

Damen - Leder - Hausschuhe , und Filz¬

schnallen - Stiefel für Damen u. Herren , ngg
auch mit Eingslederbesatz , Wert bis 5. 25 4

Damen - Leder - Hausstiefel wert bis 7 . » 390

Herren - Stiefel �? . �o° d�- w° Ä 12 - ° | Damen - Stiefel Ä�ÄtÄv 9 « °

Die angesammelten Reste u. Coupons
kommen

Alle Arten

durchweg

Meter

Baumwollstoffe

25 , 40 , 60 Pf .

Alle Arten

Kleider - u . Seidenstoffe

Meter durchweg 75 , l25

zu Einheitspreisen
ohne Rücksicht auf

den früheren Wert

im Lichthof

zum Verkauf

Vir
'— veranwartlick�Rldänij� Sans Weber . Berlin . " Für de » gnseratentell verantw . : Th . Glocke . Berlin . " Druck iL Berlag : Borwärt » »uchdruckerei u. BerlagSanitalt Paul Singer it Co. . Berlin SW .
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Der Wahlkampf in Grotz - Berlin .
Frühlingsahnen zieht durch Freifinnsseelen .

Im Wahlkreis Berlin V war vom Vorstand des Wahl -
Vereins der freisinnigen Volkspartei als Freisinnskandidat
der Stadtverordnete Cassel vorgeschlagen worden . Eine Ver -

sammlung freisinniger Wähler , die für Freitag einberufen worden
war , hatte darüber zu entscheiden . Herr Cassel wurde da empfohlen
als der „ einzige Mann , der den Sozialdemokraten den Wahlkreis
entreißen kann " . Ein anderer Redner äußerte sich etwas vorsichtiger
dahin : „ Wenn es überhaupt möglich ist , diesen Kreis den Sozial -
demokraten zu entreißen , so ist es nur mit Cassel möglich . " Die
Versammlung billigte den Vorschlag und proklamierte den „ einzigen "
Cassel zum Kandidaten der Freisinnigen . Der Vorsitzende kon -
statierte „ Einstimmigkeit " , doch unterließ er die Gegenprobe .

Hierauf hielt Herr Cassel eine Art Kandidatenrede .
Die Haltung , die die freisinnige Volkspartei jetzt zu der Kolonial -
frage einnimmt , wurde von ihm als die „richtige " verteidigt . Er
sprach viel von der Würde und Ehre des deutschen Vaterlandes ,
um die es sich handele . Die freundschaftlichen Klappse , durch die
Herr v. Bülow in seinem Silvesterspaß den Freisinn aufzumuntern
gesucht hat , scheinen Herrn Cassel doch ein bißchen verdrossen zu
haben . Pikiert wehrte er sie ab . Dann wandte er sich zu den
Gegnern , mit denen der Freisinn in diesem Hcldenkampf die Klinge
zu kreuzen hat . Gegen das Zentrum begnügte er sich mit etlichen
Ausfällen , die merkwürdig sanft waren . Desto wütender hieb und
stach er dann auf die Sozialdemokratie los . Der Mann ,
mit dem der Freisinn „ den Sozialdemokraten den Wahlkreis ent -
reißen " will , höhnte über das „ nebelhafte Zukunftsstaatsgebilde " ,
das — er selber sich zurecht machte . Aufrichtig und echt war der
Grimm , mit dem er über die „ verhetzende Agitation " der Sozial -
demokratie giftig zeterte , über ihre „ Bemühungen , die Eintracht
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern zu stören " . Das ist das
Lieblingsthema aller Freisinnsagitatoren und Freisinnskandidaten
— und in diesem Gedanken eint sich der Freisinn mit allen anderen
bürgerlichen Parteien . Wenn die Sozialdemokraten nur dem
„ nebelhaften Zukunftsstaat " nachjagten , so ließe man uns ruhig
gewähren . Ader daß die Sozialdemokratie schon im Gegen -
wartsstaat die Lage der Arbeiterklasse zu
bessern sucht , daß sie dabei den Arbeiter nicht auf die Kompott -
schüssel sogenannter Sozialreform verweist , sondern ihn b e i L o h n-
kämpfen tatkräftig unter st ützt — eben das ist der
Hauptgrund des wilden Hasses der bürgerlichen Klasse gegen die
Sozialdemokratie . Hinterher mühte Herr Cassel sich wieder ab ,
den Nachweis zu führen , daß die Sozialdemokratie ja gar nicht mal

für die Bedrängten und Bedrückten eintrete . Da er Arbeitern das
nicht weismachen kann , so wandte er sich an den Mittelstand , den
die Sozialdemokratie hasse . Ihm , dem Herrn Cassel , sei es unklar ,
wie die Sozialdemokratie in dieser Gesellschaftsschicht so viele
„ M i t l ä u f e r " finden könne . Den Freisinnigen , die dem Freisinn
den Rücken kehren , galt seine in fast flehentlichem Tone vorgetragene
Frage und Bitte : „ Warum geben Sie unsere Sache auf ? Lassen
Sie ab von diesem Pessimismus , von dieser Sucht , ihre U n -

Zufriedenheit durch einen sozialdemokratischen
Stimmzettel zu bekunden ! " Wohl mehr an die Adresse
der Konservativen war die Aufforderung gerichtet : „ Schaffen Sie
uns die Möglichkeit , im Reichstag eine respektable Partei zu
bilden ! " Denn Herr Cassel fügte hinzu , die „ respektable Partei "
werde dort die Regierung gegen Zentrum und Sozialdemokratie
unterstützen — und die Regierung werde auf sie angewiesen sein .
Mit dröhnendem Phrasenschwall endete die Rede .

Es sprach dann nur noch Stadtrat F i s ch b e ck. Von Cassel ,
der das schmetternde Pathos liebt , unterscheidet Herr Fischbeck als

Versammlungsredner sich durch eine feierlich - singende Vortrags -
weise , die einen drolligen Kontrast zu dem äußeren Eindruck und
den sonstigen Manieren dieser Persönlichkeit . bilhet . Am Freitag
mutete uns dieser Singsang fast wie eine Leichenpredigt an . Doch
das gilt , wie gesagt , nur von dem Ton ; nach Form und Inhalt war
Herrn Fischbecks Rede nicht eine Klage um den Untergang des
Freisinns , sondern eine hoffnungsfreudige Ankündigung seiner
Wiedergeburt . Gegen die Sozialdemokratie focht dieser Redner
noch mehr als Herr Cassel mit den Waffen der Irrlehren Eugen
Richters . Die Geistesspeise , die dort zum Wiederkäuen so appetitlich
hergerichtet ist , schmeckt manchen Leuten immer noch . Vom Kampf
gegen die Sozialdemokratie und speziell gegen ihre Bemühungen ,
bessere Löhne und kürzere Arbeitszeit durchzusetzen , ging Fischbeck
unvermittelt über zu den Versprechungen , durch die der Frei -
sinn „ das Vertrauen der Arbeiterkreise wieder -

gewinnen " wolle , zum Schutz des Koalitionsrechtes und zur
Gewährung gleichen , geheimen , allgemeinen , direkten Wahlrechtes
auch für den Landtag . Wie der Freisinn in der Praxis das
Koalitionsrecht schützt , davon wissen ja die Arbeiter unserer
Stadtgemeinde Berlin dem Stadtrat Fischbcck samt dem Stadt -
verordneten Cassel ein Liedchen zu singen . Was aber das Land -
tagswahlrecht angeht , so hat erst in voriger Woche der Stadt -
verordnete Rosenow , freisinniger Reichstagskandidat in Berlin III .
sich des „ Sieges " gerühmt , den er in der Landtagswahl von 1903

lediglich auf Grund des Dreiklassenwahlshstems über die Sozial -
demokratie davontragen durfte . Wäre es dem Freisinn ernst mit
seinen Versprechungen bezüglich des Landtagswahlrechtes , so müßten
beispielsweise seine Berliner Abgeordneten erklären , daß sie nach
ihren „ Siegen " nichts anderes als ein Gefühl brennender
Scham empfunden haben .

Am Abend nach jener Landtagswahl von 1993 , in der der Frei -
sinn dank dem Dreiklassenwahlsystcm sämtliche Landtagsmandate
Berlins „ behauptete " , frohlockte der Berliner Abgeordnete Kopsch
in öffentlicher Versammlung : „ Es gelingt den Sozis nichts mehr ! "
Das wagte ein Freisinniger zu sagen , obwohl fünf Monate vorher
bei der Reichstagswahl von 1993 in ganz Berlin für den Freisinn
nur SB 782 Stimmen , für die Sozialdemokratie aber 218 233
Stimmen abgegeben worden waren ! Herr Fischbeck tat , wie wenn
er ernsthaft glaube , daß diesmal auch bei den Reichstags -
Wahlen den Sozis nichts Rechtes mehr gelingen werde .
„ FrühlingSahnen geht, " so predigte er , „ durch weite Kreise
unseres Volkes ! " Ach nein ! Ein „Frühlingsahnen " , wie er es
da schilderte , geht nur durch das Häuflein fröstelnder
F r c i s i n n s s e e l e n , die ihren Frühling gekommen glauben ,
weil jetzt die Gnadcnsonne der Regierung sie bcschcint . In Berlin V,
wie anderwärts , werden unsere Genossen dafür sorgen , daß der

Freisinn sehr unsanft aus seinem Frühlingstraum aufgeschreckt
Wird .

Gegnerische Kandidaten .

Die Freisinnigen im 4. Wahlkreise scheinen init einem „ge -
eigneten " Kandidaten ihre liebe Not zu haben . Erst sollte der Justiz -
rat Träger den Durchfallskandidaten abgeben ; als er ablehnte ,
kam man auf den Stadtverordneten L i e b e n o w. Aber auch er ist
wohl nicht für voll befunden worden . Jetzt wird berichtet , daß die
Vorstände des Wahlvereins und der Bezirksvcreinc im 4. Berliner
Neichstagswahlkreis Freitag abend einstimmig beschlossen haben ,
der demnächst einzuberufenden allgemeinen liberalen Wähler -
versaminlung den Zigarrenfabrikanten und Mitglied der Handels - .
kammcr Gustav Kaphun , Königsbergerstr . 16, als a l I e i n i -

gen freisinnigen Kandidaten vorzuschlagen .
Auch im Teltower Kreise scheint die Kandidatenfrage

Mch nicht endgültig geregelt zu sein , denn gestern wurde berichtet :

für ßerlfo und Vororte
Der im Wahlkreise Teltow - Beeskow - Storkow von den Konservativen
aufgestellte Kandidat Oberbürgermeister B o d d i n - Rixdorf will
die Kandidatur nur dann annehmen , wenn auch Nationalliberale
und Freisinnige für ihn eintreten und die Kandidatur des Stadt -

schulrats Dr . Neufert - Charlottenburg zurückgezogen wird . Herr
Oberbürgermeister Boddin erklärt , nur als Kandidat sämtlicher
bürgerlichen Parteien — wie Bürgermeister Ziethen im Kreise
Niederbarnim — kandidieren zu können .

Ob die Freisinnigen die Kandidatur Dr . Neufert zurückziehen ,
ist nicht gewiß . Was aber ihre Parteifreunde in Niedcrbarnim
können , können die Teltower Liberalen auch . Uns solls recht sein !

Zweiter Wahlkreis .

Am Freitag fand im „ Königshof " in der Bülowstraße eine von

unseren Parteigenossen einberufene öffentliche Versammlung statt .
Der Saal war von einer dichtgedrängten Menge gefüllt , und schon
vor Beginn der Versammlung erfolgte die polizeiliche Absperrung .
Viele mußten deshalb umkehren ohne Einlaß gefunden zu haben .
Der Referent Richard Fischer verwies zunächst darauf , daß
unsere Gegner sich mit der Hoffnung tragen , uns diesen Wahlkreis
zu entreißen . Sie meinen , dieser vornehmste Kreis Berlins , der

Wahlkreis der Professoren und Millionäre , müsse durch einen An -

gehörigen der staatserhaltenden Parteien im Reichstage vertreten

sein . Wir werden aber durch diese Rechnung einen dicken roten
Strich machen . Das wird uns möglich sein , wenn wir unsere ganze
Kraft im Wahlkampf aufbieten . Der Redner charakterisierte die

freisinnjge Partei . Er zeigte an der Hand politischer Tatsachen ,
wie der Freisinn im Laufe der Zeit sich immer weiter von der
Betätigung liberaler Grundsätze entfernt hat und jetzt soweit ge -
kommen ist , Hand in Hand mit den Brotwucherern und den ärgsten
Reaktionären gegen die Sozialdemokratie den Kampf zu führen .
Widerstand des gesamten Bürgertums gegen die Sozialdemokratie .
Das ist das Stichwort des gegenwärtigen Wahlkampfes . Weiter

ging der Redner auf die Veranlassung der Reichstagsauflösung ein .

Im Interesse der nationalen Ehre soll die Auflösung erfolgt sein .
Dem nationalen Zuge , der nach der Auflösung durch das Land

ging , ist bereits der Katzenjammer gefolgt . Der Reichskanzler und

seine Anhänger fühlen das Bedürfnis , sich von dem Katzenjammer
zu restaurieren . Nun , wir werden am 25 . Januar den Hering dazu
liefern . ( Lebhafter Beifall . ) — Im weiteren Verlauf seiner zwei -
stündigen Rede beleuchtete der Vortragende die politischen Zu -
stände der Gegenwart , er zeigte , daß es wirtschaftliche Interessen
sind , aus denen sich die politischen Verhältnisse entwickeln und daß
es das Lebensinteresse der Arbeiter verlangt , daß diese sich auf die
Seite der Sozialdemokratie stellen , denn nur diese Partei ist eS,
welche das herrschende System grundsätzlich bekämpft und Zustände
herbeiführen will , welche jedem , der arbeitet , eine Existenz sichert .
— Die wirkungsvollen Ausführungen des Referenten fanden
stürmischen Beifall .

Kreis Teltow .

Rixdorf . In der „ Neuen Welt " , in der am Donnerstag Herr
Erzberger seinen Gläubigen gegen 29 Pf . Entrce eine Vorstellung
gab , strömten am Freitag die Wähler Nixdorfs zu Tausenden zu -
sammen , um einem Vortrage des Kandidaten des Kreises , des Gen .

Zubeil , zu lauschen . Eingeleitet wurde die Versammlung durch
das Lied : „ Empor zum Licht " , wirkungsvoll vorgetragen vom Rix -
dorfer Männerchor . Dann nahm Gen . Zubeil das Wort . Mit

scharfer Satire geißelte Redner das in Preutzen - Deutschland Herr -
schende persönliche Regiment . Kein Parlmnent der Welt sei so
bedeutungslos in der äußeren Politik wie das deutsche ; der Reichs -
tag habe hier nur das Recht , die Millionen zu bewilligen , die im

ostafrikanischen Wüstensande verpulvert werden . Dem Volke gegen -
über ist die Regierung die Verantwortung bis jetzt schuldig ge -
blieben . „ Maul halten , Steuer zahlen . Maul halten ! " ist in

Deutschland die Parole . Die winzigen Rechte der Volksvertretung
sollen noch mehr beschnitten werden . Am deutschen Volke sei es ,
am 25 . Januar zu beweisen , daß es mit dieser Selbstherrschaft nicht
einverstanden sei . Unter allgemeiner Heiterkeit zerpflückt Redner
den Silvesterbrief des Reichskanzlers , gerichtet an den Abschaum
aller Parteien , den „ Reichsverband zur Bekämpfung der Sozial -
demokratie " . Es sei geradezu ein Geniestreich des großen Staats -
mannes , das Zentrum mit der Sozialdemokratie verbünden zu
wollen . Es kang nicht die Vergangenheit mit dem Werdenden , die

Finsternis mit dem Licht verbunden werden , aber nach Bülowscher
Meinung soll es die Sozialdemokratie , die Verkünderin des neuen
Evangeliums fertig bringen , mit dem Zentrum ein Bündnis zu
schließen . — Ebenso absurd sei dex Gedanke , einer Unterstützung
der Freisinnigen in der Stichwahl durch die Sozialdemokratie .
Lieber einem Erzreaktionär einen Wahlkreis überlassen , als einem
Freisinnigen noch einmal zu unterstützen . — Zu seiner Gegcn -
kandidatur führte Zubeil aus : Als Person sei ihm Herr Boddin
als liebenswürdiger achtunggebietender Herr geschildert , aber als
Gegner im Wahlkampfe müsse er ihn aufs schärfste bekämpfen , da
er zu der Partei zähle , die Fleisch - und Brotvertcuerung , sowie
persönliches Regiment auf ihre Fahne geschrieben . Es sei fast un -
denkbar , daß ein Mann , der jahrzehntelang einem Gemeinwesen
vorstehe , in dem die Arbeiterschaft überwiegend Ist , wo jährlich
tausende Arbeitslose vorhanden sind , sich jemals einer erzrcak -
tionären , arbeiterfeindlichen Partei zur Verfügung stellen kann .
Mit einem markigen Appell — besonders an die zahlreich anwcsen -
den Frauen , — , die säumigen Wähler aufzurütteln , daß der
Reaktion und der Regierung am 25 . Januar die richtige Antwort

gegeben werde , schloß Gen . Zubeil seinen Vortrag unter stür -
mischem Beifall .

Nachdem noch Gen . Heinrichs als Vorsitzender die Ver -

sammelten ermahnt , unablässig zu agitieren , insbesondere aber bei

Flngblattverbrcitungen ihre Pflicht zu tun , erfolgte nach Vortrag
des Liedes : „ Frühlingsstürme " , Schluß der imposanten Ver -
sammlung .

Alt - Glienicke . In einer sehr gut besuchten Versammlung , die

durch den am Orte bestehenden Arbeitergcsangvcrcin eingeleitet
wurde , referierte Genosse K ii t e r - Schömberg über die Auflösung
des Reichstages . Die Kolonial - , Zoll - und Grenzsperrungspolitik ,
meinte Redner , haben das deutsche Volk nachgerade an den Rand
des Elends gebracht . Dem Bestreben der herrschenden Klassen , das
Volk abermals mit neuen Steuern zu belasten , es obendrein politisch
rechtlos zu machen , muß das Volk mit aller Entschiedenheit entgegen -
treten . Die beste Antwort�auf dieses Treiben kann es geben , wenn
es am 25 . Januar seine stimme für die Kandidaten der Sozial -
demokratie abgibt . Unter den Besuchern herrschte eine kampfcs -
frohe Stimmung . Genossin Thiel feuerte hierauf die Frauen zur
Teilnahme am Wahlkampfe an . Nachdem der Gesangverein in
seinem Lied zur Mitarbeit crmahnte , schloß der Vorsitzende die

imposante Versammlung mit dem Rufe : Hinein in den Wahl -
kämpf !

NowaweS - Ncuenborf . Eine imposante Volksversammlung tagte
am Donnerstag im „ Volksgarten " in Nowawes ; zirka 1999 Per -
sonen , unter denen die Frauen stark vertreten waren , füllten das
Lokal , und viele mutzten wieder umkehren , da auch nicht das be -
scheidenste Stehplätzchen mehr zu finden war . Nachdem die Ver -

sammlung durch ein stimmungsvolles Lied der hiesigen Arbeiter -

gesangvcreine eröffnet war . nahm der Kandidat des Kreises , Fritz
Z u b e l l , das Wort , um in einer wuchtigen , zweistündigen Rede

unsere politischen Zustände zu beleuchten und die Haltung der

bürgerlichen Parteien einer scharfen Kritik zu unterziehen ; in

energischer Weise wandte er sich acgen die bürgerliche Behauptung

Lahlabend statt .
von dem „ schwarz - roten Kartell " , und unter lebhaften Zustimmungs -
kundgebungen der Versammelten gab er dem Wunsche Ausdruck .
daß der Freisinn bei den Stichwahlen auch nicht eine Stimme er -
halten möge . Redner schloß seine trefflichen Ausführungen mit
der Aufforderung , dazu beizutragen , daß wir bei dieser Wahl eine
bedeutende Stimmenzunahme erhalten , damit unser Kreis �eine

Hochburg der Sozialdemokratie werde . ( Stürmischer Beifall . )
Nachdem Genosse Hoffmann auf die bevorstehenden Gemcindewahlen
sowie auf die Bedeutung unserer Organisation und Presse hin -
gewiesen hatte , wurde die vom besten Geiste getragene Versamm -
lung geschlossen .

Die GesctzcSunkenntnis mancher Gemeindevorsteher macht sich
jetzt , anläßlich der Vorarbeiten zur Reichstagswahl , öfter in einer

Weise bemerkbar , die eines komischen Beigeschmacks nicht entbehrt .
So begab sich einer unserer Genossen in Klein - Glienicke

aufs dortige Gemeindebureau , um die Wählerliste einzusehen . Der
Gemeindevorsteher Engelhardt schlug die Liste auf , suchte den
Namen unseres Genossen , bedeckte den übrigen Teil des Blattes
mit den Händen und ließ dann den Auskunftsuchenden sich über -

zeugen , daß er in der Liste verzeichnet ist ; als unser Genosse darum

ersuchte , auch für andere Wähler die Liste einsehen zu dürfen , ver -

weigerte ihm dies der Gemeindevorsteher , und als er darauf auf -
merksam gemacht wurde , daß dieses doch in anderen Orten , z. B.

Potsdam und Nowawes , gestattet sei , wurde unserem Genossen von
dem hochwohlwcisen Gemeindevorsteher die Antwort zuteil : „ Ja ,
glauben Sic denn , ich bin so dumm wie die ? " Gegen diese
Bauernschlauheit war natürlich nur mit einer Beschwerde beim
Landrat anzukämpfen , die denn auch den Erfolg hatte , daß der

pfiffige Gemeindevorsteher angewiesen wurde , dem Wunsche des

Beschwerdeführers stattzugeben und die Wählerliste auch für Dritte

einsehen zu lassen .
Nieder - Barnim .

Die Versammlungen , in denen der Kandidat des Kreises , Ge »

nosse Artur Stadthagen , am 29 . Dezember in Friedrichs -
Hagen , am 39. Dezember in Fichtenau und am 3. d. M. in Birken -
wcrder über die bevorstehende Reichstagswahl referierte , waren durch -

toeg gut besucht . In den Versammlungen in Friedrichshagen und

Fichtenau meldeten sich trotz wiederholter Aufforderung Gegner nicht
zum Wort . Resolutionen , die zu tatkräftiger Agitation für die sozial -
demokratische Kandidatur aufforderten , wurden einstimmig an -

genomnien .
In Birkcnwerdcr hatten sich Gegner eingefunden und ergriffen

auch das Wort . Von Berlin aus war ein Wagen voll Reichs -
verbändler eingetroffen , die auf dem Bahnhof vom Hauptlehrer
König begrüßt wurden . Die Mehrzahl der etwa 359 Personen
zählenden Versammlung — darunter erfreulich viele Frauen — war
den organisierten Genossen . fremd . Der Vorsitzende , Genosse
T a n b m a n n , forderte ausdrücklich die Gegner auf , von der in

sozialdemokratischen Versammlungen bestehenden Diskutierfreiheit
ausgiebigen Gebrauch zu machen . Genosse Stadthagen be »

leuchtete unter lebhaftem Beifall in anderthalbstündigem Vortrag
die Wichtigkeit der bevorstehenden Reichstagswahl , insbesondere die
Kolonialpolitik , die Militär - und Marinepolitik , die Zölle und
Steuern , den gänzlichen Mangel jeder Sozialpolitik , das Wirtschaft -
liche Elend und die politische Rechtlosigkeit der erwerbstätigen Be -

völkerung und die auf Bedrängung des Koalitionsrechts , Ver -

kümmerung des Wahlrechts abzielenden Pläne und die hoch -
verräterischen Staatsstreichgelüste der herrschenden Klassen . Zum
Wort meldete sich darauf zunächst der Redakteur und Buchdruckerei -
besitzer Paul Richard N e u m a n n. Er ist Herausgeber eines

Biesenthalcr Blättchens vom Schlage der vom Reichsverbande ge -
speisten Blätter und hat durch Zirkulare „ alle wahrhaft
königstreuen , patriotischen Männer des Kreises
Nieder - Barnim " dringend um Unterstützung eines von ihm
herauszugebenden „Patriotischen Wochenblattes " gebeten . Die Er -

Wartungen , die man danach hegte , wurden gründlich getäuscht . Er
führte aus : ' Der Vortrag des Referenten habe ihm „ insoweit ganz
gut , manchmal durchaus gut " gefallen . Nur in einem sei er nicht
klar geworden . Die Sozialdemokratie sei gegen Ausbeutung und

Knechtung . Wie vertrage sich aber damit — das interessiere ihn als
Buchdrucker — die Knechtung des Personals der „ Vorwärts " - Buch -
druckerei ? Dort herrsche eine Kontrolle , die jeder Beschreibung spotte
und in ganz chikanöser Weise ausgeübt werde . Das habe ja auch
der „ Vorwärts " anerkannt ; der Leiter der Druckerei . Fischer , sei
darauf zurückgerufen . Hierauf nimnit der Hauptlehrer König
das Wort zu etlva einstündigen Ausführungen . Er führt aus : Ehe ich
auf den wunderschönen Vortrag ihres Genossen Stadthagen eingehe .
freue ich mich , daß ich heute zum erstenmal Gelegenheit habe , zu
Ihnen zu kommen , mir ist ja die Pflege des Liebsten was Sie haben .
Ihrer Kinder , anvertraut , sür die ja auch der Referent so lebhaft
eintrat . Er wendet sich dann dagegen , wie die Sozialdemokratie Sozial «
Politik getrieben habe , sie habe ja die Gesetze , wie der Referent schon
ausgeführt hatte , abgelehnt . Er kommt auf alles mögliche zu
sprechen , betont insbesondere seinen abweichenden Standpunkt in der

Kolonialsrage , wärmt die gewerkschaftsfeindlichen Darlegungen aus
dem „ Handbuch für nichtsozialdemokratische Wähler * auf und führt
zum Schluß noch aus : Die Führer der Sozialdemokratie be »
tätigen sich völlig anders , als sie eigentlich nach ihrer
Lehre müßten . So führen Abgeordnete , statt 4. Klasse zu fahren ,
2. Klasse . Bebel besitze ein schönes Wohnhaus , lade aber seine
Genossen nicht ein , dort zu wohnen usw . Da nur noch wenige
Minuten bis zun « Abgange des letzten Zuges nach Berlin blieben ,
mußte Stadthagen seine Antwort sehr einschränken . Er führte
etwa aus : ES freue ihn , insbesondere in dem letzten Redner einen
Mann gefunden zu haben , der so getreulich all das konfuse unwahre
Zeug , was das „ Handbuch für nichtsozialdemokratische Wähler " , heraus -
gegeben vom Reichsverband zur Verleumdung der Sozialdemokratie , ent »
halte , zum besten gäbe . Die schönen Redewendungen , die zum Lobe seiner
eigenen Rede von den beiden Gegnern angeführt sind , rührten ihn
absolut nicht . Insbesondere Herrn König möchte er den Rat geben ,
anstatt nachzuplaudern , was er über die Sozialdemokratie Falsches
gelesen habe , die Taten und Schriften der Sozialdemokratie selbst zu
studieren . Dann würde er zu so eigenartigen verkehrten
Anschauungen , die ihn jetzt beseelen . nicht kommen . Wenn
er davon gesprochen habe , daß Abgeordnete zweiter Klasse
fahren , so gehöre auch er , Redner , dazu . Diese Ausführung
des Herrn König hierüber zeigten , wie stark ihm das Verständnis
für das , was die Sozialdemokraten wollen , fehle . Er meine , die
Sozialdemokraten wollen , daß alle vierter Klaffe fahren . Das
Gegenteil sei der Fall : sie wollen , daß alle erster Klasse
fahren . Gleichberechtigung verlangen die Sozial »
demokraten , das möge Herr König mal zu Ende ausdenken .
WaS Herr Neu manu vorgebracht habe , treffe nicht
zu. Es ist unwahr , daß der „ Vorwärts " überhaupt über das
Kontrollsystem geschrieben hat . Herrn Neumann sei es ja bekannt ,
daß selbst der aus der Sozialdemokratie ausgeschlossene Redakteur
des „Korresp . für Deutsch ! . Buchdrucker " habe zugeben müssen und

zugegeben habe , daß im Betriebe des „ Vorwärts " die Arbeits¬

bedingungen bei weitem besser seien , wie in anderen Betrieben . Selbst
wenn in irgend einem sozialdemokratischen Betriebe Fehler vorhanden
wären , so beweise das doch nicht den Deut gegen die Richtigkeit der

sozialdemokratischen Bestrebungen . Die Angestellten haben die reichste
Gelegenheit , sich über etwaige Mißstände zu beschweren und auf
deren Abhülfe zu dringen . Durchaus unwahr sei eS, Fischer sei
von der Leitung abgesetzt . Das , was Neumann vorgebracht hat
ist weiter nichts als der elpide Tratsch , mit denea



Ordnungsblätter , voran die „Korrespondenz deS ReichSverbandes '
hausieren gegangen sind . ES stehe dein „patriotischen " Herrn
Neumann sehr schlecht an . dah er die R i ch t i g st e l l u n g . die der
„ Vorwärts " , die Geschäftsleitung und die GeschäfiSinhaber über den
Tatbestand gegeben haben , zwar kenne , aber hier unter »
schlage . Bezüglich der Angriffe deS Herrn König gegen die
Haltung der Sozialdemokratie den sogen , sozialpolitischen Gesetzen
gegenüber legt Redner unter wiederholtem Beifall der Versammlung
dar , welch ' ungeheure Täuschung mit dieser sogenannten Sozialpolitik
getrieben werde . Jammervoll niedrige sogenannte Renten , Ver »
schlechterung der Stellung deS verunglückten Arbeiters gegenüber
einem Nichtarbeiler , der verunglückt ist , ungeheuere Belastung der
Arbeiter — und doch sei das bißchen Gute lediglich den Sozial -
demokraten entnommen . Diese haben freilich verlangt . eS sollten die
Kosten , die jetzt durchweg von den Arbeitern getragen werden —
sei es durch direkt « Beiträge oder durch den Test des Lohnes .
den der Arbeitgeber als Beitrag abführt — durch eine Einkommen¬
steuer auf die höheren Einkommen aufgebracht werden , «S solle volle
Versicherung aller mit einem Einkommen bis 3000 Mark in aus -
reichendem Maße stattfinden . Das sei abgelehnt und statt dessen das
schmähliche Schaugericht der sogenannten sozialen Gesetzgebung
und auch daS , wie Fürst Bismarck und die Regierung ja
früher anerkannt haben , nur aus Furcht vor der Sozialdeniokretie .
Die Wähler der Sozialdemokraten wären berechtigt gewesen , mit
Steinen auf ihre Abgeordneten zu werfen , wenn diese dafür gestimmt
hätten , daß statt des Brotes , da ? für die Arbeiter begehrt wurde , und auf
das sie Anspruch haben . jene sozialen Steine während des
Sozialistengesetzes gegeben würden . Zum Schlüsse geht Redner noch
einmal auf den tiefen Ernst der Lage ein und schließt mit einem
mit brausendem Beifall aufgenommenen Appell : Für die Arbeit und
gegen den Kapitalismus bis zum Wahltag und am Wahltag zu
wirken . Eine Resolution , die sich für die Bestrebungen der
Sozialdemokratie und für deren Kandidaten aussprach ,
wurde hierauf gegen etwa 10 Sttmmen angenommen .

Partei - Angelegenheiten .
Achtung ! Der Zahlabend findet , wie üblich , am

Mittwoch , den 9. Januar , statt , doch fallen die

Zusammenkünfte im zweiten und fünften Wahlkreise , anderer

Veranstaltungen halber , diesmal aus .

Der Versand des Mitteilungsblattes erfolgt
erst am Dienstag , den 8. Jakular , wovon die

Genossen Notiz nehmen wollen . Der Aktionsausschuß .

Erster Wahlkreis . Am Montag , den 7. d. M. , abends
3 Uhr , findet bei Dräsel , Neue Friedrichstr . 35 , eine Wähler -
Versammlung fitr die Wahlbezirke 1 —7 statt . Es spricht unser
Kandidat Dr . Leo Arons .

Achtung ? Zweiter Wahlkreis ! Heute Sonntag , den
6. Januar , früh B' /a Uhr : Flugblattverbreitung von den be -
kannten Stellen aus .

Alle Genossen müssen zur Stelle sein . Der Vorstand .

Achtung ! Fünfter Wahlkreis !

Sonntag , den 6. Januar , früh 8 Uhr : Flug -
blattverbrettung von den bekannten Stellen aus .

Die Genossen deS vierten Kreises Ost , welche bisher noch
keiner Gruppe des fünftpu Kreises zugeteilt waren , wollen sich
bei M ü n z e r , Sophienstr . 6, einfinden .

Die Genossen , welche bereits geholfen haben , bitten wir ,
direkt in die Lokale zu gehen , in welchen sie bei der vorauf -

gegangenen Verbreitung tätig waren .
Am Montag , den 1. Januar , abends 8 Uhr :

Zwei große öffentliche W ä h l e r v e r sa m m -

l u n g e n im Alten Schützenhause , Linicustr . 3 , und den

Mustker - Säleu , Kaiser Wilhelmstr . 18m .

Referenten : Fritz Ebert und Richard Fischer . Erscheinen
bei allen Veranstaltungen unbedingte Pflicht .

_
Der Vorstand .

Schöneberg . Parteigenossen I Zwei Versammlungen sind für
rauen und Männer zum 8. Januar , abends 8 Uhr , angesetzt bei
bst , Meiningerstr . 8, und „ Wilhelmshof " , Ebers -

straße 80 . Referenten sind : Stadtv . E r n st Obst und der Kan -
didat des Kreises Fritz Zubeil . Niemand bleibe zu Haus ; in

Scharen besucht diese Versammlungen .
Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Britz - Buckow . Heute nachmittag U/s Uhr findet im Lokale des

Herrn GorSki , Chauffeestr . 18, eine Volksversammlung statt . Tages -
ordnung : 1. Vortrag über die bevorstehende Reichstagswahl .
2. Diskussion . 8. Verschiedenes . Das Wahlkomitee .

Dienstag , den 8. Januar , abends S' /z Nhr : Generalversammlung
deS Wahlvereins bei Weniger , Werderstr . 28 . Tagesordnung :
1. Jahresberichte des Vorstandes . 2. Bortrag des Genossen Kimmritz :
„ Unsere Waffen im Wahllampf " . S. Diskussion . 4. VcreinSangc -
legenheiten .

Der nächste Zahlabend für Britz findet nicht am S. Januar ,
sondern eine Woche später mn Mittwoch , den IS . Januar statt .

Der Vorstand .

Adlershof . Am Dienstag , den 8. Januar , abends 8 Uhr . findet
Lei Kühne , früher Meißner , eine öffentliche Versammlung statt , in

welcher Genosse Paul Hirsch , Charlottenburg , über : „ Die Sozial -
demokratie und ihre Gegner ' sprechen wird . Die Versammlung
wird pünktlich eröffnet , und ersuchen wir die Parteigenosien , für
zahlreichen Besuch sorgen zu wollen . Das Wahlkomitee .

Ober - Schönewride . Die Genossen und Genossinnen werden auf -
gefordert , am Montag , den 7. d. M. , abends 8>/g Uhr , die öffentliche
Versammlung im „ Wilhelminenhof " recht zahlreich zu besuchen .
Tagesordnung : „ Welche Bedeuwng haben die Reichstagswahlen für
die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter ? ' Referent : Genosse
Arbertersekretär Ritter . Der Einberufer .

Laulsdorf ( Ostbahn ) . Am Mittwoch , den v. Januar , abends
8 Uhr , findet in Hamann ? Gesellschaftshaus , Berliner Chaussee , eine

Volksversammlung statt , in welcher der . Genosse Stadthagen über :
„ Die Auflösung de » Reichstags und die bevorstehenden Neuwahlen '
sprechen wird .

Am Dienstag , den 8. Januar , abends SV, Uhr , findet eine

Handzettelverbrcitung zu dieser Versammlung statt . Die Genossen
werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Treffpunkt bei Maß .

Der Vorstand .

Parteigenossen von Karlshorst . Am heutigen Sonntag , vor¬

mittags 8>/z Uhr , findet eine Flugblattverbreitimg statt . Die Genossen
werden ermcht , sich pünktlich in den Lokalen von A. Sabrowski ,
TreSkow - Allee , Ecke Krausenstraße , und Karl Gruhn , Prinz Adalbert -

straße . Restaurant „ Fürstenbad ' einzufinden .
Der Vorstand deS Wahlvereins .

Am Dienstag , den 8. Januar , abends 8>/z Uhr . findet eine

öffentliche Wählerversammlung iür Saale deS Herrn C. König ,
Treskow - Allee ( am Bahnhof ) statt . Wir ersuchen um vollzähliges
Erscheinen . Das Wahlkomitee für Karlshorst .

Reinickendorf ( Ost , West ) und Wilhclmsnih . Heute findet in

gehlendorf beiLiebenwalde eine ö f fe n tlicheW äh ler -

Versammlung statt , in welcher Genosse Stadthagen über :

„ Die kommende Reichstagswahl und die Parteien '
sprechen wird . Die Genössen aus Reinickendorf und Wilhelmsruh ,
welche sich an der Versammlung beteiligen , treffen sich am Sonntag
früh 3/i8 Uhr auf den Babnhijsen Schönholz , Reinickmdors - Rosenthal

und Wittenau . Abfahrt deS ZugeZ von Schönhokz 8° * von Reinicken¬
dorf 8°*, von Wittenau 8U . Im agitatorischen Interesse ist rege
Beteiligung dringend erforderlich . Das Bezirköwahlkomitee .

Eichwalde . Die regelmäßige Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins findet am Dienstag , den 8. Januar , abends 8 Uhr , bei
Witte , Eichwalde , statt . Das Erscheinen aller Mitglieder ist not -
wendig . — Ferner machen wir auf die am heutigen Sonntag , nach -
mittags 3 Uhr , bei Lier - MierSdorf stattfindende Volksversammlung
aufmerksam . Genossen , agitiert für regen Besuch ! Der Vorstand .

Tegel . Morgen Montag , abends 8 Uhr , findet in Trapps Fest -
sälen eine Volksversammlung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des
Reichstagskandidaten Artur Stadthagen über : „ Auflösung des
Reichstages und Neuwahl . ' 2. DiSkuffion . — Um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen ersucht Der Einberufer .

Französisch - Buchholz . Heute nachmittag 2 Uhr findet in KähneS
estsälen eine öffentliche Volksversammlung statt . Es spricht Genosse
ulius Cohn - Berlin über : „Kolonialpolitik und Reichstagsauflösung ' .

Die Angehörigen aller Stände und Parteien sind hierzu eingeladen .
Auch Frauen haben Zutritt . Das Wahlkomitee .

Mühlenteck ( Bezirk Nieder - Schönhausen ) . Am heutigen Sonntag .
nachmittags 6 Uhr , findet im „ Restaurant zur Sonne " eine öffentliche
Wählerversanimlung statt . Der sozialdemokratische Kandidat des
Nieder - Barnimer Kreises Artur Stadthagen spricht über : „ Die Reichs -
tagSwahl " . Parteigenossen , sorgt dafür , daß die Versammlung bis
auf den letzten Platz gefüllt ist I — Die Nieder - Schönhausener Ge¬
nossen , die an dieser Versammlung teilnehmen wollen , versammeln
sich bei Dücker , Eichenstr . 70 ; Abmarsch ' /i * Uhr .

NowaweS - Neuendorf . Die Mitgliederversammlung deS sozial -
demokratischen Wahlvereins findet am Mittwoch , den 0. Januar ,
abends 3>/z Uhr , bei Schmidt , Wilhelmstr . 3, statt . Auf der Tages -
ordnung stehen u. a. die am 21 . und 22 . Januar stattfindenden
Wahlen der dritten Klasse zur Gemeindevertretung . Referent :
Genosse Karl G r u h l. Gäste haben Zutritt . Um regen
Besuch dieser Versammlung ersucht Der Vorstand .

Spandau . Heute Sonntag , den S. Januar , finden nach -
mittags 3 Uhr drei große öffentliche Wählerver «
sammlungen in folgenden Lokalen statt : bei Köpnick ,
Pichelsdorfer str . 39, ThesnowsBolksgarten . Haken -
f e l d e , und Gnädig , Neu - Staaken . Referenten find :
Drunsel , Frau Ihrer . Heilmann . Die Parteigenossen
werden ersucht , für möglichst guten Besuch zu sorgen .

_ Das Wahlkomitee .

Berliner JVacbricbten »
Ueber die Aufteilung deS Grunewalds

gibt folgende Korrespondenz nähere Auskunft :
Was vom Grunewald noch übrig bleiben wird , wenn die von

der Regierung , dem Kreis und einzelnen Gemeinden aufgestellten
Pläne zur Aufteilung von Grunewaldgclände zur Verwirklichung
kommen , ist ein « zeitgemäße Frage , deren Beantwortung sich ohne
viel Mühe ermöglichen lägt . Mit der Herstellung der Döberitzer
Heerstraße scheidet zunächst aus dem Grunewaldgebiet alles Land
aus , das zwischen Westend und Spandau liegt sowie zwischen der
Spandau - Charlottenburger Chaussee und der verlängerten Bismarck -
straße bezw . dem Kaiserdamm . Dieses Gebiet der künftigen Ge -
meinde Ruhleben fällt bekanntlich dem Kreis Teltow zu , nachdem
Charlottenburg den Erwerb wegen der allzu hohen Forderungen
der Regierung abgelehnt hat . Auch auf der Südseite des Kaiser »
damms fällt der Wald zwischen Charlottenburg und Havel , und
zwar in einer Breite von 300 Meter , der Bebauung zum Opfer .
Unmittelbar an die Südseite des Kaiserdamms soll sich der Volks -
park anschließen , dessen Gründung seit Jahr und Tag vorbereitet
wird . Er wird von der Charlottenburger Gemarkungsgrenze bis
zum Teufelssee im Westen sich ausdehnen und in seinem südlichen
Teile in unmittelbare Nachbarschaft mit der Villengemeinde Grüne -
wald kommen . Wie im Norden die Heerstraße , wird im Süden der

geplante Grunewaldkanal dem Waldbestande Abbruch tun . Denn
die Kanalanlage ist nur möglich , wenn das Ufergelände an der
Seenkett « entlang bis hin zum Wannsee nutzbar gemacht , d. h. der

Bebauung erschlossen wird . Zudem schreitet von Dahlem und

ehlendorf her die Bebauung weiter in den Grunewald hinein .
ommt das Kanalprojekt wirklich zur Ausführung , so würde von

dem Grunewald nur noch der Teil erhalten bleiben , der sich zwischen
der alten Chaussee Hundelehle - Beelitzhof und dem Heerstraßen -
gebiet ausdehnt . Damit aber würde der Grunewald , das Haupt -
ausflugsziel der Berliner , nahezu die Hälfte von seinem bisherigen
Umfange für immer verlieren .

Diese Aufteilung des Grunewalds ist lediglich der engherzigen ,
ausschießlich nur von fiskalischen Gesichtspunkten beherrschten

Politik des verflossenen Landwirtschaftsministers zu danken . Dieser
Frevel an der Volksgesundheit , der damit angerichtet ist , ist nie

wieder gut zu machen . _

Oberleitung über den Platz vor dem Opernhause ? Aus Anlaß
der umfangreichen Verkehrsstörungen , welche daS Versagen der

Unterleitung herbeigeführt hat , ist , wie eine Korrespondenz zu be -

richten weiß , dem Vernehmen nach von der Großen Berliner

Straßenbahngesellschaft bei den Aufsichtsbehörden der Antrag ge -
stellt worden , ihr eine provisorische Oberleitung über

die „ Linden " zu gestatten , bis die WitterunaSverhältnisse eine durch .

greifende Reparatur der Unterleitungsanlagen ermöglichen . Zu
dem BeHufe wären nur zwei Masten , je einer diesseits und jenseits
der „ Linden ' erforderlich , die soweit zurückgesetzt werden können .

daß sie gar nicht in die Erscheinung treten . Der einfache Draht ,

welcher zwischen beiden straff gezogen wird , soll daS Stratzenbild in
kaum merklicher Weise beeinträchtigen .

Vorläufig möchten wir stark bezweifeln , daß die „ Große Ber -

liner ' mit ihrem Plan einer provisorischen Oberleitung über den

Opernplatz viel Glück hat . e » sei denn , daß an einer gewissen Stelle

seit dem „ Unten durch ' eine erhebliche Meinungsänderung ein -

getreten ist .

Eine aufsehenerregende Mitteilung wird uns über das Wirken

der Polizei auf dem Gesundbrunnen gemacht . In der Stettiner -

straße 45 befindet sich eine Armenspeisungsanstalt . die in der jetzigen

Zeit der Teuerung ganz besonders stark in Anspruch genommen wird .

Zunächst erhalten diejenigen Armen Essen , denen von den Armen »

kommissionsvorstehern der dortigen Gegend Marken verabfolgt
worden sind . Die übrigbleibenden Reste der gekochten Speisen

werden an völlig Unbemittelte verteilt . Täglich finden sich auf dem

Hofe zahlreiche Arbeitslose . Bettler , hungernde Frauen usw . ein . um

die dargereichte Kost gierig zi » verschlingen und ihren Hunger zu

stillen . Während der kalten Winterszeit ist die Zahl der Unglücklichen

außerordentlich groß . Auch gestern hatten sich wieder etwa hundert

Personen eingefunden . Unvermutet erschien plötzlich eine

Abteilung von Polizeibeamten auf der Bildffäche und brachte die

ganze Gesellschaft zur nächsten Wache . Alle diejenigen , die sich dort

durch LcgitimationSpapiere ausweisen konnten , wurden bald wieder

entlassen . 41 der Leute mußten auf der Wache zurückbleiben . Sie

wurden später sämtlich nach dem kgl . Polizeipräsidium überführt .

Der Massentransport der Sistierten verursachte natürlich in den

Straßen allgemeines Aufsehen .
Ein derartiges Verfahren ber Polizei ist nur geeignet , den guten

Ruf und den Zweck der Anstalt erheblich zu beeinträchtigen und sie

zum Zielpunkt polizeilichen UebereiferS zu machen . Das Massenelend
wird durch solche Maßnahmen keineswegs beseitigt .

Aus der vierten Etage abgestürzt ist gestem nachmittag der
Maurer Ernst Hinze au « der Glienickerstr . 31 . H. war auf einem
Reubau in der Landshuterstraße mit Maurerarbeiten beschäftigt .
verlor beim Emporheben einer Steinlast plötzlich daS Gleichgewicht

und stürzte aus der Höhe der vierten Etage in die Tiefe hinab .
Der Bedauernswerte erlitt einen schweren Schädelbruch sowie innere

Verletzungen und wurde in fast hoffnungslosem Zustande in das

Krankenhaus Moabit gebracht .

Folgende Warnung veröffentlicht der Polizeipräsident : �
Seik

einiger Zeit wird unter dem Namen „ Geisha " , „ Ohne Sorge ' und

„ Femina " ein sogenanntes Menstruationspulver in den Handel

gebracht , das angeblich seit vielen Jahren in Japan angewendet
wird . Durch den Gebrauch dieses Mittels sollen , wie in auffallenden

Plakaten an den Schaufenstern gewisser Drogenhandlungen an -

gekündigt wird , „ Blutstockung " und „Periodenstörung " bei Frauen

„ ohne jede Berufsstörung " wirksam behoben werden . Dieses Mittel

besteht nach den angestellten Untersuchungen lediglich aus den ge -
pulverten Blütenköpfchcn der „ Römischen Kamille " , die als harm -

loses Hausmittel gegen Blutstockungen bei Frauen bekannt sind , der

aber eine besondere Wirkung nicht innewohnt . Die Original »

schachteln dieses Mittels kosten unter den verschiedenen Namen 1. 50
bis 3 M. . wahrend die gleiche Menge dieses Pulvers in Apotheken

für zirka 30 Pf . zu haben ist . Vor dem lediglich auf die Ausbeutung

leichtgläubiger Frauen hinauslaufenden Schwindel sei hiermit ge -
warnt .

Großfeuer kam gestern früh um 3V , Uhr auS noch nicht auf¬

geklärter Ursache in der Dresdenerstr . 33 zum Ausbruch , wo die

Feuerlvehr erst am 19. Oktober des vorigen Jahres einen ähnlichen
Brand zu löschen hatte . Damals brannten die Räume der Stock -

fabrik von Noa und die Kartonagenfabrik von Hänel . Diese Räume

sind im Wiederaufbau begriffen und waren zum größten Teil bereits

fertig . Als die Feuerwehr heute früh dort ankam , standen diese
Räume im Ouergebäude mit dem Baugerüst schon total in Flammen .
Außer dem Dach brannten noch das dritte und vierte Stock in halber

Ausdehnung . Branddirektor Reichel ließ� auf dem Hofe eine große
mechanische Leiter vornehmen und über diese sowie über die Treppen
von sechs Dampsspritzen Schlauchleitungen vornehmen . Durch

energisches Wassergeben gelang eS gegen 5 Uhr die Macht deS

Feuers zu brechen . Zum Glück sind diesmal keine ernsten Ber «

letzungcn vorgekommen . Bei dem ersten Brande wurde Brand «

inspeltor v. d. Schulenburg verletzt . Der Schaden ist natürlich er -

heblich . Die unteren Etagen haben durch Wasser gelitten . Außer «
dem hatte die Wehr mehrere Brände zu löschen , die durch Weihnachts «
bäume entstanden waren .

Durch den Brand eines Güterwagens erlitt der vorgestern
abend 7 Uhr auf dem Schlesischcn Güterbahnhof fällig gewesene
Güterzug auS Liegnitz eine nicht unerhebliche Verspätung . Auf
bisher nicht ermittelte Weise war der auf einer Doppellore stehende
Möbelwagen einer Liegnitzcr Speditionsfirma in Brand geraten ,
und das Feuer verbreitete sich mit so gewaltiger Schnelligkeit , daß
innerhalb einer kurzen Frist die gesamte Ladung in ein Flammen -
meer gehüllt war . Auf der Station Erkner wurde der brennende

Wagen ausrangiert und unter einen Wasserkran geschoben , um das

Feuer zu löschen . Die Möbelladung , die einem Fleischermeister
Hübner gehörte , und von Liegnitz nach Bcrlin - Schlcsischer Bahnhof
bestimmt war , ist , total vernichtet worden . Ebenso ist der Möbel -

wagen völlig unbrauchbar geworden . Den auf zirka 12 000 M. sich
beziffernden Schaden haben die Eigentümer zu tragen , da die

Versicherungsgesellschaften für auf dem Transport befindliche Möbel
keine Haftpflicht übernehmen .

Stadtbahnflcdderer entwickeln trotz einer von dem Bahnpcrsonal
ausgeübten Kontrolle fortgesetzt eine lebhafte Tätigkeit , wie auS

zahlreichen der Polizei zugegangenen Anzeigen hervorgeht . In
den letzten Tagen sind wiederum zwei Personen , die in Stadtbahn »
zügen eingeschlafen waren , beraubt worden . Die Fledderer er -
beuteten Portemonnaies mit 20 resp . 40 M. Inhalt .

Recht widerspenstig zeigte sich ein Geldschrank der Firma
Lautenschläger , Oranienburgerstraße 54 , gegen zwei Geldschrank -
dicbe , welche in voriger Nacht denselben zu öffnen suchten . Trotz
Hammer und Meißel gelang eS den Dieben nicht , in das Innere
des Schränk « ? zu gelangen . Unverrichtetersache begaben sie sich in
die Bureauräume einer in der Nähe gelegenen Baufirma , um hier
ihr Glück zu versuchen . Der Schrank erwies sich auch nachgiebiger ,
es fielen den Dieben 300 bis 400 M. in die Hände .

Tie rätselhafte Entführung der Schülerin Frida Wagner wird
die Gerichte nicht beschäftigen . Wie wir seinerzeit wiederholt be -

richteten , war die W. von dem Lehrmädchen Ida Michaelis auf
der Schloßstraße in Steglitz aus der Schule entführt und nach
längeren Irrfahrten nach einem Zahnarzt gebracht worden , der dem
Kinde mehrere Zähne auSzog . Die M. . die als Opernsängerin und
als „ Tante " deS KindeS auftrat , wurde später als die Urheberin
der seltsamen Entführungsaffäre ermittelt . Die Vermutungen ,
daß die Michaelis nicht ganz normal sei , haben sich jetzt bestätigt .
und in Anbetracht dieses Umstandes ist von einem Strafverfahren
gegen die Entführerin Abstand genommen worden .

Eine traurige Aufklärung hat jetzt das Verschwinden des

Schiffers Wodislaw Krecschki , Köpcmckerstraße 33 , gefunden . K.

verschwand plötzlich kurz vor Weihnachten und wurde vergeblich
von seinen Angehörigen gesucht . Vorgestern ist seine Leiche am

Lützowufer aus dem Kanal gelandet worden . Ob K. freiwillig in
den Tod gegangen , oder ob er das Opfer eines Unglücksfalles ge -
worden ist , wird erst die Untersuchung ergeben .

Arbeiter - Bildungsschule Berlin . Der zu heute abend an -

gekündigte Vortrag von Heinrich Schulz muß wegen AgitationS -
reisen ausfallen . Direktor Archenhold von der Treptower
Sternwarte wird dafür Vortrag halten über : „ D i e Z u -

kunft der Erde , mit besonderer Berücksichtigung der

jüngsten Erdbebenkatastrophen und vulkanischen Erscheinungen " .
mit vielen Lichtbildern , im großen Saal des Gcwerk -

schaftshauses , Engel - Ufer 15 . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Wintergarten . Mit Jahresbeginn hat sich der Wintergarten seine
alte Zugkraft wiedergeholt : den Humoristen Otto Rentier .
Er enttäuscht auch nicht . Was er bringt , sind neue Schlager , die

ihres trockenen Witzes wegen die Zuhörer auS dem Lachen nicht
herauskonimen lassen . Eines dieser neuen Couplets hat sich die

ReichstagSailflösung zum Gegenstand deS Spottes auserkoren und
wurde stark beklatscht . Eine andere Bereicherung des vielseitigen
Programms bildet die Vorführung eines gedankenlos enden

H u n d' e S , der die an ihm aufgelvcndeten langjährigen Mühen besser
und tadelloser lohnt als seinerzeit der „ kluge Hans " . Auf Zuruf
stellt der kluge Vierfüßler zwei - und dreistellige Zahlen genau zu -
sammen und macht auch in seinen Rechencxempeln einem ABC -

Schützen alle erdenkliche Konkurrenz . Als ein äußerst gewandter

Jongleur stellt sich Paul Cinguevalli vor , während die
Geschwister Klöß vorzügliches in der Gymnastik leisten .
Als Mulatten - Gigerln lernen wir Johnson und Dean
kennen und Howard und Harris produzieren sich auf dem Ge -

ckiiete der Exzentrickunst . Natürlich tanzt noch immer dieSaharet ,
aber nicht biet anders wie andere vor ihr auch . Einen ungeheuren
Aufwand und großen Glanz an Kostümen bringt eine von der Töller

Truppe ausgeführte Tanzszene : Auf dem Balle . Drei oder

gar viermal ziehen sich die zwei Dutzend mitwirkende Damen um
und zeigen in immer neuen , bis an die Knie reichenden Kostümen
ihre Waden und ihre Beine , die sie gar nicht hoch genng werfen
können ; für manchen alten Gecken neuer StnneSkitzel I

Luisen - Theater . ES war für Berlin nicht gerade ein funkel «
nagelneues Stück , daS am Freitag in der Reichenbergerstrahe über
die Bretter ging . Aber dennoch gefiel die Mannstädt »
Wallnersche Gesangsposse „ Die schöne Ungarin ' nach
wie vor . DaS beisallslustige Publikum kargte nicht mit seinem
Applaus . Schon der urkomische „ Heringsbändiger " und der drollige
Schusterjunge von jenem waschechten Berliner Typus , der jetzt in

Speeathen leider gänzlich ausgestorben ist , berechtigten den
EiithusiaSmnS , mit dem das Stück oufgenommen wurde . Aktuelle

Couplets , die sogar auf die bevorstehende ReichStagswahl Bezug
nahmen , erhöhten den Reiz und die Wirkung der ewzelnen Schlager



und täuschten so gut sie konnten über die einzelnen Fadheiten und

Unmöglichkeiten der . sogenannten Handlung ' hinfort . Besonderes
Verdienst um das Gelingen der Auffiihrnng erwarben sich Albert

H ü n e r als Kolonialwarcnhändler Micsebeck , Willi M e w e s als

Schusterjunge Fritze Sühmilch , Käte Wille - Bach als die schöne
Pseudo - Ungarin , Nicol Albrecht als Wucherer Wangebeck und
Elise Hüftel als Fräulein Häppchen .

Aus dem Gebiete der Radfahrcrkunst ist wieder eine Neuheit
erstanden , welche gegenwärtig im Zirkus Busch sowohl wie im ZirkuS
Schumann und auch im Walhalla - Varielä - Theater am Weinbcrgsweg
dem Publikum mit nicht erheblichen Abweichungen vorgeführt wird .
Die Radfahrer fahren in einem aus Holzreifen , bei Schumann aus
Stahlgeflecht , zusammengestellten die Form eines Kugelschnittes
bildenden Apparat . Die Anziehungskraft der Erde erscheint für den
Augenblick völlig aufgehoben , wenn die Radfahrer auf Zweirädern
den Kugelreifen durchsausen und bald in der Luft hängen , bald auf
der steil abfallenden Bahn des Holzstabgitters kleben . Wer etwas
dom Radfahren versteht , muß diese Nummer als Tollkühnheit in der
höchsten Potenz bezeichnen . Das Publikum folgt den Vorführungen
mit dem größten Interesse .

Da » 4. BolkS - Abonncmcntskonzrrt , welches das Neue Sin -
fonie - Orchester sDirektion : Karl Zimmer und Julius Edgar
Schmock ) im Konzertsaal der Aktie nbrauerei Friedrichs -
Hain zum Eintrittspreise von 40 Pf . veranstaltet , findet in Gestalt
eines Wagner - LiSzt - AbendS morgen tvioutag , den
7. Januar , statt .

Als Solisten find die Pianistin Frl . Lucie Haiden und
Herr Opernsänger Johann Th . Hickendorff aus Am st er -
dam , welcher in Scheveningen , Wiesbaden , Frank -
furt a. M. mit großem Erfolge aufgetreten , gewonnen worden .

Personen , die gesehen haben , wie am 12. Dezember vergangenen
Jahres ein aus der Schule kommendes Mädchen in der Wilhelm -
straße vor der Gcmeindeschule von einem Autowagen der Bedag -
gesellschaft überfahren und schwer verletzt wurde , werden um An «
gäbe ihrer Adressen an Karl Rechlin , Friedrichstraße 226/227 , Hof im
Keller , gebeten .

Im Zoologische » Garten beträgt an diesem Sonntag , dem ersten
im neuen Jahre , der Eintrittspreis einheitlich 22 Pf . pro Person .
Von 4 Uhr nachmittags bis 16 Uhr abends findet Militärkonzert
im Saale statt , zu dem der Eintritt heute extra 25 Pf . tostet .
Aktionäre und Abonnenten haben freien Eintritt .

Arbeitersamariterkolonne . Montag : Fortsetzung des Kursus
in der ersten Abteilung , Dresdenerstraße 45 . Vortrag über : Ver -
brcnnungen — Erfrierungen — Hitzschlag — Blitzschlag — Be -
schädigungen durch Elektrizität . Vortragende : Fräulein Dr .
Prost . Nachfolgend praktische Uebungen . Neue Mitglieder können
noch eintreten .

Vorort - l�ackrickten .
Rixdorf .

Der Kohlenbrand in der Gasanstalt , so wird uns von berufener
Seit « geschrieben, hat in der städtischen Verwaltung bezüglich der
z » ergreisenden Maßnahmen nicht nur heillose Verwirrung her -
vorgerufen , sondern eS treten auch aus dem Kreise der Aerant -
»örtlichen die verschiedensten Rechtfertigungsversuche zutage . In
Wirklichkeit bestätigen die Beschwichtigungsrate nur , wie zutreffend
die aus der Bürgerschaft erhobenen Vorwürfe sind . Dafür ein
paar Beispiele . In der letzten Stadtvcrordnetensitzung war —
trie aus unserem gestrigen Bericht ersichtlich — dem Magistrat
>»egen der Katastrophe tüchtig zugesetzt worden . Die sozial .
demokratische Fraktion hatte — unterstützt durch ein paar weiße
Laben aus der bürgerlichen Gruppe — hierzu den Anstoß gegeben .
Hierbei erklärte der Oberbürgermeister , daß erst zu Weihuachten ,
» achdem der Brand gefährliche Dimensionen angenommen hatte ,
der Magistrat von demselben Kenntnis erhielt . Vordem sei auch
zu energischerem Eingreifen keine Veranlassung gewesen , da —
wie die vorliegenden Akten bewiesen — sich bis dahin das Feuer
als eine sozusagen alltägliche Entzündung charakterisierte , welcher
die AnstaltSleitung allein Herr zu werden gedachte . Tcmgegen -
» der ist eine „ Erklärung " interessant , welche die „ Nat . - Ztg . " in
ihrer Nr . 6 vom 4. d. M. bringt . In dieser von dem den er -
! rankten Direltor vertretenden Betriebsingenieur stammenden
lluSlassung heißt es u. a. :

„ Vor etwa 6 Wochen stellten wir bei einer Prüfung
durch die Metzrohre fest , daß an der nordwestlichen Ecke des eng -
tischen KohlenbergeS eine zu hohe Temperatur herrschte . Da man
unter solchen Umständen mit einem im Innern entstandenen
Brand rechnen mutzte , so wurden sofort die geeigneten Mittel an -
gewendet , dieselben führten auch schnell einen vollen Erfolg her -
bei . Kaum 14 Tage später fand sich aber bei einer
Prüfung ein neuer ausgesprochener Brandherd .
der räumlich soweit von dem ersten entfernt lag , daß ein Zu -
szmmenhang zwischen beiden nicht möglich sein tonnte . Da nun
dieser neue Brandherd nicht nur eine große Kohlen -
vienge ergriffen hatte , sondern auch sehr u n -
günstig fast in der Mitte dcS englischen Kohlenlagers sich
befand , so mußte eine Umschaufelung deS ganzen
westlichen Lagers vorgenommen werden . "

Nachdem also in der zweiten Novemberhälfte schon einmal
eingegriffen werden mußte , war bereits „ kaum 14 Tage später "
— in der ersten Dezemberhälfte demnach — ein
neuer Brandherd entstanden , welcher „ eine Umschaufelung des
ganzen westlichen Lagers " ( zirka 360 000 Zentner ) bedingte .
Daraus geht hervor , daß schon vor Wochen auf das Nachdrücklichste
eingegriffen werden mußte , was auch in der angezogenen „ Er -
klärung " zugegeben wird . Nur der Magistrat weiß davon nicht »;
er Erfährt erst zu Weihnachten " von der dem Stadtsäckel zu¬
gefügten Schädigung , obwohl der Brand seit langem Stadtgespräch
tjt . Ist das denn möglich ? Wie ist denn überhaupt der Wider -
spruch in den Darstellungen des Magistrats und des Ingenieurs
zu ' äsen ? Eine weitere tiefe Differenz klafft auch zwischen der
Angabe des stellvertretenden Anstaltsdirigenten , daß zum so-
fortigen Eingreifin „ leider nicht genügend HülfSkräftc zu haben
waren " , und der in der gestrigen Nummer des „ Vorwärts " ver -
öffentlichten Feststellung der HerbergSverwaltung des Berliner
GeverkschaftShauseS . Nach derselben sind wohl Arbeiter zur
Verfügung gestellt worden , nur haben diese selbstverständlich die
Brandstätte wieder verlassen , nachdem man ihnen statt deS zuerst
zuqestandenen Stundenlohnes von 60 Pf . den für eine derartig
gesundheitsschädliche Arbeit geradezu jämmerlichen Lohn von
4t Pf . anbot . Andererseits ist aber auch durch Nachfrage fest -
gestellt worden , daß gar nur 88 Pf . gezahlt wurden . Der Mängel
an HülfSkräften ist somit lediglich leere Ausrede — mangelnde
Bezahlung , das ist des Pudels Kern . Und hier dürfte auch
nicht zuletzt der Grund zu suchen sein für die Hinzuziehung der
Pioniere . Diesen unter der zwingenden Disziplin stehenden
�leistungsfähigeren " Arbeitskräften darf man ja zumuten , für
ein paar Pfennige sich Gasvergiftungen und ähnliche Schädigungen
an ihrem zungen Körper zuzuziehen . Sie werden kommandiert
und dürfen nicht mucksen . So ivird „ gespart " an Arbeitslöhnen ,
nachdem durch Mangel an Umsicht vielleicht schon Hunderttausende
zum Teufel gegangen sind . Fürwahr ! ein „ ruhmvolles " Blatt
über Arbeiterpolitik der Stadt Rixdorf .

In der Bersammlung am Freitag wurde ein Portemonnaie
sowie ein Damengürtel gefunden ; beides ist in der Spedition .
Neckarstr . 2, abzuholen .

Die Schießerei auf den Gemüsefeldern am Dammweg , bei der
eine Frau Auguste Lehmann , eine mehrfach vorbestrafte Felddiebin ,
schwer verletzt wurde , hat den Landwirte » Albert Stock und Friedrich
Kurt eine Anklage wegen gemeinschaftlicher , gefährlicher Körper -
Verletzung eingebracht . In der Verhandlung vor dem Rixdorier
Schöffengericht bestritten die Angeklagten ihr « Schuld . Wohl jeien sie

fol�e d. r häufigen Felddiebstäble genötigt gewesen , sich mit Flinten

zu versehen , auch sei ihnen Frau Lehmann , die in Begleitung eines
Mannes und einer anderen Frau aus den Feldern umherstrich , ver¬
dächtig vorgekommen . Das sei jedoch an einem anderen Abend gewesen .
Sie hätten damals nur Schreckschüsse abgefeuert , die niemand getroffen
haben können . Frau Lehmann erklärte , diesmal keinen Felddiebstahl
beabsichtigt zu haben und wollte einen der Angeklagten mit Be -
stimmtheit als den geheimnisvollen Schützen erkennen . Da jedoch
auch Entlastungszeugen auftraten , die sofort , nachdem die Schüsse
gefallen waren , am Tatorte waren , ohne von den Angeklagten eine
Spur zu bemerken und die Glaubwürdigkeit der Lehmann durch
andere Zeugenaussagen stark erschüttert wurde , erklärte das Gericht
den Tatbestand für nicht genügend aufgeklärt und sprach beide An -
geklagte frei .

Friedenau .
Ein Ranbanfall ist gestern in der Rheinstraße verübt worden .

In der Nähe der Rönnebergstraße wurde eine ältere Dame von
einem fteniden Burschen angefallen und ihrer Handtasche beraubt .
Auf die Hülfcrufe der Bestvhlenen ergriff der Räuber die Flucht .
Er wurde von mehreren Personen verfolgt , aber es gelang nicht ,
ihn festzunehmen .

Steglitz .
Vom Gewerbegericht . Nach zweijähriger Pause finden im März

dieses Jahres wieder die Wahlen zum Gewerbegericht statt . Nach
der kürzlich vorgenommenen Auslosung werden die Arbeit n e h m e r -

betsitzer Ei necke , Krug , Rötig und Wenzel am I . März
ausscheiden ; eö haben also die Gruppen Metallarbeiter ,
graphisches Gewerbe und Nahrungsmittelgeltzerbe
Neuwahlen vorzunehmen .

Die letzte Gcmeiiidevcrtretcrsitzung erledigte in knapper halber
Stunde die aus zehn Punkten bestehende Tagesordnung , außer einem

Hoch auf das „ angestammte " Herrscherhaus . Dieser traditionelle

Huldigungsakt war der einzige Punkt , zu dem die Herren Gemeinde -
verordneten das Wort nahmen , alles übrige wurde ohne jede Debatte

erledigt . Erwähnenswert ist nur die Einführung der neugewählten
Gemcindeverordneten Templiner und Nienaber sowie die Bewilligung
von 5000 M. zur eventuellen Ausführung von Notstandsarbeiten .

Ferner die Umwandlung der Kommission für Säuglingsfürsorge in
eine ständige Kommission .

Reinickendorf West .
Die Sammelliste Nr . 9775 zur RcichStagSwahl ist verloren

gegangen . ES wird gebeten , dieselbe anzuhalten und an den
Kassierer Genossen Fritz Henschel , Rtinickeudorf - West , Eichbornstr . 59

abzuliefern . Der Vorstand .

Nieder - Schönhausen .
Obdachlos werden , wie uns in einer Zuschrift mitgeteilt wird ,

in 14 Tagen 180 bis 190 Familien in Nieder - Schönhantcn gemacht .
Laut Vorschrift der Bauordnung für die Vororte Berlins vom
21. April 1903 dürfen in Häusern , die drei übereinanderliegende
Geschosse enthalten , der dritte Stock und das Kellergeschoß nicht be -
wohnt werden . In der Zuschrift wird nun mitgeteilt , daß Wirte
und Mieter beim LandratSamt und der Potsdamer Regierung bereits
vorstellig geworden sind , um eine Aenderung der für Nieder - Schön -
hausen geltenden Bauordnung zweiter Klasse in die erste Klasse vor -
zunehmen , um den Mietcr » und Wirten die Unannehmlichkeiten zu
ersparen , die mit der plötzlichen Räumung der Wohnungen ver -
Kunden sind , jedoch ohne Erfolg . Es wird des weiteren
daraus hingewieicn , daß die Wohnungen mit allem Komfort ,
mit Gas - und Wasieranlagen , ja sogar mit Badeeinrichtung , versehen
ind und somit absolut eine Feuersgefahr nicht vorhanden ist . Auch
eien die Häuser in Straßen gelegen , die eine Breite bis zu

43 Meter haben , wie beispielsweise der Kaiserweg . Dahingegen sei
in schmäleren Straßen von nur 16 Meter Breite das Bauen vier -
stöckiger Häuser gestattet. — Wir begreifen mit dem Einsender der
Zuschrift , daß sich der 180 —190 Familien eine gewisse Empörung
bemächtigt , wenn sie in der gegenwärtigen Jahreszeit plötzlich die
Wohnungen räumen müssen . Ein Umzug kommt un -
gelegen , selbst wenn er zum Vierteljahresterinin vorgenommen
werden muß . Die Schuld daran aber , daß diese Familien
plötzlich die Wohnungen räumen müssen , trifft in erster Linie
die Wirte und nicht die Behörde , wenngleich letztere im
Interesse der Familien eine längere Frist festsetzen konnte , in welcher
die Räumung der Wohnungen erfolgen soll . Die für Nieder -
Schönhausen gültige Bauordnung ( zweite Klasse ) gestattet nicht den
Ausbau ( demnach natürlich auch nicht die Vermietung ) der
Mansardenräumc . Die Wirte haben also gewissenlos gehandelt .
wenn sie trotz des BermietungsverboteS , von dem sie wissen mußten .
dennoch solche Räumlichkeiten vermieteten . Die in der Zuschrift
erwähnten Straßenzüge , in denen ein Bewohnen der Mansarden -
räume gestattet ist , besitzen die Bauordnung erster Klasse : es sind
dieS die drei großen Landstraßen ( Kaiser Wilhelmstraße . Linden -
straße und Blankenburgerftraße ) die den Ort Niedcr - Schönhausen
durchziehen ; die Bauordnung sieht ausdrücklich den DiSpens für
diese Straßen vor .

Potsdam .
In der ersten diesjährige » Monatsversammlung des Wahlvereins

erstatteten die Delegierten der Kctziner Kreis - Generalversammlung
Bericht . Einwendungen gegen die Beschlüsse derselben wurden nicht
gemacht . Alsdann wurde von der durch die RcichStagSwahl not -
wendig gewordenen Ergänzung deS Vorstandes Kenntnis gegeben
und die Genossen ersucht , sich rege an den Wahlarbeiten zu be -
teiligen . Hierauf entspann sich eine lebhafte Debatte über die
eventuelle Notwendigkeit des Besuches gegnerischer Versammlungen .
Man kam dahin übercin , nur die Bersaminlungen zu besuchen , in
denen eine unbeschränkte oder wenigstens annehmbare Redezeit
gewährt wird .

Spandau .
Bon 16 270 eingetragenen Wähler » haben 4632 Einsicht in die

vom sozialdemokratischen Wahlkomitee in allen Bezirken ausgelegten
Wählerlisten genommen . Davon wurden 156 Einsprüche resp . Nach -
tragungen von demselben Komitee beim Magistrat erledigt . Ei »
Beweis , mit welcher Hast und wie mangelhaft diesmal die Auf -
stelluug der Wählerlisten erfolgte .

40 Menschen verschüttet .
Em schweres Unglück ereignete sich am Freitagnachmittag beim

Bau der HunSrücker Bahn Boppard - Castellaun zwischen Lamscheid
und Leiningen , dem eine Anzahl Menschen zum Opfer gefallen sind .
Uebcr den Unfall liegen folgende Meldungen vor :

Bingen . Ein furchtbares Unglück ist an dem Bau der Huns -
rücker Bahn Boppard - Castellaun gestern vorgekommen . Zwischen
Lamscheid und Leiningen , in der Nähe von Sauerbrunn sind gegen
Abend drei Arbeiter verschüttet worden . Sie sollten womöglich noch
gerettet werden , und so wurden von der Baufirma eine ganze Anzahl
Arbeiter nach der Unglücksstätte abgcordert . Die Arbeiter ver -
suchten in den im hinteren Teile verschütteten Schacht einzudringen ,
dabei stürzten jedoch plötzlich gewaltige Erbmassen ein , und etwa

vierzig von den Arbeitern wurden unter den Erbmassen verschüttet .
Die Firma Grün u. Billingcr sandte sofort weitere Hülfszüge nach
der Unglücksstelle ab . Spät am Abend noch wurde die Leiche eines
Arbeiters geborgen , später zwei weitere Leichen . Die verschütteten
Leute entstammen zum größten Teile den benachbarten Orten .
Einem Telegramm aus Boppard zufolge sind bis gestern früh
10 Tote und 15 Berwundete , darunter 3 Kinder , aus den zusammen -
gestürzten Erbmassen geborgen . Es sollen noch 15 bis 20 Personen
unter den Erdmassen liegen . Aerzte und eine Arbeitcrkolonne sind

vorgestern zur Hülfeleiswng nach der Unglücksstelle abgesandt
worden ; die Rettungsarbeitea werden durch fortwährend nach -
stürzendes Erdreich sehr erschwert .

Zuschauer verunglückt -

Wie der „ Koblenzer Zeitung " aus St . Goar zu dem Unglücks .

fall beim Bau der HunSrücker Bahn telegraphiert wird , sollen sich

unter den Verschütteten auch Zuschauer befinden , die den Rettungs -

arbeiten von einem benachbarten Hügel aus zusahen . Der Hügel »

der auS morschem Felswerk und faulem Schiefergestein bestand , hat

anscheinend die Menschenmenge nicht tragen können , zumal e ?

nachts gefroren hatte und der Hügel durch das darauf eingetretene

Tauwetter stark unterwaschen war .

Weitere drei Tote ausgegraben .

Wie die „ Bopparder Zeitung " zu dem Bahnbauunfall meldet ,

sind wieder drei Tote ausgegraben worden . Man schätzt die Zahl

der noch Verschütteten auf 10 bis 18. Es sind meist junge Leute�

darunter vielfach Söhne von Witwen . Die Rettungsarbeiten ge -

stalten sich sehr schwierig , weil noch etwa tausend Kubikmeter Erde

wegzuschaffen sind und Nachrutschungcn befürchtet werden . In

weitem Umkreis umsteht eine große Menschenmenge die Unglücks «

statte , unter ihr viele Angehörige der Verunglückten . Bei dem

Herausschaffen der verletzten und toten Personen spielen sich grauen -

hafte Szenen ab . Eine in guter Hoffnung lebende Frau , die unter

den Trümmern Sohn und Mann verloren hat , mußte schleunigst

ins Hospital geschafft werden . Von der Saarbrücker Eisenbahn -

direktion ist sofort eine Spezialkommission und von Koblenz ein

Vertreter der Regierung an der Unglücksstelle eingetroffen .
» »

*

Der „ Koblenzer Zeitung " wird noch später gemeldet : Der zu!

durchschneidende Berg ist etwa 150 Meter lang . In der Mitte de »

Durchstiches hat sich die östliche Scitenwand wahrscheinlich infolge

des Tauwetters losgelöst und die in der Mulde befindlichen Männer

verschüttet . Die Rettungsarbeiten werden vom Bauinspektor Lemke

und der Betriebsinspcktion Saarbrücken geleitet . Die Verletzten

sind bei ihren Familien untergebracht , sie haben meistens Bein -

bräche erlitten . Es hat den Anschein , als ob die Böschung zu steil

angelegt worden wäre ; die Wände stehen fast senkrecht . ES steht fest»
daß das Unglück 15 Menschenleben gefordert hat .

Vermifcbtes .
Im Eisgang . In Beiseförth bei Kassel ist beim Bruch der

Eisdecke auf der Fulda der fünfjährige Sohn eines Bahnbeamten

zwischen treibende Eisschollen geraten und in den Fluten versunken .

Der starke Eisgang verhindert die Bergung , der Leiche .

Großscuer in Toulon . Freitagabend brach in dem größtenteils
von der ärmeren Bevölkerung bewohnten Stadtteil Camp Giierin

ein Brand aus , durch welchen ein großer Teil des Stadtviertels

zerstört wurde . Der anstoßende Güterbahnhof , welcher ebenfalls von

den Flammen bedroht war , konnte gehalten werden . Eine starke

Trus Penabteilung käinpfte vereint mit der Feuerwehr gegen das ver «

heerende Element . Die Bewohner des Stadtviertels ergriffen , teil¬

weise nur notdürftig bekleidet , die Flucht . Die Rettungsarbeiten
waren dadurch erschwert , daß viele Kranke und Greste mittels

Rettungsleitern in Sicherheit gebracht werden mußten . Der Schaden

ist bedeutend . _

BrUfhaften der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet Fried rich str . 10 , Aufgang 4,
ritte Treppe ( Handelsstatte Bellcalliance , Durchgang auch Lindenstr . 40 » ; ,
mochettlitfllich von T' /t bis »>/ , Uhr abcud » statt . Gcöstuet 7 Uhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstunde ttrn O Uhr . Jeder Anfrage ist riu

Buchstabe und «in » Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort

wird nicht erteilt . Eilige Fragen trag - man in der Sprechstunde vor .

P . I . S . 29 . Weiteres jederzeit willkommen . — A. M . lv .

Tragen Sie Zhre Angelegenheit in der juristischen Sprechstunde vor , —

gl . 41 . Die Gerichtskosten oerjähren in Preußen in vier Jahren . Jede
Pfändung unterbricht die Verjährung , Die Vorschriften über Verjährung «
anderen Staaten finden Sie im wesentlichen w den AussührungSvorschristen

zum Bürgerlichen Gesetzbuch , — 2 . SO. Leider müssen «i - nachzahlen und
können nur Stundung beantragen , — Sch . 101 . Der Monatslatz würde
etwa 10 bis lö M. betragen , - Bemerkung 99 . 1. Für die Daucr der

Bedürstiglcit ist zu zahlen . 2. Ja . — O. Tärtng . Daß das Recht zur
Auslösung deS Reichstages beliebig oft ausgeübt werden darf , ist von uns
wieder holt dargelegt , — I . C. 67 . Wenden Sie sich an den Handels - und

Transportarbeiterverband , - H. St. 20 . Sie haben zu spat gekündigt .
spätestens am 23. hätte die Kündigung in den Händen des Wirts sein müssen , —

A. ( 2. 31 . 1. Engeluser tö , 2. und 3. Wenden Sic fich an das Arbettersekrekariat .
— 1O00 A. Ein solcher Verein ist uns nicht bekannt . A. N. So Diel
uns bekannt , sind die Arbeiten noch nicht begonnen , auch die Lose noch
nicht vergeben , — H. R. . LandSbergerstraste . Der aisterchclich « Er¬

zeuger hat kein Recht , die Erziehung oder Herausgabe semes Kindes zu
verlangen oder für de » Weigerungssall die Allmentenzahlung einzustellen . —

200 R. O. 1. Durch Beschränkung aus eine bestimmte Anzahl . 2. und 3. :
Ueber Lustbarleitssteuern ticfsen die verschiedenen OrtsstaUstenLestiinmungea .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallcn - Dtrektion . ( Großhandel ) Rindfleisch la 70 —72 pr. 100 Pfd . ,
IIa 04 - 09, lila 58 —03 , IVa 50 - 50 , Kalbfleisch , Doppelländer 120 - 135 ,
la 92 - 100 , IIa 80 - 90 , lila 05 - 78 , Holl, 50 - 02 . Hammelfleisch la 07 - 75 ,
IIa 52 - 05 , Schweinestetsch 57 - 00 , Rehwi ' d la per Psd . 0,00 - 0. 05 .
Na 0. 40 —0,59 , RotwUd la 0,33 - 0. 45 . Na 0,21 —0,37 , do. Kälber 0,30 - 0,48 .
Damwild 0,25 —0,50 , do, Kälber 0,40 —0,55 . Wildschweine 0,25 —0,38 .
Frischlinge 0,40 —0,60 . Hasen per Stück 2,80 —2,90 , do. klein und II »
1,75 - 2,50 . Kaninchen per Stück 0,70 - 0,90 . Wildenten per Stück 1. 25 —1,35 .
Hüblicr , alte per Stück 1,50 —2. 40 , do. Na 0,80 —1,40 , do. junge peri
stück 0,80 —1,75 . Tauben per Stück 0,40 —0,80 , junge klein « 0,00 .
Ital . 0,00 , Enten per Stück 1,75 —2,10 , Hamburger junge per Stück
3,00 . Gänse , Oderbrucher , per Psd . 0,50 —0,03 , do. la per Stück
0,00 , Na 0,00 , Hechte per >00 Psd , 80 —93 , groß 0,00 . Zander , klein 102.
Schleie , groß 73 - 85 , unsortiert 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 . Bleie 53 —00 ,
Aale , groß 0,00 , mittel 0,00 , klein u. mittel 90 —114 , uns, 0,00 . Plötzen
53 - 57 . «arpsen , 25 - 30er 0. 00, do. 30 - S5cr 0,00 , do, unsort . 00 - 00 ,
Laus , 50 - 70 er 0. 00, Schles . 0,00 , Baste , matt 51 - 64 . Karauschen 0,00 , Blei -
fische 0,00 . Wels 24 - 01 , Bunte Fische 54 - 70 . Amesttan . LachS la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. Na neuer 90 —100 , do. Nla neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,25 , Danziger , Wall
0,00 —0,80 , Flundern , pominestche la , per Schock 0,00 , do. pommestche
Na 0,00 , Kieler , Stiege la 4 —0 , do. mittel per Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Stralsunder 0,00 . Aale , groß per Psd, . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0. 80 —1,00 ,
klein 0. 50 —0. 00 , Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 3 —4 , do.

Kiste 2,00 . Kabllau . p, 100 Psd , 20 - 25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902er
per Anker 95, 1904er 95, 1905er 93, 1906er 73 — 75. Schottische Bollheringe
1905 0,00 , lorge 40 - 44 , lull . 30 - 38 . med . 35 —42 , deutsche 87 —44 .
Heringe , neue Matjes , per •/ , To 60 —120 . Sardinen , russ . , Faß
1,50 —1,60 , Brathering «, Büchs « ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —0 , Riesen » 14, Hummern , kleine , per Psd , 0,00 ,
Krebse , per Schock, große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , unlort . 4,50 .
Galizier , groß 0,00 , niitlel 0,00 Eier , Land », per Schock 4,00 —5,50 , Butter
per >00 Psd , l » 121 —124 , II » >17 - 120 , Illa 114 - 117 , absallende 90 - 105 .
Saure Gurken Schock 3,50 —4,00 , Psestergurken 3,50 —4,00 . Kartoffeln
per 100 Psd . 0,00 , rnagnurn bonuin 2,10 —2,25 , Dabersche 2,10 —2,25 ,
Rosen 0,00 , weiße 1. 75 —2,00 , Salatkartoffeln 5,00 —6,00 , Spinat
per 100 Pfund 20 —23 . Karotten per 100 Psund 10 —12 .
Sellerie , hiesige , per Schock 4,00 —5,00 , do. pommersche 4,00 —5,00 . Zwiebeln
große , per 100 Psd , 3,00 - 3,50 . do, lleine 2,26 - 2,50 . do. hiesige ( Perl . )
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 2,00 , Kohlrabi
per Schock 0,00 . Rellig , bahr, , per Schock 2,40 —4,80 , Radieschen
per Schockbund 0,00 . Salat , per Schock 0. 00, do, Escarolo , per
Mandel 0,00 , do. Eudivien 0,00 , Mohrrüben per 100 Psund
3,00 —4,00 , Teltower Rüben per 100 Psd , 8 —10 . Weiße Rüben , große
2—2,50 , kleine 6 —8 . Rote Rüben 2 —3 , Blumenkohl Holl, per Kops 0,00 .
ital . per Kops 0,17 - 0,35 , Wirsingkohl per Schock 3,00 - 0,00 . Rotkohl
p. Schock 3,00 - 8. 00 , Weißkohl 100 Psd , 2,00 - 3,00 , Rosenkohl p. 100 Psd ,
24 —35 , Grünkohl per 100 Psd , 5 —10 , Schnittlauch 12 Töpse 4—4,50 . Kohl »
rüben . Schock 2 —3 . Kürbis 0,00 . Birnen , Per 100 Psd . hiesige 7 —16 ,
böhmische 8 —20 . Aepsel , per 100 Psd, , hiesige 6 —20 , Gravensteiner
0,00 , Tiroler in Fässern 0,00 , Kiste 32 —80 , Amerik . 15 - 30 . Wallnüsse
per 100 Psd , 0,00 , do, rumänische 0,00 , do. franz . CorncS 22 —25 .
Paranüsse 0,00 . Haselnüsse lange 40 —42 , runde 0,00 . Zitronen ,
Messina . 300 Stück 8,00 - 10,00 , 300 Stück 7,00 - 9,00 . 200 Stück 9 - 13 .
Slpselsinen , Jaffa , per Kiste 8 —14 , Murcia 200er per Kiste 6 —10 , ig , 800a
7 - 11 , Valencia 120er per Kiste 11,50 - 20 , do. 714 er 18 - 23 .



Achtung I Achtung !

Hrbettert Parteigenossen !
Berliner

G. m. b. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Berlins )

Zrunnenstr . 185. im Lsüen.
Wisäjtu Roseuthaler Tor und Invalidtustraße ,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinere «' Iherren - Larckerobe .
dfojies Lager fertiger Herren - und Knaben - Anzüge ,
Winter -Paletots. Joppen und Arbeiter -Serufskleidung .
■ � —Verkauf nur gegen bar ! Streng feste Preise ! — —

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffnung "
207/1 »

Kerlmer Schneiderei - Genossenschaft
TAeferant des Berliner Konsnm - Yereins , der Konsum -
Genossenschaft Berlins u . Umgegend sowie des Char¬

lottenburger Konsum - Vereins .

Jk . Ijo
Uber all erhältlich .

Homophon Company
Fabrik Berlin C. Klostersir 5/6.

Ooppelscitig bespielt .

►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Boek - Matz - Sier
vom Faß — in Flaschen .

Erster Ausstoß : MttuioeK , V. Januar .

Lergbranerei öerlin
sstsl » 22 Sergstraße 22 .

Telephon : Amt III , No . 141 ? .

►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦

MtMez .
T Andreas - Str . 23

_ _

gegenüber Andreasplatz .

Bpunnen - Stp . 95
am Bahnhof Gesundbrunnen .

Beussel - Stp . 67
Moabit

Leipzigep - Str . 54 - 55
Spittel - Kolonaden .

Varkaui Hof in Fabrikgebäuden .
KlnderwaDBn _ . . . . . , . . . UlnlIsrtiettstsUsn

Triumplistflhle Grosst . Spezialgescuufl Korbwaren
Kintlermöbel PuDDenwaoen

1«0« MarkSSSlSSSBelohnnng
i Gegründet 1873 . — Katslog gratis .

WEISSE WOCHE WOLFFS WEISSE WOCHE

Kaufhaus

Gebrüder Wolff
N. , Invaliden - Strasse 134,

nahe dem
Stettiner Bahnhof

Ecke Gartenstrasse .
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Mehrere Zentner Leinenwaren , Restbestände

grosser Leinenfabriken , welche wir billig er¬

standen , hatten wir für die weisse Woche

reserviert gehalten und stellen diese nun zum

aussergewöhnlich billigen Verkauf ;

feÄe Taschentücher
w pf

ße-
äumt

2 Dutz .etwas fehlerhaft ,

Äe Taschentücher « «

fehlerhaft , Wertb . 21Ik . ' /jDutz . 90 pf

Ä Taschentücher fÄ 90 k .

Einzelne Batist -Taschentüclier
mit Bacbataben , r.. Aussuchen , I O
Wert bis 50 Pf. d. Stück , SlOck lArr -

durchschnittlich
Damast - Tischtücher bis1�,cm g8 p,

160 cm bis
200 cm lang , I 28

durchschnittlich . . . . . . . »M.
Damast - Tischtücher un

Reinleinene Damast - und Drei ! -

Handtücher w�ÄickSO pf .

Damast - Servietten IZ?

Gerstenkorn - Handtücher v» Dutz . | Z

Stuben - und Küchen- Handtücher . 8o
50 cm breit . . . . .llt Dutz . " M,

Damast- Stuhen - Handtücher
neueste Zeichnungen . ' /j Dntz .

Rollen - Handtücher 50 cmS 33 Pf.

Damast -Bettgarnitur w
neueste Muster , Breite 80 cm Met. 30

Breite 130 cm . . . . Meter 93 Pt

Louisianatuch soem breit , 10 Meter 3m

Louisianatuch ISO cm breit , Meter 68 Pf.

260M

ca . 3000 Meter Leuisianatlich - Reste
2- 10 Meter lang , Wert bis 75 Pf. J7 T),
das Meter . . jetzt Meter �

Weisses Hemdentuch 10 Meter für ZZ

Weiss Negligde-K0per-BarGhend42 F(

Dowlas- Bettlaken
das Laken . .

Meter

150/200 cm,
gesäumt , I 55

I iL

138
das Laken >M.

Weisse halbleinene Laken
in ganzer Be abreite ,

Fertige weisse Damast -Beltbezüge» »
Deckbett und 2 Kissen , die Garnitur " iL

Weisse Damenhemden p�tlsctncek IZ

Weisse Damenhemden
,,5

und Bdrtcbengarnierung . , . . ' M.

Weisse Damen- Nachtjacken . „ s
Barcbend oder Dimiti mit Spitze �M.

Weisse Herrenhemden " scÄB , «
tuch in allen Weiten vorrätig . . »M.

Weisse Kn! e- Ge!nkieider �? ch� «35
mit Sticlrerei - Volant »M.

Weisse TSndeischürzen 38 pl

Engl. Tüll - ßardinenlaÄ� 35 pt

Weisse Barchenii - Bettlakenst . 90pf.

Weisse Mouitlon - Stolas stock Slf.

Weisse Moufiion - Doas
ca. 2' / « Meter lang Stück 48 pf.

= Sensationell ! =

Ein grosser Posten weisser

giace-ftanüschuhe
Wert bis 3 Mark ,

zum Aussuchen
das Paar . . . .

95 pt .

Weisse Kostüm-Röcke, weisse Blusen,

Weisse Unterrocke auffallend billig i

Weisse Damast- Seide ffideÄr I "

Weisse gemusterteBatiste Meter SSpl

Weisse gemusterteKleiderslofle CE
doppeltbreit . . . . .Meter DaPf -

Weisse schwere Rips-Piquds m » 48pf .

Weisse reinwollene Cheviots, Lastings,

Alpaccas etc . etc . sehr billig .

Alle Waren einzeln aufzuführen , ist des beschränkten
Raumes wegen nicht möglich ; wir bitten unsere Schau¬
fenster und Schaukästen zu beachten . Die Besichtigung
der Waren in unseren Geschäftsräumen ist bei zuvor¬
kommendster Bedienung ohne Kaufzwang gestattet .
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WEISSE WOCHE WOLFFS WEISSE WOCHE

Zähne
Achtung ! Ausschneiden !

saubere , tadellose Ausführungen von

3, — M. an , Plomben von 2, — ZK.
an . — Reparaturen , Umarbeitungen
schnell und billigste Berechnung , —

Schmerzloses Zahnziehen . — Keine

Extraberechnung I — Zahnziehen , Zähne reinigen omr umsonst !

Vorzeiger dieser Annonce erhält 10 Proz .

UmMißtrauen zu vermeiden , bitte iob ausdrücklich , diese Annonce erst beim Abholen vorzuzeigen .

Max Guckel , Lr ; — . r, ! : :
Viele Dankschi - elben liegen zur Einsicht ! - ME

3471L *

Gesundheit ist Reichtum !

Regelniäfilges Baden erhält und fördert die Gesundheit .

B
Kalle Berlin - Ost im : I Kalle Berlin - Süd im :

ad Frankfurt | <itter - Bad
6r . FrankfurterstraBe 136. | Rittepslr . 18, Ecke PrinzenstraBe .

Stfedizinische Bäder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöflneten Sonder • Abteilungen

für Damen und Herren .

2 Wannen� Bäder Huchem
SOOL- ,

ilEvSCHWfHii
W «ABt�a 0,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinsehaftlieh benutzte Bassinbäder !

§ MM M erzielt jede HauZftau Schutzmarke

mrKIiene srzpsrniz Mne um würze
i Selir nusaieltia . . «reurstttn .

Man lasse iNAGtüIs Würze nur in Maggi ' s Origtnalfläschche « nachfüllen .

Sehr ausgiebig » Kreuzstern .

deshalb sparsam verwenden .

A- eanMor . licher A okteur : Hans We r . Berlin , ftzü - den Inseratenteil verantw . : TÜ. Mlecke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtO Buch drucket ei u. Berlagsanstalt Paul Singer & (So. , TeUin SWf ~



Nr. 5. 24 . IahlMg . 5. Sfilajt des Jotmiitfs " Kerlim Kldsdlck. Zolmtag , 6. Januar 4907 .

Mocken - Spielplan cler Verliner �keater .

Köiiigl . O' crlihfliis . Der Roland von Berlin . Montag : Der
Zoangetimann . Dienstag : Götterdämmerung . ( Anfang ö' /s Uhr. ) Mitt -
voch : Zalome . ( Ansang S UhvO Donnerstag : Sinsonie Konzert . Freitag :
�ar und Zimmermann . Gonnabend : Salome . ( Anfang S Uhr. ) » Sonntag :
Nignon . Montag : Lohenari ». ( Ansang 7 Uhr. )

« önigl . Schauspielhaus . Sonntag : Das Glashaus . Montag :
danrlct . Dienstag : Das Glashaus . Mittwoch : Mcdea . Donnerstag :
lSallciijtcins Lager . Die Piccolomini . Freitag : Das Glashaus . Sonn -
ibend : Der gekörnte Siegfried . Siegfrieds Tod . Sonntag : Hamlet .
Nontag : Klein Dorm .

Neues königl . Opern - Theater . Sonntag / 6. Januar : Kabale und
liebe . Sonntag , 13. Januar : Fra Diavolo . ( Ansang 7' / , Uhr. )

Schiller - Theatcr t >. Sonntagnachmittag 3 Uhr : ' Die role Robe .
ilbcnds : Mathias Gollinger . Montag und Dienstag : '

Doppclselbftmord .
Nittwoch : Mathias Gollinger . Donnerstag : Doppclsclbslmord . Freitag :
Nathias Gollinger . Sonnabend : Die Räuber . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
i>ie rote Robe . Abends : Heimat . Montag : Die Räuber .

Schiller - Thcater X.
'

( FriedriH - WilhelmstädtischeS Theater . ) Sonntag -
mchmitlag 3 Uhr : Das Lumpengesindel . Sonntagabend , Montag und
dienstag : Der Familientag . Miltwochnachmittag 3 Uhr : Das Tiroler
lrippcnspiel . Mittwochabend bis Montag : Der Familientag . Nächsten
sonntagnachmittag 3 Uhr : Das Lumpengesindel .

Schiller - Theater Gharlottcnburg . sonntagnachmittag 3 Uhr : Die
Räuber . Abends : Minna von Barnhelm . Montag und Dienstag : Die
täuber . Mittwoch : Minna von Barnhelm Donnerstag : Jugend . Freitag
md Sonnabend : Minna von Barnhclm . Sonntagnachmittag 3 Uhr : FieSlo .
lbends : Flachsmann als Erzieher . Montag : Minna von Barnhelm .

Neues Schauspielhaus . Sonntag : Der Helfer . Montag : Die
)ochzeitssackel . Dienstag : Der Heiser . Miltwochnachmittag 3 Uhr : Aschen -
rödcl . Abends : Die Hochzeitssackel . Donnerstag und Freitag : Der Heiser .
oonnabend und Sonntag : Hcrthas ' Hochzeit .

Lessing - Thcater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Rofenmontag . Abends :
der heimliche König . Montag : Die Weber . Dienstag : Wenn wir Toten
rwachen . ( Ansang 7' / , Uhr. ) Mittwoch : Das Blumcnboot . Donnerstag :
der heimliche König . Freitag : Wenn wir Toten erwachen . Sonnabend :
der beimliche König . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Fuhrmann Henschel .
( bends : Wen » wir Toten erwachen . Montag : Liga .

Deutsches Theater . Sonntag : Die Geschwister . Die Mitschuldigen .
Aontag und Dienstag : Das WiNtermärchen . Mittwoch : Die Geschwister .
die Mitschuldigen Donnerstag bis Sonntag : Das Wintermärchen . Man -
ig : Die Geschwister . Die Mitschuldige ! ! .

NcncS Theater . Sonntag : Kinder . Montag : Die Condotiierie .
Dienstag : Kinder . Mittwoch : Die Condottieri . Donnerstag : Kinder .
Freitag : Die Hochzeit von Poel . Sonnabend : Die Condottieri . Sonntag :
Die Hochzeit von Poel . Montag : Unbestimmt .

Theater des Westens . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Trompeter
von «sülkingen . Sonntagabend , Montag , Dienstag , Zlliitwoch , Donnerstag
Freitag : Cousin Bobby . Sonnabend nachmittag 3 Uhr : Der Freischütz .
Abends : Cousin Bobby . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Undine . Abends und
Montag : Cousin Bobby .

Bertiuer Theater . Allabendlich ; Sberlock Holmes .
Luslspielhans . Allabendlich : Husarensieber . Heute nachmittag 3 Uhr :

Unsere Käle . Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr : Unsere Käte .
Lorping - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Waffenschmied .

Abends : Der Wildschütz . Montag : Undine . Dienstag : Der Freischütz .
SRittwoch : Zar und Zimmermann . Donnerstag : Martha . Freitag : Der
Freischütz . Sonnabend : Die Regimentstochicr . Sonntagnachmittag 3 Ubr :
Zar und Zimmermann . Abends : Die Fledermaus . Montag : Der
Troubadour .

Komische Oper . Sonntagnachmittag 3 Ubr : Carmen . Abends :
Lalmö . Montag : Pariser Leben . Dienstag : Hoffmanns Erzählungen .
Mittwoch : Pariser Leben . Donnerstag : Laims . Freitag : Hoffmanns Er -
Zählungen . Sonnabend : Carmen . Sonntagnachmittag 3 ' Uhr : Lalms .
Abends : Hoffmanns Erzäliingcn . Montag : Carmen .

Kleines Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Abends ,
Montag , Dienstag und Mittwoch : Eine triviale Komödie . Donnerstag :
Ein idealer Gatte . Freitag : Eine triviale Komödie . Sonnabend : Ein
idealer Gatte . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . MendS und Montag :
Eine triviale Komödie .

Triauou - Theater . Mabendlich : Wo ist Papa ? Die Schloßkellerci .
Heute nachmittag und nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der HauS -
freund .

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Sherlock Holmes .
Abends : Die schöne Ungarin . Montag : Des Meeres und der Liebe Wellen .
Dienstag : Shcrlock Holmes . Mittwoch : Die schöne Ungarin . Donnerstag :
Vcrgnügie Feiertage . Freiiag : Aus dem Buch der Liebe . Sonnabend -
nachmittag 4 Uhr : Dornröschen . Abends : Shcrlock HolmeS . Sonntag¬
nachmittag 3 Uhr : Vergnügte Feiertage . Abends : Aus dem Buch der Liebe .
Montag : Viel Lärm um Nichts .

Zentral - Theater , üoonntagnachmitlag 3 Uhr : Der Rastelbiiidcr .
Allabendlich : Künsllerbiut . Sonnabend nachmittag 3' /� Uhr : Schneewittchen .
Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Puppe .

Bernhard Rose - Theater ( srühcr Carl Weih - Theater ) . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Die Schule des Lebens . Montag und Dienstag :
Berliner Raubvögel . Mittwoch : Das Kätchcn von Heilbronn . Donnerstag :
Berliner Raubvögel . Freitag : Die Schule des " Lebens . Sonnabend -

Allabendlich : Florette und Pfliapon . Heute
Hochzeitsnacht . Nächsten Sonntagnachmittag

Sonntagliachmistag 3 Uhr : Ai�i iiis Metrohol .
Nächsten �oimlagnachmittaz 3 Uhr :

nachmittag 4 Uhr : Häusel und Greicl . Sonnabenbäbeiid und Sonntag : :
DaS Kätchen von Heilbronn . Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die
Kameliendamel Montag : Der Raub der Sabinerinnen .

Thalin - Theater . Allabendlich : Eine Insstae Dyppelche . Heute »ach -
mittag 3' / , Uhr : Charleys Tante . Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Bis früh um Fünse .

Residenz - Theater .
nachmittag 3 Uhr : Eine
3 Uhr : Frou - Fron .

Metropol - Theater .
Allabendlich : Der Teufel lacht dazu .
Aus ins Metropol . s

Apollo - Theater . Sonntagnachmittag 3' ; /Uhr : Familienvorstellung .
Abends 8 Uhr und die solgenden Tage : Die Uöne Vcstalin u » d Spe¬
zialitäten . Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr : Familienvorjiellung .

Deutsch - Ameiükniiisches Theater . Sömitagnachmitlng 3 Uhr :
Urber ' n grotzen Teich . Täglich : Der Sorgenbrecher . Nächsten Zonntng -
nachmittag 3 Uhr : Uebcr ' n großen Teich .

Palnst - Theater . Spezialitäten .
Walhalla - Theatcr . Spezialitäten .
Reichshalle » - Theater . Stettiner Sänger .
Passage - Theater . Allabendlich : Berlin paß ' auf !
Karl Haverland - Theater . Spezialitäten .
Wintergarten , «pcziulitäten .
Kasino - Theater . Abends : Die beiden Champignol .

mittag 4 Uhr : Gebrüder Zorn . Singvögelchc ».
JrvlieS Caprice . Das Modell . Serenissimus \ XV1
Gebr . Herrnfeld - Theater . Jeden Abend : Familientag im Hause

Prellstein .
Prater - Thcater . Sonnlagnachmittag . 4 Uhr : Mutterscgen . 8 Uhr ;

Robert und Bertram . Montag : Die Haubenlerche .
Ilrania - Theater . Taubensiraßc ' 48/49 . Täglich : Die Fcuergcwaltcn

der Erde . ( Ansang 3 Uhr. )

Sparverci » für Freidenker zur AuSsiihruug der Feuer -
bsstattung . Generalversammlung ant Dienstag , den 8. Januar , abends
8' / . Uhr , Schillmgstr . 24.'

Lese - und DiSkutierkliib „ Moabits Nächste Sitzung am tt . Fe- -
bruar 1907. Alle übrigen Sitzungen fallen wegen ' der Reichsiagswahl ans .

Berer » der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen
Berti « ») » nd Umgegend . - Abteilung III imd IV . Versammlung im
Lokal lies Herrn Litfin , Memelcrstr . 67 am Mittjpoch , den Y. ' Häiiilar . —
Slbteiliing Pankow . Sqnntag , den v. Januar , nachmittags 3' / , Uhr , >!ib-
teiluilgsversamnilung iiU Lokale von Herrmann , Brchmcstr . 56.

'

Zpezialiiäteit .

Dicustagnach -

j und seiner ihm in jeder Lebens - ( j
't läge allezeit getreuen Gefährtin W
ö gratulieren zu ihrem LSjährigen W

Ebcjubilium am 7. Januar �
z Die Genossen des Bezirks a
L 514a . 732b $

Allcn Verwandten , Freunden und
tekanntcn zur Nachricht , daß wir
ionntag , den 6. Januar , das Fest
nscrer silbernen Hochzeit feiern .

Maurer ,
SS8L Schmargendorf , Sulzärstr . 12.

ZomIlleiiilillrMcliei ' MIveiiiiii

«ovsves - Iieveliöork .

Am Freitag verstarb nach langer
Krankheit , infolge eines Unfalles ,
unser Mitglied , der Zimmerer

Karl Ldiölxke .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 7. d. Mts . , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Kirchhofes aus
statt .

Treffpunkt der Mitglieder 2' / , Uhr
bei H i e n ck e.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
203/1 Der Vorstand .

D il
SpeziaShaus

Sciieideniaim & Cassel
Oeci * . 1886 .

Komniandantenstraße 70 - 71
zwischen Beulh - u. Neue Grünste .

Inventur - Ausverkauf
zu auSergewihnlichsbiliig . Preisen .

Parterre j

Eskimo - , Astrachan - , Plüsch -

Bolerosu Paletots
durchweg gefüttert

6 bis 3? » JI .

ÄbeudmänteKCapes
6 bis 30 11.

Blusen
in Wolle , Samt u. Seide

1 bis lO II .

I . Etage ;

Kostüm - Röcke fuT ™u-
1 . 85 bis 18 II ,

' triim Tuch - u . Engl .
Viaifiar a- Seide u. prim «
IVICIUCI Futter gefüttert

11 bis 3 » Sf .

schicke
Fassons

18 bis 47 n .
Garn. Ballkleider

Ballkleider ,
38 bis 6 « Tl .

rein�SeuTeTganz
! gef . , reich garrf

Kostüm • Roeke in Töne7
Cheviot ,

Wolle , Batist , weiß u. cremo ,
i ei

Todes - Anzeige .
Heute früh 83/4 Uhr cntschlics

plötzlich und unerwartet mein
lieber , berzeusgutcr Mann , der
Buchdrucker

Kavl Neumann
im 52. Lebensjahre .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Emma Neumann geb. Born .

Berlin , den 4. Januar 1907 .
Die Beeidigung findet beute ,

Sonntag nachmittag 31! , Uhr , von
der Leichenhalle des

'
Matthäi -

Kirchhofes zu Schöneberg ( Priester -
weg ) aus statt .

Freitag früh starb plötzlich am
Herzschlag unser Freund und
Kollege , der Schriftsetzer

Karl Neumann
im 52. Lebensjahr «

Durch seinen biederen Cbaraktcr
und sein ftcundlicheS Wesen hat
er sich die Achtung aller Kollegen
erworben . 7S7b

Möge ihm die Erde leicht sein I
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 6. d. MtS . . nachmittags
3' / , Uhr , von der Leichenhalle dcS
Matthäifirchhoses in Schöneberg ,
Priestcrweg , aus statt .

vle Kollegen des
„ Berliner Tageblatt " .

Typographia .
Am Freitag , den 4. Januar ,

starb plötzlich unser langjähriges
Mitglied , Kollege

Karl Neumsiiii .
Die Mitglieder werden gebeten ,

unserem verstorbenen Kameraden
möglichst vollzählig das letzte Ge -
leit zu geben .

Beerdigung siehe vorstehend .
Der Borstaad .

kemii Berliner Hausdiener .
Mitgliedschaft I dcS

ZentralvcrbandeS der Handels - ,
Transport - , Bcrkehrsnrbcitcr
undArbeiterinnc » Deutschlands .

( Gegründet 1833. )
Unseren Mitgliedern zur Nach -

richl , daß der Kollege

VVillielm Hölich
verstorben ist. 67/5

Die Beerdigung findet Sonnlag ,
den 6. d. M. , iiachniittagS 1' / , Uhr ,
vom Trancrhause Seeslryße 66
nach dem Kirchhoj in der Barsns -
straße , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Boritand .

Danksagung .
Für die rege Beteiligung bei der

Beerdigung meines lieben Mannes ,
des Schraubendrehers

Richard Paul
sage ich hiermit allen Freunden und
Bckannlen , sowie dem Kontorpcrsonal
und den Kollegen der Firma
G. A. Stclzner und dem Deutschen
Melallarbeitcr - Verband meinen herz -

3597L

II. MnlMi Hadif.
Brunnenstr . 17 - 18 . Veteranenstr . 1 - 2 .

Unser diesjähriger

Inuenlur-Räiimunas-Perkauf
hat begonnen .

'

In dieser Woche sind ausgelegt :

Pelzwaren , Wollwaren , Tricotagen ,

Strümpfe , Handschuhe , wollen�
und baumwollene Schlafdecken ' .

Damen- und Kinder-ConfeGtiön

Garnierte und ungarnierte HOte
Die Preise sind bei vielen Artikeln bis auf den halben

und dritten Teil des sonstigen Preises ermässigt .

lichstcn Dank .
Witwe Paol .

Dr . Simmel , �7,7
Spczinlaizl für 8/5

Hant * and Harnleiden .
10 —8,5 —7. Soiinlng » IU —12. 2 - 4 .

Uährend des Inuentur-Räumungs-Verhauk
verabfolgen wir an allen Abteilungen

Doppelte Rabattmarken
welche volle 10 Prozent betragen ,

#) Mit Ausnahme einzelner Oegenslände .



Pnlnlnglnw-Zigareiteii
Bind in Geschmack und Qualität unerreicht !

Das Stück 3 bis 10 Pfennige
Ueberau käuflieb ! Fabrik „ Epirus " , Dresden

anVisites von 1,80 ftl .

Kabinetts n 4,80 M. „

W WM in gnter Aasführnne liefert

Oscar Goetzey Photograph .
1 . Geschäft : PaulvStraße 26 , 291/17 *

2 . „ Dresdener Straße 135 ,
3 . „ PriedrichsStraße 91/92 ,
4 . „ Charlottenburg , Nehringstr . 1 .

Spezialität: firomsilber -Vergröjierung bis JCebsnsgröjle .
Geöffnet von morgen » 8 Uhr bl » abend » 6 Uhr .

DM " Sonn - und Festtage den ganzen Tag geSffnet . HS

Jeden Sonntag u . Montag :

Willy Waide-Sänger
stets neues großes Programm .

Anfang des Konsert » 6 Uhr ,
der Voratellang 7 Uhr .

Fintritf > Sonntags 50 Pf .
Linillll i Montags 40 n

uggenhagen Montzpiatz

ockbier - Fest
_

in den Berliner Alpen .
' flST Tägi . : DoppelsKonzert .

Stralau ! Restaurant Neu - Seeland . Stralau !

Jeden Zonntag GvO�er Vlltt in dem neuerbauten Prachtsaal

mit vielen Nebenräume » .

Empfehle mein Lokal an kleine und größere Gesellschaften : etliche
Sonnabende sind an Vereine noch zu vergeben . Auch stehl mein Saal zu
allen Versammlungen zur Versiigung .

Uorannelge ! Sonnabend , den 26. Januar 1907 : Große Soiree
der Hamburger Wolff - Sängcr . Ww . E . Schonert .

BREUER5 Pestsäle
. „ Sur Königsbank " = = =

Gr. Frankfurtersir . 117. X Jnh . Cnrt Breuer . X Amt Vlla , 8142

Den geehrten Gewcrlschasle », Vereinen , jllubs einpjthle ich meine Gesamt .
räume zur Abhaltung von Ncrsammluiigc » » ud Jeftlichkeiten jeder Art

• 1 ■■ zu den lulantesten Bedingungen . ■■ ■ ■

Um recht regen Zuspruch bittet s3äöSL *i Gurt Breuer , Gastwirt .

HJtt - Stoff - lot
sertige Anzüge nach Maß SV M .
Tadelloser Sitz , hallbare Futtersachen .

Bei Stofslieserung billigste Preise .
Erniibe , Ackerstratze 143,

3ö59I . * Ecke Jnvalidenstratze .

Gegrvndei 1864.

!s

Migzlr . Ii
tOrdonnanzhans ) .

izel - VeU
wie alljährlich nach
beendeter Engros -

Saison .

�elz - Stolas
ZKujjeu .

? el2hüte ,
schick garniert , federleicht ,

zu fabelhaft billigen Preisen .

Sonnlags geöffnet .

Mliäier &niÄ�SSbi

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 3 Pfg . j das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .

Verkäufe .

GardlnenhanS Grob « granlstirter .
straße 9, parterre . _ tf

TePPicheuiitFarbeiiseHIertiFabrtt -
Nlederlage Große Frantsurlirftraßi 9,
parterre . fl

Steppdeiteu billigst gabril Groß «
Franksurterstraße S, parterre .

Teppiche !
Größen [ili die Hälft
im Teppichlagcr Brünn ,
Markt 4, Babnhos Börse .

( seblcrdnjle ) in allen� - - - - -de » A- ri - ,
Hackescher

268/14 *
Möbelfabrik Dresdencrslraße 8

( Koilbuser Tor ) . Wohnunas - Ein -
richlungcn , Küchenmöbel . Polstermöbel ,
nachgcdmikeitcMahagonimöbel , Möbel -
eiiitausch ( Ratenzahlung ) . Scheidt ,
Tischlermeister . 1976K *

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stosslager ,
Paletot , Anzug 36 Marl an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkcr verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstraße 109. *

Möbelfabrik , Oranienstraße 68,
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Etagen stehen komplette Wohnuiigs -
einrlchtuiige » in jeder Preislage vom
Einsachsteii bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , sast iienen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Kans -
zwang . Auffallend billig verkaufe ich
neue llhaiselcngucj 17, Schlaf -
sosa 27 , Satteltaschensofa 4ö ,
Paneelsosa 55, hochelegante Plüsch -
gariiltur 75 , Säulentrumeau 29,
Bctlstelle mit Malratze IL, Auszieh .
lisch 16. Muschelsplnd , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratis . _

1523K *

Bekannt billigste Bezugsquelle
für Möbel , Spiegel , Sofas , Trumcaus ,
Bettstellen , reelle Matratzen . „ Nur
Hermann Dwinatzki " , Grüiierweg 81.

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Herrenpaletots aus feinsten Muß -
stossen 18 bis 38,00 , Hosen 7 —12,00
verkanst täglich . Soninag . DentscheS
Versandhaus , Jägerstraße 63, I. *

Spottbilligstes ! Wintcrpaletots ,
Wiiileranzüge , Bettenverkans , Wälchc -
stücke, Taschenuhren , Wanduhrcn . Räu -
mungSvcrkauf Pfandleihhaus Weiden -
weg neunzehn . _ _ 191/3 *

Goltz ,
+127

en.Kanarirnhähnc .
Lortzingstraße 32.

Kanarteiillähne und Zuchtweib
chcn Voltastraße 5, Schuhmacherei .
Kanarieuhähnr - Weibchen . Wcidelt ,
Norduscr 11. choj

Kanarienhahne .
bcrgcrstraße 15.

Ahrent ,

Ranarieiiroller .
leinstraße 20.

Scholz , Sl

Kol -
�85
on -

727 b»

Kanarienhößn «
Paimierstraße 10.

" sM Vättloch .
tl9

Harzer Kanarienvögel , echte, stelle
zum Vertauf bei Gogmann , Emdener -
straß « 41, Ouergebäude rechts IV .
Sieoert , Thaie ( Harz ) ,
Kanarienzüchterei . _

Kauarienhahne ,

echte Harzer

_ - s - W
Zuchtweibchetr

Rosenau , Reichenbergerslraße 137. - slg

Kanarienhähne , Weibchen , Seifert -
stamm , kramer , Boxhagenerstraße 11.

fiattttr ienh ahne . Selsertstamot ,
billig . Mahnkc , Görlitzerstraße 32.

Kanarienhähne . Vorsänger , Zaulick ,
Pappelallte «5 III . f - 66

Knnarienhähtte , auserlesene , Zucht -
Weibchen wegen GcschästsüSernahme
spottbillig . Lehmann , Brunnenstr . 29.

zianarienhähne , Weibchen , große
Auswahl . Vogelbörse Waldemar -
straß e 54, Prill . _

7526

Kanartenroller . Pabsl , Dres -
dcnerslraßc 48. _ _ +72

» anarienhahne , billig , 1906 buch
prämiiert Rcihsner , Kaftanlenallce23 .

Kanarienhähne , Zuchtweibchen ,
Selbstzucht , Rosenau , Reichenberger -

Möbeltischlerei liesert gcdlcAene
WohnungSeinrichiungen äußerst billig .
Bunle Küchen . Reelle Arbeit . Be-
fichtigung meines staunend großen
LagerS erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hinterräume .
Harnack . Tischlermeister , Dresdener -
slraßc 124, zwischen Oranienplatz und

] Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Kottbuscr Tor . 176851 '

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große �ranksurierslraßc 60. 2167k *

Winterpaletots . Monaisanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an,
große Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe auS erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
»teister Paul Fürsteuzelt , nur Rosen -
tbalcrftraße 10. Habt keine Filialen .

Munatoiinzngr und Winter
pnlclols von 5. 00, Joppen von 4,50 ,
Holen von 1,50 , Gehrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie für
korpulente Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigen Preisen , aus
Psandleiheii verfallene Sachen kaust
man ani billigsten bei Naß , Mulack -
straß e 14. 524b '

straße 137. tl6

Kaiiarirnroller 4,00 —30,1 ) 0, Aler -
anderstraße 12. _ _ 217/20

ziauarienhahne , Weibchen , viel¬
fach prämiiert . Krebs , Kopenicker -
straß « 154 a. 20405t *

Möbel - Lagerspcichcr Brunnen -
straße 182 stehen zum schleunigen
Verkauf : Schreiblisch , Nußbaumbüsett ,
Paneelsosa , Taschensosa , Muschel -
schrank 28, —, Tcppich «, Trumcau ,
Garderobenspind , Muschelbett 25,00 ,
Wäschespind , Spiegel , Spiegclspind ,
Tische , Kommoden , Kuchenmöbel ,
alles spottbillig . 2155K *

Kiudertvageii , Kiiiderbcttstellen ,
Spertwagen , gebrauchte , zurückaesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürslen -
straße 172. 2162 « *_ _ _ 216251 «

Tischlerei aus Kastenmöbel , In
vollem Betrieb , mit «rsttlasstger Nund -
schast , ist krankheitshalber unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen .
Anfragen unter A. B. Expedition
dieses Blattes . _ +64

Trstillatioii , flott , Genossen
passend , preiswert . Offerten „Existenz "
„Vorwärts ' - Filiale Lychenerstraße 123.

Schankwirtschaft , voller Schank ,
Baugegend , wegen Familienverhält -
nisse billig verkäuslich Sonnenburger -
straße 2. i_ \ _ w4

Zwei giilc Frettchen zu verkausen .
Kieselbach , Beuffelstraße 41. �79

Schleuniger Räumungs - Aus -
verkauf . Sämtliche Winterwaren
werden unter bisherigem Preis ver -
kaust . Wilhelm Zange , Rester «
Handlung , Turmstraße 84. Zweites
Geschäft Alt - Moabit 82. Drittes
Geschäft Flensburgerstraße ( Stadt -
bahnbogeu ) . _ j - 79

Sardinen , Plüschteppich , Plüsch -
Portieren , Stores , Standbetlen , Stepp -
decken, GaLlrone billig . Hofimann ,
Raunynstraße 52. _ 754b

Graupapageien 27,00 , China -
Nachtigallen , abgehörte Männchen 2,90 ,
Tigerfinken , hochrotes Pärchen l,75 ,
Aipenstieglitze , Rothänslinge , Stare ,
Buchsiiiken 1,50 , R- iSfinken 0,75 .
Mariannenstraße 37. 75Zb

Halbrennrr 30,00 , ladellos , selten «
Gelegenheit , verkauft dringend Horn ,
Große Franksurterstraße 124. +39

Menzerhauer - Zilher mit 88 Noten -
blättern nur 13 Mark . Kirste , Kott -
buserdamm 101. 723b

�Tischlerei mit elektrischem Betrieb
für Kontor - und Geschäftseinrichtungen
ist wegen anderer Unternehmungen
sosort zu verkausen . Offerten erbitte
unter V. 3339 Postamt C. 2. 724b

Tischlerei , gangbar , für Ansänger4
verkäuflich . Näheres Andreasplatz 3,
vorn II rechts . 4/19

Glücksstelle ! Rote Kreuzlose
empsehlen Gebrüder RiloSlawSki ,
Hardenbergftraße 37, Eharlottenburg
am 51nie gewinnt man ioie noch nie

Zigarren , eigenes reelles Fabrikat .
( Wiederverkäusern Fabrikpreise ) eiiip -
fehlen fZigarrensabrik Gebrüder
Miloslawski , Eharlottenburg , Harden -
bergstraße 37 ( Knie ) . _ 21705t

Haarsärben unübertroffen ,
flaiche 0,40 .
straße 20.

Piautno .
Tunnstraße 8

Winterseldt ,

Nußbaum ,

, Probe -
Eisasser -

746b

150, —.
5/11

Federbetten , breiter Stand , 20
Mark , auch Bettstelle . Dresdener -
straße 38. vor » II liiils . z/ig

Bettstelle , Matratze , Kommode ,
Klcidcrjpind , Schlasjosa kaust Ver -
Walter Palisadenstratze 95.

_ 6/12

Rähmaschtneu . vortcilbasleste Be-
zugsqucllc . ohne Anzahlung , Woche
1,00 , Postkarte genügt , sofortige
Licseruiig . Köpenickerilraße 60/61 ,
Große Frankfurterstraße 43, Prcn .
lauerstraße 59/60 . _ ft

Lieferwagen und alle Sorten Räder
Palisadcnstraße 101. _ _ 750b

Damensahrrad ,Herrenfahrrad
hochelegant ( 30) ,
Lokal .

Wienerstraßc 37,
41b

Jede » Dienstag und Ircitag vor -
mittags 8 —9 frisches stückenffeisch ,
Wurstichmalz und Wurstbruch . H. Busch ,
Tauenzienstraße 2. ' 456

Ganze Parzelle 290 Mark , Größe
676 n Meter , 30 Pf . - Tour . Zu be
sehen « onnlag bei Sellin , Schönbrück ,
Stallau Zepernick , Stettiner Bahn .
Näheres Berlin , Nollendorjstraße 3.
Brunnhoser . _ _ tl39

�Hobelbänke , Schraubböcke , Werk¬
zeug billig . Peuker , Wienerstraße 12.

Brennaborrad . Mitzschke , Watt
straße 5.

_
Metallbetten , Zwei hochelegant «,

100,00 , Säulentrumeau , großer , 45,00 .
Ritterstraße 112, Ü. 6/5

Kollegen ! Nähmaschinen , ohne
Anzahlung , gcbrauchie spottbillig .
Reparaturen . Stephanstraße 43.

Heckbauer ,
Ruffeni , Birkenstraße 55.

spottbillig .
t79

Schankwirtschaft , schönes Gc
schäst , reell , umständehalber sosort zu
verkausen . Zu «rsragen Kcimcl .
Wrangelstraße 7.

_ _

Zwei große Bettlaken 2,40 , Bett -
bczug nebst zwei Kopfkissen 3,95 ,
Damenhemdcn mit gestickter Passe
1,25 , Herrenhemden 1,25 . Normal -
wäsche . Arbetterhemden . außergewöhn¬
lich billig . Wäschesabrik SalomonSky ,
Dircksenstraße 21, Alexanderplatz .

Pfaudannahme nächstens I jetzt
billigster Räiimungsverlaus , Betten -
verlaus , Möbelverkaus , Winterpaletots ,
Goldsachen . Hermamiplatz 6. fin

Brautleute ! Seltene Gelegen¬
heit , 2 Stände neue vorzügliche
schiefische reine Gänsefedern , seder -
dichte prima neue Inlette , besonderer
Umstände billig , verkaust Dragoner -
straße 15, I links . 215/7

Restaurant , paffend für
1600 erforderlich . Zu erfragen
pedilioN Petersburger Platz 4. sl23

Nähinaschiue » : Vergüte bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Postkarte .
Brauser , Tilsilerstraße 90, Lager .

Cichlasoma , Stück 0,50 , verknust
Resack , Oppelnerstraß « 15. 1/7

Plüschsofa 38,00 , Schlassosa 20. 00.

röckc, direkt
straße 9 U.

Bettstelle , Matratz « 15,00 , Palisaden
straße 23, Tapezierer . 5/13
—

930,00 tostet Waldparzelle bei
Sadowa . Preise steigen schnell , Ketter -
mann , Blumenstratze 9.

_ 275/6
Keine Heimarbeit , Blusen , Kostüm -

M W Arbeitsstube , Blumen -

_ 275/5
Eisenöfen , gebrauchte , neu « 2,00

an, Dauerbrandösen 11,00 , Cadöösen ,
Kochmaschinen 14,00 , Gasösen 6,00 .
Schröder , Hochstraße 43. 721b *

Bronzegasfronen . dreiflammig
6,00 , SalongaStronen 15,00 , Gas -
lyren 1,50 , Gaswandarme 0,65 ,
Schausensterbeleuchtung , Gasbogen¬
lampen , Petroleumlampen spottbillig .
Gassparkocher 1,00 , Zwciloch 3,00 .
Schröder , Hochstraße 43. 722b *

Schäfte und Unlerlcper , Spezialität
Eichengerbung . Leberhandlung Rühl ,
Schöncberg . Bahnstraße 43. j - 106»
GelegenheitSkänfei Paletot «, An -
»üge , Hosen , Koffer , Revolver ,
Teschlngs , Uhren , Goldsachen , Kefiel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraße 131 .

Reisegläser , Operngläser , Reiß -
»enge , Regulatoren , Freischwinger ,
Hqnnoiiitas , Gelgen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oraiiien -
straße 131. 726b *

Versduectenes .

Elsholz .
straße 6,

Komiker , Gropius -
642b *

Patciilaiiwalt Wessel ,
straße 94». _ _

Gilschiiier -
927b *

kunftstopferei von
Eharlottenburg Goethe !

Frau Koloskh ,
ftraßt 84, I.

"

Ripdorf . Brüses Festsäle , Onese
beckstraße 113, Restaurant , Garten .
Vereiitszimmer , Partellsaal ( 600 Per >
sonen ) . Sonntags Ball . ßtl6 '

Handwäscherei . Wäsche wird
sauber gewaschen , Bettwäsche , Leib
wasche , 3 Handtücher . 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Sonnabends . Her
mann Kuhring , Köpenick , Garten .
straß « 16.

"
_ 210751 *

Bücher taust ,
Kochstraße 56, I.

beleiht Antiquariat
- 1872 «

Saal , 150 Personen , Sonnabende
frei , vergibt Adols Schüßler , Brauerei -
ausschank Willner , Schönhauser Allee .

Bfandleihe Markusstraße 27. '

Tanzunterricht Z Grupc , Annen -
straße 16. SonntagSkursus zweimonat -
lich. Herren 4,00 , Damen 3. 00 ( monat -
iich). Bororlbewohnern Schncllkurse
5,00 . _ ._ 215/3r

vorn nr ,

Bereine , w

Schneider übernimmt Reparatur
und Aenderung . Friedrichsgracht 33.

7136

sind , einen
Maskenball am 0. Februar mit -
zumachen . Näheres Kresfin , Ber -
nauerstraße 50. _ _ _ _ _7366

Teilhaber für eine Tischlerei mit
Maschinen geflicht beziehungsweise
Uebernahme durch eine Genossenschast .
Offerten A. 100 Schiidt , Wiener .
straße 1. _ 739b

Platina , alte Zahngebisse , aller -
höchste Preise , Linienstraße 199 U,
Joachiinstraßen - Eckc . 748b

Wer Stoff hat l Fertige Anzügl
nach Maß 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtersachen . Franke , Acker -
straße 143, Ecke Jnvalidenstraße . 747b

Humorist frei . Holz . Schmüraße 106 .

MBolksfSnger < Gesellschaft
Anke , Swinemünderftraße 17.

Lackmann , Max , der bekannte
Humorist ( auch Gesellschaft ) , Wolltner -
straße 35. _ _ _ _ -sOl

BolkShumorist Oestreich ,
torstraße 15.

»asser !
ß73

Kleiderspiud , Bettstelle , Kommode
gebraucht , kaust Misch , Anklamer -
straße 58

_ ff92
■Tie - Beleidigungen , die ich gegen

Familie Herbst und Herrn Roscmann
ausgesprochen habe , nehme ich zurück .
Paul Heisig . Oppelnerstraße 19. fflll

Lumpen . Metallbruch kaust August
Buerschaper , Raunynstraße 19. 1/7

Vermietunxen .

Wotuningen .
Zweizimmer - Wohnungen mit

Balkon , Bad , Garten im neuerbauten
Hause , Lichtenberg . Hcrzbergstraße 26,
sosort oder 1. April vermietbar . *

Citdenardetftraste 36, 37, 38
sosort billig Kleinwohnungen , 1. Sldril
1, 2, 3 Stuben , Küche , Balkon . 68vb

Prächtige Wohnungen
dinerstraße 32/34 .

TTT &ol '
_ _ _ 7306

Gostlerftraste 15 , Gartenhaus ,
2 Zimmer mit bewohnbarer Kammer
und ohne 31,00 . _

738b

Gostlerstraste 14 2 zweifenstrige
Vorderwohnungen , Bad , sowie moderne
Hoswohnungen . _ 275/7

Zimmer .

Genosse als Teilnehmer zum
möblierten Zimmer ab ersten Januar

esucht . Bcllealliancestraße 11, Selten -
ügel I rechts . _ 6036

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle Urban .
straße 65,
U links .

vorn , rechter Ausgang
590b

Saubere Schlafstelle an anständiges
Mädchen vermietet Katsch , Hoch -
meistcrstraße 20.

_
7356

Möblierte Schlafstelle , Flur «
ewgang , Wallstraße 35. vorn III .

FrauSchlaffst «»«.
Friedrich Sbergerstraße 17.

Möblierte
burgersträße 75,

Schlafstelle
Hos rechtK ,

Suppu « ,
756b

Weißen -
Dorsch .

Schlafstelle Petersburgcrplatz 4,
vorn 1 Treppe links .

_ ff 123

Schlafstelle juc Herrn ] söfött.
Klima , Mariannenstraße 41 , Hcs
8 Treppe ». fflll

Änständigcs Mädchen oder Mann ,
welches Bett hat , kann mit ewwohnen .
LIpzeit , Dunckerstraße74 , Ouergebäude
parterre . ff64

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder SWHlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
znrückgelieserl . A. Gläser , Mulack -
straße 27. 14686

Stellenangebote .
Golddruckgraveure sowie Relief -

graveure für Weißpräguiig , nur
erste tüchtige GeHülsen , sinden sofort
Stellung bel 5krelbich . Haack u. Co. .
Ritterslraße 75.

_
0966 '

Marmoroersetzer verlangt
Schönstraße .

kräftiger

« ler
Emil Zachö ,

Hausdiener .

Weißen ! ec. _
junger

Mann , verlangt . Nur schriftliche
Offerten Sliiftichtsg, Potsdamer -
straße 125. _

7316

ReisendeProbisionS
Dragonerstraß « 32.

_ _ _

Spottpreis , 3,00 ,
( trlen , Dragonerslraße .

100 Papiermappen ,
1,80 , Dragonerslraße .

gesucht

100 Karten -

Spoltpreis ,

1000 Anmeldungen , Spottpreis ,
1,20 , Dragonerstläße 32.

_
725b

Hantiueunagler verlangt Greiis .
walderstraße 214. _ _ _ 7296

Guter Nebenverdienst ist Herren
geboten , die Gastwirte oder llafös
mit Kenußmttiein besuchen . Offerten
an Rudolf Mosse , Prlnzenstraße 4t .
unter E. Q. 1016 . 6/2

£

Reparateur . Größeres Musik¬
waren - und Automaten aesch äst sucht
« wandten Reparateur sür alle », was

> Musikhause vorkommt . Stellung
ist dauernd , selbständig und angenehm .
Offerten mit Angabe bisheriger
Tätigkeit , Alt « und GehaltSansprüchen
an MeweS MusikhauS , Braunschweig .
Bewerber , welche sich al » Berkäuser
eignen , erhalten den Vorzug . Photo -
graphie erwünscht . _ 217251

Vorwärts strebende intelligente
Herren erhalten gratis praktische An -
leitung zur Erlangung einer Existenz
in der Versicherungsbranche . Offerten
unter W. 5 Expedition dieses Blattes .

Tüchtig « Zusammensetzet verlangt
Pianom echaniksabrik , Relchenberger -
straße 63a . _ _ _ _ 6/6

Schlofferlehrlina verlangt Degel -
mann , Stralaucrltraße 47. 744b

Silberarbeiterlehrling , Graveur -
lchrlina verlangen H. Meyen u. So. ,
Sebastianstraße 20. _ 5/71

Vötccinnen bei hohem Verdienst
verlangen sofort Schaescr Nachfolger ,
Lützowstraße 107.

_ 215/6
Watenfraneu finden sosort lohnende

Beschäftigung Wmoabit 138. 5/8 «
Botenfrauen sosort verlangt

PotSdamerstraße 83 ( Eingang Lützow -
straße ) . _ _ _ 5/4 *

Knabeuhofeo und Westen gesütterte
bessere, Arbeiterinnen v « langt Pole ,
Oranienstraße 207. _ _ _ _ 7436

Knabeublufeu bessere , Arbeiterinnen
verlangt Pose , Oranienstraße 207.

Bliiseiiarbeiteriiineit perfekte
außerm hause verlangt Zänker , Rtr -
dors , Reuterslraße 58. 749b

Staubmäntel
Hause

Weier -
733b

Mamsell » aus
<t . 30�1,50 M. ) außer dem
oerlangt Wieland , Rixdors .
straße 200 II .

Pofamentter . Handarbeiterinnen
bei hohem Wochen - und Akkordlohn
dauernd Grüiierweg 8. 4; i7 *

Fünfzig Arbeiterinnen zum Sor -
tieren von neuen Papierabsällen ver «
langt Samuel Meyer . Lichtenberg ,
Her , bergstraße 26. 216851 '

«oteufrauenffinden�obiicnde und
bau « nd « Beschäftigung Rykestraße 31
( Tour nach Pankow ) . 4/15 *

Botensräuen finden seövTohnende
Beschüslsgung Sckllffbatterdamm 1.

verlangtBotenfrauen
Königstraße 56/57 .

sofort

Boteufrauen
Gerichisirane 14.

Boteufrauen finden

Beschäftigung Mllleuwu

"sofort

4/12 -

verlang
4/13

Er lohnende
rstraße ü.

Allen Bewerbern zur gesl. Nachricht ,
daß die

UI

besetzt ist. — Für die eingegangenen
Offerten besten Dank . 285/3

A . Gerisch & Co .

Volks wacht .

Gesucht
für das in Bochum erscheinende
„Volksblall " ein erfahrener , selb -
ständiger 35501 - *

Lokalredakteur.
Feullletonistische Befähigung erwünscht .
Antritt möglichst bis 1. März er .
Gehalt nach Uebereinkunft . Offerlen
bis zum 21. Januar mtl . „ Bewerbung "
an den Vorsitzenden d. Preßkommisston
Paul Wölk, Bochum . Wiemklhauserstr . 49 .

?dl >togWdell.
Vltobtix - « - » otoni - benro

und HTaplve - Qr zum sosortigen
Antritt gefttchl . Meldungen mittags
12 —1 oder abends 7 —8 Uhr im Haupt »
kontor , IV . Etage .

A. Jandorf 4k Co . ,
Bellealllancestr . 1 —2 .

Zuschneiderinnen
für Damenwäsche zum so¬
fortigen eventuell späteren Antritt
gesucht .

Meldungen mittags 1 —2 oder
abends 8 —9 Uhr .

A. Jandorf A Co . ,
Bellealliancestr . 1 —2 .

K9

Modellschlosser ,
selbständiger , tüchtig « Arbeiter ,
der gleichzeitig noch einige
Rcparaturichloss « zu beausficht .
und die elcktr . Krastanlagc mit
Erfolg zu überwachen hat . in
dauernde Stellg . bel giZem Lohn
von Eisengießerei Verl. Off. mit
Lohnansprüchen erb . unt . t . W.
Postamt 39.

grnmmmmmmmmmui

Fabrik !iir geleedle Bleche
sucht zum baldigen Antritt tüchtigen
jung . Werfzeugschloffer und selb¬
ständige Passer . Offert , unt . Z . 5
an die Exped . d. Ztg . 2585L *

Achtnng ! Achtnng 1

Klavierarbeiter !
Ueber die Pianosabrik Kell A

Co . , Andreasstr . 35! und Griinev
Weg 70 , die unter ' der Firma
KonKObaner Kacbf . Arbeits -
willige sucht , ist nach 14wüchigem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/16 *

Zuzug streng fernhalte » .
Verein/gong dar Musikinstrumenten¬

arbeiter .

Ächtung , Töpftr !
AfWÄ ? Ä . in Wllmers -

i0r, ' �öUnde' Nute�auS� '
Stegli « - Hubertus - , Ecke Schlost -

ftraste ; _
« harloltenburg . Ternburgstr . 47

und Suarezstr . 3 ;
dieselben sind strengstens zu melden ,
sämtliche Bauhandwerker werden er »
»cht dieses zu bcachlcn . 212/3

Tic Bcrbandslettuiig .

veul8eder »oliarbeiter -
Verlis »lj .

Wegen Streik und Differenz « »
find gesperrt :

Für Drechsler :
Umil Kerfhold , Stralauerstr . 12.

Arbeitskräfte für Knopfarbeiter
und Kammacher werden nur vom
Arbeitsnachweise , Engel - ttser IS
»ermittelt .

Zuzug ist streng fernznhalte » .
Die CrtSverwaltuug .

Lerantsortlicher Rsdaktenr : H« ns fCScptr , jScilin . Für bflT gnfecatcnieU verimtw . : TS , Glmk», Lerlm . Druck u. NerlagiHorwättß vtichhcucker « u. BerlogSanstef Bau ' Kinoer &. SSu, SiK *
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